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VORREDE. 



Der Pseudolus, das Meisterwerk des Plautus, bietet in 
jeder Hinsicht so viele Schwierigkeiten, dass seine Leser, 
zumal auf dem jetzigen Standpunkte der Forschung, wohl 
nur im Kreise der philologischen Fachgenossen gesucht werden 
dürfen. Vorliegende Bearbeitung ist daher eine streng wissen- 
schaftliche, jedoch unter stäter Berücksichtigung des Drama- 
turgischen und mit möglichster Sonderung der Exegese 
von der Kritik. Für Philologen, die sich eben durch dieses 
Stück zuerst in den Plautus hineinarbeiten wollen, sind na- 
mentlich in der ersten Hälfte manche Winke über Prosodie 
un,d Metrik gegeben, die den mit Plautus schon vertrauteren 
Lesern überflüssig scheinen könnten ; für Letztere werden die 
Sammlungen zur Lexicographie und Phraseologie des Dichters, 
sowie die zusammenhängende Skizze seiner Sprache Einl. 
V S. 36 — 64, hofl'entlich nicht unwillkommen sein. Diese 
gehört selbstverständlich in die dem ersten Bande beizugebende 
^allgemeine Einleitung', wird auch, in mehr abgerundeter 
Form, derselben beigegeben und aus einer neuen Auflage des 
Pseudolus entfernt werden: sie aber schon hier vorläufig 
mitzutheilen, rieth sowohl der Wunsch Beiträge zu liefern zu 
einer umfassenden Darstellung der römischen Umgangssprache 
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EINLEITTJie ZUM PSETIDOLUS. 



Im Jahre 204 v. C. holten die Römer anlässlich einer Pest I 1 
auf den Rath des Orakels das 'Bild' der Magna Mater Idaea 
von Pessinus in Kleinasien nach Rom, beschlossen den 
Bau eines Tempels und setzten ein jährlich wiederkehren- 
des, in die erste Hälfte des April fallendes Fest ein, das zu 
£hren jener fieyd^ (j/^ttiq den Namen Megalesia erhielt. 
Es wurde von 194 v. C. an auch mit Buhnenspiel gefeiert, 
das in der Regel von den curulischen Aedilen besorgt ward. 
Als aber 191 v. C. jener Tempel vollendet worden war und 
gewiss mit besonderer Feierlichkeit und reichausgestatteten, 
mehrtägigen^) Spielen eingeweiht werden sollte, wählte 
man, da Censoren nicht im Amte und die Consuln auswärts 
beschäftigt waren, zu dieser Function nicht die Aedilen, sondern 
den vornehmsten der anwesenden Magistrate. Es war der 
städtische Praetor, M. Junius Brutus, das Feststück, oder 
eines der Feststücke, der Pseudolus {\oni/J€vdco oder ^«;- 
douaij 'Betrüger' oder 'Lügner') des T. Maccius'Plautus. 
Der Dichter war damals schon bejahrt, gewiss über 60 Jahre 
alt, aber, wie eben der Pseudolus am Besten den Lesern be- 
kunden wird, noch im vollen Besitze seiner schönen Bega- 
bung, und hatte selbst seine Herzensfreude an dieser Komö- 
die. So meldet uns Cicero an einer berühmten Stelle in 
der Schrift über das Greisenalter, XIV 50, wo die Rede ist 
von noch im hohen Alter wohlgelungenen Geistesschöpfungen: 
q^iam gaudehat hello suo Punico Naeuiusy quam Truculento 
Plaut US, quam Pseudolo! — Dass aber die Aufführungs- 
zeit mit solcher Sicherheit bestimmt werden kann, wie kaum 



1) Ps. extr. Ferüm suUü ddplaudere ätque adprobdre hunc 

Gregem et fabulam, in crastinüm uos uocdbo, 

1 
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2 EINLEITUNG 

bei einer anderen Plautinischen Komödie^), verdanken wir nicht 
so sehr den spärlichen und halberloschenen Resten der Di- 
daskalie, die uns nur die älteste Handschrift (der Ambrosia- 
nische PaÜmpsest, cod. A) erhalten hat, als vielmehr dem 
kraftvollen Fleisse und durchdringenden Scharfsinne, womit 
dieselbe entziffert worden ist von Friedrich Ritschi. Die 
Abhandlung über die Plautinischen Didaskalien (Parerga I S. 
280 — 296) gehört zu den glänzendsten Leistungen des hoch- 
verdienten Forschers, dessen Namen hier, wie in jeder Plau- 
tusausgabe, mit grösster Anerkennung den Lesern vorzuführen 
schon einfache Dankespflicht gebietet. — Die übrigen Mel- 
dungen, die eine Didaskalie zu machen pflegt: von welchen 
Componisten und zu welchen Instrumenten die Musik gesetzt 
ward, wer die Hauptrollen spielte, welchen Platz in der Aeihen- 
folge der Werke des Dichters sie einnahm, — sind verloren 
gegangen, auch das griechische Original ist vollständig unbe- 
kannt. \yir wenden uns daher gleich zur näheren Betrach- 
tung des Inhalts der Komödie selbst. 

Der Schauplatz ist in Athen (197, 257, oft), auf offener 
Strasse, nahe einem nach dem Hafen fuhrenden Thore. Denn 
die Rückseite der Bühne stellt drei Häuser dar: das am 
meisten rechts (vom Zuschjauer), dem Ausgange nach dem 
Forum (und aufs Land hinaus) zunächst gelegene, ist das des 
Ballio ^), und dieses ist „das siebente vom Thore aus gerechnet" : 
576. Das mittlere Haus gehört dem Sinao (504, 873), das 
nach links, der Hafenseite zu, gelegene, also das fünfte vom 
Thore aus, dem Callipho (391, 436). .Zwischen den Häusern 
des Simo und des Ballio war aber ein Gässchen, angiportum^). — 



2) Nur vom Stichus wissen wir, dass er zu den ludi plebei 20O 
V. Chr., und vom Trinummus, dass er zu den Megalesia, eher nach als 
vor 190, gegeben worden ist. Beides gleichfalls durch Ritschl's 
Verdieost. 

3) Auf die Bitte 934 Sed mihi proper'a 7nönstrare, ubi sit ös leno- 
nis aediwm antwortet der ganz links stehende Pseudolus: Tertiutn 
hoc est. 

4) Daher sagt Simia 943 ff.: 

Häbui numerum sedulo : hoc est sexium a porta proxumurrt 
Ans^iportum: in id dngiportum m4 deuorti iüssercd. 
Quotumas aedis dixerit, id ego ddmodum ineerto scio. 
Hieraus scheint es fast hervorzugehen, dass zwischen sämmtlichea 
die pUitea bildenden Häusern ein solches angiportum war: denn nur 
dann ist das zwischen den aedes Simonis und den aedes BaÜionis 
( — septumae a porta 576) das s ext um a porta proxumum. Solche 
angiporta spielten in der Regie der Palliateu eine bedeutende Rolle, da 
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ZUM PSEÜDOLUS. 3 

Der Tag der Handlung ist der unmittelbar den grossen 
Dionysien vorhergehende *) ; die Tageszeit zuerst der Vor- 
mittag (508, 525): die Geschäfte auf dem Markte werden be- 
sorgt von Ballio 163 ff. 768 ff. und Simo 539, 873 ff. wie 
von Calidoras 373 ff., Charinus 735 ff. und Pseudoiüs 743 f. 
„Gegen Mittag'' kommt auch Harpax in Athen an (1157), 
nimmt das frandium in der tabema und ruht daselbst von 
der Reise aus : 643 ; als er nach längerer Zwischenzeit wieder 
auf dem Schauplatze erscheint, sagt er 1141: Vides, tarn diem 
multum esse? d. h. dass der Tag bereits weit vorgerückt -ist, 
dass es schon Nachmittag ist? 

Erster Act (Sc. 1—3), erste Scene, 1 — 131 (Dialog, ii 
Diuerhium, in iambischen Senaren). 

Calidorus, ein gutherziger und vertrauensvoller, aber 
charakterschwacher und rathloser Jungling, klagt sein Liebes- 
Unglück seinem vertrauten Sklaven, dem klugen Pseu dolus, 
der ihm schon früher bei verliebten Abenteuern und leicht- 
sinnigen Streichen treffliche Dienste geleistet hat (14 f. 108 f.- 
395 ff. 426 f.). Er liebt eine Flötenspielerin (462, 506), 
Phoenicium, die auch ihrerseits ihm anhänglich zu sein 
scheint, aber in der Gefangenschaft eines Kupplers, Ballio, 
schmachtet, mit dem Calidorus übrigens schon früher bekannt 
gewesen ist, und dem er auch für diese Sklavin bereits Viel 
hat opfern müssen: 241, 251, 293, 308, 327, vgl. 338. Um 
zwanzig Minen (266 f.) ist sie ihm endgültig zugesichert, er 
hat aber bisjetzt das Geld noch nicht beschaffen können, trotz 
seiner vielfachen, bereits stadtkundigen Anstrengungen : 395 bis 
401, 410 f., 462 — 468. Inzwischen verkauft jener gewis- 
senlose Mensch, seinem eidlichen Gelöbniss zum Trotz (131, 



sie zum Belauschen neu auftretender Personen das beste Versteck boten: 
Sed hino concedam in dngiportum hoc proxumum, Inde fusce ostendant 
me, übt enint egressi foras, Ter. Phorm. 891 sq. So könnte das angi- 
portum zwischen Callipho's und Simo's Häusern dem Calidorus und dem 
Pseudolus zum Verstecke dienen 132—236, Letzterem aUein 395—422, 
574—584, 673—680, 939-999; das zwischen Simo's und Ballio's Häusern 
diesen beiden Personen 1085— .1122. 

5) Di«8e durch ihre theatralischen Spiele berühmten Festtage fallen 
in den Monat ^EXtxcprißohcov (s= zweite Hälfte des März und erste des 
April), 2ur Zeit des Demosthenes nach dem achten und vor dem acht- 
zehnten Monatstage. Die genauere Begrenzung ist unbekannt. Sie 
werden öfter in den Palliaten erwähnt: Cure. 644; Cist. 1 1, 91; 3, 
8; Haut. 162, 733. 

1* 
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4 EINLEITUNG 

340 IT. 351), die Phoenicium an einen Andern, nämlich an 
einen macedonischen Söldner, ebenfalls um 20 Minen, wo- 
von 15 sofort baar erlegt werden; die restirenden fünf will 
der Soldat, der selbst Athen zu verlassen genöthigt ist, durch 
einen seiner Leute schicken, zur Beglaubigung mit einem Briefe 
von ihm an Ballio versehen: dieser soll dann die Pbönicium 
sofort mit sich nehmen. Ein Wachsabdruck des Bildes im 
Petschaft, womit der Brief versiegelt werden soll, bleibt als 
Erkennungszeichen zurück; das Bild stellt den Besitzer selbst 
dar. Noch vor den Dionysien soU alles in Ordnung gebracht 
sein^); es ist daher die allerhöchste Zeit: entweder muss die 
.ganze Kaufsumme aufgebracht werden, um vielleicht den 
Kuppler, der es mit einem Contracte nicht so genau nimmt, 
noch umzustimmen, oder irgend ein schlauer Anschlag er- 
sonnen werden, um das Mädchen aus seiner Gewalt zu be- 
freien. Hier soll nun Pseudolus Rath und Hülfe schaffen. 

Und, wenn irgend Einer, ist er der Mann dazu. Unter 
einem Aeusseren von abschreckender HässUchkeit (590, 1201 ff. — 
nur die oculi acuti lassen sein Inneres ahnen) verbirgt er 
eine Begabung, die ihn hoch über seine Lebensstellung er- 
hebt, ja ihn zum wahren Gebieter derjenigen macht, denen ihn 
die Laune des Schicksals unterordnete. Schon in dieser 
ersten Scene erweist er sich als der wahre dux et paedagogus 
(427) des schwachen Cahdorus, der wie ein Rohr im Winde 
je nach dem Tone des Pseudolus hin und her schwankt. 
Sei es, dass dieser mit unverkennbarer Theilnahme, die der 
Dichter mit richtigem Tacte andeutet, seinen jungen Herrn 
um den Grund seines Missmuthes befragt (1 — 19); sei es, 



6) Ans 55 if. geht allerdings nicht völlig klar hervor, ob der änsserste 
Termin zur contractlichen Nachzahlung der 5 Minen niid zur Abholung 
der Phoenicium der Tag unmittelbar vor den Dionysien oder der erste 
Tag dieses Festes selbst ist. Für Letzteres spricht uoläugbar der viel- 
leicht unter dem Einfluss des cras 58 geschriebene Vers 81 : Ille ab- 
ducturus laülierem cras est; denn nach der Restzahluug wird ein Auf- 
schub weder vom Käufer gegeben (56, 994 f.) noch vom Verkäufer 
verlangt (976f., 998f. 1131—1141). Für Ersteres spricht aber ebenso 
unläugbar 602 f.: oUm quam dbiü, arg-ento haec dies Praestüutastj 
quoad referret nöbisy und 361 f.: Nisi mihi [hodie] attülerit jnäes quin- 
que quas debet minas^ Sicut haec est praestiiuta summa [ei] argentö 
dies e. q. s. Also eine Incousequenz, wenn auch eine von geringem 
ßelang, der sich der Dichter selbst vielleicht nicht einmal bewusst 
wurde, und die an den meisten Zuschauern und Lesern spurlos vor- 
übergehen mochte. 
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ZUM PSEUDOLUS. 5 

dass er gutmüthig scherzt über die mangelhafte Kalligraphie 
des Briefchens, worin die arme Phönicium ihr trauriges Loos 
meldet, oder mit schalkhaftem Lächeln die allerliebsten Verse 
desselben vorliest, die bei Calidorus so sehmerzlich süsse Er- 
innerungen wachrufen (20 — 72); sei es, dass er anfänghch 
scheinbar keine Hülfe weiss und in das weinerliche Klage- 
lied mit einstimmt (73 — 97); sei es endlich, dass er sich in 
seiner vollen Geistesgrösse aufrichtet, Hülfe verspricht, und 
dann mit heiterer Erinnerung an frühere Siege, noch ohne 
irgend einen Plan, aber mit furchtloser Zuversicht den be- 
vorstehenden Kampf ins Auge fasst (98 — 127): überall 
sehen wir den geistig klaren und willensstarken Menschen, 
der, sich seiner Vorzüge wohl bewusst, mit genialer üeber- 
legenheit auf die kleinlichen Leidenschaften Anderer herab- 
bhckt, und mit der Freude des Meisters der Vorführung 
seines verwickelten Gaukelspiels entgegenschaut. 

Zweite Scene, 132 — 378, zuerst ein grosses Can- 
ticum (I, 132 — 253: gesungene Declamation mit Musikbe- 
gleitung, d. h. Recitativ; die den schlichten Gesprächston 
repräsentirenden iambischen Senare weichen den gewich- 
tigeren, erregte AlTecte ausdrückenden trochäischen, iambischen, 
seltener anapästischen Septenaren und Octonaren)^). 

Während Calidorus und Pseudolus sich unbemerkt etwas 
zurückziehen, tritt ßallio, jener nichtswürdige Kuppler, aus 
seinem Hause, gefolgt von Sklaven und Sklavinnen, denen er 
vor seinem Weggehen aufs forum Befehle geben will zur fest- 
lichen Begehung des heutigen Tages, seines Geburtstages 
(161, oft im Folgenden)^). Düstere, mit schonungsloser Wahr- 



7) Die genauere Angabe der Metra s. iiQ Anhange. 

8) Schon der Name moss etwas (uns jetzt verloren gegangenes) 
Spöttisches oder Verächtliches angedeutet haben, tvie aus Athen. IV 
166 c hervorzugehen scheint: Jlv&o^rilov ^ä rivog dacjTov fivrjfiovevsi 
l4$i6vixos iv Tv^Qfjvtp ovTtog' ^O IIv'd'O^TjXos ovtoal 6 BaXXicjv TtQoa^ 
iox^"^^ inixttXovf4,evog. Näheres über diese Komödie (Fr. com. Graec. 
IlVp. 530) ist nicht bekannt. Ein anderer Kuppler führte den Namea 
BaTQaxogy ibd. IV p. 668, nr. 283 ; drei Komödien waren JIoQVoßoaxog 
betitelt, aber die erhaltenen Bruchstücke sind höchst unbedeutend: 111 
p. 247; 352; IV p. 483, cfr. p. 415 sq. — Natürlich ist das Aeussere 
im höchsten Grade abstossend: die Kleidung (gefärbter Leibrock, bunter 
Ueberwurf) elend herabgekommen, 'wie die eines groben Verbrechers' 
962; der Gang hässlich, *wie der eines Krebse^' 938; die Maske Ab- 
scheu erregend, mit einer hirquina barba 950, aber ohne Haar und 
Brauen, vgl. die in Anm. 16 angeführte Stelle Cicero's pro Rose. com. 
7, 20. Widerlich barock ausstaffirt ist auch der kranke Leno Cappa- 
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6 EaNLEITÜNO 

heit und in grellen Farben ausgeführte Schilderung der Zu- 
stände im Hause eines leno, den bekannten, ebenso schauer- 
lich wahren Scenen im vierten Acte des „Perikles" von 
Sbakspeare vergleichbar. Kein Hauch reinerer und besserer 
Gefühle regt sich an diesem entsetzlichen Orte des Schmutzes 
und der Gemeinheit, wo nur gegenseitiger Hass, Furcht und 
Misstrauen hausen, und wo der entmenschte Sklavenvogt» der 
mit dem rohesten Cynismus selber seine bodenlose Nichts- 
würdigkeit bekennt (254 ff. 279 f. 339—359, 364 f. u» s. w.), 
blos durch Peitschenhiebe einen kurzen Gehorsam zu er- 
zwingen vermag (148 — 152, 206, vgl. Fers. 731 f.). Wur 
schnöder Gewinn niedrigster Art ist die Triebfeder aller seiner 
Handlungen, wie er selbst frech zugesteht: 242, 250 f. 
294—302, 366 f. u. v. a. St.; darum droht er auch den 
unglücklichen Mädchen, wenn sie nicht am heutigen Tage 
ihre (privilegirten) Liebhaber zu ungewöhnlich reichen Spenden 
verlocken, sie morgen durchpeitschen (195, 223) und dann 
noch tiefer, zur letzte« Stufe der Verworfenheit (172 f. 215 ff. 
222 f.), erniedrigen zu lassen. 

Als Calidorus, der schon zwei Mal (189 f. 196 ff.) seiner 
Gereiztheit über die Unverschämtheit Ballio's Luft gemacht, 
am Schlüsse jener Drohungen auch den Namen seiner Phoeni- 
cium hört, geräth er ganz ausser sich und kann nur dadurch 
von einem unüberlegten Schritte zurückgehalten werden, dass 
Pseudolus sofort seine Vermittelung und üeberredungskunst 
zu versuchen verspricht. (Den schnellen, höchst erregten 
Wortwechsel malen gut die anapästischen Verse 224 bis 
236). 

Beide eilen rasch über die Bühne, um den abgehenden 
Ballio zurückzuhalten (abermaliger Wechsel des Metrums : 
bakchisches System 237—252, mit vereinzelten Trochäen 
untermischt; am Schlüsse 253 überraschend ein iambischer 
Septenar, das unerwartete cum tuo lucro hervorhebend). 

Sowie Ballio von 'Gewinn' reden hört, stockt sein schroffes 
Abweisen jener Beiden, die er ja kannte und deren Absicht 
er ahnte; er kehrt um und lässt sich mit ihnen ein (neue 



dox im CurcuLio {cum canlatiuo uintre atque ocuUs herbeis 231) und 
Labroic im Rudens: armselig wie ein Bettler 1306, cum irraso eapäe 
1 303 , erispus , ineanus 1 25 , (Ecquem uidistis) Recdluam. ac silomm. 
senem, statütum, umtriomm, Tortis supercilus, eontracta Jrontel — 
PoUux IV 145 sagt von der Maske des jiOQVoßoaxog: rä %sÜri vno~ 
aiari^ xal awayei tag 6(p(ivg, xal avatfaXayiiag iaüv ^ (faXaxQog, 
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ZUM PSEÜDOLÜS. 7 

Veränderung dies Metrums: trochai^cheSeptenare 254 bis 
378, gesprochener Dialog, aber mit Musikbegleitung, also 
melodramatischer Vortrag). Bald aber zeigt es sich, dass man 
auch diesmal mit leeren Händen kommt, und dass Pseudolus, 
in dem er instinctmässig seinen gefährlichsten Feind erkennt 
und den er daher so sehr fürchtet wie hasst (226 ff. 257 ff. 
324 ff.), ihn nur hinhalten und beschwatzen will; im Aerger 
darüber beginnt er mit boshafter Schadenfreude dem armen 
Calidorus zuerst scheinbar Hoffnung zu machen, bis er ihm 
endlich mit schonungsloser Rohheit den Verkauf der Phönicium 
an jenen Macedonier bestätigt. Psychologisch wahr und in- 
teressant ist die Schilderung der verschiedenartigen extremen 
Stimmungen, die sich, wie wechselyoUes Aprilwetter, im Herzen 
des gequälten JüngHngs ablösen und endlich austoben in den 
heftigsten Vorwürfen gegen den Meineidigen (339 — 342) 
und in einem, ron Pseudolus bereitwillig secundirten, Schimpf- 
duett (345 — 355), das an niederschmetternder Kraft seines 
Gleichen sucht, aber freilich an dem moralisch völlig abge- 
stumpften Ballio wirkungslos verschwendet ist. Gleichgültig 
geht er ab; Pseudolus, aufs Höchste entrüstet, erneuert mit 
verdoppelter Bereitwilligkeit sein Hülfsversprechen und schickt, 
obwohl er noch keinen bestimmten Plan bat, den Calidorus 
sofort auf den Markt, um dort irgend einen schlauen und 
beherzten Helfershelfer aufzutreiben. Allein, und ruhiger ge- 
worden (im Schlussmonologe der grossen Scene 379 — 394 
kehren die schlichten iambischen Senare zurück), überlegt 
er eben, was zu thun sei, als er den Vater des Calidorus, 
Simo, begleitet vom Nachbaren Callipho, vom Markte zu- 
rückkehren sieht. Sofort ist ein schon früher (119) gehegter 
Lieblingswunsch in ihm zum Entschlüsse gediehen: er will 
eben diesen alten Herrn, der ihn des Calidorus wegen schon 
längst mit Misstrauen, Strafen und Chicanen aller Art verfolgte 
(82 f. 454 f.), einmal gründtich zum Besten haben und recht 
nach Herzenslust sein Müthchen an ihm kühlen. Einstweilen 
tritt er etwas zur Seite, um zu lauschen. 

Dritte Scene 395 — 551. (Diverbium, ziemlich ruhig, 
etwa von 485 — 507 bewegter, doch ohne Leidenschaft). 
Aber Simo ist kein leicht zu besiegender Gegner. In seiner 
Jugend selbst ein ausgelassener Lebemann, ist er, wie Chre- 
mes im Hautontimorumenos, in späteren Jahren ein äusserst 
strenger Vater geworden und hat noch dazu, wie wir sogleich 
erfahren, Jetzt eben von der neuen Thorheit Calidor's Wind 
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bekommen; es ahnt ihm, dass er dazu ansersehen sei die 
Zeche zu bezahlen, und er ist deshalb auf seinem Posten. 
Interessant und wohlgelungen geschildert ist nun das Gebahren 
des Pseudolus. Scheinbar freimüthig und unbefangen nähert 
er sich, klagt, dass er so verkannt werde, und giebt offen 
und bereitwillig auf alle Fragen über die bewusste Sache 
Auskunft, ja scheint sogar ausser sich zu gerathen vor Er- 
staunen und Entrüstung, als Simo ihm ins Gesicht sagt: „Du 
wolltest wohl mir die zwanzig Minen abschwindeln?'' Erst 
als der Alte am Schlüsse des strengen Verhörs, in dem Wahne 
seinen Gegner bereits völlig lahm gelegt zu haben, fragt: 
„Was wollet Ihr denn nun machen? bei mir ist Nichts zu 
holen!'* — erst da lässt Pseudolus die Maske fallen, schaut 
dem Gegner mit dem vollen Bewusstsein seiner intellectuellen 
Kraft und Ueberlegenheit ins Gesicht und bringt ihn durch 
das mit genialer Sicherheit entgegengeschleuderte; „Ja gerade 
bei Dir!" völlig ausser Fassung. Verdutzt, nicht ohne ein 
geheimes Gefühl der Furcht und der Bewunderung blickt er 
den kühnen Schalk an, und halb unwillkürlich entfahren ihm 
die Worte: „Ja, wenn Du das fertig bringst, so sei dein Lebe- 
lang von jeder Strafe befreit!" So triumphirend, als ob er 
schon am Ziele wäre, prophezeit Pseudolus nun ebenfalls den 
Sieg über Ballio, dem er durch List die Phoenicium entführen 
will; noch vor Abend sollen beide Gegner seine Ueberlegen- 
heit erkannt haben: wo nicht, möge Simo ihn aufs Härteste 
zuchtigen (491, 522 f.) und für sein Lebelang in die Stampfmüble 
schicken (511 — 513). Dieser, der sich inzwischen wieder 
gesammelt hat und die Unmöglichkeit der Ausführung zu er- 
kennen glaubt, geht auf Alles ein und verspricht sogar dem 
Pseudolus, auTdessen Vorschlag, in aller Form die zwan- 
zig Minen, wenn die Entfuhrung ihm gelingen sollte®). Callipho, 



9) Bei einem Verbalcontracte, stipulatio, galten feststebeode Formeln; 
die vom Stipalator gewählte mosste vom Widerpart genau wiederholt 
werden. Der Jurist Paulus führt Sentent. 11 3, 1 als Beispiele an: 
*Spondes? Spondeo* — ^Dabist Dabo* — ^Promittis? Promitto* — 
^Fidei iuae erit? Ftdei meae erit! Aehnlich Gaius, Institut. III § 92. 
In unserer Komödie kommen Stipulationen nicht weniger als drei Mal 
vor, wobei der auffallende Umstand, dass zwei Mal ein rechtloser Sklave 
die Hauptrolle spielt, wohl der poetischen Freiheit zu Gute gehalten 
werden muss. V. 115 f. CAL. Dahitne argenä mi hodie u^nti minas? 
PS. Dabo. V. 105S£r. fragt Simo, nachdem er dem gewissenlosen 
Ballio gegenüber sich erst selbst beruhigt hat {NuUüm periclumsi, quod 
sciam, stipulärier^ Ut concepisti uerba), ebenso: uiginti minas 
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ein gutmOthiger, nachsichtiger Mann, der Simo immer vor zu 
herber Strenge warnt, ist dem kecken Selaven mit unverhohlener 
Bewunderung gefolgt und verspricht ihm, bevor er in seine Be- 
hausung geht, noch alle mögliche Hälfe. Simo geht auf den 
Markt, um Ballio zu warnen (872 ff.), Pseudolus ins Haus, 
um seinen Plan zu legen. Hiermit schliesst die Expos i** 
tion (der erste Act), und man sieht, mit grösster Spannung 
der kommenden Verwicklung entgegen. 

Eingeleitet wird dieselbe (= zweiterAct 552 — 1034) 
durch das Wiedererscheinen des Pseudolus (vierte Scene 
552—573). 

In einem grösseren Canticum (If, anapästisch -tro- 
chäischer Rythmus, am Schlüsse jeder der beiden Abtheilun- 
gen zwei bakchische Tetrameter) spricht er aufs Neue seine 
freudige Zuversicht auf einen glänzenden Sieg aus. Simo 



Dabint BA. Dabuntur, Endlich 514 0: Pseudolus: Dabin mi ar- 
gentuniy quod dem lenoniy ilico Tud uuluntate? SI. Dabo. Simo's 
Zögern, Callipho's Zureden und Zweifel , ob Simo auch wirklich das 
Geld geben werde (531 f.), scheinen anzudeuten, dass Plautus selbst 
das oben angedeutete Bedenken empfand. Doch versichert Simo 533: 
Xon demutabo, und stellt später auf dem Markte (873 ff.) dem Ballio 
das getroffene Abkommen als eine wirkliche Verbalobligation dar: sonst 
könnte Ballio nicht sagen 1051 f. Minäe uiginti sdnae et saluae sunt 
tibi, Hodie quas aps ted est stipulatus Pseudolus^ und Simo antworten 
Felan quidem herde, vgl. 1224 f. ^t eg^o iam intus promam uiginü 
mi'nas, Quds promisi, si ecfecisset. Sehr gute Beispiele für den Ge- 
branch von rogare und promütere bei solchen Geldgeschäften s. Bacch. 
873— SS3, und für den von spondere (bei £heschliessungen) Trin. 500 ff. 
572 ff. Il56ff., Curc.67lff., Aul. H 2, 60—64. 77— 80, Poen. V 3, 37f. — 
Es gab aber auch noch eine andere Form gegenseitiger Uebereinkunft, 
die Plautus öfter im £rnst wie im Scherz anwendet: die Frage an den 
Widerpart, ob er irgend einen £inwand gegen den zu stellenden Vor- 
schlag erhebe, und die verneinende Antwort desselben. Solche Stellen 
sind 511 f. Sed si non faoeis, n um quid c au säest, ilieo Quin ie in 
pistrinum. Condom? — Non unum in diem, Feruni hercle m omnis, 
Ebensolche Frage Trin. 1188, mit der Antwort Optumumst; vgl. Rud. 
758 und Ter. Andr. 600 Quid causaest quin — ? ohne Antworten. 
Numquae c au säst quin — ? Immo edepol optuma oder Optumaimmo 
Capt. 353 sq. Aul. II 2, 84; numquid causam dicis quin — ? Si 
deliqui, nulla causast Amph. b52sq. Hieraus erklären sich mehrere 
Ausdrücke für nachdrückliche Betheuernngen : nuUa causast quin Rud. 
1070, 1397, Gas. V 4, 24; hau causast quin Most 419 sq.; nuUam cau- 
sam dico {causam non </., c. hau d,) quin Capt. 626, Mil. glor. 1415, 
Ter. Phorm. 272; haud causificor quin Aul. IV 10, 25; neu causa ulla 
restet reÜeua quin Ter. Hec. 587. 
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hat flicht gemerkt, dass er durch jene Wette seinem schlauen 
Gegner die doppelte Aufgabe vereinfacht hat: denn ist nur erst 
der Kuppler hinters Licht geführt, dann ist ja Simo genöthigt 
ihm 'mit eigenen Händen' (496) das 6dd zu geben, und so- 
mit soll der eine Feind gewissermaszen durch den andern 
geschlagen werden. Gegen die arx Ballionia werden daher 
alle Geschosse gerichtet: aus ihr soll das Palladium entwendet 
werden (1046 f.), und hierzu . bietet ein günstiger Zufall in 
erwünschter Weise die Hand. 

Fünfte Scene 574 — 672, zuerst ein kleines anapästi- 
sches Canticum (UI), getheilt zwischen dem Boten jenes 
macedonischen Söldners, dem Harpax, der mit Brief und 
Geld kommt, und dem Pseudolus, der ihn nach seinem Aeusse- 
ren^^) sofort als einen nuntius stratioticus (582) erkennt und mit 
richtigem Instinct ahnt, warum er Ballio's Haus suche. In dem 
darauf folgenden Dialoge (583 — 645, trochäische Septenare) 
zeigt sich Pseudolus, der sich für den Hausmeister des abwesen- 
den Ballio ausgiebt, so eingeweiht in die ganze Affaire des Mace- 
doniers, dass er den Harpax vollständig täuscht. Dieser, eine 
gravitätische, schwerfällige Kriegergestalt, lässt es zwar keines- 
wegs an Vorsicht und Misstrauen fehlen und will auch auf 
keinen Fall das Geld aus der Hand geben, glaubt aber doch 
dem angeblichen Factotum ohne Bedenken den Brief geben 
zu können zur sofortigen Ablieferung an den Kuppler, wenn 
er nach Hause kommt. Dann soll der SubhalUo ihn abholen 
aus der Herberge, wohin er jetzt geht um von der Reise 
auszuruhen: er will das Geld an Ballio persönlich zahlen und 
sofort mit der Phoenicium aufbrechen. — Den ausserordent- 
lichen Vortheil, den das so unvermuthet gewonnene Er- 
kennungszeichen ^^) des macedonischen Söldners dem Pseudo- 



10) Et 4;rägt, wie der heimathlose Söldner immer that, den n^ra- 
aog, die x^a/nyg und die fiaxacoa (572, 1167 — 1169, vgl. 714, Mil. glor. 
1411, Cure. 611, 632, Epid. Ilf 3, 55), daher hrnio cfdamydatus 946, 
1083, 1122, 1126, Poea. III 3, 6; 31 ; aviiQ yXauvSf]^>6Qog Theokr. XV 6. 
Die Bärger trugen sie nur auf Reisen: Aud. 315, Merc. 910, 920, Pers. 
155, Amph. prol. 143, 145, vgl. 443. 

11) Dieses 'Erkennungszeichen' ist, im weiteren Sinne, der 
vom Soldaten an Ballio geschriebene und mit seinem Siegel versehene 
Brief: so immer im Munde des Ueberbringers selbst: 577; 626 sq. tu 
epistulam hanc amedccipe atque ilU dato: Ndm istic symbolüst 
inter erum meuin et tuoni de miiliere; 631 Dato ittune ayTnbolum 
ergo ÜU; 1099 Syrus, quoi dedi symholum.'^ 11 84 sq. {dedO sytnbolum, 
serm tuo, Mei eri imagine obsignatam epistulam; wohl auch 
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ius bringt, feiert dieser in einem längeren Monologe (646 bis 
672, trochaiscbe Septenare), der über die Alles beherrschende 
Macht des Zufalles „philosophirf* (666); auch sich selber 
gratuHrt er zu der mit solchem GlCtok angewandten Maske 
des Hausmeisters, und mit Recht: denn ein glücklicher Zu- 
fall, rasch, keck und klug benutzt, wird zum eigenen Ver- 
dienste. 

Sechste Scene 673 — 745 (trochäische Septenare). 
Calidorus kehrt vom Markte zurück, in Begleitung seines 
Freundes Charinus, dem er sich anvertraut hat, und der sich 
sofort in einem ganz anderen Lichte zeigt, als jener schwach 
müthige und verzagte Liebhaber. Lebensmuthig und munter, 
dabei voll jugendlich warmer Theilnahme für seinen Freund, 
und neugierig, den unverzagten Schelm kennen zu lernen, 
der die Hauptrolle bei dem bevorstehenden Spass spielen will, 
tritt er demselben entgegen und zeigt sieb bei den Unter- 
handlungen ihm nicht ganz unebenbürtig. Schlagfertig und 
keck erfolgen die Erwiederungen auf alle ausgelassenen Ein- 
falle des in heiterster Stimmung befindlichen Psendolus: wie 
leichte bunte Federbälle fliegen scherzende Fragen und Ant- 
worten hin und her. Es wird denn nun verabredet, eines 
jener von Haus aus nicht unbeföbigten, aber herabgekommenen 
und arbeitslos herumlungernden Subjecte zu miethen, die für 
Geld oder auch nur für gutes Essen und Trinken zu Allem 
zu haben sind und gewöhnlich als Sykoph an ten bezeichnet 
werden (vgl 1180, 1183, 1187)i2). Von Wichtigkeit ist es 



in den auf den Ueberbringer zu beziebendea Versen 732, 1074 sq., 1199. 
— Dann wird aber aach das zuverlässigste Erkennungszeichen, das 
Siegel, ausdrücklich von dem Briefe gesondert und für sich allein 
als symboluit bezeichnet, wie dies Wort auch^ nach Plin. h. n. XXXIII 
1 (4), 10 sowohl von den Griechen «= Saxtvhop als von den Römern 
B= emdus gebraucht wurde. Daher hebt Psendolus hervor 695: Epistu- 
lam hone modo iniereepi et [darauf hindeutend] symbolum, Ballio richtet 
seine Hauptanfmerksarakeit darauf 9 70 sq. (vgl. die Aom. dazu), Simia 
sagt noch 984 ausdrüeklich: Symbokut in [an, auf] epütula, worauf 
fiaÜio antwortet Fideo et cognosco Signum, und fdr Phoenicium ist 
der eigentliche symbolus dessen, der sie abholen soll, eben das Signum, 
das Büd im Petschaft. Dieses stellte nach einer öfter (z. B. Cic in 
Catil. DI 5, 10) erwähnten Sitte den Besitzer selbst dar: 53 sq., 
628—630, 969—972, 983, 1184sq. — Ganz verschieden von symbolus 
ist symbola, worüber s. Stich. 432, 438, Cure. 474, scherzhaft über- 
tragen £pid. I 2, 22; Ter. Andr. 88 mit der Anm. von Klotz. 

12) Auch im Trinummus wird ein sycopkania (815, oft; sycop/tan" 
tari 787, 958) zur Abgabe fingirter Briefe gemiethet, zwar de foro 
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bei der vorauszusetzeDden Bekanntschaft Ballio's mit dieser 
ebrenwerthen Zunft, dass der Erwäblte bis jetzt noch möglichst 
wenig in Athen gesehen worden sei (706, 709 f. 946 f.); auch 
muss er ausstaffirt werden wie jener Harpax selbst, den er 
während seines Verweilens in der Herberge (900 f.) vorstellen soll, 
und schliesslich noch fünf Minen ))aar und richtig mitbringen , 
ohne die Phoenicium ihm nimmermehr würde übergeben werden. 
Der unbezahlbare Charinus weiss Rath für Alles, sogar das 
Geld will er vorstrecken, 'das ich Dir noch heute wiedergeben 
werde' fügt Pseudolus mit halbkomischer Zuversicht hinzu: 
nam huius mihi dehet pater^ (712). Hierauf trennt man sich: 
die beiden Freunde gehen um jenen Sykophanten (Simia, der 
erst gestern, und zwar zum ersten Male, nach Athen ge- 
kommen ist: 709 f.) schnell zu holen und auszustafißren, 
Pseudolus will sie auf dem Markte, wohin er sogleich abgeht, 
erwarten und dann den Simia gründlich instruiren. 

Die hierzu nöthige Zwischenzeit wird in der Oekonomie 
des Stückes ausgefüllt durch zwei episodische Scenen in iam- 
bischen Senaren: die siebente 746 — 767 und die achte 
768 — 881. In der ersten tritt ein ganz junger Sklaven- 
knabe aus dem Hause Ballio's und jammert über sein trau- 
riges Loos, in der zweiten kommt Ballio selbst vom Markte 
zurück mit dem daselbst gemietheten Koch* Um die Schil- 
derung dieser in der ganzen griechischen Komödie, von Mai- 
son bis Menandros, sehr beliebten Figur dreht sich die 
ganze Scene. Plautus selbst charakterisirt sie vortrefllich 
772 : MuUilocum gloriösum msulsum inütiUm, und so zeigt sie 
sich auch in den zahlreichen, oft umfangreichen Fragmenten 
i\er fisafi und vda^^). Namentlich ihre Grosssprecherei {äXa- 



(815), doch Einer ignota facie^ quae hie non uisUata sit; er boII seia 
meruiaeiloctM , falsidicus, confidenSy uod ansstaffirt werden graphice in 
peregrinum modum (765 — 769). Natürlich sind solche Leute oft identisch 
mit Schmarotzern, und in der That spielen auch die Parasiten Curctüio 
und Phormio in den gleichnamigen Komödien die Rolle von Sykophan- 
ten (vgl. Corc. 463), aholich Saturio im Persa. — Das auch in den 
Fragm. com. Graec. häufige Wort hat Plautus noch Men. 260, 283, 1087, 
Pocn. V 2, 72; Amph. 506 im Allgemeinen 'Betrüger, Poen. I 2, 162: 
'Lügner; Terenz nur Andr. 815, 919, Haut. 38- Vgl. zu arg. 11 14. 

13) £in Stück des Nikostratos hiess Mdy^tqog, Fragm. com. Graec. 
III p. 284; von anderen -wissen wir, dass ein Solcher eine grosse Rolle 
darin spielte, z. B. im KatitxpsvSofiivos des Sosipater, IV p. 482 sqq., 
und im ^oivtxi^rjs de» Strato, ibd. p. 545 sqq., wo mit komischer Gravi- 
tät ein gelehrter Koch immer in Homerischen Reminiscenzen sprieht und 
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Covixov d' i(ftl nav t6 t&v fAccysigcop q>vXov Athen. VII 
290 b) wird stark hervorgehoben: ein Koch schärft seinen 
Schalern die Wichtigkeit eines recht selbstbewussten, alles 
Andere herabsetzenden Auftretens ein: Fragm. com. Graec. 
IV p. 521 ; ein anderer macht auf die Menge von Vorkennt- 
nissen aufmerksam, die man sich zuerst aneignen müsse : 
^(oyQafpiaVj ""AifTQoXoytx^v j yswfisTQ&x^v, iatQtx'^v IV p. 
583 sqq. u. 11 sqq., cfr. III p. 453 sq. (M$3ifiaia des Alexis) 



von einem Bauern nicht verstanden wird. In den Palliaten wird oft 
erwähnt, wie die Herren, die sich einen guten Tag bereiten woUen, 
selbst auf das maceUum gehen (164, Aul. II 2, 86; 8, 3; Bacch. 96 sq, 
u. ö.), dort das opsonium einkaufen, das nach der bekannten 6ipo(payla 
der Alten aus den Gaben des Meeres besteht (11. 11., vgl. Rud. 979 sq. 
und besonders Gas. II 8, 55 sqq.), und einen Koch miethen: denn diese 
pflegten sich ebendaselbst aufzuhalten (xar' ayoQccv iQydCofiäi Fr. com. 
Graec. IV p. 520 u. -3> und ihre Dienste anzubieten: 777 sqq., Merc. 
578 sq., 741 sqq., Aul. II 4, 1 sq., JII 3, 6 sq. Das Küchengeschirr haben 
sie selbst oder miethen es von einem Ausleiher auf dem Markte (Fr. 
com. Graec. HI p. 501 u. 3 sq.) und nehmen es nachher wieder mit sich 
oder lassen es abholen: Merc. 781, Aul. III 2, 19, 30 sq., vgl. Truc. II 
7, 29. Die Lehrlinge (843, 863 sq., 868 sq., Aul. HI 1, 4) tragen das 
Geschirr und das opsonium : einen solchen Aufzug nennt Plautus scherzend 
eine pompa: Bacch. 114, vgl. 130 sq.. Stich. 683, Gas. Ifl 5, 66, Tnic. 
II 6, 68, Bacc. fr. 2: Quoius haec uentri portatur pompa? Vgl Cure. 2, 
wo noch omatus hinzutritt, wie Bacch. 110, 125, und Ter. Haut 739. 
lieber das Gostum der Köche s. £inl. z. Mil. glor. S. 9. — Sie sind 
meistens Freie: als solcher ist wohl der Merc. IV 4 nicht übel als 
<jx(onTCx6g eingeführte Koch zu denken, vielleicht auch die unbedeuten- 
den Gurc. II 2, Gas. Ili 6, 1 — 4; aber bei Poseidippos fand sich ein dovkos 
fxaytiQog (Fr. com. Graec. IV p. 514 sq. mit der Anm.), und mehrere 
Beispiele in den Palliaten lassen schliessen, dass es auch bei anderen 
Komödiendichtern der Fall gewesen ist. So ist in den Menaechmi der 
Koch Cylindrus Haussklave bei der Hetaere Erotion und geht selbst auf 
den Markt: 218 sqq., 273 sqq., im Trucalentus Cyamus (xvauos *Bohne'), 
der 'in der Küche berühmt ist' (II 7, 53, vgl. 66 — 69), Haussklave bei 
Diniarchus (l. 1. 21, 25, 50), gewiss auch Cario (Mil. 1385 sqq.) bei Periple- 
comenus. Auch das lasst sich denken, dass zu Köchen ausgebildete 
Sklaven von ihren Herren vermiethet wurden: vielleicht sind als solche 
zu denken drei andere (wie jene als axfomtxol geschilderte) Figuren: 
Congrio (von conger)^ Machaerio (/naxcciQa)^ Anthrax {avß^a^ 'Kohle*) 
in der Aulul. II 4 — III 3; vgl. II 4, 30 sq. Censen talentum mdgnum 
exorari pote Ah istöc sene ut det, qui fiamus liheri'i III 1, 7 hoc 
ipsus magister docuit me (?). — Für römische Sitte etwa ad Persi- 
cuiri usque bellum; annis ab urbe eondita super DLXXX zeugt Plinius, 
h. n. XVIII 28, 107: nee coquos uero habebant in seruitiis eosque ex 
macello conducebant. Vgl. Liuius XXXIX 6 extr. (186 a. Ghr.) Tum 
cocusy uiUssinmin antiquis mancipium et aestimatione et usu, in pretio 
esse, et quod ministerium fueraty ars habeiH coepta, mit Weissen- 
born's Anm. 
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p. 439 sq. (Mß^Q von demselben), IV p. 530 sqq. 482 sqq. 
u. 15 — 18: , ^ 

S7T€&za jABrä Tarn sV'&vg äQx^TSHTQyetr. 
nsqV qtv^sfaq xetrstxe ndmag %ovg Xoyovg' 
€7il näct TOVTOig sXey^ w aTQaTfjyiitä. 
Erst dann darf man sich an die eigentliche, so schwierige 
wie edle, (layetQixi^ t^x^t} wagen, die von der blossen oipo- 
noyia ganz verschieden ist (III p. 547 sq.), und deren ausser- 
ordentliche Bedeutung für die Entwicklung und Civilisation 
der Menschheit, ja für die €v<fiß€ia derselben, noch lange 
nicht genug gewürdigt wurde: erst nachdem man ihre Vor- 
theile erkannt hatte (IV p. 557 sq. u. 1 — 2. 36 — 38: 
avTotg anavTeg ^^iovv av^^Vj ox^og. 
^^Qoi^€Tj iyivovi)''' al noXsig olxovfASva^ 
dtä Tfjv TsxvflVj OTtSQ sfnaj t^v fiaysiQix^v. 
40—43: xazaQXOfisS'^ fjybsXg ol fiäyei^goi^, ^vofjtsp, 

anovdäg noiov^ev^ r« (läXKTva tovg d-sovg 
rilitv vnaxoveip diä t6 Tav-ä^ €VQf]xdpai 
Tcc fiaXic^cc avweivovra nqog xo ^^v xaX&g, 
Hiermit stimmt freilich sehr wenig eine andere diesen 
Leuten anhaftende Eigenschaft, der Mangel an Unterscheidungs- 
vermögen zwischen Mein und Dein, der den ßallio fortwährend 
in so grosse Sorge versetzt (769, 828—846, 864, 872) 
und auch sonst bei jeder Gelegenheit hervortritt: fragm.com, 
Graec. IV p. 492 sq. lehrt der Koch selbst seinen Schulern 
das Stehlen, vergl. Posidipp ebds. p. 514, u. 1 — 3; die 
Hoffnung auf gute Beute im Hause des Gastgebers wird offen 
ausgesprochen Merc. 746, und dabei thuen sie eigentlich nur 
offidum mom: Aul. H 9, 8; vgl. H 4, 43 ff. 5, 18 ff. 7, 
1—8; Gas. lü 6, 1—3; Aul. Hl 2, 31 schwört ein Koch 
bei der Lauema, vielleicht auch Cornicul. fr. 8. 

Nachdem Ballio diesen am heutigen Geburtstage nicht 
zu entbehrenden Gehülfen (153, 161 — 164) mit seinem Ge- 
folge hineingebracht hat ins Haus, wird die Handlung wieder 
aufgenommen: der wichtige Moment steht bevor. Neunte 
Scene 882—938, grosses Canticum (HII, reicher und leb- 
hafter Wechsel anapästisch-iambischer und kretisch -trochä- 
ischer Versgruppen; zuletzt 934 — 938 durch trochäische Sep- 
tenare Uebergang zur folgenden Scene). Pseudolus rückt 
vor zum entscheidenden Angriffe und zwar mit jenem Simia, 
in dem er einen AUiirlen gefunden, wie er besser nicht ge- 
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wünscht werden konnte. Mit freier, genialer Heiterkeit wird 
nun die Begegnung dieser beiden ausgelernten Schelme ge- 
schildert: wie sie einander gegenüberstehen mit gar gemischten 
Gefühlen, freudig gespannt auf die bevorstehende Fopperei, 
bei der sich Beide recht in ihrem Elemente fühlen werden, 
verwundert und unwiflkurlich etwas furchtsam beim Anblick 
des eigenen Contrafeis, das ihnen erst recht deutlich macht, 
wozu sie fähig sein und worauf allein sie sich verlassen können^^). 
Dem Pseudolus namentlich wird hier vielleicht zum ersten 
Male in seinem Leben bange — vor der eignen unbegrenz- 
ten Schlauheit, die er verkörpert vor sich sieht: er kann 
sich eines leisen Misstrauens nicht erwehren und verliert nicht 
einen Augenblick den Anderen ans den Augen. Doch hütet 
er sich wohl diesem Argwohn einen irgendwie beleidigenden 
Ausdruck zu geben und sucht im Gegentheil den Simia durch 
Versprechung üppiger Gönusse — der einzigen Belohnung, 
die auch er selbst kennt und wünscht! — möglichst zuver- 
lässig zu machen und im ruhig sicheren Auftreten zu be- 
stärken. 

Zehnte Scene 939 — 1020 (zuerst trochaische Septe- 
nare, bis 980). Simia spielt denn auch, während Pseudolus 
in der Nähe versteckt lauert, seine Rolle dem heraustretenden 
Ballio gegenüber ganz vortrefilich. Die martialische Gravität 
des Kriegsmannes, seine mit Yeraehtung gepaarte stolze Ueber- 
legenheit dem Kuppler gegenüber, lassen bei diesem, der an 
solche Behandlung von Seiten der Söldnerhauptleute und ihrer 
cacviae gewohnt sein mag, von vorne herein keinen Zweifei 

14) Plautus hat nicht seltes seine glücklichsten Inspirationen grade 
bei der Sehilderung solcher gleich begabten und einander völlig durch- 
schauenden tufrberea» statuae (S89), die er mit sicherer Meisterschaft 
beherrscht und mit unerschöpflicher Laune einander aufziehen lässt. 
Eine Reihe hübscher Beispiele bietet der Persa, der sich bis V. 400 
aasschliesslich (und auch von da an überwiegend) mit dem Sklavenleben 
beschäftigt, der Region, wo der Dichter nun einmal am Meisten zu 
Hause ist und seinen Humor und seine sprachliche Begabung am Besten 
zum Ausdruck bringen kann. Aucti an die sehr gelungene Scene 
zwischen Periplecomeous und Palaestrio im Miles gloriosus I 1, nament- 
lich 195 — 235, vgl. die Einl. S. 15, und an die ihr verwandte sechste 
des Pseudolus, kann hier wieder erinnert werden. Seines Gleichlbn aber 
sucht die köstliche Begegnung zwischen den beiden Sklaven Libanus 
und Leonida in der Asin. II 2, die da anhebt mit Versen wie Gym- 
nasium flagri, salueio. — Quid agis, citstos cdrceris? — catenarüm 
Colone! — uirgarum lasctuta! (297 sq.) und in demselben Tone 
fortfährt 
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darüber aufkoiomen, dass er den wirklichen Abgesandten des 
Macedoniers vor sich habe; als er dennoch bei Annahme des 
Briefes vorsichtig nach dem Namen des Absenders fragt, deu 
Simia in der That nicht kennt (weil ihn sein Instracteur auch 
nicht kannte) — da weiss sich dieser so schnell zu fassen 
und mit solcher Geistesgegenwart sich durch den Ballio 
selbst aus der •Verlegenheit helfen zu lassen, dass selbst 
Pseudolus nicht umhin kann seiner Bewunderung vollen Aus- 
druck zu verleihen. Nunmehr und durch ds^s Siegel völlig 
sicher gemacht, schreitet Balho zur Leetüre des Briefes (Ver- 
änderung des Metrums: iambische Senare 981 — 1020), der 
blos die früher gegebene Ordre wiederholt, und geht dana 
zur Ausfuhrung derselben mit dem Simia ins Haus, Nach 
einer Pause, die dem ängstlich harrenden und von wider- 
sprechenden Gefühlen bewegten Pseudolus (McHiolog 1000 
bis 1020) sehr lang dünkt, kommt Letzterer wieder heraus, 
die Phoenicium führend (elfte Scene 1021—1034, Diver- 
bium), und eilt mit dem triumphirenden Pseudolus zum 
heiteren Gelage in das Haus des Charinus. Ende des zweiten 
Actes. 

Der dritte Act 1035—1324 bringt die Auflösung. 

Zwölfte Scene 1035 — 1084 (Diverbium)'. Auch 
Ballio tritt triumphirend auf: er wähnt den verhassten und 
gefahrlichen Pseudolus durch die Ankunft und Abfertigung 
jenes mäüaris adv>ma (910) jet^t völlig lahm gelegt , freut 
sich über die ihm bevorstehende Demüthigung und harte 
Strafe , und bietet dem neugierig aus seinem %ause tre- 
tenden und anfänglich ziemlich skeptischen Simo (1053, 
1069, 1077 sq.) so zuversichtlich eine Wette von 20 Minen 
an, dass dieser, besonders nachdem er von dem symbolus 
Kenntniss genommen, sich ebenfalls der Siegesgewissheit hin- 
geben zu dürfen glaubt. Aber Beide sollen bald eines Bes- 
seren belehrt werden. 

Dreizehnte Scene 1085 — 1228. Der wahre Har- 
pax tritt auf. Gewissenhaft seiner Pflicht eingedenk, und 
beunruhigt über das Ausbleiben jenes Syrus, kehrt er >vieder, 
um mit dem leno selbst die Sache abzumachen. Canticum 
(V) des Harpax 1085 — 1105 (sehr verschiedenartige, zum 
Theil höchst unsichere Bythmen), dann Uebergang durch ab- 
seits gewechselte Repliquen zwischen Ballio und Siipo 1106 bis 
1119 (Bythmen desgl.) zum Dialoge zwischen allen dreiPer- 
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sonen 1120 — 1228 (trochäische Septentre), Der habsüch- 
tige Kuppler glaubt in dem Fremden zuerst einen jener Lust* 
lioge zu erkennen, die sein Haus nur gänzlich ausgebeutelt 
wieder zu verlassen pöegen (1106 — 1116, 1120 sq.); dann, 
als er sich zu erkennen gegeben and vom flarpax sogleich mit 
seinem Zweck bekannt gemacht worden ist, glaubt er eben 
aus der ängstlichen Genauigkeit, womit sich dieser seines 
Auftrages erledigt, und ans seinem stätea Drängen zur £dle 
(1130, 1140 jsq. 1149) den Schlus» ziehen zu dürfen, dass 
^ hier ,den erwarteten, von Pseudolus geschickten, Gauner 
vor sich habe. Simo tbeilt seinen Irrthum, und Beide machen 
sich in thörichtem Uebermutbe daran, den arglosen, ernsten 
und steifen Mann mit ein^n Hagel von tollen Foppereien 
und gemeinen Zoten anzugreifeai. Diesem geht naturlich auch 
die Geduld aus, er bewahrt aber mitten im Gezanke seine 
wurdevolle Haltung, und gerade diese, sowie die von einem 
guten Gewissen eingegebene ruhige Fassung, die namentlich 
in seinen letzten Worten (1193 — 1195) -einen trefflichen 
Ausdruck gefunden haben, lassen zuerst den Simo ahnen, 
dann, als jener hochbetraute Syrus sich schliesslich als Freund 
Pseudolus entpuppt, auch den Ballio wissen, wer hier in der 
That gehänselt worden sei. Aufs Tiefste gedemäthigt und in 
seiner Verzweiflung b^eit aus seinem Geburtstage den Sterbe- 
tag zu machen (1220), muss er mit dem Harpax aufs Forum 
gehen, um die ganze Kaufsumme zurückzuzahlen, und morgen 
steht ihm noch infolge der verlorenen Wette eine Zahlung in 
gleicher Höhe an Simo bevor. Dieser, der nicht ohne geheime 
Schadenfreude der Niederlage des Kupplers beigewohnt, giebt 
seiner vollen Bewunderung für den klugen Sklaven Ausdruck 
und geht sofort in sein Haus, um die ihm schuldigen 20 
Minen, die er ja ohnehin morgen von Ballio wiederbekommen 
wird, zu holen und ihn selbst zu erwarten ^'*). 

In zwei von Witz und Laune übersprudelnden, aber 
stark burlesken Cantica (vierzehnte Scene 1229 — 1272, 
Cant. VI, fünfzehnte Scene 1273—1324, Cant. VII, sehr 
starker Wechsel der Rythmen, aber zum grossen Tbeile höchst 
unsicher, wegen des gerade hier stark verderbten Textes) 



15) Dieser Gewinn ermöglicht, selbst wean die Hälfte freiwiUig 
zurückgegeben werden sollte (1317), dem Pseudolus sowohl die Rück- 
zahluog der von Charinus geliehenen fünf Minen (711 sqq.) als auch 
eine passende Belohnung für den Simia. 

2 
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führt uns schliesslich der Dichter die Begegnung Beider vor. 
Im ersten schildert Pseudolus, noch trunken von Wein und 
Liebe, seine Erlebnisse bei Charinus, in der zweiten trium- 
phirt er, wie zu Anfang des Stückes in kecker Siegesgewiss- 
heit über den Sohn, schliesslich in ausgelassener Siegesfreude 
über den Vater: glänzend hat er, als Freund und als Feind, 
seine Geistesüberlegenheit gezeigt. Mit einem uae uictisl (1309) 
darf er endlich dem ganz überwältigten Alten selbst das ge- 
wonnene Gold auf den Rücken laden, bewährt sich aber trotz 
seines Rausches schlau und berechnend bis zum Letzten und 
entreisst gerade jetzt, die Rückgabe wenigstens eines Theiles 
der Summe in Aussicht stellend, seinem willenlos gehorchen- 
den Herrn das Versprechen gänzlicher Verzeihung, worauf er 
ihn dem Sohne zuführt zur vöUigen Versöhnung beim froh- 
hohen Gelage. 
Ill Wenden wir uns nun zur näheren Betrachtung der An- 
1 läge und des Baues unserer Komödie, so wird gewiss 
jeder Leser darin beistimmen, dass, abgesehen Ton der etwas 
zu grell und zu breit ausgeführten Schilderung des BalHo^®), 



16) In dieser Figur vereiaigen die alten Lustspieldichter nun ein- 
mal den Inbegriff aller Schlechtigkeit: Cappadox im Curculio, Lycus im 
Poenulus, Labrax im Rudens, Dordakii im Persa sind um k«in Haar 
hesser als Ballio, und alle diese Stücke behandeln das beliebte Sujet, 
einen leno recht gründlich zu prellen, lächerlich zu machen, womöglich 
auch weidlich durchzubläuen. Auch die lenae und anus aneiüae kommea 
sehr schlecht weg: so Cteaereta Asin. I 2 und 3; III 1; Leaena Cure. I 
2 ; die lena in der Gistell. I 1 und 2 ; Scapha Most. 1 3 ; Asiaphium im 
Trucalentus. Terenz hat solche Figuren nur Ad. II (Sannio) und Hec. I 
1 (Syra), etwas zahmer gehalten. — Wie aber doch namentlich Ballio 
fast sprichwörtlich geworden war als ein Non plus ultra von Verworfen- 
heit, zeigen mehrere interessante Stellen Cicero's, so Philipp. II 6, 15: 
Hodie non descendit Antonius, Cur? Dat nataliciam in hortü. Cui? 
Neminem nominabo: putate tum Phormioni alicui, tum Gnathoni [Para- 
siten aus Terenz'ens Phorm. und £un.], tum etiam Ballioni. 
Dann pro Rose. com. 17, 50: Fix m.ediusfidius tu, Fanni, a Baütone 
aut aUquo eius simili k9C et postulare anderes et impetrare posses, 
quod cum. est ueritate falsum tum ratione quoque est incredibile. Be- 
sonders aber die Stelle 7, 20, aus der wir sehen, dass Ballio eine Lieb- 
lingsrolle des grossen Schauspielers Q. Roscius Gallus war, für den 
Cicero, sein Freund, eben jene Rede hielt: Nonne ipsum caput et 
supercilia illa penitus ahrasa [des Klägers C. Fannius 
Chaerea] ohre malitiam et clamitare calUditatem uidentur? Nonne ab 
imis unguibus usque ad uerticem summum, si quam coniecturam adfert 
hominibus tacita corporis figura, ex f'raude, fallaciisj mendaeüs constare 
iotus uidetur? qui idcirco capite et superciliis semper est rasis,ne 
uUum pilum uiri boni habere dicatur: cuius personam praeclare 
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der erste Act eine so gelungene Exposition darbietet, ^ie 
sie die dramatische Poesie nur aufweisen kann. Klar und 
ungezwungen, in einer das MitgefüU sowohl wie die froh-* 
liehe Erwartung wachrufenden Weise werden die Zuschauer 
durch die herrliche erste Soene in die Lage der Dinge einge- 
führt. Mit welch' überwältigender Herrschaft tritt hier gleich die 
meisterhaft geschilderte Hauptperson her?or! Welche packende 
Kraft, welche hinreissende perve hegt in dem reichen Dia- 
loge, der, wie beseelt von der feurigen Energie des be- 
gabten Menschen, der ihn lenkt, fröhUch rauschend dahin 
eilt, übersprudelnd i/!on einer Fülle erheiternder Scherze und 
schillernder Spielereien! — Es folgen ül der zweiten und 
dritten Scene, von denen letztere mit ihrem lebhaften und 
fessebden Dialoge, fast mit der ersten wetteiferte^, Charakter- 
scbild^ungen der beiden Gegner, letzte Unterhandlungen, 
endlich offene Kriegserklärung — Alles bei stets wachsendem 
Feuer und Muthe des Pseud<>lus und bei stets steigender Er- 
regung der Zuschauer. 

Bei der jetzt beginnenden Verwicklui^ hat sich der Dich- 
ter allerdings eine ungemein schwierige Aufgabe gestellt. 
Zwei nicht zu unterschätzende Gegner sind zu besiegen: 
den einen zwar hat Pseudolus (wie bereits oben zu Sc. 4 
hervorgehoben wurde) durch eine glückliche Combination 
beider vorzunehmenden Angriffe vorläufig zurückgedrängt, .so 
dass sein Schicksal von dem des anderen abhängig geworden ; 
aber Aen dieser Andere ist der gefährlichste. Klug und 
misstrauisch, vor Nichts zurückschreck^d, wird er noch da- 
zu gerade jetzt gewarnt von jenem Ersten (873 sqq.), so dass 
er schleunigst auf seinem Posten erscheinen und seine Wach- 
samkeit verdoppeln wird. Rasches Handeln ist daher unbe- 



Roscius in scaena tractare consueuit, neque tarnen pro heneficio 
ei par gratia refertur. Narrt Ballionem illum improbissimum et per- 
iurissimum lenonem quom agit, agit Chaeream: persona illa lutulenta, 
impura, invisa in huius moribus, ncAura tätaque est expressa, Qui 
quamobrepi Roscium similem sui in fraude et malitia existimarit mihi 
nihil uidetur, nisi forte quod praeclare hunc imitari se in persona 
lenonis ammadtiertit. 

17) Die zweite dagegen ist nameutlich in einigen Partien des 
Dialoge etwas breit: so könnten z. B. 297 — 307 ohne Schaden fehlen. 
Auffallend bleibt es auch, dass Galidorus, nachdem er 330 vom Verkaufe 
der Phoenicium gehört hat, 331 — 338 so erstaunt und erbittert thut, 
als ob es ihm gänzlich unbekannt gewesen wäre, während er doch aus 
ihrem Briefe Alles erfahren hat 

2* 
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dingt nöthig, aber selbst €t«r gewafidtedte Inlriguant wird 
schwerlich Mittel und Wege ersianen köti»Mi, einen sokb^a 
Gegner in der Zeit von wenigen Standen 4urch Bietisdien- 
klngheit allein zu besiegen. Und Piautas gesteht dies selbst 
zu. Wir hören zwar im elften A-ete von ein Paar Versuchen 
des Pseudohis steh AHiirte m T^rschi^eQ : ^ «ebidit 372 sqq. 
den Calidor aufe Forum, diamit er schafi)^ einen liomo mtutus 
doctus cautm ctüUdus, also «inen Helfm^helfbr, wie Simia es 
später ist, gegen das appidutn hmnüan (372, 745), und er 
bittet den ihm wohiwobendein CaUipho driftgetid 525 sqq. 
und 537 sq. heute stets zu Hause zu bleiben um ihm Bei- 
stand zu leiste». Aber Caiüp^o ist im ganzen ftbrigen Stücke 
völlig verschollen, und als Calidor nach jenem Auftrage fragt 
375 : Cedo mihi, jftctVi $6's facturm? lenkt Psetidolus ab «lit der 
scherzhaften Ausflucht: Temperi ego faoöö me». Nölo Msi Hiiräri: 
tat sie Ungae fiunt fdbulae. Gleich «laebher giebt Pseudolus 
380 sqq. selbst zu verstehen, er hebe bisher seinem Herrn 
nur viele schöne Versprechungen gegeben, ab^ tioch nicht 
eine gutta certi eomiU bereit! Am Schlüsse des Actes endlicli 
lässt der Dichter, unzweifelhaift in seinem eigenen Nam^n, 
mit liebenswürdiger Naivität ihn das Gestindniss aHegen 
(545 sq,): Quo ii sitn facturus p4m, iM etidm m'a, Nisi 
quia futurumst -^ und somit sind wir nicht um einen 
Schritt weiter gekommen, als wir schon IM sq. waren: Atqtn 
id futurum unde isse dicam nisc^^ Nisi quia futurumst. 
Mit desto grösserer Zuversicht hebt der zweite Act an. 
Hier sagt Pseudohis 553: Neque fuöd duhüi^mtaque ^d time- 
ämst, hier hat er in Bereitschaft duplick tr^Ucis dolos p^rfidäs 
(559), ja nach dem freudigen Ausrufe 552: Pro Mppiter, ut 
mihi, quicquid agö, lepide ömnia pröspereque imniimt {v^ 581: 
illa ömnia missa hcieö, quae ante agere occepi) scheint 
es sogar, als habe er seine Operationen schon mit Erfolg 
eingeleitet und räcke nun siegesgewiss (562 — 570) zum 
entscheidenden Sturmangriffe vor. W(M'in aber jene Machina- 
tionen bestehen oder bestanden haben, erfahren wir mit keiner 
Silbe. Alles, was jetzt folgt, wird eingeleitet durch eine 
höhereMacht, die aller menschlichen Klugheit und Berech- 
nung spottet und in der That auch die einzige ist, die hier 
rettend und helfend eingreifen kann: durch den Zufall. 
2 Hier haben wir die der [i^(fi] und ria xcofAMÖia eigen- 

thümliche, stark an Euripides erinnernde Auffassung des 
alten unbeugsamen Schicksalbegriffes: an Stelle der Motqa 
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tritt die ^rvx^» t)ieser Begriff ist weit yerstandlicher, weil 
aus der praktischen Erfahrung tUber menschliche Freuden 
und Leiden entlehnt: er bezeiehnet die unbestimmbare, aber 
zwingende Macht, die das Product ist von den einander folgen* 
den natürlichen Begebenheiten oder von den ohne tieferes 
Nachdenken und klares Bewus^tsein des Handelnden zum 
Ausbruche komn^enden. menschlichen WiDensäusserungen und 
Neigungen. Die fv^fj iat keine -d-^og, sagt Philemon aus-- 
drücklich IV p. 51 nr. 48, sondern vavTOfAazoVj o ylyv€^ 
tat mg Btvx^ im<frq>j y€Qf>at^yo^^ikTa^ rvxfj (vgl Menan- 
dros IV p. 151 (II), p. 148, nr. 4, p. 214 nr. 6 u. a.), und 
ähnlich be^eidbnet sie Menandros IV p. 247 nr. 43 als ein 
körperloses, leeres Bild: 

ddvvaroy $ig iaxiv %k cfwfia r^^ tvxv^' 
und sclttldert ihre weitgreifende Macht in einem höchst in- 
teressanten Fragmente IV p. 212 sq. u. 1 — 8: 

Hav^atSd'M vovv sxwrcgr ovdh yag nXiov 
äy&QUnwog Povg etSviv &Xlo v^g TV%rjg^ 
€%T^ iüTl TOVTO TtPsvfAa dstov cXts vovg» 
TOVT'sari^ ro Kvßeqy&v anavxa xal atqiwov 
5. xai a&tov.y ^ nqpvoia <f' ^ d'vrix'^ nanvog 
Tiu^l (pX'qvaipog. nslfSd^xe ^otj iniifirps^d-i fic 
ndvh'^ oüa voavfASP ^ XsyofAsv ij ngccTTOfisv 
TVXV 'ö*^^^» "^(istg d* ioiJbkv inyysYQCciiiiivoi. 
ibd. 9 — 11: Tvxvi xvßsgv^ ndvta. tccvtiiv xal (pqivag 
det 9iccl nqovowv %iiv d-^ov naXety [AovrjVj 
ei iJhrj jig o^Aoig oyofAccöiv x^^Q^'^ ^^o7^^^). 
Wie hier die nqovoia, so treten bei Philemon IV p. 54 
nr. 57 die bewussten Handlungen der Einzelnen selbst in 
Gegensatz zum Zufalle : 

"Oaa 6id Tovg TtQOPctovrag avtavg yiypeta&j 

oddsvi TzqoaBdrvv ovdi xoivwveV rt;%ij. 

Menandros unterscheidet die xccxäj die wir uns selbst 

zufügen algscsi (IV p, 198 nr. 2) oder durch unsere Tqonoi 

(IV p. 252 nr. 62), von denen des Zufalls. Dieser ist beim 

Vertheilen dieser und der äyax^d völlig unberechenbar : Oväiv 



18) Nikoatratos (III p. 285, or. II n. 4sqp*. Tvxn *« ^vnxtiv -ngay" 
f^fty, ^ n^oun ik Tvi^Xov u xaavyjaxjov lartv, «3 TtarsQ. Philemon 
(IV p. 39, «r. 15, 0. 6): uiTtavr« vuc^ xai fAetaatgifpai fv^rj' Cfr. 
IV p. 692, np. 355; p. 96, nr. 1, u. 5; mon. 712. Accius 422 so. Fors 
äommatnry neque quicquam utti proprium in uita est, Lueilius XaVII 6: 
Cum tdam nü esse in uita proprium morUüi datum. 
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^ara Xoyov r^yvsd^ cjp nout tvxv (IV p. 288 nr. 247)"), 
liebt vor Allem jähe VeränderuDgen: co iketaßoXaXg xaiqovca 
naPTolaig tvxv (^^ p. 252, u. 63), ist ein noixiXov — xal 
TtXavov ngäyfiaj xvtpXov ys ndi dvtfrifivovy dvdnaqanoijov' 
S-fjTov TP (IV p. 151 nr, 8, p. 195 ÜQoyafioij p. 215 nr. 
10), und ruft natürlich gar oft die bittersten Klagen und 
Beschwerden hervor (IV p. 239, nr. 20; mon* 621); der 
vernünftige Mensch aber ertrage seine äyo^a mit Ruhe und 
W^ürde: ardgeioag p. 291 nr. 265, yvfjtriiag p. 127 nr. 
4, xovcpwg mon. 280, Quod förs feret, feremus mquo anmö 
Phorm. 138. 
3 Die durch die angeführten Eigenschaften unwillkürlich 
herbeigeführte, mehr persönliche Auffassung des Begriffes der 
Tvxfj tritt stark hervor bei den Römern, deren Neigung zur 
göttlichen Personification abstracter Begriffe bekannt ist 2®). 
So spricht selbst der gräcisirende Terenz von einer Fortuna 
guhematrix Eun. 1046 sq. und lässt den Geta im Phorm. 
841 acht römisch ausrufen: Fortuna ^ Fors Fortuna! 

19) giebt z. B. nicht blos Armuth und Reichtham in raschem 
Wechsel: IV p. 31 u. 7 sq., mon. 625, sondern auch Freiheit nnd 
Knechtschaft: 111 p. 162 (I^y/.), IV p. 47 nr. 39; Plaut. Capt. 245 und 
besonders 304 — 306: Sed uiden? fortüna kumanafin^ artatque üt lubet. 
Me, qm Über füeram, seruom fecü, e sitmrno inßimum: Qm inperare 
insueram, nunc altrius inperio opsequor, Eon. ann. 316 sq. 

20) Ein Schwaoken zwischen beiden Auffassungen zeigt sich in den 
interessanten Versen des Pacuvius 366 — 375. Der Grammatiker Nonius 
bemerkt p. 425, 5 sqq. ed. Merc, fors sei casus temporalis, Fortuna 
aber dea ipsa und citirt dafür Lucil. Sat. XIII 4: Ctä parilem Fortuna 
locum fatumque tuUt fors und zwei Verse des Accius (110, 182 R.). 
Das Verschmelzen beider Begriffe in der Volkssprache zeigt sowohl der 
bekannte Name der Göttin Fors Fortuna als auch die Redensart /oHe 

fortuna: Bacch. 916, Mil. 286, Ter. Eun. 134, 568 u. i. w. — Von 
ähnlichen Personificationen, die auch oft als Anrede an Personen ge- 
braucht werden, sind in den Palliaten die wichtigsten: Salus 688, Most. 
338 und noch 6 Mal im Plautus, Poen. prol. 128, Ter. Hec. 338, Ad. 761; 
Spes 688, Rud. 230, Cist. IV 1, 18, Bacch. 893, vgl. Rud. 247, 679; 
Opportunttas 648; Commoditas Mi\. glor. 1124; quid a^s, mea Com- 
moditas? Epid. V 1, 8; mea Commoditas, mea Salus Poen. 13, 12; 
mea Opportunttas, Cureulio exoptate, salue Cure. 305 sq.; mea 
CommodUas, mea Opportunttas, salue Men. 137 sq.; wohl auch mea 
Amoenüas, quid tu agis? Gas. II 3, 13; quid agis, mea Festiuitas? ibd. 
II 3, 14; mi Lepos ibd. II 3, 18; mea Pietas Bacch. 1176. — Liebes- 
gottheiten 63, SS Bacch. 116, wo 115 noch f^olmptas, f^enustas, Gaudium 
hinzukommen; LuXj Laetäia, Gaudium Capt. 864; Saturitas Capt. 887; 
Fides Aul. III 6, 47 u. ö.; Lubeutia Asin. 268; Ignauia Poeo. IV 2, 24; 
Opis, Firtus Bacch. 893; Munditia Gas. II 3, 9. Vgl. noch Mcrc. 867, 
870, 845 sqq. Afranius 298 sq. 
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Piautas kennt eine mala Fortuna Rud. 501 wie eine bona 
Aul. I 2, 22, (Afran. 429), vgl. F. lucnfica Pers. 515, F. 
Obsequms Asin. 716, und preiset in dem grossen Monologe, 
der das Spiel des 'glucklichen Zufalls' schliesst, die Gewalt 
d^ Opportunitas, die ihm ein comu copiae in die Hand 
gespielt habe/ ubi inest quicquid uolo (648 — 650). Mit der- 
selben harmlosen Schalkhaftigkeit wie oben 540 ff. wendet er 
sich dann an das Publicum und sagt anscheinend ernst: „Jetzt 
will ich einmal recht den gloriosus spielen: ich hatte, ver- 
steht sich, schon Alles überlegt und in Bereitschaft, ut lenoni 
sübruperem mulierculam 654; aber was hilft's, Euch jetzt in 
meine Plane einzuweihen, da die Göttin, die alle Berechnun- 
gen kluger Menschen im Nu vereitelt, die Fortuna (658), 
dazwischen gekommen ist? Lasst uns lieber ihr folgen: von 
ihrer Gunst aUein hängt es ja doch ab, ob wir als Weise 
oder als Thoren dastehen." Und das Publicum, wie der 
Leser, wird zu gutmuthig, sein, um sich nicht von dieser 
launigen Selbstkritik entwaffnen zu lassen. Auch darf, wie 
bereits oben hervorgehoben, nicht vergessen werden, dass 
der glückliche Zufall, um vollends seine Macht zeigen zu können, 
mit Geistesgegenwart ergriffen und mit Behendigkeit ausge- 
beutet werden muss, und dieses Talent zum Improvisiren be- 
sitzt unser Pseudolus im höchsten Grade, so dass er wohl 
sagen kann 667 sq. aurichalco contra non carum fuit meum 
mendacium, und nach der Verabredung mit Charinus 738 sqq. 
mit begründeter Zuversicht den Sieg prophezeien darf; was 
die Tv'x^ ihm ohne sein Verdienst gegeben, macht er sich 
zum Verdienste durch seine tix^fj ^^). — Eine wie unzuver- 
lässige Genossin indessen diese Fortuna ist, wie sie leicht 
durch eine kleine Laune Alles, was sie gegeben, wieder wir- 
kungslos machen kann: diese Erfahrung soll dem Pseudolus 
nicht erspart bleiben. Hätte Harpax an jenen Syrus, der so 
vortrefflich mit allen Angelegfenheiten seines Herrn Bescheid 
wusste, nur die einfache Frage gerichtet: "wie ist denn der 
Name meines Herrn, den du immer nur als miles Macedonius 
bezeichnest — tit sciam te esse Subballionem ipsum [970] — ? " 
so wäre das ganze Spiel verloren gewesen: denn Pseudolus 



21) Koivbv TV^Vf yvfojurj dh raiv xexrrjfi^viov moo. 679; Iläaiv 
yäq SV (pQovovai av/n/naxet rv/ij mon. 462; Tv/rj r^/v^v ojQS-oaffsv, 
ov Ti;^vri rvxvv mon. 495, vgl. III p. 548 u, 33 — 35: ictv 6* Ev fikv 
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^eiss nicht den Namen, der weder im Briefe der Phoenicium 
erwähnt, noch sonst irgendwo von Calidorus oder Ballio ge- 
nannt worden ist Darum hat er ihn auch nicht dem Siifkiia 
angeben können, und Dieser kommt in die grösste Verlegen- 
heit, als der vorsichtige Balito ihn danach fragt 967 ff. Doch 
auch hier kömmt das impn>visati<Histalent dieses zweiten 
Pseudolus im rechten Augenbticke zu Hntfe und rettet ihn 
glänzend aus der Falle durch eben den, der sie ihm gelegt 
hatte"). 
4 Nachdem wir nun diesen '^glücklichen Zufall'S ohne den 

das Ganze auf Nichts hinausgelaufen wäre, gebührend ge- 
würdigt haben, können wir uns über den noch rückständigen 
Thei) des Stückes in Kürze fassen. Die, vielleicht einem 
anderen griechischen Originale entlehnte, achte Scene befriedigt 
gut ihren Zweck, die hier nothwendiger Weise anzunehmende 
Zwischenzeit auszufüllen. Alterdings hätte auch ein Actschluss 
mit folgender Pause diesem Zwecke genügt, aber dann wären 
weder Ballio's Rückkehr vom Forum mit dem schon früher 
angekündigten Koche (153, 163) noch sein Gespräch daselbst 
mit Simo (873 sqq. 1071 sqq.) in erwarteter Weise vorgeführt 
worden, noch hätte, was der theaterkundige Dichter doch 
auch berücksichtigen muss, der Darsteller des Pseudolus, der' 
bis jetzt imunterbrochen thätig gewesen, einen Auhepunkt 
in der höchst anstrengenden Rolle gefunden^*). — Die noch 



22) Diese Verlegenlieit hätte vermiedefi werden können, wenn der 
JName des Miles im Briefe der Phoenicium genannt gewesen wäre : doch 
hat Plaatns dieses wohl mit WiUen unterlassen, um die Schlauheit des 
Simia zeigen und den komischen, hier zum ersten Male genannten Namen 
recht ausbeaten zu können (971 — 974). — Eine Incorrectheit ist es da- 
gegen, dass Simia weiss, wo der Soldat jetzt ist: in Sikyon : 978, vgl 
1080; und da war er auch wirklich, wie Harpax bezeugt 1157; aber 
nicht einmal Ballio (vgl. 975) kann wissen, wo der unstäte Söldner 
jetzt ist, geschweige denn Pseudolus, von dem Simia es erfahren 
haben müsste. 

23) So nothwendig und gut angebracht diese Scene ist, so wenig 
nothwendig und so schlecht ausgeführt erscheint die siebente. Es ist 
nicht abzusehen, was den Plautus bewogen haben sollte, nach der im 
ersten Canticum gegebenen grossen Schilderung der Zustände im Hause 
des leno, noch eine ganz unmotivirte Fortsetzung derselben hier za 
geben, und zwar eine der widerlichsten Art. Der puer ist sofort nach 
derselben wieder verschollen: denn der 833 sqq. Angeredete kann der 
pedtsequos sein (165 sq. 235 sq. u. ö.) oder ein mittlerweile aus dem 
Hause Getretener. Zu Gunsten des Dichters selbst möchte man daher 
gerne glauben, dass nicht blos 768 R., sondern die ganze Scene unacht 
wäre, eine spätere Schauspielerinterpolation zum Vergnügen der niedrig- 



Digitized by LjOOQIC 



ZUM PSEUDOLUS. 25 

übrigen Scenen des zweiten Actes (9 — 11), welche die 
Durchfuhrung der Intrigue enthalten^ sowie der ganze dritte 
verdienen entschiedenes Lob. Die Scenen folgen sich unge- 
zwungen und natürlich, der Dialog behauptet ..seine Vorzuge 
bis zum Letzten, die Theihiahme der Zuschauer bleibt auch 
während der Auflösung, der man wegen der zu erwartenden 
Dazwischenkunft des wirklichen Harpax mit Spannung entge* 
gensehen musste, ungesch wacht, und selbst als am Schlüsse 
der dreizehnten Scene Alles abgemacht ist, siebt man doch 
noch mit Freuden der erwarteten Rückkehr des Pseudolus 
ah cantharo (1034) und seinem Zusammentreffen mit Simo 
entgegen, wobei man sich von der Liebhngsfignr des er- ^ 
findungsreichen und witzigen Dichters noch eine Fülle von 
SpSssen und Scherzen verspricht. Dass diese, wie froher 
die Foppereien des Harpax 1153 — 1173, sehr handgreiflich, 
ja oft recht ungezogen, ausgefallen sind, und dass (leider!) 
der Held des Stückes selbst nach so glänzenden Proben seiner 
Befähigung und Energie keine besseren Siegesfreuden kennt 
als den wüstesten Sinnentaumel — das sind Bedenken, die 
zwar für uns schwer wiegen, die aber vom sittlichen und 
ästhetischen Standpunkte des Dichters und seines PubKcums 
betrachtet anders beurtheilt werden müssen, und die, in Be- 
zug auf den Pseudolus selbst, schon bei Erwägung seines 
Sklavenstandes sich nur als psychologisch nothwendig erweisen. 
Es genüge hierüber auf das in der Einleitung zur Mostellaria 
S. 34f. über Tranio Bemerkte zu verweisen. 

Es bleibt noch übrig über die dargestellten Charaktere 5 
zu sprechen. Während diese bei Pseudolus und Simia, bei 
Ballio und Harpax, bei Calidorus und Charinus, bei Callipho 
und dem Koch, so klar und bestimmt hervortreten, dass sie 
(was ja gerade ihr höchstes Lob ist) sofort sicher erfasst und, 
wie*von Plautus selbst, festgehalten werden können, zeigt 
der Simo des letzten Actes einen, jedem aufmerksamen 
Leser sofort sehr aufl'äliigen, Unterschied von dem d es ersten. 
Schon sein Wiederauftreten im dritten Acte 1046 f. bekundet 
eine gewisse Sympathie für Pseudolus, im Folgenden zeigt 
er zwar ab und zu Misstrauen (1069, 1077 sq.), spielt aber 
im Ganzen neben dem Ballio eine sehr zahme, untergeordnete 
Rolle (1144), ahnt zuerst den Sieg des Pseudolus 1196, 



steo Rlass« des Publicums, etwa wie 1061-^1068. Vgl. die Bemerkaa- 
gen im Philol. XXXV S. 173. 
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1199 sq., und zeigt sich, als dieser entschieden ist, ei^eben 
in sein Schicksal (1 224 sq.) , ja weit eher als Feind, denn 
als AUiirtcr des Ballio (1206, 1208 ff., 1214, 1221). Dem Pseu- 
doius selbst gegenüber ist vollends der von Hass und verbissener 
Wuth erfüllte strenge Herr aus Sc. 3 ganz verschwunden : er 
bewundert ihn (1226 sq.) und verkehrt mit ihm in grösster 
Cordialität (1290 — 1294), ein schwacher, nachgiebiger Greis, 
nur darauf bedacht, wenigstens einen Theil seines Geldes zu 
retten (1279 sq. 1305, 1317 sq.). Hier liegt unleugbar eine 
starke Inconsequenz vor, ein neuer Beweis für die' Richtig- 
keit des Tadels Uoraz'ens (Epist. II 1, 170 sqq.) über die 
'Charakterzeichnung des Plautus (quo pacto partes tueatur — 
patris attenti)^% Zur Entschuldigung derselben Hesse sich 
wohl nur anführen, dass der Dichter bei der grossen Freude 
und Wärme, mit der er gerade diese Komödie jschuf, und 
bei dem innigen Antheil, den er selbstverständlich an dem 
Schicksal seiner Lieblingsfigur nahm, es nicht über sich ge- 
winnen konnte, dasselbe mit irgend einem Missklange enden 
zu lassen, sondern der geistigen Ueberlegenheit des sonst 
Unterdrückten auch von Seiten des früher« erbittertsten und 
mächtigsten Gegners die Huldigung bringen liess, welche ja 
die poetische Gerechtigkeit ohnehin erfordern musste, wenn 
auch in weniger übertriebener Weise. 
IV Von dieser Inconsequenz abgesehen, thuen die übrigen, 

1 die eine genauere Analyse nachwies, ^^), dem Gesa mmte in- 

24) Ein dunkler Punkt in Bezug auf den Simo liegt noch in V. 533 f. 
Pseudolus sagt: *Wenn Du mir, faUs ich siege, nicht gutwillig die 
20 Minen zahlst, clamdre muUo et magno flagiidbere, Nach dem 
sonstigen Gebrauch von flagitare (das Plautus nur noch Merc. 178 und 
Poen. IIl 1, 36 in der gewöhnlichen Bedeutung hat^ Men. prol. 46 ist 
unächt) kann hierin nur eine boshafte Anspielung darauf gefunden wer- 
den, dass Simo, vielleicht in Folge seiner Jugendsünden (417 — 422), 
verschuldet war und oft von seinen Gläubigern [flagitator Most. 755, 
Cas. prol. 24) laut und dringend gemahnt wurde (vgl. pescere alqm 

. clarius, clamore Cure. 379, 683); ja es scheint sogar, dass er in be- 
drängter Lage selbst Ballio's Hülfe nicht verschmäht habe, denn Letzterer 
sagt 1128 sq.: Sed tu, hone uir, ßdi^itare saSpe clamore in Joro, Quom 
libella nüsquamst nisi quid Uno hie subuenit tibi. Hierdurch würde 
denn ein neues Licht fallen auf seinen Hass gegen den verschwen- 
derischen Pseudolus und auf seine Bitten in Sc. 15, ihm wenigstens 
Etwas von den 20 Minen zu lassen. Vielleieht hatte das Original dies 
Alles genauer und sorgfältiger ausgeführt. 

25) Hierzu kommen noch einige kleine UnWahrscheinlichkeiten, wie 
die, dass Calidorus den Brief der Phoenicium iam hos muUos dies {!) 
mit sich herumgetragen habe, bevor er sich dem Pseudolus anvertraut, 
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drucke in keinerlei Weise Abbruch: er ist unwiderstehlich 
hinreissend, mächtig und frisch, und hinterlässt bei dem 
hochbefriedigten Leser das sichere Gefühl, dass er hier nicht 
blos ein Lieblingsstück, sondern auch ein Meisterstück 
des Dichters vor sich habe, welches, wie vielleicht kein anderes, 
von seinem Genius selbst erschaffen wurde und eben 
hierdurch im höchsten Grade geeignet ist die Schwächen 
wie die Vorzuge desselben erkennen zu lassen. Aber, dürfen 
wir hinzufügen, letztere überwiegen bei Weitem und 
Stelleo den Pseudolus an die Spitze der vorzüglichen Lust- 
spiele, die sich an das schönste, Menandrische Technik und 
Eleganz mit Plautinischer Kraft und Komik vereinigende^ 
Meisterwerk reihen: an die ßacchides. 

Denn diese bieten, nach den einleitenden Charakterschil- 
derungen I 1 — 2 und der vorzüglichen Exposition II 1 — 2 
ein von Anfang bis Ende spannendes, sehr feines Intriguen- 
spiel, nicht durch Zufall eingefädelt und unterstützt, sondern 
nur durch die eminente Gewandtheit des Sklaven Chrysalus 
selbst erfunden und durchgeführt. Scene für Scene ist da- 
her der Anschluss an das Original erkennbar, zahlreiche 
Graeca sind aus demselben beibehalten^^), episodische Scenen 



der ihm doch bei früheren Gelegeoheitea eia'g^uter Berather gewesen 
war: 14 f. 108 f. 426 f. Und wie kann demnach Gharinus 678 f. sagen 
Sed isüc Pseudolus nouost mihi? 

26) Ausser den in jeder Palliata wiederkehrenden zahlreichen Aus- 
drücken des Privatverkehrs {Phäippei, mina^ trtobubim 260, symbdum 
263 sqq., lembus 279 u. ö., ste^a 278 [?], moechus 918, plura mala, 
quam audtuit umquam Clinia ex Demetrio 911 sq.; feruligeruli 
381 = vttQ&rixo(f)OQoi nach Bergk, Z. f. A.-W. 1850 S. 332; Lycur- 
gus 111, Thaies 122) und des täglichen Lebens (malacum pallium 
71, vgl. 355, cardharus, opsonium, paedagogtts 138, 142, 423 u. ö., uas 
Samium 200 sq., biclinium 720, 754, petra 23, xQ^aos 240, logi 519, 
euojc 247, 725, harpagare 657, ßXevvog 1088; auch in den ver- 
schriebenen Worten 601 sq. liegt Griechisches) finden sich noch von der 
palaestra entlehnte 66— .72 (bildlich, 69 — 71 guter Gegensatz zwischen 
dem Griechischen und Römischen: pro eestu eantharum, pro galea 
scaphiumy pro lorica malacum pallium), 426 sq. 431 mit römischen 
gemischt; auch die vom Fischfänge (101), Vogelfange (50 sq. 1158, 274? 
792 sq. rivog), von der SchiffTahrt (797) und (übertragen) von der Weberei 
(239, 350) entlehnten können sehr wohl im Original« gestanden haben. 
Am zahlreichsteo sind die mythologischen und heroischen Anspielungen : 
barathrum, 148, Hercules Linus Phoenix — saUs historiarum, 155 — 158, 
jlpollo ayvuvg 172, Acherunticus 198, Phrixus 242, Autolycus 273, 
BiMerophon 810, die Einnahme Troja's: Canticum 925 — 978, dazu 
987 sq. 1053 sq. 
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und Personen fehlen ganz. Die Anspielungen auf römische 
Zeityerhaltnisse sind nicht so zahlreich wie z. B. im Tri- 
nummufi (28-^38, 283—300, 1028—1053; 199—222; 
468—484; M2— 546; 83 sq. 265; 705 sq. 990), die Heran- 
ziehung acht nationaler Ausdrucke aus verschiedenen 
Gebieten des öffenüieben Lebens: den Senatsverhandlungen, 
den Comitien, den Wirkungskreisen der verschiedenen Obrig- 
keiten, den religiösen Festen, der Rechtspflege, — nicht 
so häufig und keck wie z. B. in den Henaechmi (446 — 459, 
164 sq. 209 sqq. 941-^943, 160 sq.; 1146 sq. 97, 571— 
597), im Curculio (288—295, 296-^300; 393, 401—403, 
470—485, 269; 506—511, sehr viele Juridische Aus- 
drücke, z. B. 162 s.q. 616--625), im Persa (159 sq. 22; 
199, 433—436; 60 — 74 mit der Erklärung Bergk's im 
Philol. XVII S, 44—51; 753—757) und im Pseudolus selbst, 
s. weiter unten § 4 ff., den doch die Bacchides, den verlorenen 
Anfang mitgerechnet, gewiss an Grösse übertrafen ^^). In 
sprachlicher Beziehung dagegen nehmen die Bacchides es 
mit den besten Schöpfungen des Dichters auf und entfalten 
alle (in Abschnitt V zu schildernde) Eigenthümlichkeiten 
sein^ Diction, namentlich in den Scenen, die er, ohne in 
Plan und Gang seines Originals einzugreifen, doch freier und 
ausfuhrlicher gestaltete, als er sie daselbst vorfand, sei es um 
eine erregtere Gemüthsstimmung mit reicherem Wortpompe 
und lebendigerer Action auszumalen (IV 3 ; IV 10 ; V 1 — 2 vulg.), 
sei es um bei den Anschlägen und den Triumphen seines 
Chrysalus nach Herzenslust zu verweilen (IV 4; IV 9 vulg.). 
Hier treten oft an Stelle der bei den griechischen Komoe- 
diendichtern weit überwiegenden Senare und Septenare die 



27) Den res forenses siod eotlehnt ca^tere 42, 44, Ubime eman- 
cupo 92, uadatuni amore uinctumque aUines 180, praetor recuperatores 
dedä 270, iure dicto 448, res mandata 476 sqq., tierbis concepHs ius 
iurandum dare 1028, vgl. Ps. 341, fignus dare cum ahquo 1056, ad- 
dictas 1204, vgl. Men. 97 Brix, Capt. 181, Poea. II 50; HI 1, 61 ; 4, 10; 
IV 2, 11. Römische GötterDamen begegneo uos 115 sq., 217, 255, 
665 (decuma HercuUs)^ 847, 879., 892 >- 895; vgl. maleuolente grenio 
gnatus 615. Auf römisch -italische Orts- und 2 eit Verhältnisse 
spielen an Praenestinum 24 (Tria. 609, Capt. 879 Brix), barbarus 
Poticius 123, actor — PoUio 213 — 215, das Gold unter den Schuhsohlen 
332 (Ladewig im Philol. XVII S. 267). Vgl. noch honorem oapere 
suffragw populi 438 (Stich. 352), in eopse astas lapide, ut praeco praedi- 
eat 815, opus cojiducere et rem fferere 752; neTua 889; eongraeeari 
743, pergraecari 8^3. 
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in kunstreichen, yon Musik begleiteten R^thmen verfassten 
Cantica (ar die obigen Scenen); hier begegnen uns die mit 
besonderer Vorliebe angewandten und auf das Komoedienge- 
biet übertragenen römischen MilitairausdrAcke: 
De ducentis nümmis prinrnm intendam ballistam in senem. 
Ea haUista si peruottam türriin et prvpngndcula, 
Frdcta porta inuddam extevnplo in öppidtm antiquoin it uetus. 
sagt Chrysalus 709<^7ll, triumphirt in einem grossen Canti- 
cum IV 9, 925 — 978, das die Handlung und die Personen 
des Stuckes mit der Zerstörung Troja's und der dabei be- 
sonders hervortretenden Fürsten und Helden Tergleicht (s. be- 
sonders 933 — 948, 953—965, woran sich anlehnen 986 sq. 
1053 sq.), "^ und trägt schliesslich die Beute fort, 1068 bis 
1075: 

Hoc ist mcepta ufkere pulcre: uill mihi 

Euenitj ut ouans praeia onustus incederem. 
.. Saluie nostra atque wrhe eapta per dohtm 

Exercitum integrum dmnem reddntö dctmm. 

Sedy spectatoresj nds nunc ne mirimini, 

Quod n6n triumpho: piruolgatumstj nil moror. 

Verum tarnen w^dpimtur maUo milit^9. 

Nunc hdnc praedäm emnem iam Ad gw««stor«m dSfefwn^^), 
Hier endlich, wo der €enias des Dichters auf seiner 
Höhe steht, kann er auch mit wahr^ Ueberlegenheit und 
freier Heiterkeit auf Gebrechen und Lach^lichkeiten des poli- 
tischen und socialen Lebens der Gegenwart herabschauen, 
wofür gerade die eben citirten Verse 1072 sq. ein schönes 
Beispiel geben, s. die Erklärung derselben von Ritschi in 
den Parerga p. 425 6qq.^^). 



28) Sonstige miliuirisehe ADspielungva: emeritum 44, vgl. Most. 
124 L., pugnam dare 273, vgl. Ps. ^02 sq., imidias facere 286, 299 n. ö., 
inhibere inperium 448, ygl. Stich. 704,.«po/m 641, vmperator 759, vgl. 
726 a. ö., oMruneare 918, &ppugnare 1171. 

29) Dngegen sind die dem römischen Sklavenleben entlehnten 
Ansdrücke in den Baeehides sehr selten, nnd ihr Fehlen dürfte am 
Meisten beweisen, wie sehr sieh Plevtas auch in der einzigen hier vor- 
kommenden Sklavenfigur, dem Chrysalus, dem Original anschloss. Es 
sind nur promptare pectdium 460, umcia uirgae mjolae 2, vgl. 365, die 
Androhung von Strafen Seitens des Nicobalns 780 sq., ueruina 887, 
pengum 1152, Facietque eoctemplo Crüdsahim me ex Chrysalo (ge- 
schrieben Crusalo) 862, vgl. 687 sq., 1055, 1183 sq. — Auch von Ar- 
gatiae (Mostell. £inl. Anm. 34) findet sich nur ein Beispiel: 200—203, 
und das lamne ut sotes? ebds. passt auf den Chrysalus des Stückes nicht. 
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3 Kehrea wir nun zum Pseudolus zurück, so kann bereits 
aus der im vorigen Abschnitte dargelegten grossen Schwäche 
der Intrigue^^) mit Wahrscheinlichkeit vermuthetwerden^dass 
hier ein ganz anderes Yerbältniss zum Original vorliege. Noch 



Aoders 125 — 127. — Schimpfwörter siad nicht sehr han&g uad be- 
schränken sich fast auf die gewöhnlichen scelus 1095, 1176, sceleruni 
cfl/wi 829, inpure 12, 884, homo niküi 90i, camufex 785, 876, dierecte 
579, teruenefice 813, propudium 579. Zahlreich sind die Aasdrücke für 
Unfug treiben {turbas dare 357, turbellas faoere 1057, 1091), Intri- 
gairen (s. besonders 693 sq., sucaphantia 14^0,^0^, fabrica^Q^, meuihi' 
nari machinam 232, exorsatela 350, dare piignam 273), Foppen {dare 
uerba 744, ludißcari 523, vgl. 1090, uorsare — fnctum r edder e 1^6 sq., 
oneratus uehü 349), Prellen (circumduco 311, 1183, detondeo 242, 
1128, vgl. 1095, emwngQ 1101, eoctexo 239, mulcor 9H, .uendo und 
ueneo 814, 816). 

30) Hieraus ist es wohl auch zu erklären, dass das Stück so wenig 
Nachahmer unter den Neueren gefunden hat. Einige französische Ko- 
mödien erinnern zwar an die Verwicklung desselben, z. B. La serSnade 
von Reguard, direct zum Vorbild erwählt ist es aber nur von Hol- 
berg zu seinem Dtderich Menschentchrech, vgl. die eigenen Worte des 
Dichters in der Epistel 195 (tom. III p. 56 der Ausg. in 5 Tomi, Kopen- 
hagen 1750). Für den komischen ElTect ist in der lang ausgesponnenen 
einactigen Komödie überreichlich gesorgt: sie schlägt nicht selten in's 
Farcenhafte über. Der Bediente Heinrich (Pseudolus) trifft durch einen 
glücklichen Zufall zusammen mit der hässlichen und eifersüchtigen Frau 
des Titelhelden (eines miles gloriosu$, der sich aber in keiner Beziehung 
weiter hervorthut), die von der beabsichtigten Entführung der Hyaciathe 
(Phoenicium) Wind bekommen hat und nun in der Gegend ihres jetzigen 
Aufenthaltes, beim Juden Ephraim (Ballio), herumspürt. Heinrich räth 
ihr sich zu verkleiden , spielt selbst den Juden, erhält von 
Ghristopher Mauerbrecher (Harpax) Brief und Petschaft des Gapitains 
und giebt ihm die Verkleidete mit. Dann tritt er in zweiter Ver- 
kleidung als Christopher auf, legitimirt sich durch Brief und Petschaft 
dem Ephraim gegenüber und entführt die Hyacinthe, nachdem er zuvor 
durch eine Tracht Prügel sein Müthchen gekühlt hat an dem alten 
Jeronimus (Simo), von dem er erfahren, 'er sei der Vater jenes jungen 
Gecken (des Leander, Galidorus), der auf die Hyacinthe lauere'. Nun 
kömmt der Gapitain selbst mit Christopher, beide noch ohne Ahnung des 
ihnen gespielten Streiches, um. dem Juden den Kaufpreis zu zahlen; 
Heinrich nimmt wiederum dessen Maske an, wird vom wirklichen 
Ephraim überrascht, läugnet aber staodhaft und gewinnt, da Christopher 
sich natürlich für ihn erklärt, worauf der arme Ephraim eine gründ- 
liche Lection erhält, nicht minder aber der, seiner Frau gegenüber zum 
völligen Hasenfuss degradirte, martialische Capitain, — von eben der- 
selben, die im rechten Augenblicke wieder hinzukommt. — Die roman- 
tische Auflösung, dass Hyacinthe als eheliche Tochter Elvirens (der 
Schwester des Jeronimus) erkannt wird, welcher sie in Kriegszeiten 
entführt worden war, erinoert an die Erkennung der Planesium in einer 
anderen dem Pseudolus nahe verwandten Plautinisehen Komödie: im 
Curculio. 
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sicherer deutet der grosse, von breiten Charakterschilderungen 
unterbrochene, Umfang der Exposition (551 V.!) auf 
selhstständige Thätigkeit des römischen Bearbeiters. War der 
dem Plautus innewohnende, eigene Schöpfungsdrang so gross, 
dass selbst eine so hellenisirende Scene wie Bacch. I 2 (sechzig 
Verse) unterbrochen wird von Versen wie 115 f. 

Amor Yoluptas Venus Venustas Gaudium 

Jocus Lüdvs Sermo Suduisuauiätio 
\on der kecken Anspielung 123: 

/, stüUior es härharo Poticio, 
und Yon einer Paronomasie wie 129: 

Non ömnis aetas, L^de, ludo cönuenit, 
so überliess er sich in dem, wohl nur die Scenenfolge des 
Originals festbaltenden, ersten Acte des Pseudolus demselben 
so ganz und gar, dass in dem von originellen Witzen, Wort- 
spielen und Wortbildungen übersprudelnden Dialoge in der That 
nur noch die Personennamen und vereinzelte (oft nur des 
Sujets wegen behaltene) Graeca und Graecolatina uns daran erin- 
nern, dass wir kein völliges Originalwerk vor uns haben. Solche 
sind in der ersten Scene: Sibylla 23, mma 50, oft, symholus 
53, 55, oft, Dionysia 57, orgia 66, thmsaurus 83, drachuma 
85 sqq., oft; in der zweiten: flagritrihae ldß;harpaga 138, 
peristromata Campanica 144, Alexandrma tapetia 145, lason 
188, Dirce 194, iuuentus Attka 197, dvvainv 205, logista 250, 
Athenae 257, oft, damsta 274, ßaßai ßofißd^ 353, dapsüis 
381, jpoera386, 388; in der dritten: patrissat 422 ^i3 Zsv 
423, paedagogtis 427, basilicm 438, Socrates 445, Delphi 460, 
val yccQ 463^ xal xovto val ytxQ 464, 467, graphicns 497, 
sucophantia 505, 550, Agathocles 510, calamus 522. 

Daneben aber finden sich allein in der ersten Scene vier 4 
lateinische Wortspiele: mit animus 30 — 34, salus 41 — 45, 
misere 73, tenebrae 89; drei dem Rechtswesen entlehnte Aus- 
drucksweisen : quaerunt liberos 21, ciYa 30, die erste stipulatio 
111 — 117^*); eine Anspielung auf den Cultus: sacra com- 



31) Letztere wt erklärt in der Anui. 9; cäare 30 sq. ist bekannt: 
Vor Gericht laden, vgl. in ius eita Most. 1075 L.; auch erinnert dieses 
Verbum, wie adesse ebds., an den Namensaufruf und die Antwort der 
Ustes vor Gericht, der jungen Mannschaft beim düectus; mit ähnlicher 
Anspielung Men. 454. Das quaei^nt — liberos 21, * wollen heirathen, 
ist eine scherzende Anspielung auf die bei Ehescbliessungen gebräuch- 
liche Formel {uoporem dare oder ducere) liberomm qttaerundorum causam 
wie es Capt. 888 sq. in dem Wortspiel mit boia vollständig heisst; vgl. 
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mouere 108, eine acht nationale auf das politische Leben: 
fube praesenti in cötUime, omni poplo 125, mehrere auf den 
Haushalt {fensilis 88, UMi» 96) und auf das Sklaven- 
leben (82 sq., 130), endlich ein diirdiaus (»riginelier, sehr 
hübsch componirter Liebesbrief, der in seinen elf Zeilen 
(62 — 72) so recht alle £igenthäm]ichkeit^ und Schönheiten 
der Plautinischen Diction ver(»nigt uad , durch sein einziges 
oQyia etwa andeuten mag, wie Viel in sprachlicher Beziehung, 
wenn Plautus sein Bestes tfaat, ihm, wie Viel dem Attiker 
gehört. — In der z^weiten und dritten Scene begegnen uns, 
dem Inhalte und den Hauptpersoiien derselben gemäss, be- 
sonders zahlreidbe fieminiscenzen aus dem häuslichen und 
bürgerlichen Leben: 153sq., 157 — 100, 164sq., j9em«s 
173, 222, uestis aurum 177, frvmentam 183 sqq», laxm 192, 
okwrii 204 sqq., fundi 222, famiUa 261, arffmtarii 284 sqq., 
289 sq.; 370, 384 sq.; sepukrum 392; flagüari 534 (s. Anm. 
24); vgl. noch Ivdi 524, 530, und die An&pielungen 407 sqq. 
421; — und aus der Sklavenregion: 132 — 143, malum 
148, jplagt^erulus 152, fwcifer 189, 349, astringere ad car- 
narmm 195, f&rgula 215, 223; 319—321, 323; uerbero 348, 
fugitiue 353, excnwiaii 428, nerhefare 455, fütrmum 473, 
478 sq., 512, uirgü caeäere 491, stilü nimm eonscmbere b2i, 
wobei die Mannigfaltigkeit der Ausdrücke für Sklavenstrafen, 
namentlich für das Geschlagenwerden, und der oft ebendaher 
entlehnten Schimpfwörter schon hier hervorgehoben zu wwdcn 
verdient. Daneben wiederum Ausdrücke des R echt swesens: 
lex quinimcenaria 291, sme omamentis mm mtesHnis omnibus 
331, conceptis udrbis 341, ad praetorem — ut emittar manu 
346, 511— 516 3^); und des Cultus: 254—256, 314—318, 
322; Pietas 280. 



Enn. trag. 97 and 120 R., Gell. IV 3, 2. Andere Formeln sind liberis 
procreandis Aul. II 1, 27, vgl. Mil. glor. 627 L., Uberomm suseipten- 
dorum causa Tac. ann. XI 27. 

32) Lex quiniuicenaria ist die aus unbekannter Zeit stammende, 
auch von Cicero de nat. deor. III 30, 74 und de off. m 15, 61 erwUhote 
lex Plaetoria. Sie führte den vorher nicht gekannten Unterschied 
zwischen maiores und minores ein und sehütKte die Letzteren (welche 
die an das funfundz wanzigste Lebensjahr geknüpfte Volljährigkeit noch 
nicht erreicht hatten) vor betrügerischer üebervortheilung {circum- 
scriptio Cic. off. 1. 1.) durch Wucherer und Winkelschreiber. Die Klage 
war Jedem gestattet, nicht hlos dem Verletzten, und die Richter konnten 
auf strenge Geld- und Ehrenstrafen erkennen (daher iudicium puhUcim 
rei priuatae Cic. de n. d. 1. 1.). Verträge mit minares hatten überhaupt 
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Und dann beginnen die beliebten militairischen, aut 5 
das IntriguenspieL übertragenen, Ausdrücke, die auch im Miles 
glorioms eine so grosse Rolle spielten (Einl. S. 58 f.), mit 
den Erklärungen des Pseudolus 372: 

Hoc ego oppidum ddmoenire ut hödie capiatür uoio und 
502 sq. 

Prins quam istam pugnam pügnaho, ego etidm 'prius 

Dabo dliam pugnam cldram et commemordbilem. 



nur dann definitive Gültigkeit, wenn sie im Beisein eines vom Prätor 
gegebenen Curators abgcsclilossen waren. Plaatus erwähnt des Gesetzes 
noch Hud. 1380 sq.: 

Cedo quicum hdbeam iüdicem, 

Ni dolo malö stipulatus sis niue etiam kauddüm sieni 

Quinque et uiginti dnnos natus. 
(Mit Bergk, Hall. Progr. 2. Aug. 1862, p. 4). — Bei der Aensserung 
Ballio's 331: *Ich habe Phoenicium verkauft sine ornamentis , cum iti- 
testinis Omnibus ist sowohl an Sklaveaverkauf wie an Hausverkauf zu 
denken. Beim ersten wurden die ornamenta der Sklavinnen (d. h. 
uestis et aurum 177, Men. 801, 804, Mil. glor. 1090; zuweilen wird 
auch das aurum besonders neben den übrigen ornamenta genannt: Mil. 
glor. 973 f., 1137, vgl. noch ebds. 1291: Aurum, ornamenta, uestem, 
pretiosa ömnia) vom Verkäufer zurückbehalten und vom Käufer, wenn 
er sie haben wollte, noch extra bezahlt: Heus tu, etiam pro uestimentis 
küc decem accedent minae Pers. 669. Deshalb hebt Pyrgopolinices im 
Mil. glor. IL 11. ausdrücklich hervor, dass er der Philocomasium dies 
Alles zum Geschenke mache, und Gelasimus sagt scherzend im Stichus 
172: VenäUs ego sum, cum, ornamentis Omnibus. Beim Haus kauf« da- 
gegen folgten gewöhnlich einige schwer zu entfernende oder vom Käufer 
ungern vermisste ornamenta ixät in den Kauf, s. Cic. Top. § 100: Feci- 
que quod saepe liberales uenditores solent, ut, quom aedes fwidumue 
tiendiderint, rutds caesis receptis, concedant tarnen aliquid emptori, 
quod ornandi causa apte et loco positum esse uidfotur. Sic tibi 
ms ad id, quod quasi mancipio dare debuimus, ornamenta quae- 
dam uoluimus non debita accedere. Als solche können wir uns u. A. 
eben das opus intestinum denken, d. h., im Gegensatz zum opus tectorium 
(Varr. r. r. 111 1, 10; 'Stuccaturarbeit'), die feinere Tischler- und 
Drechslerarbeit, XsTtTovQyia, wie plutei und coronae nach Vitruv. IV 4, 
1; V 2, 2; Tannenholz wurde besonders hierzu verwandt, Plin. h. n. 
XVI 39, 76; 42, 82. Welch' boshafter Doppelsinn mit Bezug auf die 
Phoenicium in dem cum intestinis om?iibus enthalten ist, braucht nicht 
gesagt zu werden, in der Uebersetzung (etwa 'ohne äusseren Schmuck, 
aber sonst mit Haut und Haar ) geht dieser wie der in ornamentis ent- 
haltene völlig verloren. Zu dem bekannten Ausdrucke conceptis 

iierbis (auch 1039, vgl. 1059, Bacch. 1028, Asin. 562, Cist. I 1, 100, 
Marc. IV 4, 50, Truc. IV 2, 54) vgl. Cic. de off. Hl 29, 108: quod ex 
(inimi tut sententia iuraris, sicut uerbis concipitur more nostro, 
id noa J'acere penuHum est Verg. Aeu. XII 13 condpe foedus, wozu 
Seruius die Erklärung giebt *^rf est conceptis uerbis^ [nl. fac], 

3 
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(vgl. am Actschlusse 550 : Dum cöncenturio in airde syeophdn- 
tias)y erfüllen das ganze, rein Plautin ische (weil nur auf 
ein römisches Publicum berechnete) Canticumlll und kehren 
wieder in den nach Feststellung des Operationsplanes bereits 
sicheren Sieg verkündenden Versen 739 — 742, 745: 

nunc per uias 
Omnis ordme mh signis ducam legiones meas, 

Aui sinistra, auspicio liquido atque ex mea sententia, 

Cönfidentidst inimicos meos me posse perdere. 

Idm ego ipsum oppidum expugnatum fdxo erit len6ntum^% 
Auch bei der schon so gut wie gelungenen Durchfuhrung 
seines Planes fürchtet der in insidiis stehende (942) Pseudo- 
lus noch seinen compar (1009), Ne deserat med dtque ad hostis 
trdnseat (1010), und die zu frühe Rückkehr seines Herrn, 
Ne cdpta praeda cdpti praedones fuant (1012), während sein 
Herz sich fast erschöpft im Sturralaufen gegen die Brust: 
oppugnando pectore 1028, und conligatis uasis (1016) wartet 
si nön educat mMierem secum simul, Ut exolatum ex pectore 
aufugidt meo (1017 sq.). Erst als er mit Sicherheit ausrufen 
kann Victor mm: uici caütos custodes meos (1020, vgl. hostibus 
fugatis 1254) eilt er mit Simia und Phoenicium, um alle in- 
sidiae hostiles (1031) zu vermeiden, im Eilmarsch davon (gra- 
dibus militariis fl032) und, triumphe! ad cantharum recta uia 
(1034), während im letzten Acte Simo zurückkehrt um zu 
sehen, (1046 sq.) 



33) Die Aehnlichkeit dieser Verse and des Gantictims II 1 mit den 
oben IV § 2 aus den Bacchides citirten ist aagenfällig^; auch das ac- 
cipientur mulso milites B. 1074 hat sein Entsprechendes Ps. 1034: Ite 
häc, triumphe, ad cantharum rectd uia. Gewiss auch rein Plaatinisch 
ist der Siegesjubel des Toxilus im Persa 753 — 757: 
Höstibus uictis, ciuibus saluis, re placida, pacibus perfectis, 
Bello extinctOy re hene gesta, integro exercitu et praendiis, 
Quöm noSy luppiter, iuuisti, dique alii omnes cdelipotentes, 
Eä re uobis gratis habeo atque dgo, qui probe imnucum sum tdtus. 
Nunc ob eam rem inter pdrticipes diuiddm praedam et participabo. 
Vergleichungen des zu Hintergehenden mit einer feindlichen Stadt finden 
sich noch Truc. I 2, 68 sq.: ^mdtor similist öppidi hostilis, — Quo ar- 
gumentost? — Quam prim,um expugnari potis, tarn id optumumst ami- 
cae. eist. II 2, 5: Quot ädmoeniui fabricas, quot fallddas! Epid. I 
2, 56 sq. : Idm senatum cönuocabo in corde consilidrium. Quai poiissu- 
mum indicatur bellum? unde argentum aüferam? 60 'At eundem senem 
öppugnare certumst consiUum. 
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quid rerum mens ülixes egerit, 
lamne hdbeat Signum ex drce Balli&nia. 
und schliesslich bewundernd eingesteht (1227): 

Süperanit dolum Troianum dtque Ulixem Psetidolus.^*) 
Enger muss sich die fünfte Scene, in der die Intrigue 6 
eingeladeit wird, an das Original angeschlossen haben, daher 
nicht Weniges an dasselbe gemahnt : stratiotims 582, symholus 
bll u. ö., thensaurus 607, Syrus 615 sqq., episttda 626 u. ö., 
Chrysis 638, 'YnoßaXUcov = Snbballio 586? die Scherze mit 
dem Namen Harpax 632 sqq.? — , wenn auch acht Römisches 
keineswegs fehlt: patronus 585, condus promus, procurator 
peni 587, atriemm 588, vgl. 605 sq., lihella 608, soluta — uincta 
609, res agitur apud iudicem 624 ; gewiss griechisch aber, nur 
mit Plautinischer Breite und Fülle ausgeführt, ist der die 
Macht der Tvxv schildernde Monolog am Ende der fünften 
Scene: comu copiae 650, sycophantme 65t, philosophari 666, 
aurichalcus 667, eugepae 671. — Die sechste Scene hinge- 
gen lässt, trotz des graphicus 679, evQetijg ibd., io te tyrcame 
682, paratragoedat 686, xcrgiv tovvco notco 691, Carystus 
709, 716, chlamys machaera petasus 714, thermipolium 721, 
TgaTte^hfig Aldx^vrig 736, dennoch der Plautiniscben Laune 
überwiegend freien Spielraum zu ausgelassenen Parodien 
(681 — 685, 685 sq.), heiteren Wortspielen der verschiedensten 
Art in ganzen Reihen (687—691, 715—722, 724—727), 
kecken Anspielungen auf die wirklichen Theaterverhältnisse 
(699 sq., em tibi omnem fabulam 733)^*); und die Schluss- 



34) Vereinzelte militairische Aasdrücke, die in der obigen Auf- 
zählung keiueo Platz fanden, sind noch: manipulatim 176, prouincia 
146, 154, dictator 396 (neben ^thenis JttidsX), commeatus 404 sq., 
praedator 406, statuere maehinas 528; mehrere in Sc. 10 (975, 979, 
987 sqq., 992 sq.) uad Sc. 13 (1150, jl53sqq., 1163 sq.) sind den Per- 
sonen des falschen und des wahren Harpax gemäss. 

35) Diese sind überhaupt im Pseudolos so zahlreich und kühn, m ie 
in keiner anderen Palliata, dabei aber mit so sicherem Tacte und so 
heiterer Unbefangenheit angebracht, dass sie weder erhebliche Störung 
in der Illusioo verursachen, wie z. B. die stäten breiten Orientiruagen 
der Zuschauer im Amphitruo (I 2; III 1 und 4), noch sonst einen un- 
angenehmen Eindruck machen, wie die Tactlosigkeiten Truc. i 2, ]2sq. 
Merc. 160, Most. 270 sq. 693 sq., und die ganz überftüssigen Anreden 
an das Publicum Truc. II 6, 1 sq., Cist. I 2, 27 sqq. Most. 92 sqq. Stich. 
446 sqq. Merc. 103, 270. Verschieden davon und von recht spasshafter 
Wirkung sind die Bitten einer Person sie nicht zu verrathen (Men. 
880 sq. Mil. glor. 855, 11 20 sq.) oder ihr zur Auffindung eines ver- 
missten Gegenstandes behülflich zu sein (Aul. IV 9, 4—9, Cist. IV 2, 

3* 
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verse 738 — 745 sind, wie bereits § 5 bemerkt, grösstentheils 
nur för römische Zuschauer berechnet. — Die achte Scene, 
die Episode mit dem Koch, scheint sich ziemlich eng an das 
Original anzulehnen und enthält fast nichts Römisches (787, 
825, 854 nummm^ neben dracumisso 786 und mina 854), 
aber mehrfach Fremdes: ßXixQv 792, striges 798; 809 sq. 
813 sq.; Medea Pelias 848, vgl. zu 861. Auch in den folgen- 
den Scenen sind selbstständig hinzugefugte grössere Partien 
nicht sicher nachweisbar, doch rührt in der neunten und 
der stark burlesken fänfzehnten gewiss Vieles von Plautus 
selbst her, wie die Eingangsverse 882 — 890 (vgl. den Comm.) 
und die an originellen Ausdrucken reichen Verse 919^-938; 
mons Massicus 1291^ onustam celocem agere 1294, uae uictis 
1309, die vier Schlussverse; dass die metrische Form der 
vier Cantica ihm durchaus gehört, wurde schon oben be- 
merkt. Griechische Reminiscenzen sind, abgesehen von den 
durch den Inhalt erforderten (stratioticus 896, oft symbolus, 
epistula, mina, chlamys, j^etasus, machaera) und den an Scene 
8 anknüpfenden V. 939 sq. {harpagauit — cyathm, canthartis), 
namentlich erhalten in der vierzehnten Scene: eantharns 
1246, 1268, auch 1034, propino 1247, morologus 1248, 
lemniscus 1249, dapsilis 1250, prothyme 1253, lonica 1260, 
Pallium 1267, 1269, vgl. 1261; sonst nur vereinzelt: hirquina 
barba 950, s. die Anm., pkilosophari 957, perforator parietum 
296, s. die Anm., sycophantiose 1194; daneben vereinzelte 
römische Anspielungen, nicht so sehr aus dem Privatleben 
(peculium 1173, parcipromi 1250, nenia 1266), wie andere 
. der kühnsten Art: scäeua 1121, dare nomen ad coloniam 
1081 sq., comitia centuriata 1215, foedus commemorare 1271, 
luctator 1234. 
V Doch nicht allein diese Einstreuung sachlicher Einzel- 

heiten aus dem nationalen Leben und Treiben, auch das 



8 — 13). Niemand wird aber die Mrmlose Naivität übel nehmen, mit 
welcher der Dichter über seine eig^ene Verlegenheit scherzt 375 sq. 
380 — 3S5 und namentlich in der Apostrophe 540 — 551, die in meister- 
hafter Weise joviale Nonchalance und vertrauensvolle Energie vereinigt. 
Wie Simo (524) und Gallipho (530) werden Alle mit Bewunderung und 
Theiinahme den ludi entgegensehen, und es fast natürlich finden, dass 
der sichere Lenker derselben sie selbst scherzend als fabüla bezeichnet 
(733) und einer unbequemen Wiederholung überraschend keck und schnell 
aus dem Wege geht (699 sq.). Auch der Abgang Ballio's 1217 sq. und 
das alio pacto, quam in aliis comoediis fit 1223 enthalten nichts Be- 
leidigendes, noch weniger die komische Schlussapostrophe 1321 — 1324. 
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ganze sprachliche Gewand, in welches das griechische 
Sujet gekleidet ist, gehört dem römischen Bearbeiter an, und 
zwar mit einem Rechte, auf das kein gewöhnlicher üeber- 
setzer Anspruch erheben darf. Denn Plautus verlieh seinem 
Dialoge eine hinreissende Kraft und überschweng- 
liche Fülle des Ausdrucks, wie sie die griecliische Ro- 
raoedie bei ihrer feinen Glätte und ruhigen Anmuth nicht 
kannte (§§ 9 — 16); und er gab diesem Ausdruck auch die 
äussere Form, an die nun einmal das römische Publicum 
am Meisten gewöhnt und für die es am Meisten empfäng- 
lich war (§§ 1 — 8). Diese Form ist die des lautlichen 
Gleichklanges, vom einfachen Buchstabenreim an (l), 
durch die Zwischenstufen des Silbenreimes zu Anfang (2) 
oder zu Ende (3) und der mehr oder weniger umfangreichen 
Assonanz (4), bis zu den etymologischen Figuren (5) 
und den Paronomasien (6), die zuweilen mit wirklichen 
Wortspielen* (7, 8) verknüpft sind. Eine Zusammenstellung 
der interessantesten Erscheinungen auf diesen verschiedenen 
Gebieten, grösstentheils nur aus Pseudolus und den Bacchides, 
wird zeigen, zu welcher Virtuosität Plautus es hier gebracht 
hat. Für die leicht zu findenden ßuchstabenreime genügen 1 
folgende Beispiele aus Pseudolus, namentlich Sc. 1 — 2 : a 224, 
231, 318; b 792; c 19, 31, 34, 135, 148, 373, 382, 1215; 
d 256, 357; f 186, 268, 304, 376; h 194, 801, h und p 
197; « 25; m 2, 49, 172, 202, 228; n 285, 287, 368; o 
und f 206; p 93, 100, 125, 173, p und ? 119; ^ 163 (vgl. 
die Anm.), Bacch. 982; s 55, 63, 76, 91, 106, 151, 254; 
t 1, 2, 145, 203, 339, 385; u 50, 332, 1Ö44; er und'm 
130; pr 57, 154, 164; cl 570, u. v. a. Manche seltene und 
auflallige Wörter scheinen nur der Alliteration zu Liebe gewählt 
worden zu sein: so napulo 13 neben Veneris, övra^iiv 205 
neben dornig danista 214t neben deuenires adderes, dapsilis iSi 
und 1250 neben dictis und dari, reantur 162 neben rem, 
lamberas 722 »eben lepide und ludo, ualide neben uaria 143; 
vgl die Anm. zu 62—72 und 348—357. 

Silbenreime zu Anfang der Wörter sind beispiels- « 
weise: ad 1323; au 407—409; con 341 sq. 686 sq. 517 sq. 
und in der entsprechenden Antwort 521 — 523, 788 — 791, 
797—802, 858— 860 3<^); coqu 831, vgl. die Anm.; de Bacch. 



36) Ueberhaupt sind ZasammeDsetzangen mit con sehr beliebt in 
der g^aozen älteren komischen Poesie und müssen also in der damaligen 
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1041, de und op ibd. 1171; dt$ 69; ex 41, 75, 134, 709, 
1016—1018, Bacch. 927, ex und uen ibd. 977; hae 968; 
in 101, 147, 359; la 8, li 40, Im 524, 530, 1089; mi 51, 
61, mo 65; n« 325, 416 sq.; ob 244, 571, 1281, op 86, 405; 



röfflischen Volkssprache überaus häufig gewesen sein, woför auch die 
fast überall stattfindende Verblassuog der Bedeutung der Präpositioo 
spricht: das Compositum ist == das Simplex, verdrängt auch öfter das- 
selbe (vgl. im Lexicon besonders consimilü). Nicht wenige unter folgen- 
den, nur bei ihm vorkommenden, Composita scheint Plautus aufgenom- 
men oder ueugebildet zu haben dem Buchstaben- und Silbenreime za 
Liebe: concaleo nur Pers. 88, cancastigo Trin. 26, Bacch. 497, 1175, 
(Fronte), concenturio nur 550, Trin. 1002, concomitor nur Mil. glor. 
1094, concriminor nur ibd. 241, concreduo nur Aul. III 6, 49, Gas. II 
8, 43, concuro nur Bacch. 131, concesso As. 290, Poen. I 2, 9 (Fronte), 
condignus und — e s. zu Mil. gior. 933, candormtsco nur Most. 471, 
Mil. glor. 819, Rud. 571 sq., Cure. 360, conducibüis Trin. 25, ö*., confu- 
turum nur Mil. glor. 933, conßilg^eo Amph. 1067, 1096, congerro nar 
Most. 919, 1035, Pers. 89, Truc. I 2, 6, conglisco nur Trin. 678, con- 
graecor nur Bacch. 743, coUäbaseo nur Stich. 522, conruspor nur Fragm. 
bei Paul. Fest. p. 62, 2, consereor nur Pers. 308, consomnio nur Most 
743, consuadeo nur Trin. 527, 670, Asin. 261, Merc. 143, (consuasor 
Cic. pro Quinctio 5, 18), cordahefacio nur 17, eontechinari nur 1078, 
contollo nur Bacch. 535, Aul. V 16, contonat nur Amph. 1094, conirunco 
Bacch. 975, Stich. 554 (Apnleius), conuador nur Cure. 162. Die 
Archaisten bilden hiernach neue ana^ Isyofuva, Apnleius z. B. com- 
mentior, commuleeo, coiisuauio u. a. — Mit Tereoz (bei dem auch 
mehrere an. Xey. mit con) und den übrigen Komikern hat Plautus ge- 
mein: concipüo Troc. II 7, 61, condecet Ampb. 722, ö., commiseresco 
Rud. 1090, conquinüco 842, consilesco Mil. glor. 58, constabilio Capt. 
453; mit eben Denselben und mit anderen Verfassern, bei denen wir 
stärkeren oder schwächeren Einfluss der Volkssprache wahrnehmen (z. B. 
Auctt. bell. Afric. Hispan., Varro, Scriptt. rer. rust., Cicero Epp. ad 
Att, ad Pactum u. a., Horaz in den Sat. u. Epist.) : condoceo Poen. III 
2, 3, conspuo Cure. 503, constido 645, confabulor Cist. IV 2, 77, com- 
memini 675, eemmereor Capt. 100, cammereor Aul. IV 10, 8, compedio 
Capt. 944, complacet Rud. 727, collibet Amph. 343, alle auch sonst öfter. 
Manche andere, bei einzelnen oder mehreren dieser Verf. vorkommende, 
übergehen wir, da'sie im Plautus nicht erhalten sind. — Auch ad dieote 
ursprünglich in der Umgangssprache zur Verstärkung, erscheint aber 
in den Beispielen der Palliaten meistens entwerthet: mpprobe nur Trio. 
957, appnme ibd. 373, ö., adaeque Most. 30, b*., adambulo und oi^formido 
nur Bacch. 768, 1078, adbibo Mil. glor. 876 (auch bei anderen Verf.), 
adcredo Asin. 627, 854 (desgl.), addecet 547, s. die Anm., ade^ario oor 
Trin. 169, adlaudo nur Merc. prol. 84, admoderor nur Mil. glor. 1073, 
admolior nur As. 570, Rud. 599 (Apnleius); adtrepido scherzhafte Neu- 
bildung Poen* III 1, 41. — Eine dritte verstärkende Präposition war 
de (xatd *bis auf den Grund, völlig'), die aber auch oft erlahmt er- 
scheint: deascio Mil. glor. 877, derundno ibd. 1132 und Capt. 641, 
deartuo und delacero Capt. 672, 641, deludifico Rud. 147, derogüo Asin. 
326 (?), deiuuo Trin. 344, delucto Trin. 839, Pers. 4, deamo Epid. II 
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per 562, prae und pro 1207 sq., pro 266 sq., pu 972, 1183; 
sim 390*0» so 142; fe» 217 sq.; ui 930, 1153, 1233. — Oft 
treten entsprechende einfache Buchstabenreime hinzu, so bei 
ad 30, ab 94, de 92, 657, 1109, /a 891, i?ro 279 sq. 837 sq. 
und in fast allen angeführten Versreihen mit con. — Silben- 
reime in derMitte der Wörter werden seltner bemerkt: ta- 
hell OS pellego 29, 38, simitu mitterer 56, 995, vgl. 530 
Lnhidost ludos tuos — Pseudole und das drollige süstine me: 
caue ne cadam 1284; um so häufiger dagegen die *^0(aoi- 
oceXsvTaj sowohl an beliebigen Stellen innerhalb der 
iambischen und trochäischen Verse: one(m) 188, 1123, 
i^ciis 189 sq., üiis 168, ([uam 133, s. die Anm., komische 
Bildungen 809 sq., amores mores 62, amoris — humoris Mil. 
glor. 636 L., Capt. 661, Rud. 387, 1145, Cure. 124, Asin. 
222 sq., (vgl. noch antis 1256, iter 1278, ent 926 in anderen 
Versarten) — als gegen den Ausgang derselben: is 25 sq. 
99, es 62, aetate et satietate Most. 187 L.; Schlussreime 
zweier auf einander folgenden Verse: 783 sq. 789 sq. 
Bacch. 37 sq. Amph. 828 sq. Most. 232 sq. 700 sq. (Ter. 
Andr. prol. 20 sq. Hec. prol. II 10 sq.); dreier: 65 — 67; zweier 
Paare: Rud. 599—602; öfter in den Fragm. der Tragiker, 
z. B. Ennius 86—88, 92 sq. R., ine. ine. 133—135. 

Besondere Erwähnung verdienen noch die auch unserem 3 
Ohre sehr wohlklingenden, gereimten Vorderdipodien des 
trochäischen Septenars: 662, 665, 674; Mil. glor. 223 Qud 
cibatus cömmeatus, 710 Pol si habuissem, sdtis cepissem, 
Cure. 297 Et dolores et factores, Epid. II 2, 14 Permedi- 
cinas, per tonstrinas, vgl. Amph. 1013; Bacch. 84 Dato qui 
bene sit\ ego übt bene sit, tibi locum lepidüm dabo; Merc. 
493 /nwcntefwr, exquiretur, 838 Ndmubi mores deteriores 



2, 35 ü. ö. (= demorior Mil. glor. 962, 1031), deung^o 210 scheinea 
ausschliesslich plautinisch; mit Verf. wie den oben geoannten und mit 
den Archaisten (die zahlreichen an* ley, beider Schriftstellerklassen 
mit ad and de gehören nicht hierher) hat Plautns u. A. gemein: de- 
repente und desubüo Most. 473 und 396, b*., deblatero nur Aul. II 3, 1, 
demiror Men. 706, oft, depereo Epid, I 1, 62, oft, defrudo 89, oft, de- 
lasso nur As. 872, demuto 533, 544, ö., denarrö Truc. II 2, 53, deoscu- 
lor Cas. I 1, 48, b*., depropero Cas. III 6, 17, Poen. I 2, 108. Einfluss 
des Strebens nach Alliteration ist auch bei diesen Bildungen oft un- 
verkennbar. 

37) Simonem — simul; für die bekanntlich auch häufige Schreibung 
iemul (kur Most. 96 L., Corssen Ausspr. 112 S. 70, 325, 362) spricht 
dagegen secum temul 672, *1017, Bacch. 576, 591. 
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increhrescunt in dies; Poen. IV 2, 19 üt sctamus, quid dica- 
mus; Truc. IV 3, 50 Neque tit htm abeaniy neque ut hnc 
adfeam, vgl. Ter. Phorm. 1019, ibd. II 2, ^^ Bldndimentts. 
hörtamentis; zuweilen fällt eine der gereimten Endun- 
gen (Pers. 246, Rud. 990, Stich. 70, Truc. IV 2, 40) oder 
fallen beide (665, Most. 903 L., vgl. Ter. Andr. 912) in die 
Elision. 

4 Sehr oft wird dasselbe Wort, oder ein damit nahe ver- 
wandtes, in etwas verschiedener Fassung (wie sie das Bedurf- 
niss des Satzes mit sich fuhrt) wiederholt, und zwar in mög- 
lichster Nähe, damit die Assonanz desto besser gehört werde. 
Hierher gehören alia aliam 22, sciui — sciresll, sis sit ISb, malo 
male 192, ähnlich 762, 887, 989, 1002 f., Men. 602, 976, 
Gas. V 4, 7 G. u. ö., ex laeto laetantem magis 312, praedae 
praedatoribus 406, suspicio — suspicarier 540, Opportunüas — 
opportunius — opportune 648 f., amica amanti 652, facere fac 
675, duco ducere 771, herbas herbis 791, oculos in oculis 835, 
quisque quidque 860, monere — monendus — moneas 893, 
memor inmemorem — memor meminit 923, prouorsus — trans- 
uorsus 935, ex incerto — certiiis 948, noui: notis 979, digmm 
dignis — dignum 996 f., capta praeda capti praedones J012, 
uictor — tnci 1020, recta — rectam 1120, propera — pro- 
pero 1140, pergitin pergere 1232, ähnlich Poen. I 3, 24, festino 
— festiue 1237 f., amans amantem 1243, alter alterum 1244, 
alium diu 1248. Man sieht, dass hier überall die assoniren- 
den Wörter grammatisch durchaus nicht zusammengehören 
und für den Sinn des betreffenden Satzes ohne Belang sind; 
es giebt indessen auch Beispiele, und darunter sehr hübsche, 
wo sie denselben zugleich befördern, indem sie der Aussage 
grösseren Nachdruck, umfassendere Geltung, volleren Klang 
verleihen: man vergleiche von den obigen Beispielen 192, 
648 f., 923, und dazu noch quae miseriae te tarn misere 
mdcerent 2, (mit Buchstabenreim untermischt, wie 923 u. ö.), 
förtunate, förtunato cedo manum 1048, ipsus ipsum praesens 
praesentem uides 1 1 25, eadem opera tuo sodali operam dabisBs^cch. 
60, attonptit dolis doctis indoctum ibd! 1095, (te numqnam 
sinam) In domo esse istdc, quin ego te liberalem liberem Cure 
209, Asin. 22, 159, 163, 268, 304, 614, Amph. 355, 359, 
524, 557, 605, 694, 703 sq., 722, 772, 831, 833, 884,907, 
994, 998. 

5 Eine fernere Stufe bilden die etymologischen Fi- 
guren, d. h. Zusammenstellungen zweier stammverwandter 
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Wörter, die auch grammatisch genau verbunden sind und einen, 
emphatisch hervorgehobenen,, volltönenden Begriff bilden. 
Solche sind a, uini conuiuae 799, suauis suauitas 859, amicis- 
sima amica 1241 \ ß, misere miser 11, laetitia laetus 1045; 
/, ludo ludere 22, cursim currere 346, cum ornamentis — ex- 
ornatns 735 f., condmentis conrfere 798, madide madere 12Sb ; 
d, usuram usurpare 134, dicta dicere 107, 360, facinus facere 
490, vgl. facere effecta 212, ecficere facinora 569, pugnam 
piignare 502, escas essitare 808; c, wmos «mo 327, 486, 
memor meminit 923. Die Anmerkungen zu 799, 1045, 798, 
808, 327 geben Beispiele aus anderen Stücken; auch hier 
treten zuweilen Buchstaben — und Silbenreime hinzu. — Pa- 6 
ronomasien (annominaliones) sind spielende Zusammen- 
stellungen zweier im Sinne ganz verschiedener, in der Aus- 
sprache aber fast gleichlautender Wörter. Sie sind natür- 
lich sehr oft etymologisch verwandt: Phoenicium poenicio corio 
223, in re aduorsa uorsari 724, sauia suauia 931, brauchen 
es aber keineswegs zu sein: sis (== si uis) — ' sis 642, soli 
soleant 611, perti — perdü 291 (vgl. Bacch. 1045, Asin. 637, 
Ter. Ad. I 2, 54); vgl. Bud. 518«sq. / in maläm crucem, — 
Eds: easque res agebam cömmodum; Trin. 665 ingenium tuom 
ingenuom^ nomen atque omen Pers. 625; melk et feile Cist. 
II, 71. — Kommen nun zu dem lautlichen Gleichklange 7 
zweier Wörter auch noch verschiedene, für den Sinn des 
Satzes wichtige, Bedeutungen derselben hinzu, so entstehen 
Wortspiele, die in der Uebersetzung fast immer verloren 
gehen. Der Pseudolus bietet deren vorzügliche dar: tergum 

— terginum 150, Ballionem exballistdre 564, porge ad 
salutem bracchium. — Die, utrum Spemne an Salutem te 
salutem, Pseüdole? 686sq. dolus — Pseudolus 1188, 1227. 
Dass Plautus ohne Zagen auch mit zwei griechischen Wörtern 
spielt {Quis istic est? — Charinus. — Euge, iam %(xqiv tovtm 
Ttoico 691) oder mit einem griechischen und einem lateini- 
schen (Non Charinust mi hie quidem, sed Copia 715j, wurde 
schon Einl. z. Mil. glor. Anm. 5 dargelegt, zu den ebd. an- 
geführten Beispielen tritt noch Bacch. 284 sq. 

Quom mi ipsum nomen eius Archidemides 
Clamdret dempturum esse, si quid crederem? 

— Auch die auf doppelter oder mehrfacher Bedeutung eines 8 
und desselben Wortes beruhenden Wortspiele gehen natür- 
lich meistens bei der üebertragung verloren; solche sind in 
unserem Stücke in reichster Fülle vorhanden und fast stets 
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als ungezwungen und gefällig, nicht selten als recht hübsch 
zu bezeichnen. Sie sind gebildet mit animus '30 — 34, salus 
41 — 45, tnisere 73, tenebrae 89, ins 192, res 231, mmnns 
317 sq.," karpäx 632 sq.; sapio 716, acetum 718, dulce 719 bis 
721; mrsari 724, argutus 725, tenetur 726, sct'fMs 727; cow- 
ptimo 765 sq., saiwÄ wiederum 952, 986 und 983, conuenire 
1042 sq., nihili 1085 sq., unctus U73^^). — Zum Schlüsse 
mögen noch die hübschesten Paronomasien aus den Bacchi- 
des hier Platz finden. Quia, Bdcchis, Bacchas metuo et hac- 
chandl tuom 53, vgl. 371, l^ägis inlectum tuöm quam lectum 
metuo 55, scortum pro scuto 72, Non önmis aelas, Lyde, 
ludo cönuenü 129, opus est chryso Chrysalo 240, vgl. 362, 
687, 1183 sq.; audi — auidi 276, nerum uerum nescio 323, 

IHum meum malüm p'romptare mälim quam pecülium 460, vgl. 
490, 875, Merc. 643; fvobris, quae inprobis uiris digna sunt 
620, ut opem ferre putem mihi Posse inopem te 637 sq.; non 
in arcem, uerum in arcam faciet inpetum 943, (miles) urbis 
nerbis qui inermus capit 966, palantes — balant 1136 — 1138. 
Vgl. noch 74, 253, 302 sq. (sciscerent — Seite), das Wort- 
spiel mit carvs 309 sq. ; Cure. 139 sq. 153, Asin. 142, 324, 
625, 805, Amph. 318, 342. 
9 Wir kommen nun zu dem Reichthum und der Fülle 

des Ausdrucks in der Plautinischen Sprache, zu jener 
ubertas sermonis, die dem Dichter, wie in der Einleitung zur 
Mostellaria S. 52 hervorgehoben wurde, schon im Alterthum 
selbst so viele Lobspröche eintrug und so viele Nachahmer 
unter den Archaisten der Kaiserzeit schaffte ^^). Die Umgangs- 



38) Aus Wortspielen ent\¥ickeln sich efldlich bei zu weit g'etrie- 
benem HaDg;e zum Witzeln die argutiae, Spitzfindigkeiten und Wort- 
klaubereien, über welche gesprochen ist in der Ein), z: Mostell. Anm. 34. 
In den Bacchides sind sie äusserst selten, wie schon Anm. 29 bemerkt, 
im Pseudolus häufiger, doch nicht zu zahlreich: 203, 206, vgl. 437, 29T, 
302, 331, 336, 609, 644; 689 entsteht die Anrede Utrumque aus einer 
buchstäblichen Wortsägerei, während das erste vtrumque mit dem utrum 
688 eine Paronomasie bildet; 690, 892 922, 1077. 

39) Solche Reminiscenzen wurden schon Anm. 36 öfter bemerkt, noch 
häufiger werden die Diminutiva sie zeigen, s. § 16; Vereinzeltes s. Anm. 44 
extr. und itaComm., zu arg. II 1, 14; 931, 1176, 1261 u. a. — Wie hübsch 
aber der in sprachlicher Beziehung sehr talentvolle Apuleius auch rein 
formelle Anklänge an Plautus zu bilden weiss, mögen unter vielen 
anderen folgende beweisen: sordis infimae infamis homo Metam. I p. 67, 
mellita cantus dulcedine moUila V 349, atra airia Proserpinae VI 418, 
fortunam saeuam an scaeuam uerius dixerim 11 119, nemo pareret^ 
Chorus tarnen esse pateret V 325, sed mihi sero quidem serio tarnen 
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spräche, deren Abbild ja der Komoediendialog ist, verfolgt, 
wie ebenfalls a. a. 0. S. 43 Anm. 38 gesagt wurde, im Feuer 
und Eifer der Rede doch auch ein fortwährendes Streben 
nach Deutlichkeit, nach £mpbase und erschöpfender Bezeich- 
nung eines Gedankens oder Begriffes: daher ihre Neigung 
zur Verstärkung durch Synonyme, zu starken Erhöhungen, 
zur tautologischen Umschreibung. Plautus ist nie in Ver- 
legenheit dieser Neigung zu genügen: ihm stehen alle Schätze 
des römischen Idioms zu Gebote, und mit glänzender Be- 
herrschung weiss er sie hervorquellen und sich ausbreiten 
zu lassen*. Dass er einen Begriff durch zwei Synonyme, 
copulirt oder asyndetisch, ausdrückt, ist etwas gahz 
Gewöhnliches (Mil. glor. 448 L. mit der Anm.): es mögen 
nun Substantiva, Adjectiva, Adverbia, Verba oder gramma- 
tisch verschiedene Wörter sein; Buchstaben - und Silbenreime 
treten möglichst hinzu, um die Zusammengehörigkeit noch 
bemerkbarer zu machen *°). — Aber Plautus verfügt auch 10 



subuenit 111 121 (V 329), gemens ac fremens indignatione IV 305, sie 
se gerehat ferebatque V 338, dentium canderdium VII 477, nudo sudo- 
que splendore XI 768, nee dies nee quies uUa XI 807; per singulos ang-u- 
los stantibus attokrabant statuas II 90, rosae serta et rosa soluta 11 
127, clade defessi clausae domus IV 316, primisqiie Feneris proeHis 
uelitatis V 359; deductum abducit atque — producit X 677, uenenvm 
comparat idque uino — praeparat X 686, quas tibi grcdias perhibebo, 
quos konores habebo, quos cibos exhibebo VI 437, sucisi ac denique per- 
suasi IX 642 (VII 454, IV 262); gratas gratias I 64 (Trio. 822, Poen. 
I 1, 16), scortum scorteum I 37, ut Habitus et habäudo demonstrat I 
68, nihil hac fabulafabulosius ibd. (Most. 269 L. nihil hoc doeta doctiust), 
oenae gratae ettque gratuitae 1 35, nimium nimius VIII 524 (III 230), 
formosum deum formose cubantem V 360, uolentem uolentes VII 455, 
domus sine pretio pretiosae V 321, unum et pro omnibus unicum IV 
306; de magia cap. IX p. 403: 

Serta autem, ut laeto tibi tempore tempora uement^ 

jietatis florem floribus ut decores. 
Tu mihi da contra pro uerno flore tuum uer, 

Ut nostra exsuperes munera muneribus. 
Pro implexis sortis complexum corporis redde 

Proque rosis oris sauia purpurei, 
40) Copulirt: zwei Substantiva 849, Bacch. 376, 494, 540, 1089, 
1105, 1120; Adjectiva: 1051, 1085, Bacch. 459, 475, 517, 573, 628, 
669, 763, 998, 1106; Verba: 1002, 1195, Mil. glor. 451 L. mit der 
Anm., Bacch. 368, 633, 990, 1078, 1147; Adverbia: 302, 373; Ver- 
schiedenartiges: Bacch. 474, 505, 981 sq. Mil. glor. 448 L. mit der 
Aom. — Asyndetisch: Substantiva: 314 sq., Epid. III 4, 14, 86, 
Bacch. 380, 732, Mil. glor. 286 mit der Anm., Trin. 302; Adjectiva: 
559, 783, 1132, 972, 1183, Merc. 891, Rud. 420, Mil. glor. 629 L. mit 
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über ganze Reihen sinnverwandter oder durch schnelle, 
oft recht launige, Ideeassociation verbundener Wörter: diese 
stellt er dann asyndetisch neben einander, verknüpft sie aber 
wiederum möglichst durch Buchstaben- und Silbenreime. 
Das stets wiederkehrende Thema der Palliaten giebt hier am 
Häufigsten Anlass zu folgenden, ausführlich und möglichst ab- 
wechselnd zu schildernden Handlungen, Gemüthsstimmungen, 
Personen und Begriffen. — Auch ausserhalb dieser Reihen 
finden sich zahlreiche vereinzelte Ausdrücke aus denselben 
Regionen, die, soweit sie besonderes Interesse darbieten und 
nicht schon früheren Beispielsammlungen einverleibt wurden, 
den folgenden Aufzählungen beigefügt sind. 
11 Das Liebesleben der Jünglinge und Mädchen, 

der Sklaven und ihrer scorta^ spiegelt sich ab in 
zahlreichen, oft sehr schönen, Ausdrücken der Liebko- 
sungen und Schmeicheleien, für feurige Leidenschaft- 
lichkeit nicht minder als für zarte Innigkeit und schelmisches 
Kosen. Musterbeispiel ist hier vor Allem der schon mehrfach 
(vgl. besonders S. 32) erwähnte und gewürdigte Liebesbrief 
der Phoenicium, namentlich 62 — 67 (vgl. Bacch. 115 sq., citirt 
S. 31): 

Nunc nöstri amores, mores, consmtüdines: 
locus, lüdus, sermo, siiauisuauidtio, 
Conpressiones drtae amantum cönparum, 



der Anm., Bacch. 784, 983, Cure. 89, As. 223, 340, 565; Verba: dabit 
parabü 270, Trin. 243, 285, Cas. V 2, 9 G., Mil. glor. J36, 200 and 
255 mit den Anm., 682 f., 1221 (spemit, se^egat ab se), Bacch. 246, 
401, 748, 931, 935, Stich. 202, Men. 342, Truc. 11 1, 41; Adverbia: 
328 (== 1174), 370, 390, 565 f., 852, 914, 1235, Bacch. 373, 934, Mil. 
glör. 176, Most. 835, 1023, 1096 mit den Anm. — Besonder© Beachtung 
verdienen noch die häufigen Doppelbezeichnuog^en für schlaae Lügen 
und listige Gewandtheit: doli atque mendacia 909, 914, Ate doli, 
hie fallaciae omnes 651, per malitiam et per dolum 684, doli perfidiae 
559, industria et malitia fraudulenta 561, per sycophantiain atque per 
doctos dolos 505, facetis fabrids et doctis dolis Mil. glor. 146 L., fabri- 
cam fallaciasque ibd. 868 L., dolis astutiisque Epid. III 2, 39; tarn 
doctum hominem atque astutum 884, vgl. tarn catam, tarn doctam Most 
]77, malum et maleficum 921 ; nee syeophantiose nee maleßce 1194, dode 
atque astu Most. 1055, Poen. prol. 111, docte atque astute Rnd. 1240, 
Mil. glor. 465 L. [?], docte astute Rud. 928 (s. Jahn's Jahrb. LXl S. 19 
Anra. Schluss), docte et perspecte, docte et eordalcy male atque maUtiose 
Mil. glor. 755, 1079, 880 L.; fabricare quiduis, quiduis commimscert 
Asin. 102, quid maekiner, quid comminiscar Capt. 531, vgl. Mil. glor. 
236 L., Pers. 148, Cas. II 8, 52, Epid. 11 2, 95 sq., IV 1, 19; Cas. V 
1, 6 sq. 
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65 Teneris labellis molles morsnmcnlae, 
Nostrum örgiorum * * iünculae, 
Papillarum horridulärum oppressiünculae 
— dazu 174 sq.: ühi istt sunt, quibm uös oculi estis, Quibus^ 
uitae estis, quibus deliciae, sduia, mamillae mellitae? 
(vgl. den Commentar) — und dann die allerliebsten Verse 
aus der Asinaria 664 sqq. : 
PH. Da,memocellus, mearosa^mi dnime^meauolüptas, 

Le&nida^ argentüm mihi: ne nös diiunge amdntis. 
LE. Dicigitur me passerculum, gallinam, coturnicem, 
Agnellum, haedillum me tuom die esse uel uitel- 

lum: 
Fraehende auriculis, cönpara labella cum labellis. 
ibd. 691-^696: 
PH. Mi Libane, ocellus aureus^ donum decusque amöris, 
Amdbo, faciam quöd uoles: da istüc argentüm nöbis, 
LI. Die igitur med aneticnlßm, columbam uel catellum, 
Hiründinemj monerulam^ passerculum, pu- 

tillum: 
Fac pröserpentem bestiam me, düplicem ut habeam litt- 

guam, 
Circumdato me brdcchiis, meum cöllum circumplecte. 
Nicht weniger ansprechend sind Stellen wie Stich. 737 Mea 
suauis amabilis amoena Stephanium; Bacch. 27 sqq. Cor meum, 
spes mea, Mel meum, suduitudö, cibus, gaüdium; Cas. I 1, 
46—50: 

Quom mihi illa dicet: „mi animule, mi Ol^mpio, 
Mea uita, mea mellilla, mea festiuitas, 
Sine tuos ocellos deosculer, uöluptds mea! 
Sine amdbo ted amdri, mev^ festüs dies, 
Meus püllus passer, mia columba, mi lepus,^^ 
Auch das komische Meum corculunt, melculum, uerculum des 
närrischen Lysimachus ibd. IV 4, 14 ist sehr gelungen, während 
den Wechselreden zwischen Agorastocles und Milphio im Poen. 
I 2, 152 — 184, dem Charakter des Letzteren gemäss, ein 
burleskeres, parodirendes Gepräge gegeben ist: daher neben 
mea amoenitas, mea salus, mea festiuitas auch mea colostra, 
meus molliculus {dulciculus) caseus stehen. 

Es reihen sich hieran Schilderungen üppigen Lebens- 
genusses und heiterer Gelage: Vös, quae in munditiis, 
mollitiis deliciisque aetdtulam agitis 168; Lepidö uictu, 
uino, iinguentis, inter pöcula pulpamentis 930, vgl. hierzu 
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die Bemerkung über leptdus in der Anm. zu 25 f. a. E. und 
die daselbst wie zu 929 ff. angeführten Stellen, desgl. Mosteil. 
714 — 716 L. Mit der kleinen Rei]^e Lüxantur, Imtrdntur, 
comedunt quöd hahent 1089 sind sehr ähnlich 1114 sq. und 
Bacch. 1080: Dim, hahui scortum, potaui, edi, danaui^ vgl. 
Men. 476, Bacch. 88. Das grosse Canticum VI, worin Pseudo- 
lus die Orgien bei Charinus schildert, giebt treflfiche Beispiele: 
1236 sq., 1249 sq., 1255, wovon doch nur das letzte (IlUs 
accubdntis, potdntiSy amdntis) sicher aus dem stark verderbten 
Texte erkennbar ist; aus dem Sklavengelage im fünften Acte 
des Stichus verdienen hervorgehoben zu werden V. 657 sqq.: 
Pro di inmortales, quöt ego udluptates fero, 
Quot risimes, quöt iocos, quot sduia, 
Saltdtiones^ hldnditias, proth^mias. 
Vgl. ibd. 690 sq. 693 sq. Irin. 406 sq. 

Aber auch ganz andere Gemüthsstimmungen Rnden sich 
mit ähnlicher Breite und FäUe ausgemalt: Nme semnl res, 
fides, fdma, uirtüs, decus Deseruerunt sagt Philolaches Most. 
137 sq., seinen ökonomischen und moralischen Buin bekla- 
gend; Pellecebrae, pemides, dduksemtttm exitium nennt der 
um seine Philenium gebrachte, weil mittellose, Argyrippus 
die lena, Asin 133, vgl. Bacch. 1167; in leidenschaftlicher 
Aufregung klagt der von seiner Geliebten getrennt« Alcesi- 
marchus Cist. II 1, 3 sqq. : 

Qui omnes homines supero, drUideo crticidbiUicUibus dmmi: 

lactör, agitor, stimulör, uorsor in amöris rota miser, exani- 

mar. 

Feror, differor, dtstrahor, diripior: 

Ita nübilam mmtem animi hdbeo : übt sum, 

Ibi nön sum; ubi non sum^ ibi est anmm; 

Ita mihi ömnia nunc ingenia insunt: 

Quod liibet, non lubet iam id eöntimw; 

Ita me dmor lapsum animi lüdificat, 

Fugaty dgit, appetit et raptat^ 

Retinet ^ lactat, largüur; 

Quod ddt, non dat; delüdit; 

Modo quöd suasit, dissuädet; 

Quod dismasity id ostentat. 

Andere Ausmalungen der verschiedensten Art, zu denen Be- 
trachtungen und Gespräche über Liebesschicksale Anlass geben, 
finden sich in dem grossen Canticum des Lysiteles Trin. II 
1 (238—241, 252—255) und in dem Dialoge zwischen Cha- 
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rinus und Eutychus Merc. 830—870. — Dass auch bei 
Plautus 

Interdum tarnen et uocem comoedia tollit 
Iratmque Ckremes tumido delitigat ore, 
(Horaz, a. p. 93 sq.) zeigen nicht Mos die vier senes im Tri- 
nummus (Philto z. B. 279 — 300), sondern auch der Paedagoge 
Lydus in den Bacchidcs, der in schmerzliche Entrüstung über 
die lockeren Bekanntschaften seines Schülers ausbricht 36S bis 
384 und 419—448. Vortrefflrch geschildert ist auch die 
Zerknirschung des Mnesilochus, der sich selber die heftigsten 
Vorwürfe macht wegen seiner übereilten Handlungsweise gegen 
einen Freund, Bacch. 612—615: 
Petulans^ froteruo, iracundo dnimo, indomito, incögüato, 
Sine modo et modestia sum, sine hono iure dtque honore, 
Incredihilis inposque animi, inamahüis, inlepidiis muo, 
Mdleuolente genio gnatm: pöstremo id mikist quöd moIo aliis. 
Wenden wir uns nun zur Region der schlauen und 12 
schalkhaften Sklaven, so dürfen wir erwarten, dass der 
Dichter bei diesen Lieblingsfiguren seine ganze Tüchtigkeit in 
sprachhcher Beziehung, die volle Kraft seines reichen Witzes 
aufgeboten hat, um ihrem Streben und Ergehen, das sich 
nicht so sehr wie jene Gemüthsaffecte zur breiten Ausmalung 
eigHet, doch durch Mannigfaltigkeit der Bezeichnungen, 
durch Keckheit der humoristischen Bilder stets neuen Reiz 
zu verleihen. Und diese Erwartung wird im vollsten Masze 
erfüllt. Dass List und Verschlagenheit, Ränke und 
Trug sehr oft durch zwei Synonyme ausgedrückt werden, 
wurde schon Anm. 40 bewiesen, für jene Begriife stehen 
aber auch drei (1000, 1226, Amph. 268) oder vier (373, 
703 sq.) zusammen, für diese giebt es auch zahlreiche über- 
tragene Wendungen. Für das Berathschlagen des In- 
triguanten mit sich selbst, das Mil. glor. 199 — 214 so hübsch 
geschildert wird, und für das Anstiften (Einfädeln) eines 
Anschlages entlehnt Plautus Metaphoren aus verschiedenen 
Handwerken: exordiri — ad detexundam telam certos 
termmos 384 sq., Exörsa haec tela nön male omninö mihist 
Bacch. 350, s. die Anm. z. ersten St; incus .... procu- 
dam ego hocedie hinc multos dolos 593; consuere dolos 
518, Amph. 367 sq., dolare dolum Mil. glor. 930 L., vgl. 
ebds. 907 — 913 mit der Anm., im Allgemeinen fabricari 
Cas, II 8, 52, fabricam dare Bacch. 366, apparare Poen. V 
2, 139, facere Epid V 2, 25; fallacia fabre facta Cas. V 1, 
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8, vgl. Poen. III 1, 74; endlich contechinart 1078 und 
Bacch. 693 sq.: 
Cönpara, fabricdre, finge quöd lubet, conglütina, 
Ut senem hodie indöctum docte f alias aurumque anferas*^). 
üeber die hierher gehörenden Metaphoren aus dem poli- 
tischen Leben und dem Kriegswesen ist gesprochen zu 
Mil.. glor. 591 und Einl. z. Ps. S. 33—35; für das häufige 
turbas oder turbellas (109) dare = turbare genügt Ver- 
weisung auf Most. 401 L. ' 

Auch auf die grosse Zahl von Ausdrucken tür die listigen 
Anschläge selbst ist schon zu MiL glor. 868, vgL 146, 
aufmerksam gemacht worden; es sind nicht blos allgemeine 
Bezeichnungen, wie die ebds. und Einl. z. Ps. Anm. 40 an- 
geführten (fallacia und — ae, aslutta und — ae etc.), sondern 
auch übertragene, aus Handwerk und Kunst sowohl {stäelae, 
s. zu 518 ; techina Bacch. 392, techinae Most. 535, Capt. 642, 
Poen. IV 1, 1; fucus und offucia, s. zu 1176)*^) wie aus 
dem öffentlichen Leben: ludi 524, 530, MiL glor. 983 mit 
der Anm. Treffliches Beispiel Capt. III 3, 6 — 9: 



41) Nicht ganz klar ist der Ursprung der Metaphora fallaciam fcrre 
744. Vergleicht man das vorhergehende onerabo meis praecepiis Si- 
mimn (= Mil. glor. 895, vgl. Fers. 182) und ne quid titubet (922, 
JVIil. glor. 247, 938, Men. 142, Ter. Haut. 361, caue ne tüubes mandata- 
que fratiß-as Hör. epist. I 13, 19), so wird man an das 'Tragen' eines 
Thieres oder Menschen denken müssen, gleichsam an ein 'Vorgehen vit 
Lug und Trug*. Dass die Phrase sieber steht, beweisen nicht so sehr 
Ter. Andr. 471: Haec primum adfertur idm mi ab hoc fallacia (*wird 
hinterbracht* ?) und 432 sq. : Hie nunc me credit dliquain sibi faÜdciam 
Portdre (desgl.?), wie Poen. I 1, 66 sq.: 

ytbedmtis intro, ut CoÜybiscum uilicum 

Hanc perdoceamtts tit ferat fallaciam, 

und Liuius XXIV 38, 8: uitandae, non ferendae fraudis causa hoc con- 

sili cepimus mit Weissenbor^n^s Anm., vgl. €as. III 5, 47 dolum ex 

proxumo hunc protulerunt. Cic. Att. VlI 26, 2: id mihi fraudem tulit. 

42) Das Wort tricae bezeichnet 1) impedimenta et implieatimes\ 
nach JNouius p. 5 a ed. Bas. dictae quasi tqix^S [Schlingen aus Haar 
zum Vogelfangen?], gMorf pullos gallinaceos inuoluant et impediant ca- 
pilU pedibus implicatt So Pars. 531, 796; vgl. Nunc ego Unonem Ha 
hodie intricatüm dabo ibd. 457, exsoluam, extricabor Epid. I % 
49 ;. turbas tricas Turpil. 45, Ita intricauit huius hanc rem temeritas 
Afran. 113. — 2) 'Possen, Unsinn Most. 557, Rud. 1323, Cure. 613. 
— Trico maleficus Bacch. 280 * boshafter Ränkeschmied', womit, wenn' 
man an die Schuld des Archidemides denkt, die Bedeutung 'schlechter 
Zahler* Lucil. XI 17 und 25 gut stimmt. Vgl. tricari 'Schwierigkeiten 
machen* Cic. ad Att. XIV 19, 4; XV 13, 15. 
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Nee s^cophantiis nee fucis üllum mantellum öhuiamst. 
Neque deprecatiö perfidiis meis nee malef actis fugast, 
Nee cönfidentiae üsquam haspitiumst nee deuorticulüm dolts, 
Operta quae fuere, aperta sunt: patent praestigiae. 

Die mannigfachen Wendungen für das Foppen und 
zum Besten haben sind ebenfalls tbeils allgemeine {ludos 
facere alqm, zu 1150 sq., ludere 20, ludificari 1102, Most. 
1026, deludo 670, deludijkari Most. 1020, inridere 1308, fast 
alle sehr häufig), theils übertragene. So vom Jagen norsare 
'in Trab, in Athem setzen"* Bacch. 766, Pers, 795 (Caecilius 
244) *^) , vom Schlagen uerherare 455 und percutere 582, 
s. die Anm., vom Spielen os sublinere alci 698, vom Ringen 
manum adtrealci Pers. 796, Aul. II 8, 8, Cas. V 2, 54, Poen. II 
11, vom Auffuhren öffentlicher Spiele ludos facere alci Most. 
412 sq. L. Mil. glor. 983 L. ; vom Verkaufen nemo und uenea 
Bacch. 814 sqq., wohl auch dare uerha alci 886, 1041, vgl. 928 
('leere Worte^ statt 'reeller Waare'); vom Herumführen und 
Bepacken der Lastthiere, zu Mil. glor. 927 ; von verschiedenen 
Handwerken, zu Mil. glor. ebds. (wo noch exasciare Asin. 360 
hinzuzufügen ist) und zu 761. — Aus denselben Kreisen 
werden, wie a. a. 0. bemerkt, ebenso zahlreiche Metaphoren 
entlehnt für 7md um Etwas prellen': 119, 1221, 1296; 
519, 877; 411, 507, 613; hinzugefügt können noch werden 
extexere alqm Bacch. 329, perfahricare alqm Pers. 781, exos- 
sare alqm 370 *Jmd ausbeutehi*; effodere argentum ex sepulcro 
netere 392, s. den Commentar. 

Die Zerwürfnisse nun und alle die erregten Stimmungen, 13 
zu welchen die Umtriebe und Neckereien der Sklaven Anlass 
geben, äussern sich in einer Menge von Androhungen der 
verschiedensten Strafen und in einer, grösstentheils ebenda- 
her entlehnten, Unzahl von Schimpfwörtern; mit letzteren 
werden auch die lenones im reichsten Masze bedacht. Auf 



43) Auch auf die, welche sich bethören und anfahren lassen, 
werden oft Jäg^erausdrücke übertragen f auf die Leimruthe, in die Falle 
gehen*), desgl. vom Fischfange 'aobeissen'. Letzteres beisst hamum 
uorare Cure. 431, Truc. I 1, 21, vgl. Most. 1056 Nön ego Uli externplo 
hdmum ostenäam, sensim mittam Ivieam, Bacch. 102, Mil. glor. 579. 
Die Anm. zur letzten Stelle giebt die wichtigsten Metaphoren vom 
Vogelfänge an, hinzuzufügen ist noch Asin. 215 — 225, Bacch. 51, 1158. 
Vom Fange mit Hetzen und in Fallgruben: Ipsüs sese ilUc iam inpedi- 
uit in plag'as Mil. glor. 1376, vgl. conicere alqm in piagas Trin. 237; 
yide sis, ego ille döctus leno paene in foueam decidi Pers. 595, vgl. 
Ita dedpiemus föiLea lenonem Lycum Poen. I 1, 59. 

Plautuß rv. 4 
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diesen Gebieten hatte gewiss Plautus selbst in seinem be- 
wegten Leben die reichlichsten Erfahrungen gemacht und 
konnte der Wirklichkeit Vieles entnehmen : daher die staunens- 
werthe Fülle der Bezeichnungen, die uns hier wieder in langen 
asyndetischen Reihen entgegentreten, der nie versiegende, un- 
vergleichlich kecke Humor •in den bildlichen Einkleidungen, 
und die eben durch denselben erzeugte geniale Sicherheit in 
Behandlung der oft Unbehagen und Mitleid erregenden, nicht 
selten das Gefühl empörenden und Abscheu wachrufenden 
Themata. 

Wohl nie ist ein leno in kräftigeren Worten niederge- 
donnert worden als Ballio in dem vom Herrn und Sklaven 
executirten Schimpfduett 348 — 354; mehr burleske Komik 
zeigt sich im Losbrechen des Sklaven Toxilus gegen den 
Dordalus Pe#. 406—412: 

Eho^ Ivtum lenönium, 

Commictum caeno sterciltnum publicum, 

Inpüre, inhoneste, iniüre, inlex, labes pop% 

Pecüniai accipiter anide atque inuide, 

Procdx, rapax, trahdx: trecmtis uersibtis 

Tuas inpuritias tränsloqm nemo potest: 

Accipin argmtum? accipe sis argentum, inpudens. 
Die Antwort desselben, die dem egoistischen und gross- 
sprecherischen uerna auch einige derbe Wahrheiten sagt, wird 
passend gleich hier angereiht, 417 — 422: 

Sine respirare we, tibi ut respöndeam. 

Vir summe populi, stdbulum seruitntium, 

Scortörum liberdtor, sudiculüm flagri, 

Compedium tritor, pistrinarvm ciuitas 

Perenniserue, lürco edaXy furdx^ fugax, 

Cedo sis mi argentum: dd mihi argenttmi, inpudens. 
Zur Charakterisiruug der Kuppler mögen noch zwei andere 
Reihen von Epitheta dienen : 957 sq. Höminem ego hie quaerö 
malum, Legirupam, inpiüm, periurum atque inprobum, Rud. 
651—653: 

Fraüdis, sceleris, pdrricidi, periuri plenlssumus, 
Legirupa, inpudens, inpurus, inuerecundissumvs, 
Uno uerbo absöluam: lenost: quid illum porro praedicem?*^) 



44) Hiermit ist noch keineswegs der Vorrath von SchmähuDg^Q 
gegen diese odia deorum atque hominum ^Rud. 319) erschöpft: es finden 
ich andere ebenso kraft voUe Poen. IV 1, 1 — 7, Cure. 494—504, Rud. 
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Die Schimpfwörter, welche zwar namentlich gegen Skia*- 
ven, doch auch zuweilen gegen Freigelassene und Freie ge- 
braucht werden, sind, me bereits in' den £in). zur Mosteil. 
S. 47, zum Mil. glor. S. 61 bemerkt und mit Beispielsamm- 
lungen aus beiden Stücken belegt wurde, besonders (A) Namen 
in irgend einer Beziehung verächtlicher Thiere: cuculus 95, 
asintis 136, excetra 206, vgl. cum miluinis aut a^ilinü un- 
gulis 8S0 und den Commentar; (B) eine Menge auf Personen 
übertragene Abstracta: die oben citirten Wuthausbruche 
aus Pers. 406 — 422 enthielten deren mehrere, wozu noch 
solida seruüm ibd. 425 tritt; vgl. für ItUum und eaenum noch 
354, Mil. gior. 324, MostelL 1152 mit der Anm.; für odmm 
Rud. 319 und Mil. glor. 915 mit der Anm.; scelus 1290, Mil. 
glor. 82€, ßcelerum caput 426, 1037, Bacch. 829, Rud. 1098, 
Mil. gk>ir. 493, seelns uiri Mil. glor. 1422 mit der Anm., 
sceJeste 348, Mil. glor. 365, 818, scelerate Pers. 275 u. ö.; 
flagiti flagrantia Rud. 733; permeies (tdukscmtum 352, exitiam 
adulescentum Asin. 133, mlispemiGies Most. 3; inUcehra Asin. 
151 ; fr aus popli 353; prepu^mm Bacdi. 579, Poen. I 2, 60; 
Cure. 190—192: -: 

lam hvic uoluptati höc adnmctumst ödiunu PA. Quid 

ais, pröpudium? 
Tüne etiam cum nöctuinü öüulis odium me uocas, 
Ebriolae persölla^, nugae? PH. Tun maam Venerem 

uituperas? 
— (C) Von Verbrechen oder sonst irgendwoher ent- 
lehnte üebertragungen: hustirape sodofraude parricida sacrilege 
perrnre (vgl. 131) legirupa für fraudulmte 348 — 354, uene- 
ficus Most. 209 und noch 6 Mal, terueneficus Bacch. 813, 
trimneficu Aul. I 2, 8; uösscelestos, ux)s rapaces^ uos prae- 
dones Men. 1015; mers mala 937, Mil. glor. 887; morttcine 
Pers. 283; lapis Mil. glor. 235, Most. 1035 mit der Anm., 
saxum Mil. glor. 1015, fungus Baech. 283, 821, matula Pers. 
533. -^ (D) Ganz eigentliche und allgemein gehaltene 
Seheltwörter sind die auf Faulheit und Zuchtlosigkeit sich be- 
ziehenden: ignaui, male habiti et male conciliati 132, neclegen- 



126^ 318 sq. und in der ganzen Scene III 4 (706 — 779), wo ii. A. das 
bezeichoende felis uiTginaUs (748) steht, welches Pers. 75j als feles 
mtginaria wiederkehrt und nachgeahmt ist von Ausonins (vgl. zu '^6, 
40), Ep. 70 pag. 47 sq, ed. Toll. 

Quis Marcus? Feles nuper pullaria dictus, 
Corrupit totum qui puerile secus. 

4* 
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teSy perditiy ingenio inproho 147, asyndetische Reihe über die 
consilia solcher fugitiui (353): 137 sq.; ferner inpudice 348, 
inpure 354, homo nthüi 1086, pessumus 1273, 1298, mala 
Asin. 144, inprobe Amph. 571 (sechs häufige Ausdrücke); 
ignobilis, fatue, stolide, uerna Amph. 440, 1026, 1028, 1033. 
Die Sklavenstrafen, von denen die meisten Schimpf- 
wörter gegen die Sklaven besonders entlehnt werden , sind 
ebenso zahlreich wie letztere selbst. Musterbeispiel (schwächere 
Men. 974 sq. Bacch. 2 u. a.) ist hier wiederum ein trelBQicher, 
leider durch zwei Lücken entstellter, Monolog aus der 
sprachlich so schön und reich ausgestatteten Asinaria, III 2 
(545 — 555). Libanus jubelt darüber, dass er und Leonida 
nun, nach glücklich erschwindeltem Gelde, den ihnen ange- 
drohten (362 sq.) Strafen entgangen sind, und vergleicht diese 
mit einem feindlichen Heere, das ihre perfidiae und 
periuria in die Flucht geschlagen haben: 
Perfidiae laudes grdtiasque habemus merito mdgnaSy 
Quam nöstris sycophdntiis, dolis astutiisque, 
Scapuldrum confidentia^ uirtüte umerorum freti 
* * * 

Qui aduörsum stimulos, Idminas crucesque conpedesque 
NeruöSy catenas, cdrceres, numellas, pedicas, boiäs, 
Indüctoresque acerrumos gnarösque nostri tergi 

« « « 

Eae nunc legiones, cöpiae exercitusque eörum. 
Vi pügnando periüriis nostris fugae potiti. 
Höchst gelungen sind auch die hieran sich schhessenden 
Neckereien, in denen zuerst Leonida dem 'Collegen' seine 
nvrtutes, d. h. qua6 dornt duellique male fecisti 559, vor- 
rechnet 561—563; 

Ubi fidentem frauddtieris, ubi ero infidelis fueris, 
Ubi uerbis conceptis sciens lubenter periurdris, 
Ubi pdrietes perföderis, in fürto ubi sts praehensus, 
und dann mit einem unübertrefflichen ^Anqoado^i^tov schliesst 
564 sq.: 

Ubi saepe causam dixeris pendens aduorms öcto 
Artütos andaces uiros, ualentes uirgatöres. 
— worauf denn die unerschöpfliche Kraft und Fülle des 
Dichters den Libanus mit gleicher Münze zahlen (568 — 573, 
sieben Sätze mit übt) und ebenso unerwartet launig schliessen 
lässt 574sq.: 
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übi saepe ad languorem tua duritia dederis öcto 
Validös lictores Mmeis ddfectos kntü uirgis. 
Auf die mit genialem Mathwillen, mit unwiderstehlicher 
komischer Kraft eingeleitete erste Begegnung der beiden 
Schelme wurde schon Anm. 14 extr. aufmerksam gemacht; 
die daselbst humoristisch angewandten Schimpfwörter erinnern 
sofort an die verschiedenen Strafarten, und wir können sie 
alle demgemäss sondern. Auf die furca, erklärt z. Most. 
1157, bezieht sich das äberaus häufige furcifer 189, 349; 
auf die uerbera das ebenso häufige uerbero 348, 1029, 1188 
und die spasshaften Bildungen uerberea statua 889, s. die 
Anm.y plagigerula genera hominum 152; auch das penden- 
tem püctij s. die Erklärung und Beispielsammlung z. Most. 
1152, giebt zu Scherzen Veranlassung, wie in den oben citirten 
Versen Asin. 564 sq. und in der ganzen Stelle ebds. 299 — 305. 
An die Prügel werk zeuge erinnern im Pseudolus folgende 
Stellen: an die lora (aus Rindsleder, daher viele Spässe mit 
bubulus: Einl. z. Most. Anm. 23) Ballio's Drohung 143 Ita 
ego Mostra Idtera lorts fdciatn ut ualide udria fiant, vgl. das 
Wortspiel tergum — terginum 150; an die uirgae, meistens 
iilmeae (Asin. 341 sq.), 320 — 322 und 523: Stilis me totum 
nsqm Mmeis conscribüo; an das oft mit Stimuli besetzte fla- 
grum (1223): flagritribae 136. Die Anm. zu diesen Versen 
geben Beispiele aus anderen Stücken**). — Wie die Sträf- 
linge heissen, die im Arbeitshause, ergastulum, in Eisen ge- 
schmiedet lind stets von Schlägen bedroht, die härtesten 
Arbeiten verrichten müssen, wie mannigfach ihr Aufenthalts- 
ort und ihre Fesseln benannt werden, zeigt die Anm. 23 in 
der Einl. z. Most, am Schlüsse; es treten noch hinzu die 
oben citirten Verse Asin. 549 — 551, Poen. IV 2, 6: praepe- 
ditus latera forcipe ferreo. Für das pistrinum besonders (473, 
478 sq. 512, 1043) hat Plautus noch folgende humoristische 
Wendungen: dare^ nomm ad Molas coloniam 1082; SA. Ne- 

45) EigeDtbUmliche Ausdrücke sind noch: polluctu» uirgis Cure. 
193, LE. Etiam de tergo ducenteu plagas praegnath dabo. LI. Ldr- 
güur pectilium: omneni in tergo thensaurüm gerit Asin. 276 sq., vgl. 
Most. 850 sq.; Asin. 315 — 319. — Wie reich Plautus überhaupt, nicht 
Mos in Bezug auf Sklavenstrafe, an komischen Uebertragaogeo für das 
Prägein ist, ist gezeigt worden im Gomm. zu Mil. glor. 155 (titmöt- 
Jragium) und besonders ebds. zu 1412. Hinzugefügt können noch wer- 
den Rud. 753, für messis Rud. 636 sq. Epid, V 2, 53, aus der Begegnung 
Mercur's und Sosia's Amph. I 1: 159—161, 183, 295 sq., 309, 313, 
317-319, 327 sq., 342, 358. 
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I 

götium edepol <8cil. 'hinderte mich daran dich zu besuchen ). 
TO. Ferreum fortäsu? SA. Musculnm dnimm Fui praeferrahis 
dpud molas tribünus uapuldris. TO. Vetus tarn istaec 
militidst ^uä Pers. 21 — 23; Post ted ad pistorh daha, ui 
ibi cruciere c&rrms Asifi. 709; Quem quidem ege haminem 
irrigatum pldgü pi$tori dab0 drokt Stratippocles Epid. I % 
18, worauf Epidicus resignirt bemerkt (22): Sine meo sumptü 
paratm idm sunt sc«]puHs 9j^mb(dae, — Dass Plautus es end- 
lich nicht verschmäht selbst den entsetzlichsten Strafen, wie 
der crtix und dem crurifregvum, komische Metapboren m 
entlehnen« ist Ein), zu Mil. gtor. Anm. 23 extr. geze^t wor> 
den; ebendaher stammen die Schmähungen camifix 666, 
933, Bacch, 785, 876, Most 1100 u. ö., dierecte BÄCch. 579, 
Most. 8, 837 mit der Anm. 
14 Schon vor der glücklichen Durchführung sdaer 

Pläne vergleicht der siegesgewisse Pseudolus dieselben mit 
Reihen wohlgeordneter Truppen: lam imtüuta, omdta cunda 
m dnimo, ut uolueram, ördine Certa, deformdta habebam 
(655 sq.), die er nachher im Triumphzage durch die Strassen 
fähren will: 739 — 741, s. S. 34 und vgl. ganz besonders die 
ebds. Anm. 33 angeführten Verse aus dem Persa, die den 
Sieg des Toxilus schildern; ähnlich, doch heiterer triümpbirt 
der behende Chrysaius Bacch. 640 sqq. Mehr ausgelassen, aber 
bewundernswerth reich und voll klingt der Jubel des Para- 
siten Ergasilus, als er durch die Rückkehr seines Gönners 
alle Sorge um die Zukunft glücklich beseitigt sieht, Gapt 
768—771: 

lüppüer mprimej sentas me measque augis opes: 
Mdxumas opimitates öpiparasque offers mihi: 
laudem, lucrum, ludiim, iocum, festiuitatem^ ferias, 
Pompdm, penum, potdtionesj sätnritcUem, gaüdiwn. 
— Ebenso wortreich strömen die Klagen und Selbstvor- 
würfe der geprellten Alten: Nicobulus in den Bacch. 1087— 
1089, 1092—1095: 
Qutquömque ubiubiqtie sunt, qui fuerunt quique futuri sunt 

pösthac 
Stulti, stolidi, fatui^ fungi, bardi, blenm\ buccönes, 
Solüs ego amnis longe dntideo stuUitia et moribus m6ris. 
# * * 

Perditus sum atque etiam erddicatm sunt: Omnibus exemplis 

crucior, 
Omnia me mala consectantur, omnibm exüiis interii. 
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Ckrysälus me hodie deläeerauity Chry$dlu» me miserum spö- 

Itauit: 
Is me seelm auro utque dttondit dolis iöcti» indoehm üt 

luhitwnst. 
Zur Yergleichung hiermit wird besonders empfohlen das Auf- 
treten des arg hinlergangenen Kupplers Dordalus, Pers. Y 2 
(778 sqq.), dann auch das angstvolle Geständniss des Tölpers 
Sceledrus Mü. glor. 540 — 543 und die an Wuth gränzende 
Verzweiflung des seines Goldes beraubten Euclio, Aul. IV 
9, 1—16. 

Es würde zu weit führen, wenn wir auch ausserhalb 
des jetzt beendeten Grundtheroas der Palliaten die mannig- 
fachen FSlle aufrechnen wollten, wo Plautus Personen und 
Sachen, Handlungen und Situationen in ähnlicher Ausführ- 
lichkeit schildert. Es handle sich um die Charakterisirung 
ein^ Person (MultÜocum, gloriömm, insulsumy inütäem 772) 
oder um die Bedürfnisse des häuslichen Lebens {Y&rsa sparsa 
tersa itrata laüta stmcta ciincta tüi stnf 1 60, Weinsorten 720, 
Seethierc Rud. 297 sq., weiblicher Putz Stich. 745, Aul. III 
5, 33—48, Epid. II 2, 46—49), es mögen Begegnungen aller 
Art stattfinden (höfliche und artige Poen. V 4, 51 sqq., hülf- 
reiche Rud. 408 sq., liebevolle Cure. I 172sqq., Asin. III 3, 
1—7, unangenehme üeberraschung Asin. V 2, besonders s. 
857, 859) oder die verschiedensten Schilderungen gemacht 
werden*®): überall unerschöpflicher sprachlicher Reichthum, 
oft gewürzt durch heitere Laune, witzige Anknüpfungen und 
kühne Neubildungen, bei welch' letzteren freilich nicht selten 



46) Rufen um Hülfe Rud.. 615 sqq. Aul. III 1 ; ironisches Beklagen 
eines dupirten Alten ßacch. 814— 821; Bordelleben Poen. IV 2,8—16; 
grossartiges, Seht römisches Kriegs- und Schlachtengemälde 
Amph. 186 — 261; herrliche Darstellung der ihres im Felde abwesenden 
Gatten treu und innig gedenkenden Alcumena, die aber mit dem Hoch- 
sinn einer acht rdmischeü matrona spricht (644—653): 
jibsity dum modo laude pdrta dom^m se 
Redpiat, feram et perferam üsque abitum eins dnimo 
Forti dtque qfßrmdto: id modo si mercedis 
Datur miy ut jneüs uictor uir belli clüeaty 
Satia mi eM$e düeam. opiumümst praemium uirtus: 
Firtüa omnibus rebui dnteit profecto: 
Libertai, stdüs, uäa, ria et parentet ' 

Et pdtria et prOffndLi tutdntur, serudntur: 
P^irtü* omnia tn sese habSt: omnia ddsunt 
Bona, qu&m penes est uirtus. 
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(wie in den Aufzählungen der Wunderkräuter 809 — 814, der 
leckeren Gerichte und Fische Men. 2 10 sq. Gas. II 8, 55 sqq.) 
viel Komik für uns verloren gehen mag. 
15 Zwei Eigenthümlichkeiten werden beim Ueb erblicke über 

alle diese Beispielsammtungen in §§ 11 — 14 gewiss sofort 
den Lesern auflallig gewesen sein: der Gebrauch vieler Ab- 
stracta, oft im Pluralis, und die zahlreichen Deminutiv a. 
Erstere, über deren in der ganzen* römischen Litteratur 
weitgreifende Anwendung hier nur auf Draeger's Hist. Synt. 
d. lat Spr. I 1, p. 9 — 19 verwiesen werden kann, kommen 
im Plautus, wie wir schon sahen, als schmeichelnde und 
liebkosende Ausdrucke (S. 44 f.) oder umgekehrt als derbe 
Schimpfwörter (§ 13 ß) sehr oft vor; auch die Personification 
abstracter Begriffe zu Gottheiten ist berührt worden Anm* 20, 
zu den Beispielen daselbst tritt noch Seruitus Asin. 306. 
Noch weit ausgedehnter aber ist der Gebrauch solcher Abstracta, 
die (A) Tugenden und Laster, (B) Gemüthsstiramun- 
gen und ihre Aeusserungen, (C) Eigenschaften und 
Zustände, endlich (D) Handlungen der verschiedensten 
Art, bezeichnen. Wenn uns hier in der überwiegenden Mehr- 
zahl von Fällen der Pluralis entgegentritt, so ist derselbe 
zwar oft aus bekannten sprachlichen Regeln zu erklären 
(verschiedene Arten des Abstractums, Beziehung desselben auf 
mehrere Concreta, Wiederholung der Handlung, des Zustandes, 
des Affectes), doch oft auch nur aus Concinnitätsrück- 
sichten gesetzt. Dieses beweisen selbst Beispiele bei den 
besten Prosaikern (s. Dräger, a. a. 0. S. 1-7), und bei 
Dichtern wird es noch erklärlicher durch das Streben nach 
lautlichem Gleichklange, der so oft durch gleiche grammatische 
Form erzielt wird.*0 Dass metrische Nothwendigkeit oft 



47) So ist gewiss das auffallende pacibus Pars. 753 (citirt Anm. 33) 
eotstandeD. Im Pseudolus ist 62 amores wohl nicht vom folgenden mores 
nnbeeinflusst gewesen, wenn auch schon die Bedeutung *Liebessceoen, 
Liebeständeleien die Mehrzahl entschuldigt, ebenso wahrscheinlich Asin. 
737 und Ter. Andr. 913, während Poen. I 3, 10 und Merc. 2 meos 
amores offenbar aus metrischen Gründen veranlasst worden und vom 
Singularis nicht zu unterscheiden ist. Ganz anders Most. arg. 1, s. die 
Anm. — 168 ist das alleinstehende moüitüs veranlasst durch die con- 
stanten munditiis deliciiSj 1241 das uenustaies durch das häufige uohip- 
tatesj wie Stich. 278 durch das vorhergehende amoenitates omnium 
uenerum {et uenustatum ddfero), vgl. noch Poen. V 4, 5 {neque con- 
tempsi eins hodie opes:) tanta ibi copia uentisiatum aderat. Auch der 
Pluralis V. 381 extr. {luhentiast opulentiasl) muss dem vorhergehcndea 
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zwingend miteingriflF, versteht sich von selbst; bei all dem 
aber bleiben doch noch viele hierher gehörende Pluralisformen 
übrig, die nur auf Willkür zu beruhen scheinen (müeriae, 
flemina, intemperiae, astutiae fallaciae fabricae doli falsimoniae 
u. ähnl.; nüores nitidissmi Gas. II 3, 1 scheint absichtlich^ 
komische Uebertreibung) , und nach welchen denn auch die 
Archaisten sich die sonderbarsten Neubildungen erlauben (s. 
Dräger, a. a. 0. S. 14). Wir lassen eine Auswahl der 
bei Plautus vorkommenden folgen, unter welchen die (so weit 
bis jetzt bekannt) nur ihm eigenthümlichen mit einem * ver- 
sehen sind. — A. *parsimoniae Trin. 1028, industriae Most. 
335 L., bmignüates et "^protkymae Stich. 636, 659, facetiae 
Stich. 655; fallaciae (536, 651, 1038, 1178) und perfidiae 
(559, 562, 1257) sehr oft, * falsimoniae Bacch. 541, adsen- 
tatiunculae Stich. 226, ""nvpuritiae Pers. 411, * perieratiunculae 
Stich. 227, *offuciae 1176. — B. aegritudines Stich. 526, 
irae 429, Mil. glor. 581, Amph. 940 sq., Poen. lU 6, 18; 
iracündiae Truc. I 1, 7, animos tollere Truc. II 8, 10, *super- 
liae Stich. 300; spes 110, Most. 393 L., Pers. 253 u. ö. 
neben opes'^ miseriae 2 und noch etwa 12 Mal, laetitiae 684, 
iyUemperiae Mil. glor. 433 mit der Anm. — C. astutiae Mil. 
glor. 232 L., Epid. III 2, 39; gratiae Trin. 36, opulentiae 
ibd. 490, "^secundae fortunae Stich. 300; mollitiae 168, mten- 
düiae \bd,j 1236, öfter, uenustates 1241, s. Anm. 47; *flemina 
Epid. V 2, 5; "" exitia Bacch. 1093; modis bekannt: omnibus 
m. 1057 und öfter, omnimodis nur Stich. 684; multis m. nur 
Rud. 837, multimodis Most. 772 L. mit der Anm.; miris m, 
Mil. glor. 538 und öfter, mirimodis nur Trin. 931; malis w. 
Bacch. 490; indignis m. Most. 1020, Rud. 147; ueris m. 
Cas. III 5, 4; miseris m. Most. 54, Aul. IV 4, 3; mille m. 
Trin. 264, suauibus m. Cist. I 1, 17; exemplis Most. 1026 L. 
mit der Anm. — D. conpressiones 64 ; * 65 — 67 ; operae Rud. 
321, Capt. 429 u. ö., prolationes Mil. glor. 252 L., * frmtra- 
tiones Most. 1137 L., custodiae Capt. 254, * cruciabilitates 
Cist. II 1, 3, (Tuciattis Asin. 314; potiones, *risiones, '^'saltationes 
Stich. 213, 658 sq. 

Die Deminutiva, deren Ableitung hier als bekannt 16 
vorausgesetzt wird (Madvig, lat. Gramm.* § 182), sind 



dictü dapnlis zu Liebe festgehalten werden, während uüae 175 leicht 
erklärlich und omnes spes 1 10 ebenso häufige ist wie der entsprechende 
deutsche Ausdruck. 
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keineswegs nur Verkleinerungen der Stammwörter, iiondent 
überhaupt die in jeder Umgangssprache sich bildenden Aus- 
drucke der verschiedenen Affecte, unter deren Ein- 
fiiuss der Sprechende steht. Sie bezeichnen demnach sowohl 
Zuneigung und Zärtlichkeit (Kosenamen), oft mit 
scheknischer oder neckender Nebenbedeutung (Tändehiamen), 
nicht selten auch Theiinahme und Bedauern, als anderer- 
seits Abneigung, Spott, Tadel und Verachtung. Dass 
jener Begriff der Verkleinerung durch den überaus häufigen 
Gebrauch der Deminutiva im täglichem Leben oft ganz abge- 
schliffen wurde, zeigen die dem Bedürfnisse zu neuer i^mi- 
nutio entsprechenden secundären Bildungen {Kber — libd- 
Im — libellulus)^ die häufig hinzugefugten yerkleinernden 
Adjective {parua fabeUa Phaedr. I 15, 3), welche zuweilen 
selbst in Deminutivform gekleidet sind {imula (nicüla^ turgi- 
duli ocelli Catull. 25, 2; 3, 18), endlich sein oft gänzliches Ver- 
schwinden in den entsprechenden Wörtern der romanischen 
Sprachen, welche sich bekanntlich besonders auf die Umgangs- 
sprache stützen {fratello und sorella aus fraterculus und soror- 
cula, äbmlk und grenouiUe aus apicula und rawwncttfa). **) — 
Hauptgebiete des täglichen sprachlichen Verkehrs, die zur Ent- 
wicklung der Deminutiva Aülass geben, sind: (A) die Familie, 
(B) der Körper und die Körperthcile, (C) die Thiere, 
namentlich die Haus thiere, (D) die mannigfachen Bedürf- 
nisse des täglichen Lebens, die häufigsten Ausdrücke der 
gewöhnlichen Unterhaltung. Nie dagegen finden sich 
Deminutive von Abstracta und anderen aus tieferem Nach- 
denken entspringenden oder nur höherer Bildung angehörigeti 
Begriffen. — Eine Auswahl aus diesen, von Plautus (be- 
sonders Jm Pseudolus und in der Asinaria, nicht so sehr in 



48) Dasselbe Sinken der Bedeutung zeigt jsich in einer anderen der 
Umgangsspraclie eigentfaämlichen Gattung von Bildungen: in den Fre- 
qnentativa und Intensiva (vgl. zu Mil. glor. 311); es ist ersicht- 
lich aus secundären Bildungen (uenio, uento, tientUo), aus der HinEU- 
fügung von saepe, tiehementer , etiam atque eü'am und Aehnl., aus dea 
romanischen Sprachen (adiutare «= afutare, ccmtare = chanter, iactare= 
ffettare, jeter). Im Pseudolus fühlt sich die intensive und iterative Be- 
deutung noch mehr oder weniger deutlich durch: 8, 407; 179; 280, 
701; 606—607; 682; 808; 1109; 1160; 1234; 1262; völlig verschwuo- 
den scheint sie zu sein in rogitare 6, 913, 1146, quaerüare 946, 958, 
1123, mantare 249, 270, paritare 465, mussitare 480, (saepe) uUitare 
706, circumspectare 890. Ein ähnliches Verhältniss zeigen die (c. 30) 
Frequentativa der Bacchides. 
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den Ba€chides) mit glänzender Virtuosität gehaodhabten, Bil- 
dungen möge, för dieses Bändeh^, den Abriss von dem Reiche 
thutn seiner Sprite schliessen. Nur bei ihm Vorkommendes 
mrd auch hier best^nt; hin und wieder sind behufs vollerer 
\md klarerer Auffassung interessante Beispiele aus anderen 
hier einschlagenden Schriften hinzugefügt, wie aus Cicero's 
Tertraulidien Briefen, Horaz'ens Sermonen und Episteln, €a- 
tuirs erotischen und satirischen Gedichten, und aus den au€h 
hier an fiemünseenzen wie an dreisten Neubildungen über- 
reichen Archaisten. 

A. matercula fragm. Astr. 27, aber bekanntlich nie 
pätercidus^ rgi. Hör. Epist. I 7, 7; cmoncfdus Aul. prol. 35, 
oft, ganz ohne DeminutiTbedeutung; *soror€ula fragm. Astr. 
28, Tgi. d^ Scherz fragm. Friuol. 9 sqq. 

tünc papiUae primüus 
* Frat^ulahant; iUud uoM dicere: 
Soröriabant. 
vxorcHia Gas. IV 4, 19; V 2, 36; filiolus Truc. 11 8, 10; 
IV 3, 31 ; Capt. 876 neben ^adrmHm pierum, aber ^quadri- 
mulus ibd. 981, Poen. prol. 85, wie bimulus Catull. 17, 13; 
ßiola^ Rud. 106 u. ö., scheint wie alle weiblichen Kose- 
und Tändelnamen häufiger als der entsprechende männliche ^^) ; 
paruolus 761, p. pner Capt. 982, 1013, Stich. 161 u. ö., 
parwla fiUa Rud. prol. 39, Poen. V 2, 141, 145, ö. Pamola 
puella Cure. 528, Cist. 1 2, 4 sq., 11 3, 10 sq. (auch Terenz, 
Eun. 108 sq., der öfter paruolm und — a substantivisch ge- 
braucht, desgl. Apuleius, neben infantulil) zeigt, dass in 
diesem überaus häufigen Worte die uTsprungliche Tändelbe- 
deutung ganz vergessen worden war ; daher es auch Hör. Sat. 
I 1, 85 u. ö. auf einer Linie mit pneri steht, die secundäre 
Bildung puellvUa aufweisen kann (Ter. Phorm. 81, Pompon. 



49) Bei der BilduDg von Deminntiven der Eigennamen für 
Persooea behält Plaotus stets die griechischen Formen: für weibliche 
Namen bekanatlioh die Endung — £ov, selten — laxfjf wie HnQ^aXiaxri 
Cas. ffl 5, "uiXiaxTj Cist. IV 2, 2o(foxXi^iaxTi Pers. II 1 und 2, 'Afi- 
mJUaxrj im Rudens; für männliche — (axog i KolkaßCaxog Poen. III 2, 
mi Müphidisce Poen. I 3, 12, Otympisce mi Gas. III 6, 14, uocem mei 
Lampadisci serui Cist. II 3, 2, {SyHsce Ter. Eun. 772, 775, Ad. 763); 
selten — /or, wie Bqccvwv Most. 545 L., Ilalyviov Pers. II 2, V 2 und 
Capt. 984, JJivdxiov Stich. II 1. Secundäre Bildung: Stephantseidium 
Stich. 740. — Die geographischen Namen hingegen nehmen, wie 
sonstige lateinische Endungen {BabyloTiiensis Truc. I 1, 66; 2, 100; II 
4, 38), auch — ohis an: Samiolum norrigiov Stich. 694. 
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67, CatulL 57, 9 u. ö., *Mädelein ) und mit Adjectiva minuentia 
verbunden wird, wie mit lacteolus Catull. 55, 17; pmllus 
fragm. Jen. gem., Apuleius, mit dem Nebenbegriff der Ver- 
weichlichung; ptterw^iis Cic. Rose. Am. § 120, Fall. ine. ine. 
95; *nepotulus Mil. glor. 1401, 1409, beide mit Nebenbe- 
deutungen. — Von hierher gehörigen Adjectiven hat Plautus 
uetulus oft, meistens verächtlich (Most* 265 L., Bacch. 1129), 
masculus Cist. IV 2, 39 neben femina (aber femella Catull. 
55, 7), gemellus und nouellus nie. — Es liesse sich hieran 
eine Anzahl Deminutiva von Personenbenennungen über- 
haupt reihen, wie die aus Horaz bekannten amiculiis Epist. 
I 17, 3 und *nutrtcula ibd. I 4, 8; wir begnügen uns mit 
folgenden in den Palliaten häufigen. Adulescentulus braucht 
Terenz oft, fast wie ein Simplex; Plautus hat es seltener und 
wohl immer mit Nebenbedeutung (^hübscher junger Mann, 
'feuriger Jüngling'):. 850, Bacch. 88, Asin. 812, Stich. 571, 
Mil. glor. 263, 366, 389 L., zweifelhaft Capt. 874; uiridu- 
lus adulescentulus Naeu. com. 126, admodum ad. Trin. 366 
(Naeu. com. 26*) und oppido ad. Mil. glor. 631 L. : 'ganz 
jung und unerfahren, 'blutjung und warmherzig'.*^) Stets 
ist die Nebenbedeutung erkennbar in adulescentula Epid. I 
1, 41, Rud. 416, Mil. glor. 782 L., Ter. Andr. 118, Haut 
602, 654, während sie in dem Femininum zu seruos, anciUa, 
stets, in der secundären Bildung ancillula oft, verschwindet: 
bei Terenz wohl immer, bei Plautus könnte sie geltend ge- 
macht werden Cure. 43, Gas. II 2, 22, vielleicht auch Man. 
339 {neben seruolus), vgl. Afran. 385 sq. nout non inscäulam 
anciUulam. Jenes seruolus ist fast immer = seruos, doch 
sordiduli seruoli Poen. I 2, 58, vgl. sordidas seruolicula\s 
ibd. 55. Muliereula scheint ohne besondere Geringschätzung 
im Allgemeinen 'junges Frauenzimmer'' zu bedeuten: 654, 
Rud. prol. 52 und acht Mal im Stücke selbst, Ter. Haut. 444, 
Phorni. 1017, Turpil. 78; ebenso ^meretricula Rud. prol. 
63, anders Truc. II 2, 54. *Lenullu>s (gemüthliche Anrede) 
Poen. II 25 ist zusamknengezogen aus *lenunculus ibd. V 5, 
7 (verächtlich), wie homullus Lucr. lU 914 aus homunculus 
'armer schwacher Mensch' Trin. 491, Rud. 155, Gic. fam. 
IV 5, 4. 



50) Mit Wohlwollen 'artiger junger Mann Cic. pro Plane. 11, 27; 
'unreif, unerfahren Cic. or. 30, 107, de republ. I 15, 23, pro domo sua 
14, 37 (mit imberbtis); Verweichlicht, geziert' Cic. ad Att. I 16, 5, Tac. 
ann. XIU 12. 
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B. Körpertheile werden, wie bei uns, mit Vorliebe 
in Deminutivform genannt und sind oft kaum vom Simplex 
zu unterscheiden: so capülus oft, ungula 622, 830, 832, 
^manicida Rud. 1169, digitulns Bacch. 675, Rud. 720, Poen. 
III 1, 63, Ter. Eun. 284, Unguiculus Stich. 761, Epid. V 1, 
17, Apuleius; labellum Mil. glor. 1329 = ZaftrMm, vgl. Bacch. 
480; operto capttulo Cure. 293 neben operto capite ibd. 288, 
huic capitnlo Asin. 496 wie so oft huic capiti = mihi; Caecil. 
99; capitulnm lepidissimum Ter. Eun. 531 klingt aber viel 
einschmeichelnder als o lepidum caput Mil. glor. 717 L. Bei 
Schmeicheleien überhaupt sind die hier in Rede stehen- 
den Deminutiva recht am Platze und erscheinen dann oft mit 
Ädjectiven, die eine angenehme oder liebenswürdige Eigen- 
schaft bezeichnen {tener, mollis, dulcis, bellus, lepidus, com- 
modusy scitus, uemistus u. a.) und nicht selten selbst Deminu- 
tivform annehmen. Die Sprache der Liebe, die Schilderung 
weiblicher Jugend und Schönheit tritt hier selbstver- 
ständlich in die erste Reihe, und Plautus hat Ueberfiuss an 
wirklich hübschen wie an drolligen und burlesken Ausdrücken, 
während Terenz auf diesem Gebiete ganz stumm ist. Wir 
werden hier noch einmal zurückgeführt auf Phoenicium's 
Liebesbrief, wo die Verse 65 — 67 schöne Beispiele darbieten 
(darunter wahrscheinlich drei neu gebildete Wörter auf — 
*unculae)j und dann auf die übrigen S. 45 angeführten Reihen 
von Zärtlichkeiten und Liebkosungen, wo gewiss auch auricu- 
lae (vgl. Poen. I 2, 163) und labella (vgl. meum lahelluml 
Poen. I 2, 153, 175) ihre Nebenbedeutungen haben, so gut 
wie labella und *mammicula 1243 und 1245. — Auf das 
äusserst komische Gebahren des alten Lysimachus Gas. IV 4, 

14 sqq., der in närrischem Entzücken über die vermeintliche 
bdla et tenella Casina (I 20), über corpiisculum *malaculum, 
Papilla bellula u. s. w. schwärmt, wurde gleichfalls schon 
S. 45 aufmerksam gemacht; noch drolliger, und dabei nicht 
ohne Anmuth, schildert der Dichter die Courmacherei des 
plumpen und groben Sceparnio Rud. 416 — 426. — Der acht 
plautinische Ausdruck für das blühende und liebende Jugend- 
alter ist äetatula: 168, s. die Anm., für körperliche Schön- 
heit forma, — ula, Beides verbunden Pers. 229; * forma 
scitula atque äetatula Rud. 894; facie sdtula ibd. 565; Apu- 
leius nimmt Alles auf und sagt sogar formula scitula Metam. III 

15 extr. Einige andere hierher gehörende Adjectiva sind an- 
geführt in der Anm. zu Mil. glor. 981, wo noch *blandilo- 
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qiimtulus Irin. 239 (vgL Bacciu 1173, Poem. II, 10), molU- 
mim Gas. II 8, 56, Poeo. I 2, 1&4, d^icmlus M. 177 
hinzuzufügen sind.") 

G. Dass auch Namen der Thiere, namentikh der 
Hausthiere, in wohllautend«» Deminutiven zum Kosen und 
Tändeln dienen, zeigten S. 45 die Beispiele «us der Asinaria 
und der Casina; sie begegnen uns auch acdftst häorfig, thäls 
ohne Nebenbedeutung: {««sctmola Baceh. 38, apictda Cure. 10, 
asellus Aul. II 2, 52 neben mnm 53 sq.^ mon^dula Capt. 1002 
neben anates, coturmce$, ^upa 1003 sqq., uididm Rud. 988, 
oft, mcula porculus ibd. 1170, Men. 312; theils mit solcher: 
cMTcuUunculi minuti Rud. 1325 'winzig kleine Wurmerchen, 
pisektdi mimUi Ter. Anck, 369 {mimUus &teht überhaupt in 
der Umgangssprache für paruus^j wie grandis für magnttö, 
bellus für pulceTy s. z. B. Bacch. 995sq, Cic Att. XVI 1, 3), 
tenuis uolpecula und cormcula Hör. £pist. 17, 29; 3, 19: 
theils in übertragenem Sinne: poroella Mih gloT. 1051, equola 
fragm. Astr. 3 1 , apa^e istanc caniculam Cure. 598 , cateüus 
(ferreus) ibd. 691. — Auch dem Gebiete der uns umgebenden 
Natur und ihren Haupterscheinungen entstammen viele Deminn- 
tiva, bei Apuleius z. B. fonticulus mon^ciAus caUiculns gru- 
muLm cliuulus riuulm flosculm herbnla arbmeulum ramubis 



51) Es giebt nicht wenige andere Adjectiva in Demioutivform, 
die znr Gharakterisirung einer Person dienen. Sie legen derselben eine 
Bigenschaft im geringen Grade bei, 'etwas*, 'ein Wenig': rufuttu Asii. 
400, * limtdus BacclL 1130, *ebriohu Cure. 192, 294 und die bekannten 
Comparative auf — usculus, die doch immer einen gewissen ?iebenbe- 
griff in sich bergen: s. die Erklärnng und ßeispielsammlung im Commen- 
tare zn 208 sq. — *Grandwulus Poen. I! 35 (Ter. Andr. 814?) scheint 
'ziemlich gross' zn bedeuten, wie *breuieulus Alere. 639 (Apuleias) 
'ziemlich gedrungen. Adjectiva wie dicacuki Asin. 511 (Afmleibs), 
*ualentuld Cas. IV 4, 26, feroculus Turpil. 106, Auct. h, Afr. 16, 1, 
sollen ironisch xcer^ avxCq)Qaaiv grade das Gegentheil besagen, vgl. 
unser 'allerliebst schwatzhaft, hübsch derbe, netter Grobian*. Allbe- 
kannt sind die Ausdrücke des Bedauerns näseüus Rud. 550, Gatoll. 3, 
16 u. ö., und paupercubis Pers. 345 und »och vier Mal, Ter. Ad. 647, 
Haut. 96, nicht recht klar die Bildungen mit gertdus: s. zu 152, 176. 
— Von einzelnen Substantiven verdienen noch angeführt zu werden 
*culcitella Most. 882, *persoUa Cure. 192, * dentiß'ag^ibula und *nuci- 
fragibula Bacch. 596, 598, 666 (nach der Schreibung Tb. Bergk's 
prooem. lect. Halens. 1858/59 p. VI, vgl. Philol. XVIII p. 243), *aimn 
iorculuSj herabsetzend, Poen. I 2, 27. Mit misellus und pauperetdtu auf 
einer Linie steht corctdum 'das arme Herz' Cas. II 6, 9 und Most 974, 
wo auch das. Schlimmeres andeutende, carbunculus 'zehrender Gram' zu 
bemerken ist. 
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lafüli stelMa u. &* w^, die aber Plautus nieht bringen konnte, 
weil seine Stacke mit Ausnabme des Raden« in der Stadt 
sfHcsWn. 

Um so 8abb*eieher sind (D> die dem häuslicben 
Leben, den tl^gliehen Bedürfnissen, denn gewöhn- 
lichen Verkehr entlehnten. Haus und Wobnttng: mdi- 
cula EpM. lU 3, 21, Plur. Ter. Phorm. 6€>^, *po8ticulum 
Trin. 194, i085> cencmlum Ämph. 863, cuhiculwn oft, cellula 
Ter. £ii&. 310; ti§ul» oft; casula paruola Apiil. Metam. FK 
35, oeeUQs Aaliae, uillulas meas Cic. Att XVI 6, 2, horttiii 
öfteir, jirackftoItMn pratiilum possessiuncula aedtficathmcula amhu- 
latnmeula meistens ccts» Xsy. in Cic. Epist. — Kleidung und > 
Schmuck: tumcuta Rud, 54i9, h. *tßgilhtm ihdL 576, '*cmcti- 
cidus Bacch. 432, *pallula True, M, 32; 11 2, 16; 6, 55; 
palko^ttm MiL glor. 1169 u. o. (vgl. Pseud. 1261), s«t«tufo 
ibd. 1168; die crepundia im Rudens 1156sq§. (*msvcuius 
awrecimy securiaday *sicilicula argenteel(A, maniciAa^^ smula) 
und im Epidicus V 1, 34: Iwnmlay antilMB aureoltis; pmmla, 
tomh»» Amph. prel. 143sq.; cape hoc flaMhim^ uentulum 
huk m fiicüor Ter. Eun, 595, vgl. Tri», 253, Cure. 316, Gas. ffl 
5, 14; *crwwäte Per». 687. — Hausgeräthe: pess^idus 
Cure. 147, ö., UetHJm 'das liebe Betf, Mer bequeme Sopha' 
Fers. 759, mmsul» Most. 296, sdla (== sedeeula) Bacch. 432, 
Cure. 311, ImimU 'bequem« Sänfte"* selbst bei liuius 
(XXrV 42), der sonst fast keine Deminutiva hat; "^armmiohim 
Truc. I 1, 35, arcula Most. 238, vgl. arcvlarii ku\, III 5, 43, 
mtula Amph. 420, ö., cütella Rud. 1109, ö., vgl. * cistellairt'- 
tes Trin. 254, *ct8tellula Rud. 391, 1078, ampulla Stich. 228, 
ö., uasculum Rud. 134, ö., batülum und *haccillum Trin. 
493 und 888, corbula Aul. II 7, 4, famla Pers. 515, im- 
teolum Epid. II 2, 46, *mantellum Capt. 521, uolsella Cure. 
577, speculum oft, peniculus Men. 77, 286, Rud. 1008, vgl. 
puluisculus Rud. 845, Truc. prol. 19. — Mahlzeiten: 
aquola Cure. 160, Pers. 759, *guttula Epid. IV 1, 27, uiüum 
(= uinulum) Ter. Ad. 786, corolla 1249, 1287, Bacch. 70, 
nuculae *fahulae *ficulae Stich. 690, oleae rgvßilop, *lupil-- 
lus, comminutum crustulum ibd. 691, letztes Wort auch Hör. 
Sat I 1, 25; II 4, 47; Samiolum noti^qiov Stich. 694; »6»- 
taculum Cure. 72 sq., Truc. II 7, 38; cenula Cic. fam. 1X24, 
2, Apuleius. — Geschäftlicher Verkehr: tahellae oft, 
lihellus 685, negotiolum fragra. Astr. 30, opella Hör. Epist. I 
7, 8, ratiuncula Cure. 371, Capt. 192, * faenuscülum 274, 
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dieculae 481, *occasitm(mla Trin. 974, recula fragm. Astr. 29, 
specvla Pers. 310, Gas. II 4, 27. — Freundliche Bitten, 
höfliche Fragen und bescheidene Ermahnungen, über- 
haupt vorsichtige Ausdrucksweise, zuweilen auch andere 
Ursachen führen zu dem häufigen Gebrauche von tanhdus 
und tatUiUus, z. B. Most. 381, quarUulus und quantiUns, zu 
1175, auch aliquanttdum Merc. 640 und * aliquantälum Capt. 
137, paululm z. B. Bacch. 865, pausillus Most. 851 L., Capt. 
176, oft, *perpausillm Capt. 177, pausilMm bei Itbellus 685, 
s. die Anm. ; entsprechende Adverbia auf -um, ausserdem 
pausillatim Rud. 929, Epid. II 2, 63, *pausilisper Tfuc. V 21 
wie aliquantisper 549. Hierher gehören auch placidule Rud. 
426, Trin. 726, commodulum Mil. glor. 743 L., s. die Anm., 
clanculum oft, ioculo, zur Most. 911, curriculo ebds. 349, 
sedulo 943, sehr oft, primulus und -um, zu Mil. glor. 995, 
*saepicule Gas. III 5, 59, Apuleius. — Von einzelnen Bil- 
dungen können noch erwähnt werden die scherzhaften adsen- 
tatiunculae und * pmeratiunculae Stich. 226 sq. , *aratiuncula 
Truc. I 2, 46, *turbella, zu 109; düuculum \md creptisculum, 
zu Mil. glor. 995; mumisculum Truc. II 4, 71 (mit Uuidense 
Cic. fam. IX 12, 2); *horiola Trin. 943, porttsculm As. 520; 
*murmurillum Rud. 1404, *murmurillare fragm. Rud. ap. 
Non. p. 98 a ed. BasiL, wie * müsiculare Epid. I 2, 29, 
*occillare Amph. 183, concipilare Truc. 11 7, 60, Naevius 
ine. com. XXV. 
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ABGVMENTVM I. 



Praesentis numerat quindecim mil^s minas: 
Smixl consignat symboltmi, ut Pboenieium 
JBi det leno, qui cum cum relicuo adferat. 
FemeBtem caeuiam interuortit s3f]Bbolo 

lieber die Didaskalie 8. Einl. 
§ 1; über die beiden nicht yod 
Piautas selbst herrührenden 
Argamen ta s. Einl. z. Mil. gl. 
§2. 

1. Gebildet nach 53. — Praesen- 
tU *baar; in hlingender Münze', s. 
zu 290 ; numerat, für die vom leno 
Ballio gekaufte merelrix Phoeni- 
cinm'^müesi Polymachaeroplagides 
971ff., einMacedonier, 49, 334, 595 
Q. a. 

2. consignat gymbolum Versieht 
eio Erkennungszeichen mit seinem 
Siegel', ein unbchülflicher und un- 
plautinischer Ausdruck: denn Flau- 
tus selbst hat, wie andere Verf., 
Dur eonsignare tabdlas Bacch. 924, 
Cure. 365, 369, [epistvJam Trin. 
S16?], neben dem weit häufigeren 
obsignare tabellas z. B. Bacch. 935, 
oder epistulam, z. B. Ps. 983, 1074, 
1185. Ueber symbolus ist Alles ge- 
sammelt in der Einl. Anm. 11. 

3. qui eum, wie quem is 7, be- 
kannter häufiger Hiatus auch bei 
Plaatus selbst, s. zur Mostell. 174, 



zum Mil. glor. arg. I 2; im Pseu- 
dolus etwa 30 Mal, s. zu 60 und 
zu 629. — cum relieuo (stets vier- 
silbig bei den älteren Dramatikern, 
wie bei Lucrez and Phaedrus) seil. 
pretio, wie arg. II 7, oder substan- 
tivisch 'mit dem Rückstand' (der 
Kaufsumme) wie Capt. prol. 16 
Aecipüe relicuo m: älieno uti 
ml moror; Cist. I 3, 40 sq. Nunc 
quöd relicuom restat, uolo persöl- 
uere: Ut earpungatur nbmen^ ne 
quid debeam. So auch der Pluralis 
reUqua in Cicero's Geschäftsbriefen 
(z. B. ad Att. XV 15, 3; XVI 15, 
5; VI 1, 19) und bei den Juristen, 
s. Gronov, lectt. Plautt. p. 63 sq. 
— Der Rückstand betrug 5 Minen : 
51 sqq.; ad f erat, nach 55 und 628. 
4. caculam, den Harpax. Das 
Wort, auch vom Verf. des arg. 11 
gebraucht V* 13 f., ist entlehnt aus 
Trin. 721 cacukt müitaris, kömmt 
aber sonst nicht vor. — Nach dem- 
selben ist Hiatus in der Haaptcäsor 
des iamb. Senars, den sich der Verf. 
der Akrosticha öfter gestattet, z. B, 
5* 
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5 Dicens Syrum se BäUionis Pseüdolus, 
Opemque erili ita tulit. nam Simiae 
Xenö mulierem, qu^m is supposuit, trädidit. 
Fenit Härpax uerus: res palam cognöscitur, 
iSenexque argentum, quöd erat pactus, reddidit. 



6, Trin. 1, 6, Mil. 3, Most. 9, Merc. 
1, 6. — wteruorüt symbolo, Sc. 5, 
62 5 f. Der Aasdrack ist acht plau- 
tinisch: 519, 877, Asin. 258, 359, 
Rad. 1400. 

5. Dicens Sc. 5, V. 586—589, 
615 f.; A%n<m, häufiger Sclaven- 
name in den Fragm, Com. Graec. 
nnd in den Paliiaten; se, ein esse 
fehlt hart; BalUonts, seil, seruom^ 
das auch Cure. 230, Amph. 378, 
383, 411, Ter. Andr. 357 in der- 
selben Weise fehlt. 

6. eriUy seil. fUio, was Plautus 
selbst (380, 393, 652) und Terenz 
stets hinzufügen; gemeint ist Call- 
doros, arg. II 1 — 2. Auch der an- 
stössige Hiat erüi \ ita und das 
itUity woför Plautus stets tetuUt 



sagt, zeigen den fremden Urspraog 
des Verses. — Simiae, dem von 
Pseudolus instruirten Sykophanteo : 
703— 737, 743 f., Sc. 9. 

7. teno mulierem — tradidUy in 
Sc. 10. Die aufiallende Stellung des 
relativen Satzes, das t; für iüe, 
supposuit für supposuerat, und der 
durchgehende Wechsel der Tem- 
pora (Praes. 1 — 5 , 8 ; Perf. 6, 
7, 9) sind durch die Versootb 
veranlasst. 

8. f^enä H. uerus, in Sc. 13. 

9. Senex , Simo , der Vater des 
Calidorus; argentxan, 20 Minen; 
qaod erat pactus 514 — 516, für den 
Fall dass Hseud. dem Gal. die Phoen. 
schaffte; reddidit, in Sc. 15. 
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Calidörus meretricem ddulescms Phoenicium 
Efflictim deperibat, nummorum indigus. 
Eändem miles, qui uiginti mülierem 
Minis mercatus äbiit, soluit quindecim, 
Scortüm reliquit ad lenönem, ac symbolum, 
Yt, qui ättulisset Signum simile, cetero 
Cum pretio, secum aueheret emptam mülierem. 
Mox missus tU praehendat scortum a milite 
Venit calator militaris. Aünc dolis 
Adgreditur adulescentis seruos Pseüdolus 
Tanquäm lenonis ätriensis, symbolum 
Aufert, unndi&qm quinque acceptas mütuas 



10 



2. Efflictim deperibat 'acht plau- 
tinischer Ausdmck: Amph. 517. 
So auch efflictim amare ibd., Gas. 
prol. 49, Naen. com. 37, Pompon. 
42, Laber. 12; perire Merc. 444, 
Poeo. prol. 96; V 2, 135; die 
Archaisten sagen ausserdem noch 
6- diliffere, e. cupere, s. Appnl. 
Metam. V28 mit Hildebrandt's 
Anm. — indigus uiiplautinisch für 
indigmti Rud. 642, 943, Cist. 1 1, 
30; überhaupt erst bei Lucretms 
und anderen dactylischen Dich- 
tem. 

4. abüt — soluit, für abierat — 
sohterat, und das harte Asyndeton 
entschuldigt die Versnoth. 



5. Scortum Appositum zu Ettfi" 
dem 3. 

9. calator entlehnt aus 992, Rud. 
335, Merc. 852; müüaris hinzu- 
gefügt wie von Plautus selbst zu 
cacukt Trin. 721. 

10. seruosi über diese Schreib- 
weise s. die Anm. zur Personen* 
liste des Mil. glor. 

11. atriensüi 588 == Syrus Bat- 
Uottis arg. I 5. 

12. minas quinque = ceterum 
pretium 7 sq.; acceptas mutuasy 
von Gharinus, dem Freunde de& 
Galidorus, 711 sqq. 
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Dat caculae subditicio cum symbolo. 
Lenönem fallit cacula sycophäntice, 
15 Scorto Calidorus pötitur, uino Pseiidolus. 



13. caculae stdfd,, dem Simia, arg. 
I 6; subditicms unplautinisch für 
subdUiuos 731, Amph. 497, 828, 
Bacch. 26. 

14. sycophäntice^ neues, aber in 
plautinischer Manier gebildetes 
Wort, s. die in der Anm. z. Mil. 
glor. 212 gesammelten Beispiele. 
Piautas selbst bat syeophantiose 



1194, und die Umtriebe des Psend. 
werden tycophantiae genannt 505, 
550, 651 (bäufiges plautin. Wort, 
wieder aufgenommen von GeUios, 
XIV 1, 32). 

15. uino, Andeutung des Gelages, 
zu dem Pseud. sieb nacb dem Ge- 
lingen seiner Streicbe begiebt 1034, 
und seiner Trunkenbeit Sc. 14—15. 
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PSEYDOLTS SERYOS 
CALIDORVS ADYLESGENS 
^ALLIO LENO 
SBRYI ET SERYAE LENONIS 



Pseudolut, ein wahrscbeinlidi 
yoD Piautas selbst gebildeter (denn 
im Griecli. giebt es weder als 
Nom. propr. noch als Adj. ein 
ipsv^vXos), sehr redender Name : 
Einl. z. Most. § 6, z. Mil. glor. § 3; 
er erinnert sowohl an tf/etf^€iv und 
\{j(v6fa9ak wie an dolus, vgl. ganz 
besonders die Paronomasien 1188 
und 1227. 

CaUdorus «= Kalodatqog , ein 
sonst nicht vorkommeDder, aber 
durch ntaTo^onoog f MeyaSaigos, 
MeyiaTo^oiQog, AQiaxo^OiQog^ Gl- 
ödioQog n. a. gesicherter Name 
(redend? vom Liebhaber, der schöne 
Cabep giebt oder doch gerne geben 
möchte?). — Das griechische o im 
Auslaute des ersten Theils von 
Gompositen wird im römischen 
Munde, wie fast immer das ein- 
heimische {siffnifer, aurifex, ve- 
<*wfeci«, arrmpotensj doch socio- 
fraude 350, mtdtibiba — merobiba 
Cure. 77), zu i geschwächt : ^w- 
yvao^toQos = Dionysidorus, x^a- 
youfofjui^SCa = tragicomoedia Amph. 



prol. 59, 63, S-t^fiontaXiov — ther- 
mtpolüim 721, u. a. 

BalUo » BaXXimv, s. die EinL 
Anm. 8. 

serui et seruas lenmit, in Se. 2; 
von jenen werden fünf erwähnt 
153 f., 157 f., deren zweiter die 
Worte At haee retunsast 155 
spricht. Verschieden von densel- 
ben ist der pedisequos, den Ballio 
anredet 165 f., 235 f., 243, 246. 
Von den Sklavinnen, angeredet 
167 — 182, werden genannt: Hedy- 
lium =^H6vXiov 183 (auch Corni- 
cul. fr. 7, Deminutiv von dem an 
ri6vg erinnernden Frauennamen 
^Wvlri), Aeschrodora = Atay^o- 
<fcu^« 191 (sehr redender Name 
für eine meretrix), Xusttdis «= 
SvaTvX£g 204 (nur hier, wohl von 
^varig, s. das Lex.), endlich PAoe- 
ntcium == ^oivlxiov, oft genannt, 
selbst aber stamme Person, an- 
geredet 219 ff. 1021 ff. Es ist 
Deminutiv von dem auch als 
Mannsnamen nicht seltenen 4>o£- 
vi^, Sklavennamen, die an ver- 
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SIMO SENEX 
CALUPHO SENEX 
HARPAX CAGVLA 
CHARINVS ADYLESGENS 
PVER LENONIS 
COCVS 

DISCIPVLI COCI 
SIMIA SYCOPHANTA 



schiedeae Völker erinnern, sind 
hänfig: ZvQog^ r^ag, AvSog, Ka- 

^Qvyla, SeaaalTf Mvaig kommen 
in den Paliiaten vor. 

Sinio = 2CfjL(»jVf häufiger Name 
eines senex, 

CalUpho = KaXlnptüv. Griechi- 
sche Wortstämme auf (ovr und ort 
verlieren im Latein ihr t: CaUi- 
plione^^ly Ajitiphonein Stich. 408, 
570 u. ö., DemiphoiU Merc. 797, 
Deniiphonem Ter. Phorm. 899, Cli- 
tiphonU id. Haut 697 n. ö.; Creo 
= Kq^cüv, -ovTOff, Amph. 351. 

Harpax = ZiQna^, ein nur hier 
vorkommender, komisch - redender 
Name, vgl. die Scherze 632—636 
und 993. 

Charinus = XuQtvog, häufiger 
Name eines aduleseens, 

Puetj ein junger Sklave Bal- 



lio's, Sc. 7 und 8, angeredet 
833—842. 

Cocus^ Sc. 8. Vgl. die Einl. 
Aum. 13. 

DucipuU cociy Sc. 8^ erwähnt 
843 und 863 f.; Einer spricht 
868 f. 

Simia = 2i/i.£ttg, ein auch in den 
Fragm. Com. Graec. erbalteaer 
(komischer?) Name, der an atfj.6g, 
simusj svniia erinnert; Simv^ steht 
als Personenoame Ter. Haut. 498, 
Simylus id. Ad. 352, 465, £i{Aoi 
und Zifivkog sind nicht selten. 
Das g griecb. Mascnl. auf ag und 
rig geht bei der Latinisirung der- 
selben verloren: Byrrhia, CUnia, 
Dernea von Ilvq^iag, Kkuviag, Jr\- 
fjiiag u. 8. w., vgl. sycophanta^ da- 
nista, poeta u. v. a. — Üeber die 
Bedeutung eines sycophania s. die 
Einl. Anm. 12. 
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Exporgi melius^ lümbos atque exsürgier : 
Plautina longa fabula in scaenam uenit. 



Von dem. jedenfalls nicht 
von Plautus selbst herrüh- 
renden Prologe (s. Einl. zum 
MiL glor. § 8) sind nar erhalten 
ein Fragment: malai (s. Ritsch l's 
Parerga S. 375) und die beiden 
letzten Verse, deren muthmaszlicher 
Zusammenhang mit dem Verlorenen 
etwa folgender gewesen sein mag : 
'^ Ableite iam malas curas, nt otio- 
si nobis operam hodie detis. Si 
qai antem negotiosi sunt, 
eos exsurgere atque abire melius 
est: nam longa fabula in s'cenam 
agenda uenit." AcidaliuS; Divi- 
natt. in PL p. 339 sq. 

1. Eayporgi — lumbos derb ple- 
beischer Ausdruck für 'sich erheben 



und fortgehen*; dasselbe besagt 
das unpersönliche exsürgier^ wozu 
wohl fora* zu denken ist, wie im 
Prol. des Mil. glor. 81 Qui autetn 
aüscultare nolet, exsurgdt fo- 
ras^ vgl. Bacch. 758 ne quoquam 
exmrgatis. Aehnlich heisst es' 
in dem wahrscheinlich unächten 
Schlussverse des Epidicus: Plaü- 
dUe et ualete: lumbos surgite 
atque expörgüe, wo der sonst un- 
erhörte Gebrauch von surgo auf- 
fällt. Zum zweiten Verbum vgl. 
exporge fronteni Ter. Ad. 839 und 
Titin. 172; über die Infinitive auf 
-t>r s. zu 1058. 

2. Plautina — fabula^ ebenso Cas. 
prol. 12; Umga, vgl. 376, Cas. V 
4,27. 
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PLAVTI 



I, 1, 1-4. 



ACTVS I. 



PSEVDOLVS. CALIDORVS. 



PSEVDOLVS. 

Si ex te tacente fieri possem certior, 
Ere, quae miseriae te tarn misere mäcerent, 
Duorüm labori ego hominum parsissem lubens: . 
Mei te rogandi et tui respondendi mihi. 



6B. 



Erste Scene. Calidoras und 
Pseodolus treten aus dem (rechts 
vom Schauspieler gelegenen) Hanse 
des Simo.. 

1 — 2. te iac.—te tarn— miseriae 
misere mac.i Buchstabenreime, 
Assonanz und Pluralis eines Ab- 
stractums ohne er sichtli cheo Grund ; 
Einl. V 1, 4, 15. — misere ma- 
cerare auch Mil. glor. 613, Poen. 
IV 1, 2, eist. I 1, 78; male ma- 
cerare ibd. 61. 

3. Duorum h'änfige Synizesis, 
desgl. die in den Formen von rneus 
tuos suos 4, 9, 228, von is 53, 56, 
91 , von deus dea 35, res 56, s. ferner 
zu 161. — parsissem,, zu 78. 

4. Mei — tui für meo und tuo ist 
eine aus der grammatisch oft un- 
deutlichen Ausdrucksweise der 
(alten) Volkssprache erklärliche 
Unregelmässigkeit. Diese bedachte 
nicht, dass das Pron. poss. eigent- 
lich zu lahori gehören müsse, son- 



dern verband es rasch mit dem, 
was ihre Aufmerksamkeit besonders 
in Beschlag nahm: mit den beiden 
Personen, duorum hominum^ 
wozu also mei und tui, als pos- 
sessive Genetive von e^o und fw, 
in Apposition stehen. So scheint 
schon Gellins XX 6, 9 richtig ver- 
standen zu haben. Etwas Aeha- 
liches ist die Vergleichung Des- 
jenigen, was eigentlich einer Person 
gehört, mit der Person selbst, z. ß. 
Ter. Haut. 393 qumus mos maam- 
mest consimiUs uostnan, statt con- 
similis moris uoslri, *mit Euch' 
statt 'mit eurem Charakter . Uebri- 
gens sind ja Verwechselungen der 
verschiedenen Crenetive der Per- 
sonalpronomina nicht so selten: 
nostrorum (- arum) und uostrorum 
{-arum) für nostrum und uostrutn 
(gen. partit.) kommen im alten 
Drama etwa 12 Mal vor, s. 181 
und zur Most. 270, wo noch Poen. 
m 1, 37 und Ter. Hec. 216 hinzn- 
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Nunc quöniam id fieri nön potest, necessitas 

Me sübigit ut te rögitem. responde mihi: 

Quid est, quod tu exanimatus iam hos moltös dies 

Gestäs tabellas tecum, eas lacrumis lauis, 

ju 
Neque tui participem consili quemquam facis? 
Eloquere, ut quod ego n^scio tecum sciam. 

Calidorts. 
Misere miser sum, Pseüdole. 

PsEVDOLVS. 

Id te lüppiter 
Prohibessit. 

Calidorvs. 
Nihil hoc löuis ad iudicium attinet : 



10 R. 



10 



znfägeo sind ; müereri nostrwn und 
uettrum fand Gellias 1. 1. § 1 1 bei 
Graccbns oad Claudias Quadri- 
garias; selbst bei Cicero finden 
sich ja, um von dem fast durch- 
gängigen omnium nostrum und 
omrdwn uestrum, abzusehen (vgl. 
Ter. Haut. 386 tdiam tuam-om-' 
rdumque adeo uostrorutn)^ einzelne 
Verwechselangen, s. Madvig's 
Gramm. § 297, in den Anm., und 
Hofmann zu Cicero'« ausgewähl- 
ten Briefen, III 5, 4; 8, Z: 

6. rogitem hier nicht zu unter- 
scheiden von rogeniy aber gedas 
8 mit deutlicher Frequentativbe- 
deutung; Einl. Anm. 49. 

7. e;pammatus : ein Öfter vor- 
kommender, komisch übertriebener 
Ausdruck, etwa *halbtodt' vor 
Schmerz, Angst (Bacch. 298) u. s. w. 
— hot m. dies: hier wird die vom 
Standpunkt des Redenden aus ver- 
gangene Dauer bezeichnet, ganz 
ebenso Sfen. 104, viel häufiger aber, 
bezieht sich hie mit dem Acc. der 
Zeitdauer auf die künftige: 185 
=« Bacch. 1097, hoc triduom Cure. 
208, Men. 376, Aoe unum triduom 
Cisl. I 1, 106 u. ö., vgl. zu 304; 
ein^ungefähr, etwa* wird durch 
hiozageiligteg aliqws ausgedrückt: 
zu 270. ~ Ueber die Wahrschein- 
lichkeit der gewählten Zeitbestim- 
mting s. die Einl. Anm. 25. 



8. gestas—lauisy z. Most 69. 
— tob eil ae fast Consta nt für 'Brief- 
tafeln, Brief; 6 Mal in dieser 
Scene, Mil. glor. 130, Persa 195 
u. ö., Bacch. oft, auch 787 Fleck., 
Epid. MI 2, 66, Cure. 347, 365, 
369, 545, 551, wodurch labulae 
ibd. 546 verdächtig wird: denn 
dieses Wort bedeutet sonst* Schreib- 
oder Rechnentafeln : 386, Truc. 1 
1, 52, Rud. proL 21, wofür nur 
Mil. glor. 68 und 73 tabellae steht. 
Singularis nur tabula eerata Asin. 
763, t, picta Men. 143, Ter. Eun. 
584. 

11 — 12. Misere miser etymo- 
logische Figur, s. die Beispielsmlg. 
in der Anm. t. Mil. glor. 1006, 
wozu noch zu fugen sind urnce 
unus As. 208, umce umcum Bacch. 
407, ntirimodis mvrabiUs Trin. 931, 
vielleicht auch laete laetus Truc. 
IV 1, 3 und heu me misere miserum, 
perii! Aul. IV 1, 10 (nachO. Seyf- 
fert, Stud. Plautt. p. 9). — Id 
te L prohibessit: derselbe Accu- 
sativ des Inhalts und Umfangs 
(Madvig, lat. Gramm. § 229, 2) 
neben dem persönlichen Objecto 
Amph. 1051 sq. Neque me luppiter 
neque di omnes id prohibebunt, st 
uolent, Qtun sie faciam, uti con- 
stitui; Li^ius XXXIX, 45, 7 /rf 
eos ut prokiberety quoad eius sine 
belle posset,' auch die Constr. IV 4, 
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PLAVTI 



I, 1, 13—17. 



Sub Veneris regno väpulo, non süb louis. 

PSEVDOLVS. 

Licetne id sdre quid sit? nam med äntidbac 
15 Supremum habuisti cömitem consiliis tuis. 

Calidorvs. 
Idem änimus nunc est. 

PsEVDOLVS. 

Fäc me certum: quid tibist? 
luuäbo aut re te aut öpera aut consiliö bono. 



15 K. 



9 uerum enimuero lege id prohiberi 
contumeliosiim plebi est ist zurück- 
zuführen auf plebs id prohibetur, 
vgl. XXIV 27, 9 prohibendi hostes, 
111 28, 7 se ad prohibenda circum- 
dari operaAequi parabant, — prohi- 
bessis auch Aul^ IV 2, 4 ; in eiaem 
Gebete bei Cato r. r. 141, 2; Edd. 
trag. 239 R.; prohibessü und —int 
in einem alten Gesetze bei Cic. 
legg. III 3, 6 und 9. S. zu'925. 

1 3. uapulo etwa *leid' ich Pein', 
= pereOj doleoy wie schon alte 
Grammatiker den als Verwünschung 
gebrauchlichen Imperativ uapula 
{oi/LKoCe) erklärten, Fragm. Fae- 
neratr. bei Festus s. u. lutptUa 
Papiria p. 372 b 22 sqq., As. 478, 
Ter. Phorm. 850, vgl. Cure. 568 
uapulare te iubeo (Hör. Sat. I 10, 
91 plorare te iubeo, xXaUiv ae xs- 
Xevü) u. AehoL); vom Ruinirtwer- 
den durch eine inereirix Truc. II 
4, 6 und Stich. 751: pecuUum ua- 
pulat. — Zu Sub Feneris regno 
vgl. die Bedeutung von inuenustus 
Ter. Aodr. 245 und uenustatis 
plenior Ter. Hec. 848 im Munde 
der liebenden Jünglinge. 

14. id-quid sit: z. Most. 376, 
vgl. aus dem Pseud. 72, 111 sq. 
143, 215, 262, 568sq. 1081 sq. 1195. 
•^ med häufiger alter Accusativ: 
1253 und noch etwa 15 Mal im 
Plautus handschriftlich verbürgt, 
auch C. I. L. I 54, ted desgl. 501 
und noch 10 Mal; die gleichlauten« 
den, auf Inschriften häufigeren, Ab- 
lative 6 Mal überliefert, aber, wie 
jene, weit öfter durch nothwendige 



Conjectur herzustellen: 59, 70, 
234, 338, 359, 568, 933, 1010, 
1052, 1216, desgl. in den Fragm. 
der übrigen ältesten Dichter, aber 
nicht mehr bei Terenz. — antidhac 
alt == antea, nur plautinlsch, 599 
und noch 8 Mal; Erklärung der 
Bildung und Beispielsammlang s. 
in RitschPs opnsc. If p. 557 sqq. 
565 sq. 

15. comitem consiliis tuis: eia 
etwas auffallender Ausdruck für 
socius oder soeiennus consUiorum 
tuorum, Mil. glor. 1004, vgl. je- 
doch Cic. fam. I 9, 22: Me giä- 
dem certe iuarum actionum^ sm- 
tentiarumf uoluntatum, rerum deni- 
que omnium, socium comitemque 
habebis. 

16. Fac ms certum für Fac me 
certiorem auch 1079 und Verg. Aeo. 
III 179; andere Variatiooen der- 
selben Redensart in der täglichen 
Umgangssprache waren faeefe alqd 
certum aUcui 577 sq. Men. 242 uad 
facere alqd cerUus alicui 948, Men. 
763; vereinzelt fac me conseiam 
Cist. II 3, 46, facere alqm sdentein 
Asin, 48, Ter. Haut. 873. 

17. re kann hier, im Munde eines 
Sklaven, unmöglich von der res 
famiUaris verstanden werden, wie 
vielleicht Ter. Haut 86 Aut cön- 
solando aut cönsüio aut re iuuero, 
sondern scheint zu bedeuten 'darcli 
Thaf (d. h. durch Verwirklichung 
deiner Wünsche) im Gegensatze zu 
opera 'durch eifriges Streben (da- 
für)' und zu consiliö bono 'oder (doch 
wenigstens) durch einen guten Rath'. 
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Calidorvs. 
Cape häs tabellas: tüte hinc narratö tibi, 20 b. 

Quae me miseria et cüra contabefacit 

PSEVDOLVS. 

Mos tibi geretur. sed quid hoc, quaesö? 

Calidorvs. 

Quid est? 20 

PsEVDOLVS. 

Vt opinor, quaerunt litterae hae sibi liberos : 
Alia aliam scandit 

Calidorvs. 
Lüdin me ludö tuo ? 

PsEVDOLVS. 

Has quidem pol credo, nisi Sibylla legerit, 25 n. 

Interpretari aliüm pofesse neminem. 

Calidorvs. 
Cur indementer dicis lepidis litterJs, 25 

Lepidis tabellis, lepida conscriptis manu ? 



19. contabefacit an. Xey., s. Efnl. 
Aom. 36. — Der Indicativ im ob- 
jectiven Fragesatze, der gegen den 
nach tierba cUcendi et sciendi sonst 
herrschenden Gebrauch verstösstj 
wird hier und an nicht wenigen 
anderen Stellen (Bacch. 698, Capt. 
207, Mil. glor. 376, 417) durch die 
Versnoth entschuldigt. 

21. qtiaerunt sibi liberos^ erklärt 
in der Einl. Anm. 31. 

22. ludin — ludo etymologisch e 
Fignr, wie tali ludo ludere Most. 
1143 und consimilem ludum — lu- 
serat Ter. Eun. 586 sq. Vgl. zu 
798. 

23. Sibylla offenbar aus dem 
Original beibehalten (wie Socrutes 
445, Oedipus Poen. 111 3, 34 und 
Ter. Andr. 194, rÄ<ife* Capt. 274, 
Rud. 1003, Bacch. 122); das rö- 
mische Publicum dachte wohl zu- 
Bächst an die Gumäische. — . qui- 
dem polt zu 28. 

24. potessoj zu Mil. glor. 877. 
Die im Pseud. vorkommenden alten 
Formen sind angeführt zu 134, 229, 
928, 1290. 

25 — 26. inclementer dicere ali- 



cui, nach der Analogie von male- 
dicere, noch Rud. 114, 734, Truc. 
II 7, 44; in alqm Amph. 742, Ter. 
Eun. pr. 4; incL loqui alci Poen. 
V 5, 44; male loqui alci As. 47 7 sq. 
S. ferner zu 360. — lepidis - lepi- 
dis - lepida: ein der römischen 
Umgangssprache ebenso geläufiges 
Wort wie * reizend' der unsrigen. 
Lepidus es (oder uiuis Trin. 390), 
/. homo, ptder, senex, caput (solche 
Bezeichnungen auch bei Terenz, 
9 Mal), l, mores, facinus^ factum ^ 
opus, lepide dicis, facis, succedit, 
decet u. s. w. sind sehr häufig im 
Plauttts; Adjectiv und Adverb bil- 
den dann zuweilen Assonanz: Cure. 
462, Pers. 463, Bacch. 1169, oder 
scherzhafte Wortspiele (mit *aller- 
liebst' oder 'prächtig* wiederzu- 
geben): Mil. glor. 864 und 866, 
917 f., 969f. Ganz besonders aber 
wird das Wort gebraucht vom 
sinnlichen Wohlleben: Mil. glor. 
731 accipere alqni benigne, lepide 
et lepidis uictibus, namentlich 
in Gesellschaft mit meretrices: 
Bacch. 1181 / kac mecum intro, 
ubi tibi Sit lepide uictibus, uino 
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PLAVTI 



I, 1, 27—33. 



PSEVDOLVS. 

An, öpsecro hercle, habent quas gallinae manus? 
Nam has quidem gallina scripsiC 

Calidorvs. 

Odiosus nührs. 
Lege, uel tabellas redde. 

PSEVDOLVS. 

Immo enim pellegam. 
30 Aduörtito animum. 

Calidorvs. 
Ndn adest. 

PSEVOOLVS. 

At tu cita. 
Calidorvs. 
Immo ego tacebo : tu istinc ex eerä cita. 
Nam istic meus animus nunc est, non in pectore. 

PSEVDOLVS. 

Tuam amicam uideo, Cälidore. 



so r. 



atque ung'uentis, und zur Cha- 
rakter! sirang derselben (1150, 
1152): dann erscfaeint es nicht 
selten ebenso gehäuft und in 
leichten, hübschen Wortspielen wie 
hier. S. 929 — 932 und die ebds. 
angeführten Stellen. — dicis lepid., 
zu 1259. 

27 — 28. Vgl. unser 'Rrähenfüsse*, 
holländisch: haene — pooten , franz. 
pieiis de mouche. — quidem: das 
sehwach auslautende m bildet oft 
keine Position mit folgendem Con- 
sonanten : 23, 425 (aber 58); ebenso 
in enim 29, 516, msarn 225, ma- 
lum 236, malam 228, mantrni 838, 
tuam 927, tantwm 919, stratioti-. 
cum nunüum percutidm 582, grd'- 
tiäm fdcere 1305. 

29. Immo emm, ebenso Ter. 
Andr. 823, Phorm. 338. S. zu 852. 
— Der Hiat beim Personenwechsel 
ist stets erlaubt: 78, 326, 432, 
604, 824, 1061, 1157 (wo noch die 
Hauptcäsur hinzutritt). — hnmo 
enim «= immo ziero, wie Ter. Andr. 
823, Phorm. 338, vgl. zur Most. 
536. 

30—34. Sehr hübsches Wortspiel 



mit den verschiedenen Bedeutungen 
von animtis: nach dem Aduörtito 
animttm {hoc, d. h. kue, s. zu 152) 
spielt das Wort schon als Subj. 
zu €uiesi und Obj. zu cita in die 
Bedeutung' Geistninüber und nimmt 
dann im Satze nerni istic meus ani- 
mus nunc est die von * Seele', d. h. 
'Gefühlsleben an, während es wie- 
der als Subj. zu dem non in pec- 
tore im gewöhnliehen Sinne steht. 
Der Schalk Pseud. endlich, der 
ZerstreutheitundNiedergeschlagCD- 
heit seines Herrn müde, hebt den 
Brief hoch empor, blickt ihn eioe 
Weile schelmisch an und rnft daon 
plötzlich laut aus (vielleicht auch 
auf den Namen der Abseoderin 
deutend): *Hier ist ja sie, die du 
so oft *meine Seele' genannt!' Denn 
so steht m,i anime oft als Lieb- 
kosungswort: Most. 323, Mil. glor. 
1324, As. 664, Men. 182, Cas. I 
46, Cure. 165, wo, wie Bacch. 713, 
auch etwas Wortspiel zu seia 
scheint, u. ö. — cita^ erklärt in 
der Einl. Anm. 31. — ex cerOj s. 
zu 40. — istic meus animus ed, 
vgl. unser 'all' mein Sinnen uod 
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Calidokys. 

Vbi east, opsecro ? 

PSET&OLVS. 

Eccam in tabellis pörrectam : in Geri cabat 

^^ Calidorvs. 

At te di deaeque, quäntumst, 

PSEYDOLVS. 

Seruassint quidem.. 
Calidoays. 
Quasi solstitialis herba paulisper fui : 
Repente exortus süm, repentino öccidi. 

PsfiVDOLyS. 

Tace, dum tabellas pellego. 



36 K. 



35 



Deaken, Dichtea und Trachten ist 
dort*. So auch egomet hie sum, 
animus dornt est Aul. II 2, 4 (vgl. 1); 
mens est in qtiereUs Men. 584; 
animus iam in nauist mihi Pers. 
709; ubi sum, ibi non sum: tibi 
non sum, ibi est animus €ist. II 1, 
6; As. 156; ßacch. 713; iam du- 
dum animus est in patinis Ter. 
Ean. 816, credas animum ibi esse 
Haut. 1063, mit persöol. Snbj. für 
animus ibd. 472, 983; Est igitur 
animus in hortis, quos tarnen in- 
spiciam^ cum uenero Cic. Att. XII 
12, 1 ; o vovg ydg iffTi rrjg Tfjan^Cvs 
nXriaCov Alexis, Fr. Com. Gr. III 
p. 511, V, 13. — Eccam (390, 672, 
767, 948), s. zu Mil. glor. 1299, 
vgl. zu Pseud. 889 eccälum. 

35. quantumst, seil, eorum earum- 
que, == quotquot sunt. S. zu 339. 
— Das erwartete perdafd oder per- 
duint, das in dieser und ähnlichen 
Verwünschungsformeln zu folgen 
pQegt (815, Aul. IV 10, 55: Ut 

illum, di inmortales omnes deaeque 
quantumst perduint! Merc. 793, 
Most. 38 f., 653, Men. 308, Pers. 
296 u. ö.) wendet Pseud. von sich 
ab durch schnelle Unterbrechung 
mit dem Seruassint quidem (ironisch : 
'bewahren mögen, unstreitig^). Die- 
selbe alte Form des Fut. II M^st. 
219, eist. IV 2, 76; Trin. 384, 



As. 654, Stich. 505, Gas. 11 5, 16 
und in einem Gebete bei Cato r. r. 
141, 2. Vgl. überhaupt zu 925. 

36. herba solstitialis nicht eine 
bestimmte Pflanze, sondern allge- 
mein 'ein junger Grashalm zur 
Sommerszeit*; denn solstitialis ist 
oft = aesHuos und solstitium nicht 
selten =* calor aestiuos, z. ß. Verg. 
Ed. VII 47 solstitium pecori defen- 
dite; Georg. I 100, Hör. Epist. I 
11, 18. — paulisper fui genau zu 
verbinden : habe ich nur ein kurzes 
Leben geführt\ Im heissen Sommer 
des Südens mag manch' frisches 
junges Grün, das erst eben in der 
Nacht aufschoss, schon am nächsten 
Tage in der Sonnengluth verdorren: 
daher die Dichter auch gerne ein 
kurzes Menschenleben mit einem 
solchen Pflanzeodasein vergleichen, 
z. ß. Psalm. 90, 6; 103, 15sq.; 
Hieb 14, 2, — An Plautus erinnert 
Ausonius, ein eifriger Leser des- 
selben, wenn er in den comm. 
profess. Burd. VI 7—10, p. 163 ed. 
Toll, von einem früh daliingerafiten 
Jüngling sagt: Ostentatus, raptus- 
que sinml, solstitialis uelut herba 
seiet, — Repentino wohl nur hier 
im PL, sonst Afran. 82, 398, Apul. 
de mundo 16, Florid, 3, 16; ein- 
mal bei Cicero, in seiner ältesten 
Rede, pro Quinct. 4, 14. 
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I, t, 38—48. 



Calidorys. 
Ergo quin legis ? 

PSEVDOLVS. 

^Phoenicium Calidoro amatori suo 
40 Per ceram et lignum litterasque interpretes 
Salutem inpertit et salutem ex te expetit, 
Lacrumäns titubanti^ue animo, corde et pectore.' 

Calcdorvs. 
Peru : salutem nusquam inuenio, Pseüdole, 
Quam illi remittam. 

PSEVDOLVS. 

Quam salutem ? 
Calidorys. 

Argenteam. 

PSEYDOLYS. 

45 Pro lignean' salüte uis argenteam 

Remittere illi ? uide sis quam tu rem geras. 

Calidorys. 
Recitä modo : ex tabellis iam faxo scies, 
Quam subito argento mi usus inuentö siet. 



40 B. 



45 R. 



38. Ergo quin, sonst stets qtän 
ergo, wie Mil. glor. 1076, Merc. 
582, Ter. Phorm. 882, Pompon. 48, 
oder quin — ergo As. 30, 380, 
Merc. 929. 

40. Per ceram et lignum: be- 
kanntlich schrieben die Alten auf 
Holz täfeichen , deren innere 
Flächen gegen den etwas erhabenen 
Rand vertieft und mit Wachs 
überzogen waren; man legte je 
zwei derart zusammen, dass nur 
die erhabenen Ränder sich berühr- 
ten und die glatten, unbeschriebe- 
nen Flächen nach aussen kehrten. 
Sie wurden dann mit feinem Bind- 
faden, Imum^ umwunden, und auf 
die Knüpfung desselben einWachs- 
siegel angebracht: Bacch. 748 
Cedo tu ceram et linum, actutum: 
age obliga, opsignd cito. Vgl, 
ö3f. und besonders 971 und984f.~ 
Der Vers ist wiederum citirt von 
Ausonius, epist. 22, p. 670 ed. Toll. 

41. {CaUdoro) sahUem inpertit: 
dieselbe Construction scheint Vidul. 
fr. I 22 Stud. und Nouius 11 ge- 



50 R. 

braucht zu sein, sonst sagt Planlos 
inpertire alqm re alqa 436, Stich. 
299, £pid. I 2, 24 {salute), Mil. glor. 
1051, Aul. prol. 19, ebenso Tereaz, 
Eun. 270 f. (plurima salute) and 
Ad. 320. — salutem ex te expetä: 
hier beginnt das bis 46 fortgesetzte 
Wortspiel mit den zwei Bedcatoa- 
gen von salus, die wir znr flotb 
durch *Öeil dir!' und *Heir wieder- 
geben können; etwas anders 952. 
— ex te wohl nur hier fdr das 
sonst bei expeto und expetesso ge- 
wöhnliche a te oder aps te, s. z. 
B. Rud. 258, 1393, Most. 147, Epid. 
n 2, 70. 

44 f. argenteam, etwa *in klin- 
gendem Silber', wird erklärt dnrch 
48, lignean durch 40. — geras 
deliberativ: 'möglicherweise thnn 
würdest*. 

47. faxo «cte^Parataxis frirHypo- 
taxis, ebenso 375, 378, 745, 1022, 
1026, 1317, letztere nur 932. Vgl. 
die Anm. znr Most. 1066 nnd 
1119. 

48. argento — inuento: dieselbe 
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PsEVDOLVS. 

'Lenö me peregre militi Macedonio 

Minis uiginti, mea uoluptas, uendidit. 

Et, prius quam hinc abiit, quindecim miles minas 

Dederät: nunc unae quinque remorantür mioae. 

Ea causa miles hie reliquit symbolum, 

Espressam in cera ex änulo suam imaginem : 

Vt, qui huc adferret eius similem symbolum, 

Cum eö simtYu mitterer. ei rei dies 
Haec praestitutast : pröxuma Dionysia.' 

Calidorvs. 
€ras ea quidem sunt : prope adest exitiüm mihi, 
ISisi quid mi in ted est aüxili. 

PSEVDOLVS. 

Sine pellegam. 
Calidorys. 
Sino: näm mihi uideor cum ea fabulärier. 
Lege : dulce amarumque üoa nunc misces mihi. 



50 



55 B. 



55 



60 R. 



60 



Constraction bei usus est Asin. 310 
Libane, nunc auddcia usust nobis 
inuenta et dolis; Bacch. 749 quid 
istis ad isiunc {isust conscriptis 
modum? Sonst findet sich bei einem 
Pcrf. Part. Pass. im Ablativ nur 
ein Pronomen im JNom. Sing. Neutr., 
so bei tacäo Gist. 12, 10, bei facto 
Men. 753, Amph. 505, Rnd. 398, 
Stich. 58, Ter. Hec. 878, Ad. 429. 

52. unae'==solae, ebenso im Plur. 
Cist. IV 2, 68 sq., Trin. 166, Bacch. 
832, im Sinp. Cure. 495, Stich. 617. 
— remorantür in leichter Ueber- 
tragang^ * lassen auf sich warten^ 
im Plantns sonst wohl nur mit 
persönl. Snbj., wie 999 und oft. 

54. Expressam ^imaginem: Einl. 
Anni. 11. — suam metrisch ganz 
ungültig, s. zn 408. 

56. simitu, auch 995, altlatei- 
Bisch für simul{\\^h)i s. z. Most. 
779. — mitterer: die orsprüogliche 
Länge dieser Gonjagationsendang, 
die ans dem stets erhaltenen mit- 
tereris mitter etur etc. hervorgeht, 
ist hier erhalten ; dasselbe ist auch 
der Fall mit einigen anderen Gon- 
Plautus IV. 



jugation Sendungen der ersten Per- 
son Singularis, s. zu 826. 

57. Dionysia: Einl. Anm. 5. 

6u. fabulärier: über diese Endung 
des Praes. Inf. Pass. s. zu 1218. 
— cum ea fdb. bekannter häufiger 
Hiatus, zur Most. 174. Beispiel- 
sammlung aus dem ersten Acte: in 
der Arsis nach mi 496, qui 198, 
qua 306, tarn 313, 527, 538, cum 
364, si 325, nam 271, 301; in der 
Thesis nach mi 70, quae 71, te 
281, tu 469, pro 267, doch sind 
mebjrere der letzten Beispiele un- 
sicher. Vgl. zu 629. 

61. dulce amarumque (vgl. 673) 
= yXvxvniXQOV, wie t6 ßäko^ egco- 
tag Öfter genannt wird bei griechi- 
schen Dichtern, "J^^oi; selbst bei 
Sappho Fr. 40 Bergk. Dieselbe Zu- 
sammenstellung Truc. 11 3, 25, 
v^l. Cist. I 1, 70-72; in hü yXv 
xvTTixQov illud confirmas, moram 
mihi nullam fore Gic. Att. V 21, 
4; dulcem curis miscet amariiiem 
GatuU. 68, 18, vgl. 64, 95; Ana- 
creon 45, 5. — una, durch die 
Erinnerung an mein früheres Glück 
6 
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I, 1, 62^68. 



PSEVDOLVS. 

'Nunc nöstri amores, mores, consuetüdines: 
\JU)CU8, lüdus, sermo, suäuisuauiätio7{ A» "^^^^CtJU^ , ^ ^ 

Conpressiones ärtae amantum cooparum, 
65 Teneris labellis mölles morsiünculae, 
Nostrorum orgionim * * iunculae, 
Papillarum horridularum oppressiünculae : 
Harüm mihi uSluptatum ömnium atque itidem tibi 
Disträctio, discidium, uastities uenit, 70 ß. 



und das Gefdhl meines jetzigen 
Unglücks. 

62-72. Auf dies kleine Meister- 
werk, Etwas von dem Anmuthig- 
sten, was der Dichter geschaffen, 
wurde die Aufmerksamkeit der 
Leser schon gelenkt in der Ein- 
leitung S. 32, und später öfter, weil 
hier in der That alle 'eigenthüm- 
lichen Schönheiten seiner Diction 
in reicher Fülle zusammenkommen 
und einen seltenen Genuss ge- 
währen. Ueber die zahlreichen 
Buchstaben- und Silbenreime 
s. Eiül. V §§ 1, 2, 4, über die 
asyndetiscfaeu Reihen ebds. 
§ 11, über die Abstracta im 
Pluralis § 15, über die Demi- 
nutiva § 16. Hier werden nur 
noch Bemerkungen über die einzel- 
nen Wörter nachgetragen. 

62. amores: Einl. Anm. 47. — 
consuetüdines, im Originale viel- 
leicht awovatai. 

63. iocüs lüdus, zu 1259. — 
sermo 'Gekose' . — suauisuauiatio, 
schöne Neubildung nach suauia 
sauia (bekanntlich auch suauia 
geschrieben), zu 931 ; auch Bacch. 
116 und 120. 

64. conparum, mit erotischem 
Nebenbegriff auch Catull. LXVIll 
125 sq., Hör. od. II ö, 2, Oyid. am. 
IIl 5,38. Oboe solchen 1009, scherz- 
haft Gas. IV 2, 18. Das Original 
hatte wahrscheinlich avCvyoi, das 
die griech. Tragiker oft = 'Gatten 
brauchen. 

65. Teneris laheüis: der Abi. 
instrum. schliesst sich an das fol- 



gende Verbalsubstantiv an, s. zu 
409. — morsiunculae, vgl. CatuU. 
Vm 18, Hör. od. 1 13, 11 sq., Tibull. 
I 6, 14, Ouid. am. I 7, 41. Das Wort 
kehrt wieder bei Apuleius Met. 
VIII 22 extr. 

66. Ein nur in der ältesten 
Hdschr. erhaltener verstümmelter 
Vers, der uns das Wort orgia 
zum ersten Male in der lateio. 
Litteratnr vorführt, dann erst 
wieder bei Catull. LXIV 259, Ouid 
u. s. w. 

67. horridularum nicht = *pro- 
minentium*, wie Nonius p. 286 b 
ed. Bas. erklärt, sondern = *da- 
riuscularum', opp. teneris 65. 

68. uoluptatum häufige Synkope: 
1241, 1268, Mil. glor. 637, 1152, 
vgl. zur Most. 282. 

69. disträctio discidium uastities 
sehr gelungene Steigerung: 'ge- 
waltsames Auseinanderreissen, da- 
durch herbeigeführte Trennung, 
endlich völlige Verödung, ohne 
jegliche Hoffnung auf Wiederkehr.' 
Disträctio ist wohl dem folgenden 
Silbenreime zu Liebe gewählt, wie 
das nur hier vorkommende uasti- 
ties dem folgenden Buchstabenreime. 
Es passt mehr auf den künftigen 
Zustand der Liebenden selbst als 
auf Harum uoluptatum 68, disä- 
dium passt vortrefflich auf Beides: 
denn es wird bei Dichtern oft 
grade von der Trennung Liebender 
gebraucht; Ter. Andr. 697, Ouid. 
Metam. V 530, XIV 79, u. a., aoch 
von der Ehescheidung: Ter. Hec. 
476, 782, Tac. ann. 1( 86, Xfl 4Ü, 
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Nisi quae mi in ied est aüt tibist in me salus. 
Haec, qua6 ego sciui, ut scires curaui ömnia : 
Nunc ego te experiar, quid ames, quid simules. uale/ 

Calidorvs. 
Est misere scriptum, Pseüdole. 

PSEVDOLVS. 

miserrume. 
Galidorvs. 
Quin fles ? 

PsEVDOLVS. 

Pumiceos oculos habeo : nön queo 
Lacrumam exorare ut expuant unäm modo. 

Galidorvs. 
Quid itä? 

PSEVDOLVS. 

Genus nostrum semper siccoculum fuit. 
Galidorvs. 
Nilne ädiuuare me aüdes ? 

PsEVDOLVS. 

Quid faciäm tibi ? 
Galidorvs. 
Eheü. 



70 



76 R. 



75 



u. a. Sonst hat Plautus das Wort 
nur Mil. glor. 646. 

71. sciui von sdsco *in Erfahrung 
bringen', ebenso Bacch. 302, 359, 
Poen. III 5, 27 ; sonst resdsco 469 f. 
nnd oft; Terenz nie. Eine andere 
vorklassische Bedeutung von sctsco, 
zaweilen kaum von der vorigen zu 
anterseheiden , ist 'zu erfahren 
suchen, sich erkundigen nach': Am ph. 
1069, Afranius 395 (in Assonanz mit 
sctre396, wie hier und wohl auch 
Poen. III 4, 14sq.), Pacuv. 214, 
Attius 626; dafür sdscitare Merc. 
389 und seiscitari Ter. Eun. 548. — 
Assonanz durch Wiederholung d es- 
selben Verbums 675 und zu 771. 

72. quid, Acc. des ümfanges; te, 
zu 14. 

73. Misere — fkiserrume: Wort- 
spiel mit * kläglich*, nach 27 f. leicht 
verständlich. 

74. pumiceos, Anspielung auf das 
Sprichwort aquam a pumice postß- 
lare * etwas Unmögliches von Einem 



verlangen'; Pers. 41 f. • Nam tu 
aquam a pumice nunc postulas, qui 
ipsus sitiai, vgl. Aul. II 4, 18 
Pumex non aequest dridus atque 
hie est senex (der Geizhals Euclio, 
der Nichts herausgeben will). 

75. expuant, nur hier im Plau- 
tus, offenbar dem exorare und dem 
pumiceos zu Liebe gesetzt, dabei 
nicht ohne burlesken Klang; eben- 
so einmal bei Terenz, Euo. 406: 
expuere miseriam ex animo, im 
Monde Gnatho's. Der unedle Neben- 
begriff verscliwindeC schon bei 
Locrez II 1041, noch o. im silber- 
nen Zeitalter bei Plin. major, Sen. 
Trag., Val. Flaccus. Vgl. die Be- 
merkung über euomere, zu 936. 

76. siccoculum nur hier, = ^rj- 
q6(pd^aXfiogt — genüs n., zu 1259. 

77. audes * möchtest du', 1305; 
erklärt in der Anm. z. Mil. glor. 
231, vgl. noch zu den daselbst ge- 
sammelten Stellen Asin. 476. — 
tibiy Dat. commodi. 

6* 
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I, I, 77—84. 



PSEVDOLVS. 

£heu ? id quidem hercle ne parsis : dabo. 
Caudorys. 
Miser sum : argentum nusquam inuenio mütuom so r. 

PsEVDOLVS. 

80 Eheü. 

Calidorvs. 
Neque intus nummus ullus est. 

PSEVDOLVS. 

Eheu. 
Caudorvs. 
nie äbducturus müliercm cras est. 

PSEVDOLVS. 

Eheu. 
Calidorvs. 
Istöcine pacto me ädiuuas ? 

PSEVDOLVS. 

Do id, quöd inihist: 
Nam is mihi thensaurus iügis in nosträst domo. ( 

"Caudorvs. 
Actum hödie de mest. sed potes nunc mutuam ^ R 

85 Drachumäm mihi unam däre, quam cras reddäm tibi ? 



78. Hiat beim Personenwechsel, 
wie 29 ; hier auch durch die Inter- 
jection entschuldigt. — idx ein 
Accusatiy bei farco steht noch 
Cure. 381, (Pers. 682? Mil. glop. 
1220 R.?), Cato r. r. 155, und in 
einer feierlichen Anfforderungs- 
formel bei Paul. Fest. p. 222; 17: 
parcito linguain, — parsis, vgl. 
caue parsis Bacch. 910, parsissem 
3, si parseris, Pers. 572. Als Per- 
fect steht parsi Trin. 316, Ter. 
Hec. 282, parsis Nouius 78, parsit 
Cure. 381, Bacch. 993; daneben 
finden sich peperci und davon ab- 
geleitete Formen Aul. II 8, 11; 
Truc. II 4, 24 (im ^4, während BCD 
auf parsisses fUhren)^ Ter. Ad. 562, 
Attius 360, Eon. ann. 205, verein- 
zelt steht parcuit Naeuius com. 69. 
— dabo: *das werde ich dir schon 
liefern', denn ich habe in meiner 
Knechtschaft (426 sqq. 455) so oft 



Gelegenheit zu einem Eheu! dass 
ich mir schon einen ganzen Schatz 
davon angesammelt habe: 83. 

83. '^Thesaurum etiam copiain 
pessimae rei diel posse Plantus 
uoluit Amphitruone' (folgt ein un- 
ächter Vers) Nonius p. 309 b sq. 
ed. Basil.; beweisend sind thesm- 
rus mali Merc. 163 und 642, ^'gl. 
Asin. 276f., Poen. IIl 3, 12, [Most. 
865 R.?], und d-rjaavQog xaxo/v 
Enrip. Ion 923, fxcyaXtiv" xaxm' 
^. Philemon in den Fragm. com. 
gr. IV p. 57, num. 76; ebds. mo- 
nost. 233. — iugis nur hier im 
älteren röm. Drama. 

85. Drachumäm fdr drachmam 
(s. zur Mosteil. 535) constant hti 
Plautus und Terenz (auch Eon. 
trag. 275 R. und vielleicht noch 
Cic. Epist. ad fam. II 17, 4), vgl. 
786; desgl. mina und techinOj s. 
zu 1078. 
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PSEVDOLVS. 

Yix hercle opino, etsi me opponam pignori. 
Sed quid ea drachuma fäcere uis? 

Calidorvs. 

Restim uolo 
Mihi emere. 

PSEVDOLYS. ^ 

Quam obrem? 

Calidorus. 

Qui me faciam pensilem. 
Certümst mihi ante tenebras tenebras persequi. 

PSEVDOLVS. 

Quis ini igitur drachumam reddet, * * * ? 

An tu ea te causa uis sciens suspendere, 
Yt me defrudes drachuma, si dederim tibi ? 

Caudorvs. 
Profecto nullo päcto possum uiuere, 
Si illa ä me abalienätur atque abdücitur. 

PSEVDOLVS. 

Quid files, cucule ? uiues. 



90 R. 



90 



95 B. 



86. Opino alte Nebenform für opi- 
nor, aach Trio. 422 und noch 6 Mal, 
Caecil. 17, Enn. trag. 132, Pacuv. 
101. Andere Activa för Deponentia: 
472, 997 ; vgl. überhaupt die Anm. 
zu Most. 948 und Mil. glor. 1323. 

87 f. ea drachuma, über diesen 
Ablativ s. zu Most. 213; vgl. 375, 
730, 757. — restim constante Ac- 
cusativform (Rud. 367? 1036?). — 
Scberze mit dem Sichaufhängen sind 
bei den Komikern nicht selten: 
bekannt sind das Sprichwort ad 
restim res redit Ter. Pfaorm. 686, 
Caecil. 215, und die Verwünschung 
(abi et) suspende te: 1212, Poen. 
I 2, 96, Ter. Andr. 255; vgl. Poen. 
12, 184: Cdpias restim ac te sus- 
pendas mm ero et nostra fdmilia, 
Persa 815. Andere Wendungen: 
Gas. I 23, n 7, 1 sq. HI 4, 9 =::> Men. 
912, Aul. I 1, 11, 38, Rud. 1189. 
pensilem, , scherzhafter Ausdruck, 
entlehnt von. den zum Trocknen 
aofgeh'angten utuie pensiles (Hör. 
Sat. II 2, 121, Plin. h. n. XIV 1, 



3, § 15), vgl. Poen. I 2, 99, wo 
auf ein suspende te die Antwort 
erfolgt: Siquidem tu es mecüm fu- 
turus pro uua passa pensilis, — 
qui, zur Most. 166. 

89. Wortspiel mit tenebrae, Einl. 
V § 8; vom Todesdunkel auch Cure. 
309, Propert. II 20, 17. 

90. Ausgefallen etwa quam eris 
mortuos? (Ritschi.) 

92. defrudes «= defraudes. Die- 
ser Lautwechsel ist nicht nur von 
dem Grammatiker Priscian I 52 
extr. bezeugt, sondern auch mehr- 
fach von den guten Plautushdschrn., 
so hier, Trin. 413, Men. 686 sq. 
Asin. 93 sq. (an 10 anderen Stellen 
fravdo und defraudo), desgl. von 
denen des Terenz: Phorm. 44, Ad. 
246; frude^^fraudeC, I. L. I, 198, 
64. Dieselbe Trübung des Diph- 
thongen zeigt die bei Varro, Gellius 
u. A. vorkommende Form cludo = 
daudo und das Adjectiv cludus = 
claudus: 638. 
.# 95. cucule 'Gimper, ebenso Trin. 
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I, 1, 94—101. 



Caudorys. 
95 Quid ego ni fleam, 

Quoi nee paratus nütnmus argenti siet, 
Neque Ubellai spes sit usquam gentium ? 

PSEVDOLVS. 

Vt litterarum ego harum sermonem audio, 
Nisi tu illi lacrumis fl^eris argenteis, 
100 Quod tu istis lacrumis te probare ei postulcs, 

Non plüris refert quam si imbrem in cribrum ingeras. 
Verum ego te amantem, ne paue, non deseram. 



100 R. 



245, Pers. 282, anders Asin. 923, 
934; xoxxv^ hat ebenfalls verschie- 
dene Bedeutungen: Aristoph. Ach. 
598 mit den Schollen. — Qiäd - ni, 
zu 631. 

96 — 97. nummus argenti häufiger 
geu.generis: 287, 383?, Most. 10ö6, 
minae argenti 116, 597, 697,711, 
732, 1132, talenta argenti Most. 
900, taniundem argenti 1189, end- 
lich Hb e IIa argenti 608, Capt. 
947. Die libella war eine sehr 
kleine Silbermünze, =s ein as, wird 
noch erwähnt bei Cato, r. r. 15, 
kömmt aber bei Plautus nur in 
sprichwörtlichen Redensarten vor 
(noch 1129, vnd libella liber possum 
fieri Gas. 11 5, 8; so auch bei 
Cicero, pro Rose. com. 4, 11; Verr. 
I( 10, 26) und scheint nicht mehr 
im Umlaufe gewesen zu sein. Wie 
daher oben 79 f. 'kein eigenes Geld 
vorräthig* und 'keine Hoffnung auf 
Credit' geschieden wurden, so ist 
vielleicht auch hier ein Gegensatz 
zwischen nummus paratus (das 
wirklich vorhandene geprägte Geld) 
und libelUd spes: die fingirte Rech- 
nungsmünze erscheint passend bei 
Rechnungsoperationen und Credit* 
nehmen, wie ähnlich 608, 1129. — 
siet und sü wechseln stets nach 
dem metrischen Bedürfnisse; über 
Genetive auf ai s. zu Mil. glor. 84. 

98. Ut — sermonem audio: solche 
Wendungen mit ut beziehen sich 
auf etwas eben Gehörtes oder Ge- 
sehenes : ut praedicare te audio 



728, ut uerba audio Most. 981, 
Cas. II 5, 4, ut te audiui loqui 
Trin. 547, ut mihi rem narras ibd. 

729, vgl. auch zu 1197; ut uoltum 
tuom uideo Epid. I 1, 59; ^o «^ 
rem uideo Capt. 569 vom geistigen 
Einsehen, wie ut rem natam uideo 
oder intellego Truc. V 70, ßacch. 
218, vgl. Cas. II 5, 35, ut perspiäo 
Capt. 585. 

100. Quod-postules: 'Was das 
betriflFt, dass du dich bestreben 
könntest*, (ganz ebenso Rud. 1150 
und Cas. I 39), regelrechter po- 
tentialer Conjunctiv, wie, ebenfalls 
nach quod, Mil. glor. 161 f., Aul. 1 
2, 13, Asin. 757 f., 761, 796, Ter. 
Ad. 162, Eun. 785, Andr. 395, vgl. 
daselbst die Anm. von Klotz. — 
Postulare für studere (419, Most 
249) oder, noch häufiger, für Mc/fe 
findet sich überaus häufig: 366, 
829, 831, s. daselbst die Anm. - 
istis, die du jetzt vergiessest — 
— te probare ei 'dich ihm zu em- 
pfehlen ; über die Construction von 
postulare vgl. zu 829. 

101. imbrem in cribrum ingeras 
spielt an auf 6 ttSv /lavaCSm ni- 
(hog (Lucian. Hermot. 61) =s6 if- 
yofxivog TfTQtjfji^os nC&og (Aristo!. 
OecoH. I 6 u. ö.); das vollständige 
Sprichwort lautet ds rsTQvnijfiivov 
nlxhov avrXeiv (Xenoph. Oecon. 7, 
40) oder dg töv niB-ov (piqovdi 
Tov T€TQf]iLiivov (Fragm. com. grtec. 
III p. 299 V. 5) und ist genau über- 
setzt V. 357. 
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87 



Spero älicunde hodie me bona opera f aut haec mea 
Tibi inuenturum esse aüxilium argentärium. 
Atqut id futurum unde esse dicam nescio ; 
Nisi quia futunimst : ita supercilium salit. 

Calidorvs. 
Ytinäm, quae dicis, dictis facta süppetant. 

PSEVDOLVS. 

Scis tu quidem hercle, m^a si commoui sacra, 
Quo pacto et quantas söleam turbelläs dare. 



105 B. 



106 



103. bona opera ist wegen des 
gänzlich verschriebenen Versans- 
ganges unklar: *im Guten (d. h. 
auf ehrliche Weise) oppos. dem 
verlorenen Begriffe *im Bösen?' 

1 04. auxUütm argentärium scherz- 
hafte r Ausdruck, ähnlich inopia 
argentaria 2S8, s. daselbst die 
Beispielsamoilung und vgl. noch 
Aristoph. £ccl. 412 sq. 6(.ctT€ fj,^ 
juc Seofiivov OCDTTjQiag rttQaaia-' 
TI^QOV xavTov, 

105. futurum unde esse dicam 
volksthumliche Breite für unde fu- 
turum sity häufig bei Plautus, s. 
zu 949. 

106. iVm*nur, nur so Viel*, seil, 
weiss ich*, == 546; über diese 

häufige Ellipse nach nescio, non 
edepol sdOf iuxta tecum scio (Pers. 
545) u. Aehnl. s. zu Mil. glor. 376; 
mit dem daselbst angeführten voU- 
ständigen nescio, nisi scio Rud. 751 

steht parallel nescio ineque 

sdo, nisi quia hnnc meum, esse dico 
ibd. 1024 sq. — Das quia nach 
solchem nisi steht audi Persa 546, 
Truc. IV 3, 12, Trin. 938, ?nsi 
quod Capt. 394, 621. — ita super- 
cilium salit: Zucken der Brauen 
{aXXerai 6w&ttlfi6s f4€v 6 ^e^iog 
Theocrit. 111 37), Jucken am Körper 
(zu Mil. glor. 396), Ohrensausen, 
Niesen gab bei den Alten so gut 
wie bei uns Anlass zu allerlei 
volksthnmlichem Aberglauben und 
Redensarten. 

107. Anmnthiger Ausdruck für 
das Wiedererwachen einer ersten 
schwachen Hoffnung, die bei der 
freudigen Zuversicht des Pseudolus 



110 R. 

bald an Stärke gewinnt (HO) und 
zuletzt (120) in leichtsinnigen 
Uebermuth umschlägt. Suppetere 
'hinreichen an*, 'entsprechen , mit 
einem Dativ auch Asin. 56: non 
suppetunt dictis data, häufiger abso- 
lut, s. zu 322. — dicta dicere etyme- 
logische Figur, auch 360, s. zu 808. 

108. commouere sacra ist ein 
dem Bakchosdienste entoommener 
Ausdruck, der das Hervorholen 
und 'in Bewegung Setzen* der 
'heiligen Geräthe* bezeichnet, die 
im lärmenden Thiasos (Catull. 64, 
255 sqq.; b acchatur , quaUs com- 
motis excita sacris Thyias V erg. 
Aen. IV 301 sq.) mitgeschleppt wur- 
de o. Solche waren namentlich die 
dstae mysticae (Catull. a. a. 0. 
259 sq., G. 0. Müller, Denkm. d. 
alten Knnst I 271 f. H 411 f.), von 
deren Inhalt Uneingeweihte Nichts 
sehen noch hören durften : non ego 
te, candide ßassareu, inuitum qua- 
tiam, nee uariis obsita frondibus 
sub diuom rapiam! Horaz, carm. 
1 18, 11—13. — Mit dieser, beim 
morgigen Dionysosfeste doppelt 
passenden, Metaphora will Pseudo- 
lus sagen: *wenn ich erst die in 
meinem Inneren verborgenen Hülfs- 
mittel (listige Erfindungen, kühne 
Ueberraschungen u. s. w.) in Be- 
wegung setze.* 

109. Quo pacto et quantas leichte 
Verbindung einer adverbialen Be- 
stimmung mit einem parallelstehen- 
den Adjectiv, wie 570, s. daselbst. 
— turbella besagt ^ioeulariter x«t' 
ävri(pQaaiv* grade das Gegentheil 
von einer kleinen turba, etwa 
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PLAVTI 



I, 1, 109—121. 



Calidorvs. 
tlO In te nunc omnes spes sunt aetati meae. 

Psevdolys. 
Satin' est, si hanc hodie mülierem efficiö tibi 
Tua ut Sit, aut si tibi do uiginti minas? 
' Caudorys. 

Satis, si futurumst 

PSEVDOLYS. 

Röga nie uiginti minas, 
Vt me effecturum tibi, quod promisi, sdas. 
115 Roga, öpsecro hercle: gestio promittere. 

Caudorys. 
Dab^ne argenti mi hodie uiginti minas? 

PSBYDOLVS. 

Dabo: molestus uunciam ne sis mihi. 
Atque hoc. ne dictum tibi neges^ dico prins: 
Si neminem alium potero, tuom tangam patrem. 
Caudorys. 
1^ Pietaiis causa uel eliam matrem quocpie, . 
Di te mihi semptr senient. uerum qui potes? 

FSEVDOLYS. 

De istk re in oculum utrumuis conquiescita 



115 R. 



12« B. 



*4ilkrU«!l»ster Uft(«f (ekeas« BucdL 
1057> ««%««<MHi«tt, ia 4ia4«rer 

««««r ir»»i$ol»e« *w» ii«tt«s \^*«tter, 

\««i. 51^ V«« 8«k$l«»tive<i ^«« 

>4Äe nette klein« Frisl*^ viclleidbt; 
lw»oJi •Mimpüfäa Cäfit 195> Oirc, 
57l,jN»r»owi«(*44is «ItebJise riek«f*> 
«1)4 7ia«^geoia Cie. Att. \11 1,, 1, 

IIA. 4M^ati m^ae ^= miki^ *ic 
Ä. fK«f == tibi M«*. 675^ uae «ef^ft! 
ttmf Stich. 6Ö4, Cupt. >S5, ttae 
vGstrae 4Hftati P^mik. 111 5, SS, noch 

S7^ vfrl. Ter. n«c. ,<^3?iiMt, 

1 11 f. himc w? wAiprPTO — tun ut 
*/?, het#iiiit« Atl:p«<5riot^ «n 14. 



m 1315. — üeber tfe noB folgende 
sf9msio &. EimL Abb. 9. 

117. mmMdam dreisilbig, zar 
M«st«U. 74. 

119. i x mgmm 'werde prellen', so 
1296, IV«, J\ 4, 33, fipid. V 2, 
40, Per& 634; x^jL EibL S. 49. 

120. ^i^Uiis emiaa 'der kiod- 
li<^a Liebe wefe& (soweit die 
kiadli«^ ti^kt eis Wort mitza- 
sppeebes ^ly — ■«& folgt ein 
^cMMtt «r i!oejctipcdbttt)9 — *magsl 
O« BieiB^weg«» sogmr die Malter 
««<:& |)irelle&^. Selff breiter Aas- 
dr«c^; über vel & rar Most 2S7, 
iiber etitan — ^fUfgue (ancb 341) 
ebds. 1<^6; cmaa bier keioeswegs 
= ^atia, saüdera = per io Ver- 
bifidaaj-eta wie per me Ucd: mit 
cinem^Aetiv sonst m^obl ürgends, 
wohl aber mit neaa Epid. V 2, 14, 
nt«e tptidem heroie oausa Mei. 727, 
lOSl, 

12^ Oftsselbe Spiiebwort Ter. 
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Caudorvs. 
Utrum öculum anne aurem? 

PSEVDOLVS. 

At hoc peruolgatümst nimis. 
Nunc, ne quis dictum sibi neget, dico Omnibus, 125 r. 

Pube praesenti in cöntione, omni poplo, 125 

Omnibus amicis notisque edicö meis, 
In hünc diem a me ut caueant, ne credänt mihi. 



Haut. 342 {ademptum tibi iamfaxo 
■ omnem Tnetum,) in aurem utramuis 
oUose ut dörmias, £s stammt aas 
dem Grieehischen: Itt* äfjupoTSQa 
(seil. T« wra) xad-eväsiv, wird ge- 
sagt ijzt j(5v ?|ö) (fQovxCSoq^ Corp. 
paroem. graec. I p. 409, or. 78; 
II p. 415, nr. 72a; und ist erhal- 
ten in einem Fragmente des Me- 
nandros: IV p. 189, u. Isq. Vgl. 
noch Plin. epist. IV 29, 1 Nihil 
est, quod in dextram aurem fiducia 
mei dormias: non impune cessatur; 
und über den spasshaften lapsns 
lingnae in oculum zu Mil. glor. 812. 
123. Utrum oculum anne aurem? 
ohne wiederholtes in, denn in einem 
Satze kann diejenige Präposition 
fehlen, welche in einem Satzgliede 
des vorhergehenden, mit dem fol- 
genden eng (meist durch gemein- 
sames Pradieat) verbundenen, Satzes 
enthalten war: Quicum litigiös, Olym- 
pio? — Cum eadem, qua tu semper 
Cas. II 5, 10; Manufesto teneo in 
noxia? — Qua noxia? Men. 731; 
Quihus de signis agTioscebas? — 
Nullü. Epid. IV 2, 27; Cist. I 1, 
88; Rud. 1363. 

125—126. Pube ist der aus pubei 
contrahirte Dativ von der alteren 
richtigen JNominativform pub-es, 
welches Suffix erst spater in ts 
nmlautete, ebenso in clades caedes 
eautes labes lues mx>les nubes rupes 
sedes uolpes uates proles suboles 
u. a. Die Existenz solcher Dative 
bezeugt Gellius IX 14, 21 sqq. "In 
casu autem dandi, qui purissime 
locuti sunt, non 'facief, uti nunc 
dicitur, sed *facie* dixerunt." Folgt 
ein Beispiel aus Lucils Satiren 



[Vn 9 M.], desgleichen eines für 
den Genetiv fade [ibd. 7], den 
Caesar "in libro de analogia se- 
cundo" vertheidigt und Gellius 
selbst gefunden hatte bei Sallust 
[Jug. 97, 3: die] "in libro summae 
fidel et reuerendae uetustatis." Im 
Plautus sind beide Casus einige 
Mal hdschrftl. erhalten oder von 
Grammatikern bezeugt: fide Trin. 
117, Pers. 193, Poen. IV 2, 68, 
Aul. IV 6, 1, die Amph. 276, re 
Poen. III 6, 20; wohl möglich, dass 
der Dichter sie des Metrums wegen 
öfter gebrauchte, wie Mil. glor. 
1162. Aber auch auf In schrillen 
verschiedenen Alters, bei Dichtern 
und Prosaikern des Augusteischen 
Zeitalters, selbst bei Cicero finden 
sich vereinzelte Beispiele. — poplo^ 
zur Most. 15. — Dass die dem Ton 
der Paliiaten ganz fremden, officiell 
und formelhaft klingenden Wen- 
dungen in 125 eine 'acht rö- 
mische, dem öffentlichen Leben 
entnommene Anspielung enthalten, 
ist auf den ersten Blick erkenn- 
bar: pubes sonst nie io den Ko- 
mödien, concio (hier wohl scherz- 
haft an das Theaterpublicum ge- 
richtet) nur noch Men. 448, 4ö2, 
459, Turpil. 45 ; INaheres über die 
eigentliche Anwendung jener 
Worte (bei Aushebungen? Insol- 
venz- oder Unmündigkeitserklärun- 
gen?) ist aber nicht zu ermitteln, 
da der Artikel des gelehrten Gram- 
matikers Verrius Flaccus, der eben 
dies erörterte, in der Epitome des 
Festus p. 253 b M. gänzlich ver- 
stümmelt vorliegt. — edico mag 
hier vielleicht noch des Curial- 
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PLAVTI 1, 1, 127—129. I, 2, 1. 

Calidorvs. 



St, 

Tace, öpsecro hercle. 

PSEVDOLVS. 

Quid negotist? 
Calidorvs. 

'Ostium 130 R 

130 Lenonis crepuit. 

PsEVDOLVS. 

Crüra mauellem modo. 
Calidorvs. 
Atque ipse egreditur intus, periuri caput. 



BALLIO LENO, LORARIVS. SERVI ET SERVAE LEJNOJVIS. 
CALIDORVS. PSEVDOLVS. 



Exite, agite cxite, ignaui, male habiti et male cönciliati, 



Stils wegen gewählt worden sein, 
kömmt aber auch sonst oft vor, 
wenn von einem allgemeineren und 
nachdräcklicheren Befehle die Rede 
ist: 146, 484, 833, 880, Mil. glor. 
158, 835, Fers. 240 sq. 722 sq. 
Capt. 803, Aul. II 4, 2, Truc. IV 
3, 6, Terenz etwa 8 Mal. Vgl. 
zu 141. 

128. Stj Interjection ausserhalb 
des Verses, zu 951. 

129 — 130. Ostium - crepuit wie 
Men. 348 concrepuit ostium, sonst 
stets fores crepuerunt (Mil glor, 
409) oder concrepuerunt (Bacch. 
610), aber aperitur ostium (Capt. 
108) neben aperitur foHs (Mil. glor. 
977). — Crura^ Andeutung des 
crurifragium, erklärt in der Anm. 
zu Mil. glor. 155, ebendas. Einl. 
Anm. 23. 

131. periuri Caput, zu Mil. glor. 
493 f., vgl. Ps. 339 ff. 

Zweite Scene. Ballio tritt 
aus seinem (links vom Schauspieler 
gelegenen) Hause, statt des sonst 
üblichen Stockes (seipio Pers. 816) 



eine Peitsche mit langen Leder- 
riemen (lora 143, terginum hoc 
meum 150) in der Hand, daher 
lorarius, /uaaTtyotpoQog, Ihm folgen 
sein pedüequos (angeredet 165 f. 
235 f. 243, 246) mit der crumim 
(165), welcher sich in seiner Nähe 
hält, und fünf Sklaven (153 f. 157f.) 
nebst vier Sklavinnen (183, 191, 
204, 219 ff.), die sich im Hinter- 
grunde vor der Hausthöregrappireo, 
sich unter einander beschäftigend 
und wenig auf den sie auszanken- 
den Ballio achtend, bis ein tüchtiger 
Hieb 150 f. sie dazu nöthigt— Call- 
dorus und Psendolus haben sich 
gleich beim Heraustreten des Kapp- 
lers ganz nach rechts zurückgezo- 
gen, etwa bis zum Eingange des 
daselbst befindUchen angiporiun 
(EinL Anm. 4), und werden von 
dem vorne links agirenden ßallio 
gar nicht bemerkt. 

132, igfiaui *Ihr Taugenichtse, 
s, zur Most. 130, wo noch Poeo. 
V 5, 3, Men. 924, Rud. 829 und 
für ignauia Trin. 132, Merc. 662, 
Pers. 850, Men. 976 hinzuzufügen 
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Quorum numquam quicquam quoiquam uenit in mentem ut 

recte faciant, 
Quibus, nisi ad hoc exemplum experior, nön potts usura üsur- 

pari. 185 K. 

Neque homiaes magis äsinos numquam uidi: ita plagis cöstae 

caUent: 135 



sind. — male 'za meinem Nach- 
theil (Unglück)*, wie in male rem 
(negotium) g^erere, m, ejnere, uendercy 
conduLcere n. AehaL, Gegensatz recte 
'mit gntem Erfolg, güostig*, Beides 
gut klassisch, Plautus sagt auch 
pulcre: Fers. 580, 587, bene ebds., 
vgl. noch Amph. 278, Cas. 11 8, 
73, Ter. Phorm. 493, — habiti 
'gehalten*, wie Cure. 69 S Bene et 
pidice m4s dornt habmt, Stich. 59 
seruos is hahitu hau probust; con- 
ciliati 'gekauft* (aus der Grundbe- 
deutung 'an sich bringen*, seil, durch 
Geld), wie Trin. 856 eo melius c, 
Pers. 539 recte c, Epid. III 4, 36 
pulcre c. Zum ganzen Verse ist 
noch "zu vergleichen Ter. Eun. 
668 sq. Exi forasy sceUste: at etiam 
restitas, Fugitiuef prodi, male 
conciliate. Sonst wohl nirgends 
in dieser Bedeutung. 

133. Solche Häufungen der auf 
quam auslautenden Pronomina und 
Pronominaladverbia liebt die Ko- 
moedie zur erschöpfenden fiezeich- 
nnng temporaler, localer, sachlicher 
Angaben: umquam quicquam^ post- 
quam tuos sum Most. 913, umquam 
{numquam) quUquam {quicquam) 
882, 921, 1001, ßacch. 504, Trin. 
533, 801, Truc. II 1, 20, Cist I 
1, 88, Ter. Hec. 486, enumquam 
quoiquam Ter. Phorm. 348, qtäC' 
quam" numquam Rud. 219; nus- 
quam — quicquam Men. 782, quis- 
quam usquam Ter. Hec. 293 ; num- 
quam — umquam 600 , Ter. Haut. 
559, numquam — usquam Ter. Eun. 
1082, quoquam - umquam 710; vgl. 
nocfa Ena. trag. (?) 400 R. mit der 
ppaef. ed. alt. p. XXXVII. — quic- 
quam Acc. des Inhalts und Um- 
fangs, 8. Madvlg's Gramm. § 229. 



— uemt: die ursprünglich iambische 
Wortform wird, wie 672, pyr- 
rhichisch, s. zu 1315. 

134. Quibus nisiy zu 1259; ad hoc 
exemplum: die iambische Wort- 
verbindung wird pyrrhichisch , s. 
zu 1210. Dem Sinne nach ist die- 
ser Ausdruck =Aoce^emp/o, ebenso 
Pers. 335, Merc. 265, Rud. 488, 603, 
und gebildet nach ad hunc modum; 
hoc ist deiktisch: er erhebt drohend 
die Peitsche. — potts =■ potest, wie 
612, Mil. glor. 549, 877, und sonst 
oft. — usura usurpari ist nicht 
recht klar. Es scheint eine ety- 
mologische Figur (Einl. V § 5), in 
der usui^pare seine ursprüngliche 
Bedeutung erhalten hat: 'gebrau- 
chen*, = usu rapere; usura 'Ge- 
branch* (nur noch Trin. 179, sonst 
nie im alten Drama) muss dann das 
Quibus regieren, wie ja öfter von 
Transitiven abgeleitete Verbalsub- 
stantiva mit dem Objectscasus des 
Verbums gesetzt werden : zur Most. 
6 und 34; also 'von denen man 
keinen Gebrauch machen (keinen 
Nutzen ziehen) kann*. 

135. asinos, als Schimpfwort 
auch Ter. Haut. 877, Eun. 598, 
Ad. 935. — numquam nach neque 
mit dazwischen stehendem betonten 
Begriffe gehört zu den Mil. glor. 
1399 erklärten Graecismen. Ebenso 
ist nee — numquam überliefert Men. 
1027, und durch ein, ebenso stehen- 
des, numquam für umquam wer- 
den sofort geheilt Men. 1117, Mil. 
glor. 644 {Neque ego numquam 
alienum scortum), Rud. 219. — 
plagis, Dat. incommodi, 'gegen 
Schläge', wie Asin, 419 latera - oc- 
eaUuere plagis. 
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Quös quom ferias, tibi plus noceas. eo enim ingenio hi sunt 

flagritribae, 
Qui haec habent consilia : ^ubi data occasiost, rape, clepe, 

tene, 
Härpaga, bibe, es, fuge.' 
Hoc eorum opust, ut mäuelis lupös apud ouis linquere 

140 B. 

140 Quam hos domi custödes. ui R. 



Nunc adeo hanc edictionem nisi animum aduortetis omnes, 

143 R. 

Nisi somnum socördiamque ex pectore oculisque ämouetis, 



1 36, noceas, theils weil die Strafe 
docli nicht frachtet, theils weil sie 
dann an Diebstahl, Raub und Flucht 
denken: denn eo ingenio sunt etc. 
— ßagritribae, uox hybrida wie 
ulmitriba Pers. 278, ferriirihax 
Most. 343. Schimpfwörter, die sich 
auf die oft mit Stimuli besetzte 
Geissei beziehen, sind o carnifidum 
crihrum, zur Most. 55 — 57, stimu- 
lorum seges Aul. 1 1, 6, stimulorum 
locuU Gas. 11 8, 11, stimulorum 
tritor Pers. 795: denn auch cow- 
terere latera alcs stimulo kömmt 
vor neben dem* gewöhnlichen fodere 
alqm stimulo Cure. 128, Men. 951, 
vgl. ßacch. 1158; suduculum. flagri 
Pers. 419, gymnasium flagri Asin. 
297, flagri flagrantia Rud, 733, 
vgl. facere alqm, feruentem flagris 
Amph. 1030, pinser e alqm, flagris 
Merc. 416; mastigia Most. 1, 727, 
oft. 

137—138. Aehuliche Reihe asyn- 
detischer Imperative Trin. 289 Ce- 
tera rape, trahe, fuge, hte, — clepe 
nur hier im Plautus, vier Mal 
(eigentlich und übertragen) bei Pa- 
cuvius und Attius, Lucilius [ine. 
114 M.] sagte clepsere nach Varro 
1. L. Vll 94, der sonderbarer Weise 
clepere durch corripere erklärt. 
Uebrigens s. das Lex. — harpaga 
Plautinisches Wort: zu 940. 

139. opüst, zu 1315. — lupos 
apud ouis linquere ein Sprichwort, 
das in vielen Variationen wieder- 



kehrt. Avxog oiv noifiaCvti Dio- 
genian V 96, s. die annot. der edd. 
Gottin g. ; Scelesta, ouem lupQ com- 
misisti Ter. Eun. 832, Plenum mon- 
tano credis ouile lupo Ovid. a. a. 
II 364, vgl. 111 8; o praeclarum 
custodem ouium, ut aiunt, lupum 
Cic. Philipp. 111 11, 27; lujM dgnum 
eripere postulant: nugds agunt 
Poen. III 5, 31. 

141 — 142. Nunc adeo *nun aber, 
nun nachgrade', wie 180, 833, Mil. 
glor. 1*58, s. die Anm., Men. 119, 
Trin. 855 und noch etwa 8 Mal 
vor einem energisch ausgesproche- 
nen Befehle (besonders vor edico^ 
s. zu 126) oder Entschlüsse. — 
edictio auch 167, Capt 811, 823, 
sonst nirgends. Die Komödie braucht 
mit Vorliebe solche Verbalsubstan- 
tiva auf tio oder sio: 63, zur Most 
6, 34, 364; von den Beispielen da- 
selbst gehören nicht wenige dem 
Plautus allein an, was auch von 
folgenden gilt: famigeratio Trin. 
692, J'actio in der Grundbedeutuog 
Bacch. 843, Rud. 1371, palpatio 
Men. 607, parasitatio Amph. 521, 
consuetio ibd. 490, risio Stich. 658, 
rogitaüo Cure. 509, uelitatio Asin. 
307, Rud. 525, uentio Truc. 11 7, 
61. — animaduortetis neben ämoue- 
tis 142 wohl nur ans metrischem 
Grunde; im letzten Verse beachte 
man auch den Chiasmus in som- 
num'. . , oculisque. 
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Ita ego uostra lätera loris fäciam ut ualide uäria üanX, i4ä r. 
Ut ne penstromata quidem aeque picta sint Campänica 
Neque Alexandrina beluata tönsilia tapetia. 
Atque heri iam edkeram Omnibus dederämque suas pro- 

uincias : 
Verum ita uos estis neclegentes, perditi, ingenio inprobo, 
Officium uostrum ut uos malo ctiptatis commonerier. isob. 

Hoc uide sis: alias res agunt. hoc ägite, hoc aniroum 

aduortite. iss r. 



145 



143. ualide wohl dem Silben- 
reime mit uaria zu Liebe gewählt. 
Mehrere scherzhafte AnwendungeB 
von uaritts — e — are zur bild- 
lichen Bezeichnung der Prügel- 
strafe mit lora und uirgae (vgl. 
zu 522 sq.) sind gesammelt in der 
Einl. z. Mil. glor. Anm. 23 und 
im Comm. ebds. zu 156. 

144 — 145. perisiromata , auch 
peripetasmata genannt Cic. Verr. 
IV 1 2, 27, waren gewebte Decken 
zum Ueberbreiten über die Speise- 
sophas, in Purpur gefärbt: con- 
chyliatis Cn. Pompei peristro- 
matis seruorum in cellis lectos 
Stratos uideres Cic. Philipp. 11 27, 
67, vgl. Verr. 1. 1. § 59. "Cam- 
panlsche" werden sie sonst nicht 
genannt, wohl aber heisst es Stich. 
378 Bahylonica peristromata^ 
conchy liata tapetia. Durch 
Stickerei {acu pingere) stellte 
man allerlei Figuren auf ihnen 
her: pieturae in textiU Cic. Verr. 
IV 1, 1; Tusc. V 21, 61; Verg. 
Aen. III 483; vgl. Aristoph. Ran, 
937 sq. ovj( ImiaXextqvovas fxa 
^(* ovSk TQayelttcpovg, antQ €Sv^ 
S *v Toiöi naqaneiaofjiaaiv (Thür- 
vorhängen) toTg Mri<Sixolg yga- 
(fovaiv, — Die Alexandrina tapetia 
waren zwar auch *mit Thierfiguren 
versehen* {bduata an. Xey., wahr- 
scheinlich nach CfpojTog), aber letz- 
tere wurden schon beim Einschlage 
miteingewebt; Plinius h. n. VllI 
48 (74), 196 meldet ausdrücklich, 



dass solche vielfädig gewirkten 
Zeuge, noXvfiita, zuerst in Alexan- 
dria fabricirt worden seien. Ihre 
feine und kostbare Qualität geht 
auch daraus hervor, dass sie ton- 
siUa * dicht geschoren* waren; vgl. 
ein Dichterfragment bei Gellius XX 
9, 3: Iam tönsiles tapetes ehrii 
füco, Quos concka purpura imbuens 
uenenäuit. 

146. herty zu 1315. — prouindas^ 
vgl. 154 und zu Mil. glor. 1149. 

147. Kleine asyndetische Reihe, 
vgl. Einl. V § 13 D, S. 51 f. 

148. Vgl. Stich. 58 Qui manet 
ut nwnedtur semper seruos homo 
officium, swrni: sonst ist im älteren 
Drama ein Accusativ der Sache 
von einem Substantiv nicht nach- 
weisbar bei moneo und seinen Com- 
positen, auch nicht ein Genetiv, 
häufig sind dagegen id, hoc, hoc 
unum, quody quae n. dgl.; verein- 
zelt di monerint meliora Pacuv. 
112. — malo *dnrch Prügel*, z. 
Most. 845, Mil. glor. 491; com- 
monerier, zu 1218. 

149 — 151. Die Sklaven haben 
sich bis jetzt wenig an die Vor- 
würfe gekehrt: daher eindringliche 
Ermahnung zur Aufmerksamkeit 
und, als diese nicht fruchtet, Er- 
hebung der Peitsche (hoc 1 50) und 
Hiebe mit sichtlicher Wirkung (151). 
— Hoc uide sis, sonst hoc sis uide 
eist. I 1, 57, Merc. 167, Stich. 270, 
hoc uide Pers. 788, ist Aufforderung 
an das Publikum, ebenso em^suholem 
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150 Numquam edepol uostrum dürius tergum erit quam ter- 

ginum hoc meumst. 152 r. 

Quid nunc? doletne? em, sie datur, si quis erum 

seruos spernit. 154 k. 

Huc ädhibete auris, quae ego loquar, plagigeru/a 

genera höminum. iss + 106 r. 



sis uide 869 und illuc sis uide 
Mil. glop. 199, ßacch. 137, AdI. I 
1, 7, ao den Mitspielenden 937; 
illuc und hoc sind wohl Adiectiva. 
— hoc <igüe häufige Aufforderong: 
Bacch. 76, 994, zur Most. 1086; 
hoc animum aduortäe auch Mil. 
glor. 759 (s. daselbst die Anm.), 
Trio. 66, Cure. 270, Pers. 116, Capt. 
329; hanc rem ag-ite atque ani- 
mum aduortite Cure. 635. Tereaz 
hat von diesen Redensarten iüuc sis 
uide Ad. 766, hocine agis ,annon? 
'passest Du hier auf oder nicht?' 
Andr. 186, quin tu hoc age Phorm. 
350; s. ferner zu 190. — «irfe, zu 
1315; dürius, Syllaba anceps in 
der Diäresis, wie 225 uod 1282; 
tergum, erit quam: Positions Ver- 
nachlässigung in den mit einem 
matten, auf Inschriften bisweilen 
fehlenden t auslautenden Verbal- 
formen der 3. Pers. Sing., sie 
mögen iambisch oder pyrrhichisch 
sein, ist nicht selten in den Pallia- 
ten: für erit vgl. Pers. 265, Poen. 
I 2, 86, Ter. Ad. IfeO, dabit Andr. 
396 ; andere Beispiele s. zu 232, 886, 
1245. — tergum, — terginum^ ein 
durch Ergänzung von flagrum b^im 
Adjectiv leicht verständlichesW ort- 
spiel, Einl. V § 7; ein ähnliches 
scheint stattzufinden bei Lucilius 
[Satir. XXIX 37sq. ed. Mueller]: 
Orätionem, fdcere compendi potes, 
Solui dum saluo tergo a terginö 
licet — em (239, 423, 496, 504, 
733, 867, 869, 1073), zu Mil. glor, 
364; das Wort wird oft gebraucht, 
wenn man Einem einen Schlag ver- 
setzt: em tibi 'sieh, da hast du 
Eins!' Mil. glor. 1393, Cure. 195, 
625, Truc. II 2, 2, Poen. I 2, 169f., 



em tibi etiam fnoch') Men. 101 S, 
em ergo hoc tibi Asin. 431, em 
serua Cgieb Acht!') Ter. Ad. 172, 
em serua rusum Pers. 81ü; ähn- 
lich steht em hier vor der Formel 
sie datur, welche die Befriedigung; 
des Strafenden (Men. 626 f. R-, 
Truc. V 4?) oder die Bitterkeit 
des Bestraften oder Enttänschteo 
(Truc. n 8, 4) bezeichnet: 'sieh, 
so wird's gelohnt!' Ganz anders 
Stich. 766. Mit dem Gebrauche 
von datur stimmen die Ausdrücke 
obserua quid dabo *gieb Acht, was 
ich ihm bescheeren werde', seil. 
malum, Men. 472 R., sie dabo Ter. 
Phorm. 1027; specta quid dedero 
Pers. 291 f., sie dedero Asin. 439, 
Poen. ¥5, 7. — seruos spernit, 
zu 1259. 

152. quae ego loquar, der de- 
monstrative Begriff ist leicht aus 
dem huc zu entnehmen; viel freiere 
Anbringung relativer Satze 1080 
und in den dazu angeführten Stellen. 
— • plagigerula genera hominum: 
dieselbe Bildung plagigeruU Most. 
861; vgl. über solche Schimpf- 
wörter Einl. S. 53 und über die 
(hier wahrscheinlich herabsetzend 
und schmähend gebrauchte) Demiuu- 
tivform des Adjectivs ebds. Anm. 
51. Aehnliche: munerigeruU 176, 
damnigeruU Truc. II 7, 1, scuÜ- 
gerulus Cas. II 3, 44, geruliu 
Bacch. 1003, gerulifiguU ibd. 381. 
Genus wird nicht selten im ver- 
ächtlichen Sinne gebraucht: g- 
ferratile Most. 19, ^. danistieum 
ibd. 642 sq., g, lenonium Cure. 499, 
allgemein Rud. 920; verschiedene 
Scherze Most. 608, Epid. I 1, 16, 
Poen. V 5, 24. 
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Tu qui ürnam habes, aquam ingere: face plenum ahe- 

num Sit coco. 157 r. 

Te cum securi caudicali praeficio prouinciae. " ^' - 'C 
Servos. 
At haec retunsast. 

Ballio. 
Sine siet. itidem uos estis ömnes : 155 
Numqui minus ea grätia tarnen ömnium utor öpera? 

160 R. 

Tibi praecipio ut niteant aedes. häbes quod facias: propere abi 

intro. 
Tu esto lectisterniatori tu ärgentum eluito, i^tdem exstruito. 
Haeo, quom ego a forö reuortar, fäcite ut offendäm parata, 
Vorsa sparsa tersa strata laüta structa ciincla uti sint. 160 



15a. face (hier nnd 303 über- 
liefert), zur Most. 830 extr.; ahe- 
num, seil, uas oder uasum, wie 
eine von . Plautns selbst [Truc. I 
1, 33 sq.], Cato bei Gellins XIIl, 
24, J ed. Hertz und andepen alten 
Verfassern gebrauchte Nebenform 
lautete, vgl. 635. — cocOy den er 
jetzt auf dem Markte miethen will: 
163, 767 ff. 

154. Te cum securi 'dich da mit 
dem Beile': solche ein als Apposi- 
tam stehendes Adjectiv ersetzende 
Hinzufügangen mit cum sind baufig 
zur Bezeichnung dessen, was Je- 
mand l^ei sich führt oder womit 
er angethan ist: 572, 950, 1275, 
iUe cum armis aureis Mil. glor. 16, 
cum catenis esse * Ketten tragen' 
Capt. 203, esse cum telo Gic. pro 
Mil. 4, 11. — caudicali prouinciae 
komisch hochtrabende BezeichDUog 
einer niedrigen Beschäftigung; pro- 
vinciaey zu 146; caudicali an. X^y., 
andere von derselben Bildung, fast 
alle zu scherzhafter Bezeichnung 
dienend, s. zu 1220. 

155. iiidem uos estis , dem häufi- 
gen ita esse (234, 348, 636, ita sum 
Baceh. 1180) nachgebildet; andere 
«Is Prädicat gebrauchte Adverbia 
8. zu 656. 

156. Numqui Yiiv^ jetzt gewöhn- 
lich als ein Wort geschrieben, da 



qui^ Ablativ des Indefioitums, sich 
enklitisch an die Fragepartikel an- 
lehnt; desgleichen siqui = et mos 
Trin. 120, nequi «= fA.rjn(üg Bud. 
896, Capt. 738. Mit folgendem 
7ninus steht numqui auch Bud. 218, 
736, 1020, Ter. Ad. 800; das da- 
neben auffallende tarnen wäre in 
einem positiven Ausrufe: 'und 
darum brauche ich ja doch — !* 
am Orte gewesen: Isiber die Er- 
regtheit des Bedenden vermischt 
diesen mit der Fragestellung im 
negativen Sinne. 

157. hdbes quod: die iambische 
Wortform wird pyrrhichisch (zu 
1315), ebenso in den nächsten 
Versen decet 161 (auch 569), uolo 
und uiros 162, uiris 169; das s 
finale bildet auch dann oft mit 
folgendem konsonantischen Anlaute 
keine Position (zu 1259), wie auch 
nicht 162 und 169; vgl. 163 c6- 
quös quom. 

1 58. lectisterniator wohl an. Xey. ; 
exstruito: der eigentliche Ausdruck 
vom reichen Besetzen und Schmücken 
der Tafel, aus Cicero und Horaz 
bekannt, bei Plautus noch Men. 
101 mensas exstruit. 

160. Von den Participien der 
asyndetischen Beihe beziehen sich 
die drei ersten auf das tibi prae- 
cipio ut niteant aedes 157, strata 
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Näm mi hodiest natälis dies: eum decet omnis uos concelebrare. | 

166 B. I 

Magnifice uolo me uiros summos äccipere,.ut rem mi esse re- 

• antur. ler r 

intro abite ac /esfinate, ne mora quae sit, cöquosquom ueBiat 
Ego eo in macelluin, ut piscium quicquid t&tst pretio 

präestinem. 



auf den lectütemiator, lauta structa 
auf das tu — eluito — exstruito 158. 
Die Fussbödeo der aatiken Zimmer 
waren, wie es noch heute in Italien 
der Fall ist, steinern, und wurden 
iiach dem Auskehren durch sco- 
pae nicht gescheuert, sondern nur 
mittelst einer nassitema mit Wasser 
besprengt: Bacch. 10 — 12, Stich. 
347 — 360, 374, 389. Das mit 
uorrere {conuorrere) fast stets zu- 
sammengestellte tergere wird so- 
wohl vom Abwischen des Fuss- 
bodens {terge humum Stich. 354) 
wie vom Abstäuben der Wände 
mittelst einer arundo (Stich. 347) 
gesagt, gewiss auch überhaupt vom 
Reinigen des Ameublements. Vgl. 
Cic. Verr. 11*21, 52 (fanum) euer- 
sum atque extersum, id. Paradox. 
V 2 Sed ut in famiiia qui tretctcmt 
ista, qui tergunt, qui ungunt [??], 
qui uerrunt, qui spargunt, non 
honestissimum locum seruitutis öb- 
tinent e. q. s. 

161. dies häufige Synizesis: 235« 
1253, vielleicht auch 228, 289; 
Trin. 578, 843 u. a. — Geburts- 
tagsfeier spielt auch Capt. 174 und 
Pers. 768 f. eine Rolle: sie bestand 
bei den Griechen wie bei den Rö- 
mern in der Veranstaltung eines 
festlichen Mahles, ra yev^d'Xta 
ioQTaCstv oder iartav, dapes na- 
taliciae ; vgl. B e c k e r ' s Gallus 1 ' 
S. 119 Anm. 15. 

162. uolo me — accipere : der 
Accus, c. Inf. nach uolo bei dem- 
selben Subjecte in beiden Sätzen 
ist im Piautas nichts Ungewöhn- 
liches, der Inf. möge nun ein activer 
(Trin. 324, Bacch. 530, Mcrc. 150, 



Cas. II 4, 8, Truc. V 30, Pers. 63) 
oder ein passiver (317, 1173, Aul. 
V 15, Asin. 181, 687, Poen. I 2, 
127) sein. — Welche uiri summi 
gemeint sind, erhellt aus 169. — 
rem reantury vgl. Einl. V § 1 
extr. 

163. festinate absolut, wie Stich. 
536, 677, Cas. III 2, 28. — co- 
quos quam: der Silbenreim wäre 
noch herv^ortretender, wenn man 
die anderswo [krit. Anm. zu 370] 
verbürgte Schreibung quoquos auch 
hier herstellen dürfte, vgl. zu 831. 

164. piscium quicquid 'was nor 
immer von Fischen , denn magni- 
fice uolo etc. (162) und Fische 
spielten ja eine grosse Rolle io 
der 6\fjo(pityla der Alten. — Solche 
Umschreibungen mit quicquid oder 
(häufiger, zu 339) mit quantumst 
und einem Genetiv, partit. fassen 
Alles zusammen, was von betreflfea- 
den lebenden Wesen oder Saeheo 
vorhanden ist. Lucil. Sat. VI 23 M. 
quicquid nummjorum, q. deorum Hör. 
Epod. V 1, Lydorum q. id. Sat. I 
6, 1 , iurantes per quicquid deorum 
est Liuius XXIII 9, 3, der über- 
haupt diese Umschreibung öfter 
hat. — präestinem Plautinisches 
Wort, hier wohl dem Silbcnreime 
zu Liebe gewählt, vgl. Einl. V 
§ 1 extr., sonst nur Capt. 848 und 
Epid. II 2, 92, wieder hervorge- 
zogen von Apuleius, Metam. VII 
9 p. 553 Hild.; es bedeutet nach 
Paul. Fest. p. 223, 13 M. yae- 
emere, id est emendo tenere. — 
Vor oder nach diesem Verse geheo 
die Sklaven ins Haus zurück; Ballio 
'giebt Einem die Peitsche mit and 
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I, puere, prae: cruminam ne quisquim pertundat caü-165 

tiost. 170 R. 

Vel opperire: est quod domi fui paene oblitus dicere. 

Äuditin? uobis, tnülieres, hanc häbeo edictionem. 
Yos, quae in munditiis, molUtiis deliciisqae aetatnlam agitis, 
Yiris quae summis inchitae amicae: nunc ego scibo atque hodie 

experiar: 



lässt fich den seipio bringen, mit 
dem die lenones (Pers. 816) und 
(überbaapt die älteren Männer 
Amph. 520, Asin. 124, Men. 856, 
Cas. V 4, 6, 30) stets auszugehen 
pflegten. 

165. I-'prae auch 235, Cure. 
487, mit folgendem ^o sequor Cist. 
IV 2, 107, Ter. Andr. 171, Eon. 
908; €äd prae Amph. 543, Ter. 
Eun. 499, Ad. 167, Phorm. 777. 
— puere: 235 f. 246, Most. 296 
nnd überhaupt wohl constant im 
Planta«; Ter. Hee. 719 metrisch 
nothwendig, während sonst puer 
sicher ist: Ad. 940; schon Priscian 
VI 8, 42 (VII 5, 17) leitet diesen 
Vocatiy richtig von einem (uns 
nicht m^r eriialtenen) puerus ab 
nnd belegt ihn mit Beispielen ans 
Caecilius [100] und Afranius [193, 
pyer 203]. — crundnam, man trng 
sie an einem Bande um den Hals: 
Pers. 312, Asin. 657, Truc. lU 1, 
'' ; pertundat etwa 'anbohre', komi- 
scher Ausdruck des Beutelscbnei- 
dens, yf;l. seetor zonarius = ßa- 
^VTioTofiog Trin. 862; sonst im 
Piantns nur noch Astr. fragm. 5 
terebra tu quidem periundU und 
357 in pertusuni doUum, — cau- 
tioH = cauendumst, Baech. 597, 
Poen. 18, 36, Ter. Andr. 400, 
^d. 421; vgl. über solche mit 
Verbalsubstantiva gebildete Phra- 
sen die Anm. z. Most, 6. 

166. ud *oder — lieber', wie 
29, 259, einfach 'oder auch' 333. 
V^I. im Allgemeinen z. Most. 287. 
— est quod fui — obläus: über 
den Indicativ in solchen Relativ- 

PlautuB IV. 



Sätzen, der hier wegen des paene 
durchaus nö'thig wurde, s. zu 442 ; 
fiä häuflg 1268, Trin. 383, 619, 
1090, desgl. /Qt 891, 1200, 1266, 
Trin. 106, f wisse, zu Mil. glor. 
543 ; für die im Plautus keineswegs 
seltene Vertauschung des sum im 
Perf. Pass. mit fui s. die Beispiel- 
sammlung zu 668. 

168. munditiis moUxtüs deUdü: 
kleine Reihe sinnverwandter Be- 
grifl*e (Einl. S. 45 extr.) mit '0/uo»o- 
T&ieura (ebds. S. 39) und Pluralis 
von Abstracta (ebds. S. 56, vgl. 
Anm. 47), von weichen molUtiae 
im Plaotus nur hier erscheint, dann 
wieder VelL Pat. II 88, 2, mun- 
ditiae auch 1236 und noch vier 
Mal, im Singularis gleichfalls vier 
Mai: Stich. 747, Men. 354, Poen. 
I 2, 37, Cas. n 3, 9. — aetatula: 
s. über dieses Deminutiv die Einl. 
S. 61 extr. und die Beispielsamm- 
luBg zur Most. 208; der JVeben- 
begriff hier wird durch Stellen wie 
Cie. pro Sest. 8, 18, de har. resp. 
20, 42, Sueton. Glaud. 16 noch 
deutlicher, vgl. auch Pers. 229 f. 

169. inclutae etwa 'vielgenannt, 
vielgepriesen wie Mil. glor. 1216, 
sonst nur noch Pers. 251. — atni^ 
cae^ estis: dieselbe Ellipse Asin. 
134, 648, Ter, Haut. 119; sumus 
fehlt Rud. 453, 690, Cure. 354, 
sfint im Hauptsatze 6 Mal (Trin. 
426, 535), im Nebensatze etwa 8 
Mal (Trin. 1049), sum im Haupt- 
sätze Trin. 826, Amph. 964, Stich. 
73 [?], im Nebensatze Asin. 271, 
Men. 119. — scibOf zu 311; hodie, 

7 
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170 Quae capUi, quae uentri öperam det, quae suae rei, quae 

somno studeat ; m r. 

Quam libertam fore mihi credam, quam uenalem, hoce- 

die experiar. 
Fäcite bodie ut mihi münera multa huc ab amatoribüs conveniant. 
t Näm nisi mi annuos conueniet penus, cras populo prostituam 

uos. 
Nätalem mi esse bÜDc diem scitis: übi isti sunt, quibus uös 

oculi estis, 
175 Quibus uitae estis, quibus deliciae, säuia, mamillae, mellitae? 

180 R- 



im Folgende! noch zwei Mal nach- 
drücklich wiederholt, wird erklärt 
durch 174—176. 

170—171. eapäi: Tiir ihre Per- 
son (z. Most. 202) bedeutet, wenn 
vom Sklavenstande die Rede ist, 
im prägnanten Sinne fast so Viel 
wie *für ihre Freilassung^ vgl. 
numerare (darf) argentum pro 
capite alicuius 219, Most. 202, 
233, 288, und die in den folgenden 
parallelen Sätzen entsprechenden 
Wörter suae rei ('ihrem Vortheile', 
d. h. der Erwerbung der Gn^st 
Ballio's durch Erschmeichelung 
reicher Geschenke für ihn) und 
libertam. Diejenigen aber, die nur 
darauf bedacht sind sich selbst 
von den amatores gut pflegen zu 
lassen (uentri) und sich dann träger 
Gleichgültigkeit hingeben (somno), 
wird er hart züchtigen (194 ff. 211, 
223) und durch Verkauf (uenalem) 
an Leute anderen Schlages als 
ihre jetzigen uiri summi einem 
noch mehr erniedrigenden Schick- 
sale preisgeben. — quam fore cre- 
dam == quae futura sit, ähnliche 
volksthümliche Breite wie bei dicere 
105, 949, arbitrari Most. 87 sq. 
114. — köcedie: diese von dem 
Grammatiker Marius Victorinus 
bezeugte und von Spuren arcbai-' 
scher Inschriften wie hoce hoice 
haee hance u. a. bestätigte Neben- 
form zu hbdie (abgeschwächt aus 
hoc die, vgl. besonders hunc hodie 
diem Epid. I 2, 54) scheint zur 



Herstellung nicht weniger, mit 
einem hodie ungenügender, Verse 
verwendet werden zu müssen: 508, 
593, 753, Most. 166 Ergo hoc ob 
uerbum te, Scapha, donäJbo ego 
hocedie dliqui, 987 Numquid pro- 
cessit ad forum hocedie noui? Mil. 
glor. 1400 hocedie hie für lue 
hodie (?), Asin. 20, 103, 630, 728, 
Ampb. 264, 462, 583, 875 u. a. m. 

173. penus, zu 587; popttlo pro- 
stituam uos: bis jetzt waren sie 
doch meretrices, vgl. hierüber 
Becker's Gallus IIP S. 42f. 

174—175. übi hti sunt, zu 889; 
quibus uos (uitae, del.), zu 1259. 
— (Jeher die asyndetische Reihe 
vgl. Einl. V § 11; ebds. Beispiele 
für oculus (wozu noch treten Cure. 
203, Mil. glor. 1324 [wo der 
Piuralis auftällt, mi ocule?], Most. 
299, Pers. 765, Stich. 764, ocelius 
Most. 159, 312, Trin. 245), uüa 
(auch Poen. I 2, 153, oft bei dea 
Elegikern), deliciae (auch 221, Trac. 
V 29 und dazu die Anm. von A. 
S p e n g el ) ; sauium auch Poea. I 
2, 153, 175, Ter. Eun. 456, ma- 
miÜa wohl nur hier, vgl. Poeo. 
1. 1. 181; mellitus als Schmeichel- 
wort auch Gatull. 3, 6 u. Ö., Apal. 
Met. V 6, im SuperL Marc. Aurel. 
ap. Front, epist. IV 6 extr., mA 
fneUäula Apnl. Met. III 22 [p. 215]; 
mel meum sehr häufig: Most. 312 
und noch 6 Mal, Afran. 311, Cae- 
lius ap. Cic. Farn. VIII, 8, 1 mel 
ac deliciae fiwre; mekulum Cas. 
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Mänipalatim munerigeruli facite ante aedis iäm mi hie adsint. 
Cur ego uestem, aurum ätque ea, quibus est uöbis usus, 

praehibeo? 
t Quid mihi, nisi malum, uostra operast, iuprobae, uini modo 

cupidae, 

t Eo nos uostros päntices quae mädefactatis, quem ego sim hie 

siceus? 

Nunc kieo hoc factust öptumum, ut suo qu^mque appel- 

lern nomine, isß r. 180 

Ne dictum esse actutüm sibi qutis^m uostrarum mihi 

neget. 
Aduörtite animum cuinctae. 

Principio, Hedylium, tecum ago, quae amica's frumen- 

tariis, 
Quibus, ^udnti montes mäxumi, firumenti acerui sunt 

domi, 



IV 4, 14 und im hübschen Wort- 
spiel mit mel Cure. 10 sq., vgl. 
Macrob. Sat. II 4 § 12; mea muUa 
Gas. II 6, 20, mulsa mea wauüudo 
Stich. 755, ut mulsa hqtätur Poen. 
I 2, 112, ut muUa dicta dieU 
Rad. 364. 

176. Manipulaiim: £inl. Anm. 
34, vgl. Most. 300, 1034, Mil. 
glor. 808, Trac. II 6, 10; muneri- 
geruH: zu 152. 

177. uesiem aurum: zu Mil. 
glor. 073; ea q. e. u. usus: den 
Lebensunterhalt ; praehibeo auch 
356, Mil. glor. 590 und noch etwa 
S Mal hdschrftl. bezeugt. 

178—179. m/ilum *ein Fluch', 
inprobae *Ihr Unmässigen, Uner- 
sättlichen', erklärt durdi uini modo 
cupidae (209 f.), ein Vorwurf, der 
soDst den onus gemacht wird: 
Cnrc. I 2, Cist, 1 2, Ter. Andr. 
-29 n. a. Für die Bedeutung des 
injtrobus vgl. Truc. I 2, 55; IV 
K o8 sq. (Wortspiel mit ab in^enio 
inprobus); Epid. IV 1, 39 (oppos. 
»obrie et fru^aliter); Beispiele aus 
Vergil und anderea Dichtern s. 



im Lex. — madefaetaüs: £inl. 
Anm. 48. 

180—181. Nunc adeo: zu 141; 
hoc factust optumum. ut: dieselbe 
Construction Aul. III 6, 46, ohne 
factu Trin. 486, andere Redens- 
arten von derselben Bedeutung mit 
einem solchen explicativen ut (vgl. 
Madvig's Gramm. §374) s. 324, 
und 1103, und im Gomm. — quem- 
que = quamquey wie quisque =■ 
quaeque Poen. prol. 107 und mit 
uostrarum Ter. Hec. 216; quis^ 
quam als Femin. constant im alten 
Drama, s. zur Most. 590; uostrarum 
= uostrum, zu 4 und zur Most. 
270; noch eine andere Verwechs- 
lang solcher Genetive 563. 

183. fnmieidariis: die Compag- 
nien derselben waren sehr reich; 
dass sie das Volk öfter durch 
künstliches Emporschranben der 
Preise gedrückt haben müssen, 
zeigt der von Liuins XXXVIII 
35, 5 erwähnte Fall einer Be- 
strafung ebendafür im Jahre 189. 
— montes, vgl. zur Most. 339, 
Mil. glor, 1056. 

7* 
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I, 2, 66-63. 



185 Fac sis 8it delatum hüe mihi frumentttm, hunc annum 

quöd satis i»o r. 

Mi et familiae omni sit meae, ut ädeo frumento ä£Quam, 
Ut ciuitas nomen mihi commütet roeque ut praedieet 
Lendne ex Balliöne regem läsonem. 
Caudorys. 
Audin, furcifer quae loquitur? Satin magnificus tibi uidetur? 

PSEVDOLVS. 

190 Pol isttc, atque etiam malificus. Sed iace atque hanc 

rem gere. les ß 

Ballio. 
Aeschrodora, tii quae amicos tibi habes lenonum aemulos, 
Lanios, qui item ut nös iurando iure malo male quaerunt rem, 

audi : 



185. sis Sit Paronomasie , Eiol. 
V § 6; hunc amium, za 7. 

186. Hiatas in der Diaeresis, wie 
730, eioe Interjection tritt noch 
hinzu 713, Personenwechsel 1 1 57 ; 
derselbe Hiat in' anderen asynar- 
tetischen Versen: 250, 576, 929, 
1252, 1263, 1281, 1316. 

188. Drei ^OuoLOtiUma, vgl. 
Einl. V § 3, S. 39. 

189. furcifer: Einl. S. 53; sdJün 
magyi.: dieselbe Positioosvernach- 
lassigung 277 egön patri, 452 mi- 
hm domino seruos, 1165 tarnen 
tibi hodie, vgl. z. Most. 244, und 
über die Bedeutung des satis ebds. 
zu 76. — loquitur, vgl. zu 318. 

190. Pol tstie, zu 889 ; medifi- 
cus, nicht maleficus, erfordert 
hier durchaus der Gleichklang mit 
magnificus 189. Ueberhaupt wurde 
das auslautende e von hene und 
male im ersten Gliede solcher Zu- 
sammensetzungen, die zu untrenn- 
baren Composita verwachsen sind, 
nicht selten zu i\ so stets in hcni" 
gims, mali-grms; die Plautushand- 
schriften bieten zuweilen malificus 
(so grade hier), befiiuolus, maliuo- 
lus, die Grammatiker und die In- 
schriften daneben noch benificium, 
benificus, — hanc rem gere 'passe 
auf hier , wie Men. 826, vgl. Mil. 
glor. 357 hanc rem gero; viel 



häufiger als dieses durch Versnoth 
gebotene gere ist Aoc age {agite), 
zu 149, das zuweilen in die Be- 
deutung übergeht: 'jetzt ans Weri, 
zur Sache!' MiL glor. 1105, Capt. 
444 u. ö., hoc agamus Capt 930, 
hoc agüe Asin. prol. 1, Ter. £tto. 
130; hoc age, satis iam uer- 
borumst id. Phorm. 435; nunc 
istue age id. Haut. 558. 

192. Die kmü (auch gescholten 
Capt. 818 sqq.) betrieben nebei 
ihrem eigentlichen Berufe anch 
eine für das niedere Volk berech- 
nete Gastwirthschaft: daher wer- 
den Epid. 11 2, 15 die lanienae 
unter denjenigen öffentlichen Orten 
genannt, wo man Jemand am ehesten 
suchen musste ; Sallust. Bist I 46 
Kr. stellt die lanii mit lenenes nnd 
uinarii zusammen als Leute, mit 
denen uolgus in diem usum habet) 
und die auf dasselbe einwirken 
können. Hierdurch wird das fol- 
gende Wortspiel, so unübersetsbir 
es auch bleibt, klar: wie die Kupp- 
ler m£Ue rem quaerunt durch INidit- 
erfiillung ihres iusiurandum (vgl. 
die zahlreichen gegen ihre perfidia 
gerichteten Schimpfwörter Eiol. 
S. 50) , so die lanii durch das m 
malum, das sie in ihren Garkücbeo 
auftischen. Da ius nothwendig 
auch mit malum zusammenstehen 
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Nisi carnariä tria grauida tergoribus onere überi hodie 

Mibi erunt, cras te, quasi Dircam olim, ut memorant, 

duo gnati louis 
Deuinxere ad taürum, item ego ted ostriiigaiu ad car- 

Bärium. 200 b. 195 

Id tibi ^TOienMs taürus fiel 

Calidorys. 

Nimis sermone huius ira incendor. 
Hüncine hie hominem pati ms colere iuuentutem 'Atticam? 
Ubi sunt, ubi latent, quibus aetast integra, qui amant ä lenone? 
Quin conueniunt? quin una omnes peste bac populum 

hunc b'berant? 



fSed nimis stultus, nimium indoctus fui: ne illi haud 

aüdeant 206 b. 

t h id facere, quibus ut miseri seruiant suös amor cogit. 206 r. 



200 



miiss, erklärt sich die sonst uner- 
liörte StelhiDg des iurandum vor 
demselben; malo bildet dann mit 
male eine nicht seltene Assonanz, 
Einl. V § 4. Das Wortspiel mit 
ius, Einl. V § 7, kehrt wieder 
Poen. in 2, 9 Eddie iuris eoc- 
ti^res non sunt, qui lües ereant; 
Epid. in 4, 86 Legum dique 
iurum fictorf conditor clueti 
eist, n 1 (in der Lücke zwischen 
15 and 16, ans dem cod. j4 erairt 
von Studemond) SimHest ius 
iurandum amantum quasi ius 
confusioium (zum letzten Aus- 
drucke vgL Most. 267). Bei Varro, 
r. r. ni 17, 4, findet sich der 
Scherz: hos pisces nemo cocus in 
ius uoeare audd, bekannt ist 
Cicero's ius F errinum Verr. I 
46, 121. 

194 sq. quasi = ut, quemad- 
modum ist altlateinisch: Aul. IV 
1, 6, Merc. 6958q., Stich. 539sqq. 
öfter, Ter. Ad. 739 (vgl. Donat's 
Anm.), Haut. 885, Enn. trag. 101 V. 
Bei Cicero, de sen. 19, 71, mag es 
einer der absichtlichen Archaismen 
dieser Schrift sein. — duo gnati 
Iotas: Amphion «ad Zethos. — 
ted, zu 14. 



196. Id tibi taurus fiet: indem 
du, wie Dirce an den Hörnern des 
Stieres, blutig und zerfetzt vom 
eamifex am camarium hangen 
wirst; protenus 'sofort', wie 566, 
Most. 124; dieselbe Bedetitnng hat 
die alte Nebenform (Paul. Fest, 
p. 226 M.) protenam MiL' glor. 
1182, jk daselbst. — huks (202, 
712), eius, quoius (204): z. Most. 
627, vgl. z. Ps. 720. 

197. colere 'wohnen*, absolut 
auch Most. 752 (?), von Liuius an 
(z. ß. XXIV 49, 5; XXXVIII 18, 
12) nicht selten, auch Gellius IX 
4, 6; iuuentutem: zur Most 90, 
Mil. glor. 303. 

198. qui amant: über den Hiat 
s. zu 60; a lenone erklärt z. Mfl. 
glor. 159 extr., vgl. noch 595, 
669. 

200 — 201 sind noch nicht sicher 
hergestellt und hier nur nothdürf- 
tig lesbar gemacht. Ueber nimis 
und nimium vgl. z. Most. 72; in- 
doctus 'unerfahren, ungewitzigt'; 
/üi, zu 272; ne — haud audeant, 
ähnlich Bacch. 1056, Mil. glor. 11; 
Is = Eis, Dativ, z. Most. 213. 
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I, 2, 73—77. 82—85. 



Vah tace. 



Quid est? 



psevdolvs. 
Calidorvs. 

PSEVDOLVS. 



Male mihi morigeru^s, quam sermom* huit» 
opsonas. 208 b. 

Calidorvs. 
Täceo. 

PSEVDOLVS. 

At taceas mäio multo quam tacere te aütumes. 
Ballio. 

Xystylis, fac ut änimum aduortas, quoius amatores oliui 210 b. 

205 ^ Jvvaikiv domi haben! mäxumam. 211 b. 

t Em tibi, excetra, quae tibi amicos tot habes tarn probe öleo 

OnUStOS. 218 K 

Nümgm quoipiämst tuorum tüa opera hodie conseruorum 

Nitidiusculüm caput? aut num ipse ego puimeuto utör 

t magis 220 B. 

Unctiusculö? sed scio ego^ tu oleum hau magni pendis: uino 



202. tdw^ zu 1315; quam — op- 
sonas (an. Xey.)'. die temporale 
Bedeutung überwiegt die causale, 
s. zur Most. 1141, Mil. glor. 1407. 

204—205. oliui auch 289, Asin. 
432, metrisch notbwendig; soost 
oktm: 206, 209, 214, Truc. I 1, 
12, Poen. V 4, 66; dvvautvi Einl. 
V § 1. 

203. Em tibi, zu 151: er ver- 
setzt der wenig aufmerksamen 
Sklavin (fao ut amnvum aduortas 
204) einen Schlag mit dem Stocke; 
excetra als Schimpfwort auch Cas. 
in 5, 19, vgl. Fers. 299. Truc. IV 
3, 6. 

207 — 209. Numquiy zu 156; 
nitidiusculüm: 'etwas glänzender, 
wohlgepflegter, entsprechendes Ad- 
verb bei curari 752. Andere Bil- 
dungen derselben Art, aus denen 
der Römer gewöhnlich den Begriff 
eines gewissen Behagens und Wohl- 
befindens herausgehört zu habeu 
scheint, sind unctiusculus 209 (s. 
gleich unten), liquidiusculus Mil. 



glor. 661, meliusculus Gapt. 968, 
Cure. 489, Ter. Hec. 354, Cic 
£pp. ö.; plusculus Fers. 21, imd- 
tare se \uino, pocuUs) plusculum 
Amph. 283, TurpU. 71, 132, phs- 
cula svpeÜex Ter. Phorm. 665, 
vgl. plfisculum negotii Cic. de or. 
II 24, 99, das, wie compluscuh 
dies Rud. 131 und Ter. Hec. 177, 
mimtscuhis Trin. 888, Foen. II 50, 
M4nuscula Poen. II, 27, Eun. 527 
ohne Nebenbegriff zu sein scheint, 
der dagegen in tardiuscubis Astr. 
fr. 16, T«lr. Haut. 515 deutlich ist. 
Cicero hat noch mdnusctäa uäk 
Att. XIV 13, 5, maiuscula res hm. 
IX 10, 3, putidiusculus ibd. VII 5, 
extr., longiusculus pro Arch. 10, 
25, Apuleius lautiusculus Met. VII 
9 init. — Zum Sinne vgl. noch 
Catull. X 9—11: (in Bithynia 
nihil) Nee praetoribtis esse nee co- 
horti Cur quisquam Caput uM^ui 
referret {== propter lucrum ibi 

collectum ditior rediret). 

pulmento — unctiusculö (vor dem 
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t Tw te detengis. sine modo : 222 b. 210 

t Ego quidem rependam haec hercle cüncta una opera, tu nisi 

hodie 
Fäcis effecta quae loquor. 224 r. 

Si mihi non iam huc cüUeis 212 r. 

Oleum deportitum erit, 
Te ipsam cuUeo ego cras faciam üt deportere in pergulam. 213 

214 R. 

Ibi tibi adeo lectus dabitur, übi tu hau somnum capias, sed ubi 

216 R. 



Üsque ad languorem — : tenes, 
Quo se haec tendant quae loquor. 



217 R. 



Tu aüt^m, quae pro cäpite argentum mihi iam iamque semper 

numeras, 225 r. 

Qu^e pacisci modo scis, sed quod päcta's, non scis söluere, 22o 
Phoeniclum, tibi ego haec loquor, dehciae sumoiaj 
tum uirum, 



tnagis namöglich richtig sein kann) : 
vgl. Persius III 102 uncta pulmen- 
ianttf VI 16 cenare sine uncto; 
tiTictior cena Martial. V 44, 7; 
Hör. £pist. I 15, 44 ubi quid melius 
coräingit et tmctius, id. a. p. 422 
uttctum rede ponere, und die Er- 
klärer zu diesen beiden Stellen. — 
uino, vgl. 178 f. . 

210. deuTigis beispiellos und auch 
hier ganz unsicher, wenn auch 
sonst Composita mit de in der 
Umgangssprache häufig sind: Einl. 
Anm. 36 extr., S. 38 f. — sine 
modo, ebenso 233, Cas. II 8 > ], 
Most 1 1 sq. 

211. haec-cuncta verderbt, denn 
im Vorhergehenden ist Nichts ent- 
halten^ worauf sich haec ungezwun- 
gen beziehen Hesse ; dem Sinne 
nach ist es t^ 'alle Beweise deiner 
Gleichgültigkeit gegen mich und 
deine eonserui* -* una opera, er- 
klärt z. Most. 249. 

212. /acis effecta etymologische 
Figur, zu 808, Einl. V § 5; übet 
die eigentfaümliche Participialcon- 
struction, die bei reddere (374, 508) 
und dare (858, 908, Pers. 457, Gas. 



II 8, 3) häufiger ist als bei facerCf 
s. zu Mil. glor. 1203. 

215. te ipsam — faciam — ut de- 
portere: zu 14; pergulam (223) = 
fomieemj s. Becker's Galius 11 * 
S. 201, Charikles 11» S. 57 f. 

216—217. adeo 'noch dazu, oben- 
drein*, eine nur bei den Komikern 
vorkommende, seltene Bedeutung: 
Most. 270, 614, Stich. 664, Amph. 
678, Man. 597, Ter. Andr. 440, 
Eun. 303, Hec. 240, 695, 848, 858, 
Phorm. 932; häufiger neque adeo 
'noch auch* Capt. 348, 519 und 
noch etwa 10 Mal, Ter. Hec. 261, 
529, 865 sq.. Ad. 987. — kau, zur 
Most. 770. 

219. pro cäpite, zu 170; iam 
tamque'^ 2^deji Augenblick*, numeras 
kann, da im Vorhergehenden INichts 
von solchen Zahlangea erwähnt 
worden ist, nur nach der im fol- 
genden Verse gegebenen Anleitung 
verstanden werden : ironisch'zahlst' 
für 'zu zahlen versprichst'. 

221. Der plötzliche, auffallende 
Uebergang aus einer langen Reihe 
von Trochäen in einen isolirten 
iambischen Vers dient zur stärkeren 



Digitized by VjOOQIC 



104 



PLAVTI 



I, 2, 91—92. 3, 1—5. 



Nisi hodie mi es. fündis tuorum amicorum omne huc penus 

adfertur, 
Cräs^ Phoenicium, poenido cörio inuises pergulam. 
Calidorys. 
Pseudole, non audis, quae hic loqnitur? 

PSBYDOLYS. 

Audio, ere, atque animum aduorto. ^tso r. 
Calidorys. 
225 Quid mi'sauctor huic ut mittam^ ne amicam hicmeam prostituat? 

PSEYDOLVS. 

Nil cürassis : liquidö's animo. pro me et pro te curäbo. 

lam diu ego huic et mi hic bene uolumus et amicitiast antiqua. 

Mittam hodie huic suo die nätali malam rem magnam et matüranL 



Hervorhebung der Anrede an die 
Phoenicinm, um die es sich ja vor 
Allem handelt. — deliciae, zu 175 ; 
summatum uirum (ebenso Stich. 
492 mit dem scherzhaften Geg^en- 
satz ego infumatis , Cist. 11,27 
summaies matronae) scheint noch 
Mehr zu bedeuten als uvri summt 
162, 169: vgl. 222 fundi und 
omne penus, Apuleius und andere 
Arehaisten haben diesen plautini- 
sehen Superlativ wieder aufge- 
nommen. 

223« Pfioemdum bildet mit poe^ 
nicio nicht blos Buchstabenreim 
(denn PJautus schrieb ja Poenipium: 
£ial. zur Most. Anm. 44, vgl. Mil. 
glor. Einl. Anm. 5 und V. 436, 
Ps. 280, 715), sondern auch ein 
gutes, obgleich mit Verdrehung der 
sonst Constanten Endung eus ver- 
bundenes, Wortspiel; ein ähnliches 
mit dem Adjective allein Rud. 
998—1000, wo auf das Sunt alii 
(fiisees) poeniceo coriOy mdgni äem 
atque atri geantwortet wird Füt 
tibipoeniceum corium, postea atrum 
denuo; vgl. auch Men. 918. Das 
(ot oder) oe für t« in der Stamm- 
silbe als ältere Schreibung ist für 
dieses Adjectiv nicht nur durch 
das stets erhaltene Poenus, son- 
dern auch durch directe inschriftl. 
und handschriftl. Zeugnisse ge- 
sichert; von den Analogien ist 



neben poena punire für Piautas 
interessant immoenis Trin. 24 
(Attius 364) neben immunis ibd. 
350, 354, munis Merc. 105, nnd 
moemre nebst Gompositen für muntre 
neben dem constanten mxtcnia: 372, 
Mil. glor. 222, 227, Gapt. 254 und 
noch vier Mal. 

224 f. Während Ballio nach dem 
Hintergrunde geht und unter stnm- 
mem Spiele die erschreckten und 
flehenden Mädchen ins Haus treibt, 
entsteht zwischen dem schon bei 
der Nennung Phoenicinm's 221 auf- 
fahrenden, jetzt in laute Verzweif- 
lung ausbrechenden Calidorus nod 
seinem Sklaven ein höchst erregtes, 
aber schnell abzuspielendes Zwie- 
gespräch (anapästische Sep- 
tenare 224—236); Pseudolas, 
obwohl erbittert^ behält seine 
Fassung und sucht den Cal. zu 
beruhigen. — loquüür: Syllaba 
anceps in der Diareais, 150, 225, 
227 , 12h2 ; ne amie, mit erlaab- 
tem Hiat, zu 60. 

226. Nä cürassis: dieselbe alte 
Form Most. 511 Nä me cürassis, 
Poen. 111 1, 50 ISos tu ne cürassis^ 
absolut auch Poen. prol. 27 Si 
minus curassint; adcurassis 925, 
Persa 393. Vgl. überhaupt zu 925. 
— liquidö's animo: zur Most 737. 

228. die, zu 1315; malam rem, 
zu 28; wäbrend mala res (434, 
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Quid opist? 



Non pössum. 



Cajlibdavs. 

pseydolvs. 
Potin aliam rem üt eures ? 
Calidorvs. 

At 
psevdolvs. 

Calidorys. 

pseysolys. 

Calidorys. 

psevdolys. 



Bat. 



Crucior. 
Cor dura. 280 r. 



Fac possis. 



Calidorys. 
Quonam pacto änimumuincerepossiDd? 230 

PSEVDOLYS. 

In rem quod sit, praeuortaris, quam re äduorsa animo auscultes. 



748, 989) etwa 30 Mal in den 
PalUaten vorkommt, mala res magna 
(weil mala res «^ malum, ygl. zu 
Mil. glor. 491) noch Most. 61, 
Btech. 1142, Trin. 1045, Truc. V 
45, m. f». maxuma nar Epid. I 1, 
72, ist et maturam ein ungewöhn- 
licher Zusatz, in dem * gereift' 
nicht so sehr 'schleunig oder 
'jetzt gleieh bevorstehend* (was 
neben hodie suo die nataU über- 
flüssig wäre), wie vielmehr * ge- 
zeitigt, gut ansgesonnen upd wohl 
bedacht* zu bedeuten scheint. 

229. Potin ui « Pottsne est fien 
ut, häufige Redensart der Umgangs- 
sprache: 378, 923, Most 383, MiL 
glor. 918, wo potis «« potis est 
(134), fieri immer fehlt (wie auch 
in anderen ähnlichen Redensarten 
bisweilen: 612, 912), ut selten: 
Cts. m 6, 10, Pers. 297. — Zur 
ganzen Frage vgl. noch potin ut 
aliud eures Merc. 495, äbi et aUud 
cura Gas. III 4, 23, akud cura 
Ter. Phorm. 235, aha cura Mil. 
glor. 921, 926. Aehnlich im Grie- 



chischen, z. B. Hom. Od. VII 208 
jlhtlvo^^ äXXo t£ toi (Lulätto (pQ€ 
alv, — At . . , , Bat, scherzhafte 
Bildung wie im Selbstgespräche 
des Epidicas (I 1, 86), um den mit 
M angefangenen Einwurf lächer- 
lich zu machen und Jcurz abzu- 
weisen: M enim .... bid enxm: 
nihil est istuc, plane hoc corrup- 
tümst Caput Aehnliche Spässe im 
raschen Dialoge: Heia — Beia Pers. 
212, im lustigen Wetttanze Babae - 
Tatae - Papae Stich. 771 ; auch das 
ButiuhaUa scheint hierher zu ge- 
hören, das Plautus nach Charisius 
II p. 216 P. 'pro nihilo et pro 
nugis* gebraucht, Naeuius nach 
Paul. Fest. p. 36, 6 M. 'pro nuga- 
toriis, h. e. nnllius dignationis*. 
— Cor dura, xaQT^gst. 

230. animum * Leidenschaft, Ge- 
fühl*, vgl. besonders Trin. 304ff. 
und das bekannte animo obsequi, 
z. B. Ter. Ad. 33. 

231. Hübsches Wortspiel mit 
res, Einl. V § 8; praeuortaris 
(sprichwörtlich), absolut auch Merc. 
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Caudorvs. 
[Nugae istaec sunt: non iücundumst, nisi aroäns facit stalte. 

PSEVDOLVS. 

Pergin?] 
Calidorvs. 
Pseüdole mi, sine sim nihili. 

PSEVBOLVS. 

Mittin me? sine modo ego äbeam. 
Calidorvs. 
Mane, mäne: iam, ut tu med esse uoles, ita erö. 

PSEVDOLVS. 

Nunc tu sapis sdne. 2^0 b. 
Ballio. 

235 It dies: ego mihi cesso. i tu prae, puere. 

Calidorvs. 

Heus, abiit: quin reuocas? 



463 : Meliust fe, quae sunt manda- 
tae reg tibi, premtörtier; za er- 
gänzen ist id oder ei rei, s. zu 
Mil. glor. 758, wo jedoch 'Psead. 
602' zu streichen und die Fassung 
dahin zu präcisiren ist, dass ein 
A«cusativ nur von einem neutralen 
Pronomen zulässig ist, wie auch 
581 und eist. V 8: praeuorti hoc 
aertumst rebus aUis omnibus. — 
Vor quam fehlt potius, das ja schon 
im prae enthalten ist, ohne be- 
sonderen Anstoss; viel härter z. B. 
Bacch. 618 Inimicos quam amicos 
aequomst med habere, Men. 726 
Quin uidua uiuam, quam tuos mores 
perferam, Rud. 684 Certümst m,oriri 
quam hüne pati [greusdri] lenonem 
tn me. Vgl. über Beispiele bei 
anderen Verfassern M a d v i g * s 
Oraram. § 308 Anm. 

232. Ein an und für sich guter, 
aber für die augenblickliche Lage 
und Stimmung Caiidor's wenig pas- 
sender Vers, der hier nur die in 
steigendem Affecte rasch und kurz 
einander folgenden Wechselreden 
unangenehm unterbricht. — > FacH 
stillte, s. zu 150 und vgl. facit 
qui 923, facti s6ruos 1085, factt 



recta Amph. 1115, idctt uMirm 
Cure. 357. 

233. Gipfel der ralhlosen Ver- 
zweiflung Caiidor's, der sich, Id 
Thräoen ausbrechend, dem Pseod. 
um den Hals wirft und ausruft: 
*iass mich nur in meinem Eleod!' 
(denn ich bin rath- und hülflos, 
wenn Du Nichts ersinnst). Für 
nihili 'zu Grunde gerichtet' vgl. 
Most. 148 (moralisch), Mil. glor. 
1397 (physisch), Truc. IV 2, 51 
(materiell). — Mittin me? * willst 
Du mich gleich loslassen?' s. z. 
Most. 370. 

234. Mane mdne, zu 1315; m«^, 
zu 14; ita ero, vgl. zu 155; sapii 
sdne, zu 1259; ebenso 641, Cas. 
615 G., sane sapit Men. 790, sane 
sapio Amph. 448 ; rede sapio 475. 
rectius sapimus Ter. Ad. 832. 

235^236. Kaum ist Cal. etvtas 
ruhiger geworden , als Ballio von) 
Eingange seines Hauses (der wabr- 
scheinlich im angiportum zwischeo 
seinem und Simo's Hause za deokeD 
ist, vgl. 944 in id angiportum 
me deuorti iusserai, Einl. Aom. 4) 
zurückkehrt und sich ernstlieh zum 
Fortgehen anschickt. Calidor ruft 
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PSEVDOLVS. 

Quid pröperas? placidc. 

Calidorys. 
At prias quam abeat. 
Ballio. 
Qutd face, mMum ? tam placide is, püere ? 

PSEVDOLVS. 

Hödie nate, heus, hödie nate : tibi ego dico : heus, hodie nate, 
Redi et respiee ad nos. te, tam etsi occupätu's, 
Morämur. mane: em, conloqui qui uolünt te. 245 b. 

Ballio. 
Quid höc est? quis ^st, qui moräm mi occupäto 240 
Molestam optulit? 

PSBVDOLVS. 

Qui tibi sospitälis 



ängstlich (dena er mnss ihn ja 
jetzt um jeden Preis sprechen) 
dem Pseud. za: 'Hörst Da . nicht? 
er ist schon fort!' und treibt ihn 
an ans dem Verstecke hervorza- 
treten; Pseud. bleibt aber absicht- 
lich noch eine kleine Weile da- 
selbst» um angesehen seinem 'alten 
Freunde' (227) den auffallendsten 
Gebnrtstagsgruss (237) zurufen zu 
können und ihn hierdurch um so 
eher zum Verweilea zu bewegen. 
-- It dies (161): ebenso Bacch. 
1203, starker sol abit Merc. 874, 
äint dies CatulL 61, 79 u. ö.; 
ego mihi cesso (= Epid. III 2, 8, 
Ter. Phorm. 844) 'ich zaudere und 
schade dadurch mir selbst*, Dat. 
iocomm., vgl. mihi peccat Ter. Ad. 
116; sin qtäd ojfenderii, sibi totum, 
nihä tibi offmderü Cic. fam. II 18, 
3. — i tu prae, puere, zu 165. — 
Quid hoc, mdlumf die iambische 
Wortverbindung wird pyrrhichisch, 
wie, ebenfalls mit hin an zweiter 
Stelle, 134, 425, 459,670sq.,577sq., 
922, 1127, 1162, mit ille 576, an- 
dere Beispiele s. zu 1210, vgl. z. 
Most 298* — malum, eine 'inter- 
iectio irascentis* (Calpurnius zu 
Ter. Haut. IV 3, 38 = 716, etwa 
'znm Henker!*), die nur in Frage- 
sätzen vorkommt, entweder gleich 



nach dem Frageworte (Stich. 597, 
Amph. 403, Men. 390, Mil. glor. 
445, Ter. Haut. 318, auch Cic. 
Verr. I 20, 54, Phil. 16, 15) oder 
nach einem darauffolgenden tu 1283, 
Most. 355, tibi Most. 6, 34, te Cic. 
off. 11 15, 53, hie Men. 793, Epid. 
V 2, 45. 

237. Parodie auf Ballio's Nam 
mi hodiest natalis dies 161 sq. 
174 etc. Wie hier ein trochäischer 
Octonar das bakchische System 
einleitet, in dem Cal. und Pseud. 
den Ballio zur Umkehr zu bewegen 
suchen, so wird dasselbe zwei Mal, 
an den spannendsten Stellen 
(243, 249), von Trochäen unter- 
brochen und schliesst ganz un- 
erwartet mit einem iambischen 
Septenar. 

239. em (zu Mil. glor. 364) ohne 
folgendes Demonstrativ unmittel- 
bar vor dem Relativsatze, der zum 
Hinzeigen dient, auch Stich. 376 
em, qui uentrem uestutm; Merc. 
702 em., quoi te et tua . . . com- 
mendes uiro; ibd. 703 Em, quoi 
deeem talenta dotis detuli; Fronto 
epist. ad Caes. I 5, p. 13 Nah. en, 
cum quo in tenebris mices; Ter. 
Eun. 237 sq. em, quo redactus sum, 

240— 243. Ballio stutzt und schaut 
sich vergeblich nach dem versteck- 
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245 



Fuit. 

Ballio. 
Mortuöst, qai fuit: qui 8it, usust. 

PSBVDOLVS. 

Nimis süperbe. 

Ballio. 
Nimis molestu's. 

Calioorys. 

R^prehendehominem: adsequere. 
Ballio. 

I, puere. 

PSEYDOLyS. 

Occedamus häc obuiäm. 
Baluo. 

luppiter te «m b. 

Perdät, quisquis es. 

PSEYDOLVS. 

Te uolo. 
Baluo. 

Ät uos ego ämbos. 
Vorte hac, puere, te. 
ten Störenfried um ; sobald er aber 



das folgende fuit hört, kehrt er 
sich wieder um nnd setzt mit 
kurzer Abferti^n|; (vgl. hierzu 
294—300)^ seinen Weg fort. — 
adsequere * setze ihm nach', wie 
Ter. Phorm. 982 mit folgendem 
reUne, anders iam ego assequar 
uos Mil. gior. 1341, sonst wohl 
nirgends in den Palliaten. 

244—245. Mit der steigenden 
Spannung mnss hier und im Fol> 
genden auch stets rascher und be- 
hender agirt werden: nur dann 
wird die n'öthige Oekonomie mit 
Zeit und Raum innegehalten und 
ein möglichst schneller, schlagen- 
der Abschluss ermöglicht. — Pseud. 
eilt auf das Drängen des Cal. 
quer über die Bühne {kae, von 
links nach rechts), um dem Ab- 
gehenden den Weg geradezu zu 
verlegen. Ballio hört den Zu- 
dringlichen von hinten* heran- 
kommen und will mit eioer Ver- 
wünschung noch schneller davon- 



gehen : da taucht der abschreckende 
Kopf jenes Gratulanten unmittelbar 
vor ihm auf, mit einem äusserst 
geschickt angebraehten , zweideu- 
tigen Te uolo jene Verwünschnng 
parirend, und hinter ihm der Gali- 
dorus, so dass BaUio, das be- 
vorstehende langweilige Klagelied 
ahnend, wohl recht aus Herzens- 
grund das j^t uos ego ambos 
ausstösst — Occedamus 'Plautiis 
ponit pro contra cedamus, com 
plurimae aliae praepositiones {a- 
miliariores huic uerbo sint*. Festos 
p. 181, a, 10 M., vgl Tritt. 1138, 
Stich. 673, Asin. 404, 412, bei an- 
deren Vei^. noch nicht nachgewie- 
sen. — Te uoh, seil, eomtentre 
oder colloquij wie Cure. 391, 686 sq.» 
Trin. 516, 717, 963, 1059, aber 
auch seil, perdat luppiter, wie bei 
dem M uos ego ambos , vgl. die 
Anm. zu MiL glor. 285. 

246. hac: auf einem Umwege^ 
um die ihm den Weg Vertretenden 
herum. 



Digitized by VjOOQIC 



I, 3, 21-^26. PSEVDOLVS. 109 

PSEVDOLTS. 

Non licet conloqui te ? 
Ballio. 
At mihi non lubet. 

PsEVDOLTS. 

Sia tuämst quippiam in rem? 
Ballio. 
Licetne, opsea*6, bitere an non licet? 

PSEYDOLYS. 

Vah, 
Mänta. 

Baluo. 
Omitte. 
Calidorvs. 

Ballio, audi. 
Ballio. 
Surdus sum profecto inani logistae. 266 b. 250 

Calidorvs. 
Dedi, dum fuit. 

• Ballio. 

Non petö, quod dedisti. 
Calidorvs. 
Dabo, qaando erit. 

Ballio. 
Dicito, quando habebis. aßs r. 

247- iuam - in rem, wie 231 an (am Mantel, reprebendere alqm 

(absolut, = Tria. 748, Rad. 220) palUo Trin. 624), wird aber mit 

und Doeh etwa 20 Mal in den eioem barseben Omitte abgefertigt; 

PalliaUD, seltener ex tua re: 324, dann erbebt Cal. seine bittende 

326, Capt. 296, Men. 661, Asin. Stimme. — Hanta, EinL Anm. 48. 

539, vgL <wc usii nostra Merc. 394, 250. inani logistae Dativ, incomm. 

Ter. Hec. 548; Gegensatz ab re 'dem Nicbts bringenden (296,359) 

Trin. 238, Asin. 224, True. 11 6, Worthelden ; Letateres scheint eine 

40, Capt. 338: Vom Vortheil weg' I^enbildung von logi 'leeres Ge- 

d, h. *ÄuiB Nacbtheir. — quippiam schwatz*: Men. 779, Ter. Phorm. 

wie 356 Acc. des Inhalts und Um- 493, wohl auch TurpiL 11; sonst 

fangs, vgl. Cist. IV 2, 23: [quae bedeutet es nach Nonias p. 44, a, 

nequaquam, ilU qw'cquam usuist. 5 ed. Basil. 'dicta ridicnla et. con- 

248. bitere (Stich. 608, Cnrc. 142, temnenda', wie Cic. fragm. or. pro 
Merc. 465), zur Most. 1082, die Callio: ego te certo scio oinnes 
Composita s. z. Ps. 756. — Fah logos, qui ludis dicti sunt, ammad- 
am Ende eines bacch. Tetram. aoch uertisse; so aach im Mnnde der 
Most. 877, Gas. III 5, 38. Parasiten Fers. 394, Stich. 221, 383, 

249. In der äussersten Rath- 390. — Hiat in der Diäresis, zu 186. 
losigkeit fasst Pseud. den Ballio 251 — 253. Unter vier kurzen 
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PSEVDOLTS. 

Polin üt semel modo, ßällio, huc cum tuo lucro respicias ? 

264 R 

Ballio. 

Respiciam istoc pretio : nam si säcruficem summö loui, ses r. 
255 'Atque in manibus exta teneam at pöriciam, intereä loci 

Si lucri quid detur, potius rem diuinam deseram. 267 b, 

Cömpellabo. sälue multum, serue Athenia pessume* 270 k 

PSEVDOLVS. 

Di te deaeque ament uel huius ärbitratu uel meo: 
Vel, si dignu's alio pacto, neque ament nee faciänt bene. 

Ballio. 
260 Quid agitur, Calidöre? 

Calidorvs. 
Amatur ätque egetur äcriter. 
Ballio. 
Misereat, si fämiliam alere pössim misericördia. 



Repliqaen gewinnt Ballio den Aus- 
gang nnd ist im Begriffe zu yer- 
schwinden, als Pseud. endlich das 
Zauberwort findet, das den herz- 
und gewissenlosen Menschen zu 
Allem bewegt: cum tuo lucro — 
und er wirklich Gehör schenkt. 
Mit dem nun beginnenden Ge- 
spräche aller drei Personen ändert 
sich das Versmaass: troch. Sept, 
bis 378. — Potin ut, zu 229. 

2bb. j4tque* u.nA sogar, und selbst', 
YgL Asin. 4] 4 sq. Si quidem hercle 
nunc summüm louem te dieas rfe- 
tinuissej Atque is precator ddsiet, 
maldm rem ecfugies numquam. 
Trin. 474 sq., Rud, 121, Aul. III 
1, 3 u. ö., zuweilen treten adeo 
(zu 278), etiam (zu 1056), quoquey 
insuper hinzu. — exta — pöriciam 
bekannter römischer Ausdruck, 
Einl. IV § 4 extr. — interea loci 
temporal auch Men. 446, Truc. I 
1, 11, Ter. Eun. 126, 255, Haut. 
257, desgl. adkuc locorum Capt. 
385, postidea hei Stich. 758, Cist. 
cat. 3, post id locorum Truc. 111 1, 
16, Cas. 1 32, Poen. I 1, 16; auch 
andere Verf. haben Aehnliches, so 
Lucrez inde loci V 437, Sallust ad 



id locorum log. 63, 6, post id lo- 
corum ibd. 72, 2, poH ea loci ibd. 
102, 1, Liuius ad id locorum XXIf 
38, 12; IX 45, 2 u. ö. 

257—260. Mit dieser ganzen 
Stelle: dem (auch Trin. 1042 u. 
ö. vorkommenden) absoluten cöm- 
pellabo, der naiv -komischen Be- 
grüssung,der eig)eathümlichen Wen- 
dung des di te mnent (1282, Most. 
328), dem zweifelnden si dxgnu% 
der buchstäblichen Antwort anf das 
quid agitur (übrigens einer der 
häufigsten Argutiae [EinL Anm, 
38]: 437, Most. 355, 703, 986, 
Pers. 17, Truc. I 2, 27 Spgl. u. s. w.) 
— hat Pers. 203—208 viel Aehn- 
lichkeit und wird zum Nachlesen 
empfofalee. — uel , , ud . ud: 
scherzhaft, indem uel -uel die ge- 
wöhnliche Bedeutung behält, das 
dritte aber *oder lieber' (zu 166) 
bedeutet; neque - nee für neue- 
neue ist in den Palliaten nicht 
selten: Asin. 7 75 sqq., Ter. Haut. 
975 sq., so auch neque = neue: 
Capt. 437, 605, Bacch. 476, Ter. 
Eiin. 77 sq. Vgl. Reisig's Vorles. 
über lat. Sprachwiss. S. 589 mit 
Haase's Anm, 496. 
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PSBVOOLVS. 

Heia, scimus nös quidem te quälis sis : ne praedices. 275 b. 

Sed iscin quid nos uolumus? 

Ballio. 
Pol ego pröpemodo : ut male sit mihi. 

PSBVDOLYS. 

Et id et hoc, quod te reuocamus. quaeso animum aduorte. 

Ballio. 

Audio: 
'Atque in pauca, ut öccupatus nunc sum, confer quid uelis. 265 

PSEYDOLVS. 

Hüne pudet, f quod tibi promisit, quämquam id promisit diu: 



262. scimus ~ te qualis sis: zu 14. 

263. sem quid - uolumus: in die- 
ser Wendung (aoeh Men. 207, Ter. 
Enn. 338, Haut. 494, Hee. 753), 
wie ancli in sein quod te oro (636, 
ähnlich Rnd. 773, Men. 1154, 425 
sein quid te amabo ut facias) und 
in sein quid est (620, Rad. 1216, 
Men. 677, Poen. V 3, 4S, ähnlich 
sein quid mi in mentetn uenit 516 
üod sein quid eantari solet Trin. 
350) verliert das sein seine Bedea> 
tang und verbindet sich mit dem 
Interrogativnm zu einem Indefini-« 
tum, wie neseio bekanntlich sehr 
oft (672, Most. 747, Mil. glor. 165, 
173, 329, 1247, 1270) und scio 
einmal (Aul. II 1, 52): daher der 
Indicativ. — propemado nur hier 
und Trin. 780 (Truc. IV 3, 2?), 
sonst stets propemodum im älteren 
Drama. 

264. quod^in Bezog auf welches*, 
Acc. des Inhalts und UmfaDges, 
fast =s * weshalb', namentlich bei 
mitto häufig, zu 618. 

265. Atque *und doch*, 'gleich- 
wehr, wie 297, Bacch. 814, Men. 
576, Merc. 532, Ter. Andr. 225; 
atque — tarnen Pers. 639, Trin. 
86. — ut oecupaius nunc sum, s. 
Madvig's Gramm. § 444,. a, 
Anm. 4. — quid uelis: der Con- 
jnnctiv ist nicht durch den objec- 
tiven Fragesatz veranlasst (denn 
nach Imperativen und imperat. 



Redensarten, die nur eine Auf- 
forderung zur Beantwortung der 
folgenden Frage enthalten und sich 
demnach ohne Einbusse für den 
Sinn entbehren Hessen, greift in 
der Umgangssprache fast immer 
die Parataxis Platz: 16, 375, 845, 
917, vgl. doch zu 934), sonderiF 
als Optativus zu fassen, ebenso 
Merc. 389, Capt 270, Cure. 457, 
Cas. n 4, 2; 6, 1; Ter. Andr. 
34, 537, Haut. 622. Ueberall steht 
udis oder uelit am Versende, Gist. 
I 1, 59 (EloqueretUrumquenobis:) 
Et quid tibi st et qutd uelis nostram 
operamy ut nos scidmus vor der 
Hanptcaesur, nur Cas. II 4, 8 Quod 
uelis y modo id uelim me seire an 
einer anderen Versstelle; wo 
sonst (vgl. das tibist Cist. 1. 1.) 
immer ein uis eintritt: 675, Most. 
557, Mil. glor. 104i und noch 8 
Mal bei Plant, und Terenz. 

266 sq. (bis 292: Entschuldi- 
gungen Calidor's, weil er das Geld 
noch nicht habe; schroffe Antwor- 
ten ßallio's und schnöde Vorschläge 
zur Beschaffung desselben), quod 
tibi promisit kann, wenn es richtig 
ist, nur als Subject zu hune pudet 
gefasst werden : *Sein dir gegebenes 
Versprechen erfüllt ihn mit Be- 
schämung, weil er nämlich (quia 
fast constant bei Plautus nach uerba 

affectuum)f obwohl , noch 

nicht u. s. w.* Aber der ganze 
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Quia tibi minäs uiginti pro amica etiam DÖn dedit. 28o r. 

Ballio. 
Nimio id, quod pudet, facilius fertur quam illud quöd piget. 
Nön dedisse, istünc pudet: me, quia non accepi, piget. 

PSEVDOLTS. 

270 'At dabit, paräbit: aliquos bös dies mantä modo. 

[Näm id bic metuit, ne illam uendas ob simultatem suam.] 

Ballio. 
Füit occasiö, si uellet, iam pridem argentum üt daret. sss b. 

Calidorvs. 
Quid, si non babui? 

Ballio. 
Si amabas, inuenires mütuom : 



Vers ist unsicher überliefert. — 
fro ämica etiam: zn 60, elieoso 
Ndm id hie nnd ne tUam 271 (889). 
268. Nmdo für multOj wie ni- 
miae 1268 für muHae und sehr 
oft nimis oder nimium für trutüum 
^196, 200, 287, 679, 890, 1002, 
1226): 8. z. Most 72. — ^ quod, 
z. Most. 1 150. — lieber den Unter- 
schied von pudet und piget bemerkt 
Nonius p. 287 a ed. BasiL, dass 
jenes ein Zeichen der uerecundioy 
dieser der poemtenUa sei, ond führt 
neben unserer Stelle noch an Trin. 
345 Pol pudere quam, pigere prae^ 
stat totidem Utteris, für ähnliche 
Antithese oder Verknüpfung beider 
Verba'Turpil. 18, Pacuv. 143 sq., 
Accius 104, 471; vgl. noch Capt. 
203 und das Sprichwort xiqSog 
aiaxvvriG afjLEtvov Zenob. IV 67 
mit der Anm. der edd. Gottingg. 

270. dabü parabit ein vaTSQ(yv 
TtQOTegov; über die asyndetische 
Zusammenstellung s. die Einl. V 
§ 9, Anm. 40. — aliquos hos dies 
erklärt in der Anm. zu i7; für 
hinzugefügtes aliquos vgl. 309, 
Truc. IV 4, 19; Ter. Eun. 151? 
Phorm. 832? Haut 752? -- marda, 
zu 249. 

271. Ein verdächtiger Vers: die 
Erklärung der Furcht Calidor's ist 
ganz überflüssig und das Fuit 
ocoasio — ut daret 272 schllesst 



sich besser an das At dabit 270 
an. Das incorreete sinutttatem 
suam ist zwar nicht ohne Beispiele, 
vgl. Amph. 1066 terrore meo, Ter. 
Phorm. 1616 nectegentia tua und 
odio tuo (Madvig, Gramm. § 297b 
Anm. 1), aber simuUas ist eis 
unpassender Ausdruck für das Ver- 
hältniss zwischen Ballio nnd Cali- 
dorus, besonders im Munde des 
Sklaven: es ist ein höheren Stil- 
gattungen angehöriges Wort nid 
findet sich in den Palliaten nur 
noch Phorm. 232 in schwung- 
reicherer Diction. 

272. Füü (Capt 555, 628, ö.): 
zu Mil. glor. 747, Erklärang dieser 
ursprünglichen Messung und Bei- 
spielsammlung anderer Formen s. 
bei Gorssen Ansspr. II ' S. 680 f. 
— Für den Indicativ genügt es 
daran zu erinnern, dass oecasio 
fuit = lieuit; si uellet eine zs- 
mal in der Versnoth häufige Un- 
regelmässigkeit für si uohässet: 
1, Mil. glor. 49, Rud. 590, Stich. 
744, Asin. 396 u. a. 

273. inuenires *du hättest finden 
sollen' Conj. jussivus, wie die vier 
folgenden und nefaceres 417; über- 
haupt häufig in denKomoedien: Tris. 
133 sqq. Merc. 633 sqq. Rad. 842sq. 
Ter. Haut. 532 sq. Andr.793, Hec. 230 
u. s. w., aber nur im Imperfectom, 
nie (wie bei Cicero u. and. Verf.) 
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'Ad danistäm deuenirefi, idderes faenusculum : 
Sürruperes patri. 

PsEVDOLVS. 

Surrupcr^]t hie patri, audacissume ? 
Nön periclumst, ne quid recte mönstres. 

Ballto. 

Non lenoniumst. 
Calidorts. 
Egon patri surrüpere possiiD quicquam, tarn cautö seni? 
Atque adeo, si fäcere possim, pietas prohibet. 

Ballio. 

Audio : 
Nön potts est pietati opsisti huic, üiuti res sunt ceterae. 
Pietatem ergo istam amplexator nöctu pro Phoenicio. 
Sed quom pietatem te amori uideo tuo praeuortere, 



275 



290 B. 



291 B. 
268 B. 

292 B. 



im Plnsqpf. — Für den Indicativ 
si amabas 'wenn du wirklich Liebe 
fübltest* vgl. Rnd. 379 sq. Quid 
fdcerei? — Si mnahat, TOgas, quid 
Jiceret? adserudret, Dies noetis- 
que: in custodia esset semper, 
Men. 195 Ndm si amabas iäm 
oportebat ndsum abreptum mördi- 
cus. Trac. IV 2, 35 Si uolebas 
pdrticipari, auferres dimidiüm do- 
mum. Poeo. HI 1 , 22 sq. si pro- 
perabds magis^ Pridie nos te dd~ 
uocatos kiic duxisse oportuit, Cist 
rv 2, 15 sq. Nam si nemo hie 
praeteriity postquam intro [^o] 
dbii, Cistella hie iaceret fhätte 
noch hier liegen müssen oder 
* würde noch hier liegen*.) — 
mutuom, nämlieh ein zinsenfreies, 
vgl. 274 und As. 248 Ndm si 
mutuds mm potero, cei'tum^t sumam 
faenore {iUas uiginti minas 243). 

274. ad dan. den. add.: Einl. 
^ § !• — faenusculum, zu 109, 
von ähnlichen Bildungen vgl. noch 
crumüla Vers. 687 {crumina 167); 
sacculus, sacelluSf' raudusculum 
Cic. Att. VII 2, 7; IV 8, a, 1; 
numtnulus 'schnödes Geld* Cic. Ö.; 
"inercedula * kümmerlicher Lohn* id. 
^e orat. I 45, 198; dulce lucellum 
Hör. Ep. 1 18, 102; Sat. II 5,82; 

PlautuB IT. 
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uiaticidum, quaesticulus , summu- 
Uxm. corradere u. Aehnl. Apuleius. 

275. Surruperis: über den ur- 
sprünglichen Umlaut des . a im 
Stamm zum u (später i) vgl. z. 
Mil. glor. 178 f.; hdschrftl. erhalten 
grade hier, Trin. 83 u. ö. — Dass 
Pseud., der früher (119), unter 
vier Augen mit Calidorus, ganz 
anders über das tangere patrem 
dachte und es später (392) vor 
Allem festhält, jet/.t, dem ßallio 
gegenüber, es sofort für eine Un- 
möglichkeit erklärt, dass Calidorus 
(gegen 120!) secandirt und den 
pflichttreuen Sohn spielt — sind 
fein erfundene Züge des Dichters. 

276. Vgl. Bacch. 41 Quid in 
consilio consuluistis? — Bacch is. 
Bene. — Pol hau meretrici- 
umst. 

277. Egon patri, zu 189. 

278. j4tque adeo, zu 255; vgl. 
Mil. glor. 163, Stich. 701, Men. 
122 u. s. w. ^- Der bei pietas 
anhebende Buchstabenreim erstreckt 
sich durch 279, 280 {Poenicio, zu 
223) und 281. 

281. quom. - uideo, zu 202; über- 
haupt scheint Piautos die Con- 
straction des ^t/omcaus.undaduers. 
mit einem nur davon abhängigen 

8 
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'Omnes hommes tibi patres simt? nüUus est tibi, quem roges 
Mütuom argentüm? 

Calidoi^ys. 
Quin nomen quöque iam interiit 'mütuom.'" 295 r. 
Ballio. 



PSEVDOLVS. 

Heus tu, postquam hercle isti a mensa surgunt satis poti uiri, 

296 B. 

285 Qui suom repetünt, alienum reddunt nato nemini, 



CoDJnnctive (anders in orat. indir., 
in patentialer Aussage u. dgl.) noch 
nicht zu kenven, während sie sich 
findet Ter. Hec. 705, Ad. 166. — 
praeuortere, zu Mil. glor. 645. 

282. nullus für nemo auch Amph. 
293, Bacch. 190, 336, 543, Stich. 
217; nvlU 340; nuÜus komo Bacch. 
621, 654, 808, nullus leno Fers. 565, 
nuUum ciuem Pompon. 148, in 
nullum bonus Pall. ine. ine. 80. 
Vgl. zu 751. — roges wohl po- 
tential, 6ioio av, vgl. Cure. 171, 
Ter. Andr. 903, Haut. 574 sq. Eun. 
757. 

283. Aehnliche Klagen Trin. 761, 
Pers. 5 sq. ; es ist hier wie 273 von 
einem zinsenfreien Darlehen bei 
einem Freunde die Rede, im Gegen- 
satze zu dem nunmehr Folgenden. 

284—286. Nachdem zwei Vor- 
sehläge BaUio's gescheitert sind, 
kommt er in einem jetzt verlorenen 
Verse auf seinen dritten zurück, 
bei Wucherern Hülfe zu suchen 
(274). Auf diese bezieht sich das 
isti in der Antwort des Pseudolus, 
die, offenbar eine eigene Zuthat 
des Plautus, scharf gegen die eigen- 
nützige und unredliche Geschäfts- 
führung dieser Leute ins Feld zieht: 
sie treiben die eigenen Rückstände 
unbarmherzig ein, kommen aber 
selbst nie ihren Verpflichtungen 
nach, 'saugen sich recht voll' wie 
Blutigel und * geben schliesslich ihr 
Geschäft auf (mittelst eines trü- 
gerischen Bankerotts oder durch 



polizeiliche Inhibirung geKÖthigt), 
so dass ein aUgemeines Misstranen 
im Geldverkehr Platz greift. Aehn- 
liche heftige Ausfalle Pers. 435 sq. 
(argentarii) übi quid credtderis, 
eitius eaptemplo dforo Fugiünt 
quam ex porta lüdis quom emissnst 
lepus; ibd. 442 sq. Nmirum eitius 
iam d foro argwtdrü Aheunt^ 
quam in cursu rotula eircunrnorii- 
tur; Cure. 377 sq. Habent kunc 
Tnorem plerique argentdrüj Ui dlius 
alium poscant, reddant nemini^ 
Pugnis rem soluanty si quis poscd 
c2anW;ibd.679 — 681 (numquam 
reddunt); Cas. prol. 25— 27. Von 
dem der Aufführung des Psend. 
vorhergebenden Jahre 192 a. G. 
berichtet Liuius XXXV 41, 9 sq.: 
iudicia in faeneratores eo anno 
multa seuere sunt facta, aecusanti- 
bus prituäos aedilibus curulüms M. 
Tuccio et P. Junio Bruto: de muUa 
damnatorum quadrigae inauratas 
in Capitolio posüae, et in ceOa 
fouis supra fastigmm aediculae 
duodedm clipea inaurata; et idem 
porHcum extra portam Trigetninam 
inter lignarios fecertaU. — post- 
quam, (* seitdem*) kercle: über diese 
Stellung des eigentlich zum Verbum 
des Hauptsatzes gehörenden he- 
theuernden Wortes, die namentlich 
nach si quidem häufig ist (607), 
vgl. die Anm. z. Most. 220 nai 
z. Mil. glor. 155, wo noch si 
ecastor Truc. 11 2, 60 hinzuzofrigen 
ist. — nato nemini, z. Most. 3S9, 
nemo natus Rud. 969; dagegea 
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PöstiUa omnes cautiores sunt, ne credant alten. 

Calidorys. 
Nimis miser sum : nümmum nusquam reperire argenti queo : 
Ita miser et amöre pereo et inopia argentäria. soo r. 

Ballio. 
Emito die caeca f hercle oliaoni, id uendito oculata die: 
lam hercle uel ducexitae possont fieri praesentes minae. 

Caliborvs. 
Peru: annorum lex me perdit quintuicenäria. 
Metuont credere ömnes. 

Ballio. 
Eademst mihi lex: metuo credere. 

PsEVDOLVS. 

Credere autem ? eho, an paenitet te, quanto hie fuerit üsui ? 

805 B. 



mortaUs nemo Amph. 833. — 
postiUa, z. Most. ]34. 

287 — 288. nummum - argenti, 
zu 96; inopia argentäria, zu 104; 
vgl. commeatus arg. 404^ eleceörae 
arg. (von den meretrices gesa^) 
Men. 377, Ut iüic autem exentera- 
Vit mihi opes argentdrias Epid. V 
2, 7, Antat nee spes est atucili 
argentdrU (= 104) Pall. ine. ine. 
98, Neg6tmm ad me hoc dttinet 
aurwrium, Baech. 229. Vgl. noch 
zn 300, und für solehe Adjective 
aof — ariu* überhaupt zn 952. 

289 — 290. Neuer Vorschlag 
ßaliio's zur Beschaffung von Geld, 
der auf eine damalige (sonst nicht 
erwähnte) Theuerung des Gels 
schliessen Tasst. Calidor soll da- 
von kaufen ^mit unsichtbarem (nicht 
absehbarem, also verschobenem) 
Zahlungstermin', d. b. auf Credit, 
aber nur verkaufen 'mit sichtbarem 
(sofortigem)', d. h. gegen Contant: 
bei den stets steigenden Preisen 
wird er dennoch gut profitiren, — 
So scheinen die nur hier vorkom- 
menden Ausdrücke dies caeca und 
d. octdata verstanden werden zu 
müssen, nach einer Notiz desFestus, 
der p. 178 a 23 sq. letzteren durch 
praesenti erklärt, womit praesentes 
290 vielleicht ein Wortspiel bildet. 



290 



Sonst braucht Plautus octdatus activ 
'mit Angeu versehen': Asin. 202 
sagt die lena Semper oeulatae ma- 
nus sunt nostrae: eredunt quod 
uident; Truc. U 6, 8 Plüris est 
oculdtus testis ünus quam auriti 
decem; Aul. 111 6, 19 las Festus 
oculatus Argus, während unsere 
Hdschrn. ocukus bieten. — die, zu 
161, oder die, zu 1315; hercle steht 
so auffallend, dass es kaum richtig 
sein dürfte; oliuom, zu 204. — 
uel 'sogar* oft vor Zahlwörtern, 
323, 829,.Trin. 964, Mil. glor. 354. 
— praesentes acht klassisch; arg. 
I 1, Capt. 258, Naeu. trag. 10: 
Praesens pretium pro /actis /erat; 
daneben hat Plautus auch prae- 
sentarius: aurum pr. Poen. 111 3, 
92, argentum pr. Most, 348, vgl. 
900, Trin. 1081 sq. und die scherz- 
hafte Uebertragung Id, quod meU 
promittunt, praesentdriumst Poen. 
III 5, 48; ähnlich Ter. Phorm. 
780 sq. Die Archaisten nehmen das 
Wort wieder auf: uenenum pr. 
Gell. VU 4, 1 ; Appul. Met, X 4extr. 

291. Peru — perdit: dieselbe 
Paronomasie öfter: Einl. V § 6, 
S. 41. — lex . . . quiniuicenaria, die 
vierte römische Anspielung seit 
280, erklärt in der Einl. Anm. 32. 

293 (—307: Letzter Versuch, 
8* 
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Baluo. 
Non est usui quisquam amator, nisi qui perpetuat data. 
295 Det, det usque: quändo nil sit, simul amare desinat. 

Calidorvs. 
Nilne te miseret ? 

Ballio. 
Inanis cedts : dicta nön sonant. 
'Atque ego te uiuöm saluomque uellem. 



Dameatlich Seitens des Pseudo)., 
ZorückweisuDg desselben, Kuppler- 
moral in ermüdefider Breite und 
allgemeioen Wiederholungen, ganz 
verschieden von jenen überraschen- 
den römischen Allusionen. Vielleicht 
sind hier spätere Schauspielerzo- 
Sätze oder ähnliche Stellen anderer 
Komoedien in den Text hineinge- 
rathen; von den erhaltenen haben 
Asin. I 3, z. B. 165 sqq. 173 sqq. 
188sqq. 202, 240 sqq, und Truc. I 
2, von 60 an, Aehnlichkeit mit 
der vorliegenden). Credere atäem i 
* wie, Glauben zu schenken (fürchtest 
du dich)?* In solchen Fragen, wo 
atdem^^QX^TmiX qnaerentisimpetura 
et uehementiam, siue ea ab ad- 
miratione proficiscitur sine ab in- 
dignatione et iracundia, maxime in 
reprehensione" (Hand, Tursell. T 
p. 575), steht es nach dem mit 
Verwunderung oder Entrüstung 
wiederholten Worte: Ter. Eun. 
798, Hec. 72, 100, Phorm. 775; 
auch an dritter Stelle: Ter. Ad. 
934; an vierter: Cas. II 3, 62, 
vgl. Poen. V 5, 27; Ter. Ad. 185; 
an fünfter: Ter. Haut. 251; eigen- 
thümlich Amph. 539, 901, — eho 
vor an oft metrisch ganz ungültig: 
297, 302, 851, Pers. 483, Mil. glor. 
300, Ter. Ad. 389 (nicht aber Trin. 
986, Poen. I 2, 121, Cist. I 1, 70, 
Ter. Andr. 710, Hec. 100), und 
daher, wenn der Vers mit j4n an- 
hebt, als Epiphonema vor denselben 
zu stellen : 951. — paenitet— partim 
iifdetur, wie Donat zu Ter. Eun. 
V 7, r/ erklärt, unter Anführung 
von Haut. 72, Truc. II 6, 52. Die 



Bedeutung ist häufig, bei Plaotus 
sowohl (Mil. glor. 732, Triü. 321, 
Baccb. 1182, Stich. 51, Rnd. 57$, 
Poen. 1 2, 71) wie bei andereo 
Verf.: Caes. b. c. II 32, 12; Cio. 
oflT. I 1, 2, Att. I 20, 3 extr-, 
XII 28, 2; Liuius IV 58, 10; Verg. 
ecl. II 33 (Seruius). — quanto . . 
usui, auch hervorgehoben 241 sq. 
251,308, 395 sqq., wohl kaum wegeo 
der Phoenicium allein. 

294. data, wie Asin. 166, 56, 
Ovid. Met. VI 463, Prop. III 15, 
6, = munera. 

295. usui auch Truc. IV 2, 10, 
cultiU llud. 294, sonst mit Eluioa 
vor Yocai. Anlaut. — Vgl. Tnic 
I 2, 20 sq. Nümquam probus quis- 
quam erit amator, nisi qui rei 
invmicüst suae. Ihlm habet, dum 
amet ,* übinilhabeat, alium quaestum 
coepiat. ibd. 22—25; Ter. Phorni. 
520—522. 

296. [nanü, vgl. 250, 359: 
cedts = incedis, wie 938, Asin. 
405, Bacch. 1069, Mere. 600, Aol. 
III 5, 43, 52, Cas. II 8, 10, Poen. 
III 1, 74; auch Hör. Sat. II 1, 6ä. 
— dicta non «o^ia^i^ 'l'haler klappeo, 
Worte läppen, Handschrift klioget 
nicht* (Pareus); Cic. Att. XIV 
21 extr. [Exspecto] ecmiid Dolabäa 
tinnicd ("selbst bleche ) an in meo 
nomine tabulas nouas fecerit. Grie- 
chische Sprichwörter: xeviiv \päl- 
k€ig, xevcc xevol ßovlevovrai. 

297. Atque, zu 265; udlBm,m 
dich noch mehr ausbeuteln ZQ 
können; eho wie 293 metrisch no- 
gültig, daher Hiatus bcimPersooeD- 
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PSEVDOLVS. 

£ho, an iam mortuost? 
Ballio. 
'Vtut est, mihi quidem profecto cum istis dictis mortuost. aio r. 
'llico uixit amator, übi lenoni supplicat, 
Semper tu ad me cum ärgentata accedito querimonia: 
Näm istuc, quod nunc lämentare, nön esse argentüm tibi, 
'Apud nouercam querere. 

PSEVDOLVS. 

£ho, an umquam tu huius nupsisti patri? 
Ballio. 
Di meliora fäxint. 

PSEVDOLVS. 

Face quod te rogamus, Ballio, sis r 

Mea fide, si isti formidas credere. ego in hoc triduo 



Wechsel (29), gaoz ebenso 851, 
Most. 1069, Rud. 578. 

298—299. &um tsiü dictis, vgl. 
81 5 sq. and z. Most. 449; über den 
Hiat (ancb 301 Ndm tstuc) vgl. zu 
60 und 889. — uixlt mit Wahrung 
der arsprünglichen Lange dieser 
Perfectumsendung, wie 575, 716, 
Mil. glor. 212, 825, Stich. 384, 
462, 746, Amph. 643, Rud. 927, 
Capt. prol. 9 und öfter. — Vgl. 
zum Ausdruck 242, Tnie. I 2, 
62 — 64: Astaphium. J}um uiuit, 
kornmem noueris: übt mortuost, 
quiescas. Te dum uiuebas, nö- 
ueram. Dinia rebus. An ms mor- 
tuom arbiträre? Astaphium. Qui 
potis amabo pldnius? qui antehac 
amator sümmus Habitü's, nunc ad 
amicdm meras querim.6nias de- 
ferres. 

300. ärgentata scherzhaft, wie 
argenteus 44sq. 99, 335, Most. 
605 sq., argentarius 104, 289. Von 
ähnlichen ßildungen werden scher- 
zend gebraucht ansatus ambulat 
Pers. 308, s. das Lex., aesttue 
uiaticatus Men. 255 {an. Xiy. 'som- 
merlich mit Reisegeld versehen , 
vgl unser * sommerlich gekleidet'), 
ernsthaft patibuUäus Most. 56, 



300 



hostiatus (neben candidatus) Rud* 
270, zwei an, Xsy. 

302. Hier kein Hiatus beim 
Personenwechsel (wie 297), eben- 
so Merc. 393, Trin. 943, Ter. 
Andr. 500, Hec. 671. — jipüd 
nou., wie 873, s. z. Most. 229; 
nouercam j die kein Gehör schenkt; 
querere Imperativ, aber vom Pseud. 
= quereris gefasst, um die folgende 
arge Zweideutigkeit anbringen zu 
können. 

303. Face, zu 153. 

304. isti auffallend für kuic, um 
so mehr da huius vorangeht 302; 
aber ein solcher meistens vom 
Versmasze bedingter Wechsiel der 
directeu Demonstrativa ist im Ko- 
moediendialoge nichts Seltenes : 
vgl. für hic-istic 337 sq. Rud. 
1057 sq. Capt. 547 sq., für isUc- hie 
Capt. 733 sq. Epid. IV 2, 4—6, 
Merc. 982, und im Allgemeinen die 
Anm. zu Mil. glor. 132. — in hoc 
triduo, ebenso Pers. 37, in his die- 
bus Capt. 168 (ohne hie Truc. II 
8, 13 in diebus pauculis): das Pro- 
nomen giebt an, dass der Zeitraum, 
innerhalb dessen Etwas eintreten 
oder nicht eintrete soll, von der 
Gegenwart des Redenden an ge- 
rechnet wird, vgl. zu 7; das in 
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305 Aut terra aut mari aüt alicunde euök 

Ballio. 
Tibi ego credam? 

PSEVDOLVS. 

Cur non? 

Ballio. 
Quia pol, ^ 
'Yna opera alligem canem fugitiuam 
Caliooavs. 
Sicine mi aps te bene merenti mäln i 

Ballio. 
Quid nunc uis ? 

Calidorvs. 
Vt opperiare hos äliqi 



fehlt meistens, z. B. Pers. 504, 
Most. 229, Ter. Ad. 520, wie in 
Prosa: Madvig's Gramm. § 276, 
Anm. 5. 

305. ez^o/t^am C werde auftreiben ) 

— argentum ist ein alleinstehen- 
der Ausdruck; Piautas hat dieses 
Verbum sonst überhaupt nicht, 
während Terenz euoluere alqm (ex) 
turbU sagt: Phorm. 824, JSun. 723, 
euoluere consüiumy dieta, stirpem 
die Tragiker. 

306—307. Quia pol aoch Men. 
370, quia edepol 327, 936, viel 
häufiger Quia enim Veil ja* nach 
vorhergehender Frage: 313, 782, 
Most, 1084, Mil. glor. 827, 993, 
1130 u. s. w. — qua operd (zu 60) 

— tma opera: z. Most. 249. — 
lactihus: "Lactes dicuntur intestina. 
Titinius Psaltria [90] faHimla, 
cerebellum, lactis agninas. Plautus 
Curculione [319] ... . Uusis lacti- 
bus, Idem Pseudulo [307]". Nonius 
p. 226 b ed. Basil. — <<Hae lactes 
partes sunt intestinorum a Graeco 
yaXctxTldeg dictae, et seruauernnt 
apud nos quoque idem genus, cuins 
singulare *haec lactis* est [ohne 
Beleg]. Titinius [s. o.]. Pomponins 
in Lare familiari [61] bro te . ,per 
lactes tuasy Äiscian. VI 4 p. 686 
P. Da auch Persins II 30 die 
lactes unctae als beliebten Lecker- 



bissen anführt, sind die Ausdrücke 
Corc. 319 und Pompon. 61 als 
scherzhafte aufzufassen. Das Sprich- 
wort kommt sonst nicht vor, viel- 
leicht besagt xvuv naQ* ivtiQon 
((pvXaTTii) Aehnliches, s. Corp. 
Paroem. Graec. I p. 264, nr. 67 a, 
editt. Gottingg. 

308—338. Herzloses Verspotten 
Gaildorfs, Wechsel extremer Stim- 
mungen bei diesem. 

309. hos, zu 7, aUquos, zu 270; 
sex: vgl. Men. 950 hos aliquos 
uiginti dies, Cato orig. IV fr. i 
(p. 18, 8 Jord.) censeo . . .faeiun- 
dum ut quadringenios aUquos mi- 
lites ad uerrucam illam ire iubeat, 
Cic. Att. IV 4b, 1 ueUm nälä 
mittas de tuis Hbrariolis duos aU- 
quos, de fion. II 19, 62 Graecü 
hoc modicum est: Leonidas, Ep- 
minondas, tres aliqui aut quattuor 
(tqsTs T'veg ^ tItt agig). Das sex 
kehrt wieder Cist. II 1, 13 sq. üa 
pater apud uiUam detinuü me hos 
dies sex ruri continuos, Trin. 166 
ruri dum sum, ego unos sex dies, 
eine etwas längere Zeit wird darcb 
sex menses bezeichnet 311, Most. 
942, Trin. 543, Pers. 137, und 
überhaupt ist diese Zahl öfter 
typisch. Aller guten Dinge siod 
sechs: Merc. 845, während es der 
schlimmen allerdings mehr giebt, 
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Ne illam uendas neu me perdas höminem amantem. 

Baluo. 

Animo bono's: 3]0 
Vel sex inensis öpperibor. 

CALmORVS. 

Euge, homo lepidissume. 
Ballio. 
"Immo uin etiäm te faciam ex laeto laetantem magis? 

CALmORYS. 

Quidiam? 

Baluo. 
Quia enim non uenalem idm habeo Phoenicium. 325 a. 
Caudorys. 
Ndnhabcs? 

Baluo. 
Non hercle uero. 

Caudorys. 
Pseüdole, accerse höstias, 
Yictumas, laniös, huic ut ego säcraficem summö loui. 315 

Nam hie mihi nunc est mülto potior lüppiter quam lüppiter. 

Baluo. 
N6I0 uictumas: mininis me extis placari uolo. 



zehn: Mere. 848, Pers. 555; auf 
sechs ist auch die Zahl der Ar- 
beiten des Hercules reducirt, wie 
ans der AafzÜhluDg Pers. 1 — 6 
hervorgeht und Epid. II 1, 10 
wahrscheinlich macht : Neque iexta 
aerumna acerbi&r Herculi quam 
iüaee mi obiecUut {ülaee =*= lueor 
mea, so dass unter der sexta 
eusrumna wohl die Hydra zu ver- 
stehen sein wird). 

310. ne — neu. 'damit nicht — 
and damit nicht hierdurch', ebenso 
Trin. 755, Capt. 219 sq. Poen. 111 
2, 28, Ter. Hec. 587. -- ne illam, 
wie 271, zu 60 und 889. 

311. öpperibor auch Trac. I 2, 
106, opperibere Bacch. 48; scibo 
169, 460, gcibis 1022: z. Most. 
985 und z. Mil. glor. 1353. 

312. laeto — laetantem Assonanz, 
Einl. V I 4. 

313. Quid iam 'wieso denn? 
warum denn?' 936, 1049, 1125, 



1144. — Quia enim, zu 306; idm 
kabeo, zu 60. 

314—318. hostiae sind die lilei- 
nen (noch saugenden) Opferthiere: 
uituli suculae agni capmae, uie^ 
tumaeAie grossen (ausgewachsenen) 
boues sues oues caprae; doch dachte 
man wohl in der täglichen Rede 
nicht immer an diesen Altersunter- 
schied ^ sondern verstand unter 
uio^umae und hostiae ^ie überhaupt 
grössten und Jeleinsten aller Opfer- 
thiere, boues und figni, daher der 
Gegensatz 317. — saer. summo 
loui, ebenso 254, vgl. Most. 232 
und die Spässe des Ergasilus Capt. 
860 — 965. — mininis, ein sehr ge- 
lungenes Wortspiel (Einl. V § 8) : 
das neugebildete Adjectiv kann so- 
wohl von mvna ss fjiva abgeleitet 
werden als von dem seltenen gleich-« 
lautenden Worte, das Varro, r. r. 
II 2, 6, erklfirt: pecus ouillum 
rede sanum est extra luscam, sur- 
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PLAVTI 



I, 3, 96—100. 



Calidorvs. 
Pröpera. quid stas? i, accerse agnos: audio quid ait lüppiter? 

330 B. 
PSEYDOLVS. 

läm hie ero: uerura extra portam mi eliam currendümst prius. 
Calidorvs. 
320 Quid eo? 

PSEVDOLVS. 

Lanios inde accersam düo cum tintinnabulis: 

Eadem duo greges uirgarum inde ülmearum adegero, 
'Yt hodie ad litätionem huic süppetat satiäs loui. 



dam j min am, id est uentre 
glahroy und Plautus in eiaem 
ganz ähDÜchea Wortspiele Truc. 
III 1, 8 — 10 gebraucht: Minäs ui- 
ginti mihi dat, accipio lubens, 
Condo in cruminam, ille dbiit,' ego 
perd minas, Ouis in crumina hac^ 
hüc in vrbem detuli. Ausserdem 
heisst es von oomid stulti senes 
Bacch. 1129: Fetulae sunt minae 
ambae (vgl. überhaupt 1121 — 1148) 
und in Demioutivform Merc. 524 sq. 
Ouem tibi milldm dabo, natam 
dnnos sexaginta^Peculiarem, [milla 
aus minula, wie uillum Ter. Ad. 
7S6 aus uinulum, crumilla Pers. 
687 aus cmmintda u. v. a.) — 
agnos jetzt leicht erklärliches Miss- 
verständoiss. — atidin quid ait: 
da aiidm und uiden viel mehr einen 
Ausruf oder eine Aufforderung aus- 
drücken als eine livirkliche Frage, 
ist ihr Zusammenhang mit dem 
folgenden indirecten Fragesatze 
nur ein loser, daher der Indicativ 
in diesem: 189, As. 884, Most. 
1157, Cure. 160, 188, Mil. glor. 
1036, 1211, Rud. 869; mit uiden 
und uidetin wechseln idde und ui- 
deie ohne Sinnesunterschied (vgl. 
zu 265 über die Parataxis nach 
Imperativen): Stich. 410, Cure. 311, 
Ter. Phorm. 358. 

319—323, Idm hh erö, zu 60 
und 1210. — portam, Esquilinam, 
erklärt z. Mil. glor. 357 ff. In sehr 
boshafter Dilogie giebt nun Pseud. 
zu verstehen, welche Rolle bei der 



beabsichtigten Opferung Ballio am 
Meisten zu spielen verdiene: die 
lanii sind nicht mehr die Opfer- 
schlächter (wie 315, Varr. r. r. II 
5, 11), sondern die vor jener ;>orte 
wohnenden carnifices; die tintin' 
näbula nicht mehr die Schellen der 
Opferthiere, sondern die Rettea, 
die eben Jene anlegen sollen (vgl 
Truc. IV 2, 8 ^isi si ad tintin- 
ndculos uoUis uos educi uiros) 
und für die grade das tinnire passt 
(JNaevius com. 114, Afraa. 392); 
die Opferthiere werden zu duo 
greges uirgarum ülmearum (zu 
523), also = duo fasces (weil duo 
lanii 320), die sich blutig färben 
sollen — auf dem Rücken desßallio. 
Die derbe Verwünschung desselben 
parirt Pseud. mit gewohnter Ge- 
schicklichkeit und noch dazu mit 
dem herben luppiter lenoniusy etwa 
*der luppiter aUer leno?ies\ Frei- 
lich ist dieser auch nicht eben 
verlegen um bittere Antworten. — 
Quid = QuoTy z. Most. 352. — 
Eadem, seil, opera, — adegero: 
erklärt z. Most. 1025; adigere 
hier mit Bezug, auf ^c^e^ gewählt, 
ähnlich Bäcch. 1121, sonst noch 
1113, Rud. 681, Aul. I 1, 11, da- 
gegen subigere 6, 787 und sonst 
noch 15 Mal. — ad litätionem 'um 
das Opfer glücklich ausfallen zn 
lassen*, was ohne Bild so Viel 
wie 'um endlich einmal uoseren 
Bitten geneigter zu werden ; litare 
noch Poeo. II 7. — süppetat, vgl. 
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H^LLIO. 

1 in malam crucem. 

PSEVDOLYS* 

Isttic ibit luppiter lenönius. 836 r. 

BaLLIO; 

£x tua re nön est, ut ego emoriar. 

PSCVDOLVS. f 

Quidum ? 
Ballio. 

Sic: quia, 
Si ego emortuös ßim, Athenis te sit nemo nequior. 32^ 

Ex tua rest, üt ego emoriar.. 

Calidorys. 

Quidum? 

Baixio. 

Ego dicäm tibi: 
Quia edepol, dum ego uiuos uiuam, nümquam eris frugi bonae. 

Galidorvs. 
Die mihi, opsecro hercle, uerum serio, hoc quod te rogo : 340 r. 
Non habes uenälem amicam tu meam Phoeuicium? 

Ballio. 
Nön edepol habeö profecto : näm iam pridem uendidi. 330 

Calidorys. 
Ouö modo ? 



zu 107; mit dem Dativ einer Per- 
son auch Epid. I 1, 35; III 3, 16; 
Amph. prol. 14; Ena. trag. 370; 
leicht zu ergÜDzen Mil. glor. 204, 
Cure. 368; anders Edo. trag. 324 
iVow potis eefari tdntum dictis, 
qudrdum f actis süppetit (*thatsäch- 
lich vorliegt'), Pers. SZl ut (uictus) 
super sity suppetat, supersiitet, mit 
persönl. Subject Trin. 57 ut uüae 
tuae superstes suppetat (uxor tua). 
— I in malam crucem, häufige 
VerwÜDschÜDg, s. zu 817, vgl. z. 
Most. 837; anay* dg xogaxag 
MakarU^s II 24 und 72, s. daselbst 
die editt. Gottingg. 

324—327. Ex tua re, zu 247; 
ut, zu 180 und die Beispielsamm- 
laog zu 1103; Quidum, aach 326, 
821, 1106, zu Most. 115; Sic: 
quia, zu erklären wie Most. 435. 



— Si ego emartuos, zu 60. — 
Vor Ego dicam tibi Hiat beim 
Personenwechsel, zu 29. — Q%äa 
edepol, zu 306; muos uiuam ety- 
mologische Figur (Einl. V § 5), 
ebeaso 486, vgl. mjemor meminü 
923, tacüus taceo Poeo. IV 2, 84; 
Epid. V 1, 44. — numquam e, f^ 
bonae, vgl. zu 293 extr. und zu 448. 
328. verum, serio, ebenso Amph. 
855, ganz anders uero serio 1174» 

330. edepol — pro fecto häufiger 
Pleonasmus, vgl. zu 852 und zu 
Most. 805. 

331. Quo modo, seil, dicis? 
Ballio aber thot, als beziehe es 
sich auf ein ttendidisti, und ant- 
wortet daher ziemlich buchstäb- 
lich, aber mit boshafter Zweideutig- 
keit: s. Einl. Anm. 38. — Zu 
welcbem Bedenken Calidors 6e- 
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I, 3, 109-115. 



345 B. 



Ballt*. 
Sine örnamentis, cum intestinis omnibas. 
^ Calidorvs. 

Meam tu amicam u^ndidisti? 

Baluo. 

Yäide: uigiBti minis. 
X Caudorvs. 

Viginti minis? 

Ballio. 
Vtrum uis, uel quater quinis minis : 
Militi Mac^donio. et iam quindecim habeo oft eö minas. 
Galu)orvs. 
335 Quid ego ex te audio ? 

Ballio. 
Hoc, amicam tuam esse factam argenteam. 
Calidorvs. 
Quör id ausu's fäcere? 

Ballio. 
Lubuit : mea f oit. 
Calidorvs. 

Eho, Pseüdole, 
1, gladium adfer. 



bahren hier und im Folgenden An- 
lass giebt, ist Einl. Anm. 17 nicht 
verschwiegen ; die Geschicklichkeit 
des Schauspielers kann jedoch fast 
ganz darüber hinweghelfen, beson- 
ders wenn er, laute Ausrufe schmerz- 
licher Ueberraschung bei Seite 
lassend, seine kurzen Repliquen 
mit gedämpfter, aber vor Inngrimm 
zitternder Stimme sprieht und in 
seiner ganzen Haltung den aufs 
Aeusserste Empörten, aber im 
Stillen einen bestimmten Entschluss 
Fassenden darstellt. So wird einer- 
seits ein guter Gegensatz gewon- 
nen zu dem kalten Hohne und der 
wortspaltenden Schadenfreude Bal- 
lio's, andererseits der richtige 
Uebergang vermittelt zu dem i, 
gladium adfer 337, wo durchaus 
ernst gespielt nnd der Zuschauer 
von Mitgefühl mit dem gequälten 
Jünglinge ergriffen sein muss. End- 
lich kann denn, nach der ablehnen- 



den (aber nicht spöttisch vorzn* 
tragenden) Antwort des Psead. 
338, mit um so grösserer Kraft 
der laute, volle Ausbruch lau? 
verhaltener Wuth und Verzweiauu? 
erfolgen 339 sq., der den üebe^ 
gang bildet zu dem Sehimpfdnett 
348—355, wo beide Schauspieler 
all' ihr Vermögen aufbieten müssen. 

332. Falde 'ja gewiss*, demBuili- 
stabeareime zii Liebe gewählt: 
Einl. V § 1, sonst wohl nirgeods 
in dieser Bedeutung. 

333. Utrum für uirumcunque 
(das die alten Dramatiker über- 
haupt nicht gekannt zn habeo 
scbeinen) öfter, z. B. Per?. 342> 
Ter. Haut. 1058, auch bei Cicero, 
wie diuin. in Caecil. 14, 45, Verr. 
n 61, 150; m 45, 106; de nat 
deor. III 1, 4 u. ö. — we/, zu 166. 

335. factam nrgenteam Versil- 
bert', s. zu 300. 
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PSEyDOLVS. 

Quid opusrgladio? 
Calioorts. 

Qui istnnc occidam äique me. 

PSEYDOLYS. 

Quin ta ted ocddis potius? nam hünc fames iam occiderit ssos. 

Calidorvs. 
Quid ais, quantum terram tetigit hominum perinrissame? 
lürauistin te illam nuUi uenditurum nisi mihi? 3^0 

Ballio. 
Fateor. 

Calidorys. 
Nempe conceptis uerbis. 

Ballio. 

Etiam consulds quoque. 



337. quiy z. Most. 166. 

338. tedy zu 14; kunc, im Vor- 
hergehenden Verse istunc: zu 304; 
fames unklar (weil er durch deinen 
Tod um seinen besten Kunden 
kommen würde??), iam ocdderit, 
zu Most 573. 

339. quantum . . hominum^ s. zu 
35, 164; ganz ähnlich Gapt. 836, 
Rud. 706 (zu 351), Poen. prol. 

88—90 Fenditque eas 

hmnmiy st lenost komo, Quantum, 
hominum, terra sustinety sacerrumo; 
Ter. Phorm. 853 (miniumy quan- 
turnst qui uiuoTäy hominum, homo 
omatissume; Gatull. III 2; g. prae- 
conum Merc. 663; q, mortuorum 
Poen. T 3, 22 ; q, amantum Caecil. 
253; q. aquai Poen. I 3, 23; q, 
alieni Naevius com. 27; q. auri 
TibulL I 1, 51. Zuweilen ist der 
Genet. partit. aus einem vor quan- 
tumst stehenden Nominativ zu ent- 
nehmen, so deorum dearumque 35, 
ganz ebenso Aul. IV 10, 55 tt 
iÜum di inmortdles omnes dedeque 
quantum^t pSrduint; senttm Bacch. 
1170, meretricum Epid. 11 2, 29, 
hominum Turpil. 129; eigenthüm- 
lich 513 non unum in diem, uertim 
hercle in onmes, qtiantumst.—periu^ 



rissume^ einer der häufigsten Vor- 
würfe gegen die lenones: 351, Einl. 
V § 13 S. 50, Rud. 722, 1375, 
344 Si deos decepil et homines, 
lenonum more fecit, 

340. Iurauistin=:N&nneiurauisti, 
ebenso steht ne 468, 885, 960, 
1210; Truc. V 1; 43; Gapt. 703, 
714. Asin. 424—426, Most. 298, 
Mil. glor. 341, u. ö. Plautus kennt 
überhaupt noch nicht nenne, — 
te lüam, zu 60 und 889. — nuüiy 
zu 282. . 

341. Nempe, dieselbe Positions- 
Vernachlässigung 1172, Mil. glor. 
898, s. daselbst (Gorssen IP S. 
640 f.). — conceptis uerbis Einl. 
Anm. 32 extr. — Etiam . . quo- 
qußy zu 120; consultis *wohl über- 
legt*, hier gewiss dem Silbenreime 
zu Liehe gewählt (Einl. Anm. 36) ; - 
vgl. hene consuÜum *ein wohl über- 
legter Plan* Mil. glor. 599, con- 
suÜumst {mihi) *weiss ich Rath' 
Rud. 225; operä consuÜä oppos. 
forte Gellins VII 17, 3; consiUo 
consulto^mit reiflicher Ueberlegung* 
und eonsuUius est 'es ist besser, 
gerathener* bei den Juristen, z. B. 
Paul. Sent. 1 10. Ganz anders 
con^//a Gic. de orat. I 58, 250. 
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Caliborts. 
Periurauisti, sceleste. 

Ballio. 
At ärgentum intro condidi. 
Ego scelestus nunc ärgentum prömere hinc possüm domo: 866 r. 
Tu qui pius es, istoc genere gnätus, nummum nön habes. 
Calidorvs. 
345 Pseudole, adsiste ältrim secus atque önera hunc maledictis. 

PSEVDOLVS. 

Licet. 
Mümquam ad praetorem aeque cursim cürram, tit emittär manu. 

Calidorvs. 
7ngere mala mülta. 

PsEVDOLVS. 

lam ego te differam dictis meis. 



345. altrim secus* von der anderen 
Seite her daneben', gewöhnlich 
altrinsecus 840, Mil. glor. 445, 
Rnd. 1158^ Merc. 977, wa3 aber 
hier eine unzalässige Paro^ytoni- 
rung nöthig machen würde. ÄUrim 
ist synkopirt aus alterira^ vgl. 
aUrouorsum Gas. III 2; 25, alirum 
Bacch. 1184, Capt. prol. 8, altri 
Truc. I 1, 27, aÜrius Capt. 306, 
altra Fers. 226, aüris Naevius 
com. 23 sq. Die Endung im ist aus 
istim ÜUm eoein exin-de dein dein- 
de utrim-que intrinseeus extrin- 
secus uirinsecus bekannt; in den 
drei letzten Wörtern und in aUrin- 
secus (wieder aufgenommen von 
Apuleius, Ammian u. a. Archaisten) 
und circufnseeus (Apul. Metam. II 
14 u. ö.) tritt die alte Praeposition 
secus (s= secundum, s. das Lexicon) 
enklitisch hinzu, vgl. Lachmanu 
ad Lucr. III 306, p. 155. — onera, 
z. Mil. glor. 670, wo noch hinzu- 
zufügen Merc. 977 sq. per^e porro: 
ego ddsisiam hinc altrinsecus; Qui- 
bus est dictis dignus, usque onere- 
mus ambo; Verg. Aen. XI 342 
{dictis)\ Ter. Andr. 827 {miuriis)\ 
Cic. fam. III 10, 7 (mendaciis); 
V 3, 1 {contumelüs), — Licet, zu 
W' glor. 535. 

346. cursvmcurram etymologische 



Figur, Einl. V § 6, auch Afrao. 
294, häufiger currere curriculo Most. 
349, Mil. glor. 522, s. daselbst; 
vgl. überhaupt zu 798. — emittere 
manu oder manu emittere (Most. 
936) oder blos emittere (nur 977, 
1166) sagt Plautus (noch etwa 16 
Mal) für das spätere manumittere; 
Terenz einissast manu Phorm. 
830, emäti Ad. 976. 

347. ingerere (multa) mala alet 
auch Men. 717, Asin. 927, Bacch. 
875, Ter. Andr. 640, wozu Donat 
* quasi tela ita dicit se ingesturom 
mala*, Tibull. II 5, 101: ingerere 
male dl et a. — differam sehr starker 
Ausdruck, viel Mehr als obiurgare, 
etwa 'werde machen, dass du nicht 
weisst, wo dir der Kopf steht*, 
ähnlich pipulo [zu Mil. glor. 582J 
differre alqm Aul. III 2, 32, oratio- 
nem sperat inuenisse se, qui differat 
te Ter. Andr. 407 sq., discerpere 
alqm dictis Catull. 66, 73; auch 
differofT clamore Epid. I 2, 15, 
sermone Caecil. 157, desideri» 
Turpil. 109, cupidine Poen. I 1, 
28 sq., amore Mil. glor. 1153, lae- 
tiUa Truc. IV 1, 3, doloribus Ter. 
Ad. 486, absolut Cist. II 1, 5 ('bin 
ausser mir*). Anders Trin. 689, 
Ter. Haut. prol. 16, Attlus 459. 
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'Inpudice. 



Itast. 



Scelcste. 



Quippini ? 



Bustirape. 



Ballio. 

PsEVDOLVS. 

Ballio. 
Dicis uera. 

PSEVDOLVS. 

Verbero. 
Ballio. 

psevdolvs. 



360 B. 



Certo. 



Ballio. 

psevdolvs. 
Füreifer. 
Ballio. 

Factum öptume. 

PSEVDOLVS. 



Söciofraude. 



348 sqq. Man bemerke die Vir- 
tuosität; mit der die Aotworten 
Ballio's, die alle den gleichgültig- 
sten Cynismns bekunden, gewählt 
und variirt sind ; Aehnliches, aber 
in kleinerem Maasstabe, zeigen 
Acroteleotion's Antworten Mil. glor. 
90Uff. Welche Rolle die Bnch- 
staben- und Silbenreime hierbei 
spielen, wir.d der Leser jetzt selbst 
leicht herausfinden. — Inpudice 
und seelesle auch Asio. 475 sq. 
gleich nach einander, beide über- 
haupt häufige Schmähwörter, noch 
mehr uerbero: Einl. V § 13, S. 53. 

349. Quippim überliefern die 
Hdschrn. 13 Mal; wonach ßaccb. 
839 quippem zu corrigiren; das 
Wort ist nur Plautinisch, aber 
wieder hervorgezogen von Apuleius. 
Bustirape {an. Isy.)'. es war Sitte 
dem Todten auf den Scheiterhaufen 
noch eine cena feralis mitzugeben 
(ganz verschieden vom silicernium : 
Caecil. 122, Ter. Ad. 587). Zu 



versuchen sich von dieser Etwas 
anzueignen, war natürlich ^ein Zei- 
chen der äussersten Herabgekom- 
menheit und Gemeinheit, daher das 
e fldmma petere te cibum posse 
ärbäror Ter. Eun. 491 so Viel 
besagt wie das eben vorher Geheode 
tUy quem ego esse infra infumos 
omnis puto. Vgl. CatuU. 59, 2—5 
(Rufa) Uivör Meneni, saepe quam 
in sepulcretis Fidistis ipso räpere 
de rog'6 cenam, Cum d&uolutum 
ex igne prosequens panem Ah 
sSmiraso tünderetur üstore; Tibull, 
I 5, 5:i sq. Ipsa fame stimulante 
furens escasque sepulcris (== in 
sepulcretis, Ter. Andr. 128, Verg. 
Aen. VI 177) Quaerat et a saeuis 
ossa relicta lupis, — Furcifer, zu 
Most. 1 157; Factum optumeh'iukgev 
Ausruf 'vortrefflich!' 

350. Söciofraude ein. ley.; Sunt 
mea istaec, vgl. Trin. 1 23 Non istuc 
meumst, ibd. 631 Neque meumst 
neque facere didici, und die z. 
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350 



Säcrilege. 



PLAVTI 

Balliö. 
Sunt mea istaec. 

PSBVDOLVS. 

Pärricida. 
Ballio. 

Caudorvs. 

Ballio. 

Calidorvs. 



I, 3, 1X8— 131. 



Perge tu. 



Fateör. 



Periure. 



Leginipa. 



Ballio. 
Yetera uaticinämml 
Calidorvs. 

Baluo. 



Valide. 



PSEVDOLVS. 

Pernicies ädulescemum. 
Ballio. 



Acerrume. 



Für. 



Babae. 



Calidorvs. 
Ballio. 



Most 776 angeführten Stellen. 
Pärricida als Schimpfwort und 
überhaupt im alten Drama nur 
hier, vgl. doch Rud. 651 (Einl. 
S. 50 extr). 

351. Säcrilege, auch Rud. 706 
EiciefanOy natum quaniumst homi- 
num [339] saerilegissume und Ter. 
Ad. 265 von einem leno, ausserdem 
noch 5 Mal bei Tercnz; Periure, 
zu 339; Vetera tiattcinamini ein 
sonst nicht vorkommendes Sprich- 
wort, vgl. ä^x^^^^ ipqovHS Ari- 
stoph. IVub. 821 {avrl loy fjnoqa, 
eifrid-ri, ItJQu Schol.), Corpi Paroem. 
Graec. II p. 57, nr. 25, cl. p. 61 
nr. 58. 

352. Leffirupa auch 958, Pers. 



68, Rud. 652, legirupio Rud. 709; 
Falide *Ja, tüchtig' {leges rumpere 
soleo); Pernicies adulescentum: so 
heisst die lena Cleaereta Asin. 133 
PSUecebrae, pernicies, ddtäescentwn 
exitium, und der leno Sannio sagt 
von sich selbst Ter. Ad. 188 Lenö 
sunt, pernicies communis, fdieor, 
adutescentium ; Acerhmte *in 'ärg- 
ster Weise' {pem, aduL sum), 

353. Für, vgl. Aul. IV 4, 6 non- 
für, sed trifur; ibd. II 4, 46 sq. 
tun, irium liiierarum hämo, me 
uüuperas? — Für? diam für tri- 
furcifer (dieselbe spasshafte Ver- 
mischung Rud. 734 sq.). — Babae 
auch Stich. 771, Pers. 806, Cas. 
III 2, 27, == ßaßal, papae=^naJtait 
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Fugitiuc. 



psevoolys. 
Ballio. 



Bombax. 

Calidorts. 
Fraus popli. 
Baulio. 



Planissume. 



896 R. 



Fraädiijientei. 



Inpüre. 



psevoolvs. 
Calidorvs. 
psevdolvs. 



Leno. 

Calidorvs. 
Caenum. 
Ballio. 

Cantores probos. 
Calidorvs. 
Verberauisti patreni atque mätrem. 

Ballio. 

Atque occidi quoque 
Pötius quam cibüm praehiberem : nüm peccaui quippiam? 

PsEVDOLVS. 

^In pertussum ing^rimus dicta dölium : operam lüdimus. 



355 



8 Mal, Terenz 4 Mal. — Fugitiue 
zunächst von . Sklaven (Ter. Eun. 
669, Capt. 209, Trin. 1027, Men. 
80, Poen. IV 2, 10, Cas. II 6, 45), 
dann von Solchen, die man ihnen 
gleichstellt, wie hier und Ter. 
Phorm. 931. — Bombax kommt 
nur hier vor und stammt offenbar 
ans dem Originale; es scheint wie 
babae ein Ausruf der (ironischen) 
Verwunderung und ist noch er- 
balten Aristoph. Thesm. 45 ßofi- 
ßa^, 48 ßofißaXoßofißd^, — Fraus 
Abstractum pro Concreto, vgl. Einl. 
V § 13 B, S. 51 ; popli, zur Most. 
15. — Planissume als Antwort 
*Ja, eben' auch 1152, Capt. 76, 
Ter. Phorm. 771. 

354. Fraudulmte, auch Rud. 318 
gegen einen leno gesagt; Impure 



'gemeiner Kerl*, Asin. 472, Bacch. 
884 und noch 5 Mal, im Superlativ 
Bacch. 12, Men. 853; Aul. II 6, 10 
inpurate, Rud. 543 irq>urata bekuiy 
Superlativ Rud. 751, vgl. noch 
Pers. 411. — Lmo: Einl. V § 13 
S. 50extr.; Caenum, z. Most. 1152, 
Mil. glor. 90, dazu noch stercu- 
linum Ter. Pborm. 526, Uiteus 
hxmio Cic. Verr. III 14, 35, vgl. in 
Pis. 25, 59. — Caw^ore* 'Prediger, 
caniare in entsprechender Bedeu- 
tung Trin. 287, Cas. IV 3, 2, 
Nouius 29, Ter. Haut. 260, vgl. 
Phorm. 495. 

355 — 356, Mque- quotpie, zu 
255; praehiberem, zu 177, über 
den Conjunctiv zu 532; quippiam, 
zu 247. 

357. In pertusum - doUum, s. zu 
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Ballio. 
Numquid aliud mt etiam uoltis dicere? 
Calidorvs. 

Ecquid te pudet? sro r. 
Ballio. 
Ted amatorem esse inuentum in^nem quasi cassäm nucein. 
360 Verum quamquam mülta malaque dicta dixistis mihi, 
Nisi mihi hodi» attulerit miles quinque quas debet minas, 
Sicut haec est praestituta summa et argentö dies : 
Si id non adfert, pösse opinor fäcere mc officium meum. stö r. 



101 und vgl. Lucp. IIl 936 pertu- 
sunt congesia quasi in uas, TibnU. 
I 3, 79 sq. Et Danai proles. — In 
caua Lethae€u dolia 'portal aquaSy 
Hör. carm. III 11, 25. Beispiele 
ans griechischen Verf. s. im Corp. 
paroem. Graec. (Zenob. II 6, Ma- 
karios III 16; 57; Mant. prov.I48). 
— operam ludimus fvertäDdelo'), 
dieselbe Redensart noch Capt. 344, 
Cas. II 7, 2, Ter. Phorm. 332, 
häafiger operam perdere Aul. II 5^ 
15 und noch 6 Mal. 

358. Ecquid te pudet, hier ver- 
lässt den Caiidor seine durch die 
gewaltige Erregung hervorgerufene 
Kraft, und er vermag diese Worte 
nur noch tief entrüstet, mit von 
Thränen halb erstickter Stimme 
hervorzubringen. 

359. Die Antwort hält sich wie- 
der buchstäblich an das Ecquid te 
pudet: * Ja darüber dass du u. s. w.*; 
tedf zu 14; cassam nucem, wie 
<iassam glandem Rud. 1324, sonst 
uitiosa jiuxy zu Mil. glor. 315. 

360. dicta dicere, wie 107, s. zu 
^08; 7Tnhi: ein solcher Dativ, den 
die gewöhnliche Sprache nur in 
male dicere alci gewahrt hat, ist 
in der Umgangssprache bei allen 
Phrasen mit dicere und loqui ge- 
wöhnlich: inclementer d. 25', Rud. 
114, Truc. II 7, 44; iniuste d. 591, 
Stich. 344, loqui Poen. III 1, 70; 
V 2, 77; nee recte d. 1067, zu 
Most. 231, bene d. Mil. glor. 1318, 
Rud. 640. Donat's Anm. zu Ter. 
Ad. I 2, 16 zeigt, dass die späteren 



Römer einer Erklärung dieses Da- 
tivs für das ihnen geläufige in aU- 
quem bedurften. 

361. Die Stellung des xYm-Satzes 
ohne vorangehendes tarnen vor dem 
Hauptsatze, die Parenthesis 362, 
die Wiederaufnahme des Nisi 363 
durch Si non (wie mau scboa 361 
hätte erwarten können), — ahmt 
die Freiheit der Umgangssprache 
nach. — quinque . . minas , 52 sqq- 

362. Sicut 'zumal da\ s. zu Mil. 
glor. 966 ; haec - summa . . dies, 
vgl. 56 f., 602 f., wo surnma fehlt, 
dagegen Pers. 33 sq. Haec dies 
summa hödiest, mea mi amica 
sitae libera, An sempiternam ser- 
uitutem seruiat, wonach das Femi- 
ninum auch Asin. 534 statt des 
hdschrftl. hie dies summust hcrza- 
stelleo ist. 

363. posse ego opinor, ein Aus- 
druck gleichgültiger , gnädiger 
Herablassung, ebenso (aber io 
scherzendem Tone gesprochen) 70S, 
sehr deutlich in der Vertröstung 
eines armen Schluckers Stich. 617. 
— facere officium meum, wird so- 
gleich 364 f. erklärt. Mit demselben 
naiven Cynismus spricht die Usna 
von ihrem officium Asin. 173, uod 
bezeichnet eine matrona es als 
officium meretricium (Cas. III 3, 
22) : uiris alienis suhblandirier. Die 
Köche thun ihr officium, wenn sie 
stehlen, Einl. S. 30, die Sklaven, 
wenn sie davonlaufen: 891, Poeo. l 
3, 18, Capt. 206, Asin. 380 Quin 
tumn officium facis ergo ac fugis? 
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Caudobts. 
Quid id est? 

Ballio. 

Si tu argentum attuleris, cum illo perdidero fidem : 

Hoc officium meumst. mihi operae si sit, plus tecüm loquar. 

Sed sine nummo früstra's qui me tui miserere pöstulas. 
Haec lueast seutentia, ut tu, hinc pörro quid agas, consulas. 

Calidorys, 
lämne abis? 

Ballio. 
Negöti nunc sum plenus. 

PSEVDOLVS. 

Paulo post magis. sso b. 
'Illic homo meus est, nisi omues di me atque homines deserunt. 



Viel auffallender sind Ausdrucke 
wie improhi uiri officio uti Stieb. 
14, hominis es ignaui funfius of- 
ficium Titin. 48, leicht erklärlich 
dagegen die Zweideutigkeiten Truc. 
n 4, 82 und Cist. IV 1, 5 (hierzu 
Acidalius, diuinn. p. I60sq.). — 
Umgekehrt finden sich noch öfter, 
und hei Terenz wohl ausschliess- 
lich, ernsthaft zu nehmende Aus- 
drücke : officium suomeommonerier 
148, admonerier 1086, facere, co- 
lere (Stich. 40), meminisse, seire 
Pers. 616, Merc. 522, Pocn. prol. 
12, Caecil. 264 (vgl. Capt. 206). 

364. cum tUo, zu 60, 889. — 
cum illo perdidei'O fidem, ebenso 
mutare fidem cum aliquo Ter. 
Phorm. 512, oppos. seruare fidem 
cum aliquo Merc. 531, Cure. 140, 
Capt. 930, Cic. off. III 29, 107. 
Ueberhaupt wird cum in der Um- 
gangssprache bei mehreren Verben 
gebraucht, um die Person zu be- 
zeichnen, die bei einer auf Gegen- 
seitigkeit beruhenden Handlung be- 
theiligt ist: so namentlieh orare 
cum aliquo Cure. 432 und noch 
etwa 12 Mal, mentionem facere 
cum aliquo (zur Most. 1055, vgl. 
ebds. zu 667), comiemre (discrepare) 
c. a.,* auch kann die Handlung 
gegen jene Person gerichtet sein, 
Plautui 17. 



365 



wie in dem hier voiliegenden Aus- 
drucke, in cauere cum aliquo 887, 
queriy diuortium facere c. a, Bei- 
spiele in Hand s Tursell. H p. 
147 sqq. 

365. operae si sü (mihi), erklärt 
zu Mil. glor. 251 ; die auffallenden 
Praesentia sit und loquar für essd 
und hquerer müssen wohl aus der 
metrischen Nothwendigkeit erklärt 
werden. 

366. miserere auch Capt. 765, 
Truc. II 1, 13; Plautus scheint 
überhaupt neben me miserei ein 
misereor nicht gebraucht zu haben. 
— pöstulas, zu 100. 

367. a^as deliberativ, wie 
geras 46. 

368. IVegoH . . plenus, vgl. ne- 
gotium mihi est 'ich habe zu thun* 
Amph. 1035, nisi negotium {tibi} 
est wenn Du Zeit hast' Mil. glor. 
809. — magis, faxo negati (Wort- 
spiel!) em plenus leicht hinzuzu- 
denken. Diese Worte ruft Pseud. 
dem abgebenden Ballio nach, der 
sie aber nicht mehr hört 

369 fast =« 579, vgl. auch 1106 
Hifi homo meus est aen hab' ichT 
Erklärung und mehr Beispiele s. 
zu Mil. glor. 333, wozu vielleicht 
nochNaeuius com. 70 tritt: Fisdm; 
deo meo propitio meus [iüic] homost. 
9 
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370 Exossabo egö illum simulier Itidem ut muraenäm coquos. 
Nunc, Calidore, te mihi operam däre uolo. 

CALtfrÖBTS. 

Ecquid imperas ? 

PSEVDOLVS- 

Hoc ego oppidum admoenire, ut hodie capiatur, uolo. 
'Ad cam rem usust hömine astuto, d6cto, caato, callido, sss k. 
Qui imperata ecfecta reddat, non qui uigikns dormiat 
Cälidorvs. 
375 Cedo mihi, quid eö facturu's? 

PSEVDOLVS. 

Temperi ego fexd scies. 
Nolo bis iteräri : sat sie löngae fiunt fäbulae. 



370. Exossabo — muremiam : *Mu- 
raenae spiuis usque adeo subtilibns 
sttat refertae, ut esui nou sint, 
ni eximantor. Exosaare i^tur ut 
muraenäm est faste bene dolare 
uel ossa usqae eo commiauere, ut 
'nullum eorum sit reliqaum nesti- 
gium.' Coutarenus. Diese Ueber- 
traguD^, yerbundea mit einer 
Paronomasie , findet Statt Amph. 
318—320 Exossatum os [vgl. 342] 
esse oportet, quem probe percusseris. 
— Mirum, ni tdo me quasi murae- 
näm ex ossäre cogüat. Vitro 
istune, qui exossat hommes. Die 
hier anzunebmeode steht auf einer 
Linie mit anderen Metaphoren aus 
dem Gebiete der Kochkunst (Einl. 
V § 12 extr.): Epid. II 2, 3 acu- 
tum cultrum habeoj senis qui 
exenterem marsupium,, ihd. III 
4, 74 meum exenterauü Epidieus 
marsupium, ibd. V 2, 7 Ut ilUc 
autem exenterauit mihi opes ar^en- 
tdrias, ibd. III 4, 52 articulatim 
concidere alqm, anders ibd. fll 
1 , 1 Exspectando exedor miser 
atque exenteror. — illum, zu 889; 
simulier (eine nur hier vorkom- 
mende INebenform zu simHiier) 
itidem: 'grade ebenso wie*, vgl. 
ita . . . üidem ut Cure. 690, asyn- 
detische Verbindung zweier syno- 
nymen Adverbiu, wie una semul 



390, continuo protinus 565, s. zur 
Most. 1023 und die Einl. Abid. 40. 

372. Ueber die Metaphora s. die 
Einl. IV § 5, Anm. 33 ; admoemre, 
über das oe für u zu 223. 

373. Kleine asyndetische Reihe 
von Synonymen fiir Versehlageu- 
heit, 8. die Einl. V § 12 S. 47. 

374. ecfecta reddat, zu 212; 
uigilans dormiat, 'ähnlich utffilans 
somruat Amph. 697, Capt. 848, 
cantherino ritu astans somniatMtn. 
375, vgl. Ter. Andr. 971 sq. 

375. eo, zu 87 ; über den ludica- 
^iv zu 265; dieselbe Frage 730. — 

Temperi, Most. 302 und noch etwa 
\ Mal im Plautus, aber nicht bei 
Terenz; vgl. im Allgemeinen z. Most 
519, wo 'tempori Pseud. 378' zu 
streichen, und Hitschl ad uit. 
Ter. in Reifferseheid's Ausg. des 
Sueton, p. 507 sqq. — faxo seiet, 
vgl. 378, zu 47. 

376. iterari «== did, inäicari nach 
Luctatius Placidus (Gloss. p. 58, 
9 Deuerl.), und so Cas. V 2, 5 sq., 
Trin. 832, As. 567, Pacuv. 370, 
Attius 179, Tarpil. 141, Sempro- 
nius Asellio bei Gellius V 18, 9. 
— sat sie Umgae fiunt fabulae: 
über Anspielungen aaf die Theater- 
verfaältnisse s. im Allgemeinen die 
Einl. Anm. 35; mit der hiesigen 
haben Aehnlichkeit Merc. 1007 sq., 
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Calidorts. 
^Optumum atque aequissumum oras. 

P8EVIK>LVS. 

Propera : adduc hominem oito. 8^9 ß. 
Calidoays. 
läm hie faxo aderit. 

PSEVDOLVS. . . 

Pötin' ut abeas? tibi moram dicfis creas. 393 r. 
Postquam ille binc abiit, tu astas solus, Pseudole. sei b. 
Quid nunc acturu's, postquam erili filio 395 r. 380 

Largitu's dictis däpsilis lubentias ? 
Quoi neque paratasf ^tta certi cönsili, 
Neque adeo argentis^ nümmw mquam gentium. 
Neque exordiri primum unde occipiäs, habes, 



wo aaf den Vorschlag Eamus tntro 
geantiv^ortet wird: Hercle qiä iu 
rede dicis, eadem breutor fäbula 
Erit. Cas. V 4, 27 Hdnc ex Umga 
longiorem nS faeiamut fdbulam, 
Poen. IV 2, 98 sq. Ibo intro, haeo 
ut meo en> memofetn; näm, kuc 
H ante aedU euocemj Eaque, qu€te 
eudiuigHs [die Zuschauer! modo^ 
mine st eadem hie Uerem, insöitiast. 

377. Optumum a. aequisntmum 
oras, ebenso Capt. 333, Stich. 726^ 
Epid. V 2, 60, Men. 1147. Aoc 
Gvt. a. aequUaumumst Rad. 1029, 
Opt. a, aequhs. istud esse iure 
iudico Cas. II 6, 23; ähnlich Brnum 
aeqmmque oras^ Most. 667, Rud. 
184, Pers. 399; aequmn oras Men. 
156, Cas. II 8, 64; ius bonttm orat 
Pseudolus 5 IS, Rad. 1152; itis 
hie orat Trin. 1161 und ius dieis 
Epid. I 1, 23 sind, wie der Zu- 
sammenhang zeigt, scherzende An- 
spielungen auf die amtliche Thatig- 
keit de» Praetors. Orare überall 
== dicere, s. zur Most. 667. 

378. Idm hie /., zu 60 und 
1210; Potin ut, zu 229. — Cali- 
dorus geht ab nach der Stadtseite 
hin. 

381. dapsilis, Ton datffilrjs, im 
Acc. Plur. auch 1250, Most. 970, 
Aul. 11 1, 45, JMom. Sing. Truc. I 
1, 34; Adverbia dapsile Pompon. 



161, — iter Naev. com. 39, — 
ius LnciL XXX 55 M., dann bei 
Sueton und Golumella. — lübentia 
* Wonne', Plautinisches Wort, Stich. 
276 mit laetitia verbunden, Asin. 
268 personificirt: Vtego-tUos htbeti- 
tiores faciam quam Lubentiastf 
wieder aufgenommen von Gellius 
XV 2, 7 Ubenliae gratiaeque omnes 
qmuiuiorum. Ueber den Pluralis 
dieses Abstractums vgl. Einl. V 
§ 15 (B), Aum. 47 extr. Aehnliche. 
der Volkssprache angehörige, z. 
Th. vo» den Arcfaaisten wieder 
aufgenommene ßildungen sind pol- 
tentia Rud. 618, Cas. IV 4, 3, 
(personificirt Liuiua XXXIX 7, 8), 
fraudulentia Mü. glor. 193 R. [?], 
ßagrantia Rud. 733, incogitantia 
Merc. prol. 27; andere, wie opu- 
lentia arrogantia etc., bekanntlich 
weiter verbreitet. 

382—383. gutta - consili bei- 
spiellos, aber auch kritisch un- 
sicher; neque adeo 'noch gar*, eben- 
so Merc. 394, 859, Ter. Hec. 261, 
rdue adeo Rud. 1420, si adeo Ter. 
Andr. 440, stue (aut, uet) adeo be- 
kannt. Vgl. zu 141, 278. 

384 — 385. Metaphoren aus der 
Weberkunst (vgl. Einl. V § 12, 
S. 47): exordiri Oanzetteln') telam. 
auch Baccb. 350, dann ex. consilia 
Mil. glor. 256, Asin. 115, oratio^ 

9* 
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d$5 Neque detexundam ad telam certos t^rminos. 4oo il 

Sed quasi poeta, tabulas quom cepit sibi, 

Quaerit quod nusquam gentiumst, reperit tarnen : 402 r. 

Nunc ego poeta fiam : uiginti minas, 404 s. 

Quae nusquam nunc sunt gentium, inaeniäm tarnen. 405 b. 

390 Erum ^ccum uideo huc senem Simonem unä simul 410 il 

Cum suo uicino Calliphone incedere. 
Ex böc sepulcro uetere uiginti minas 
Effödiam ego bodie, quäs dem erili filio. 
Nunc büc concedam, ut hörum sermonem legam. 



SIMO. CALLIPHO. PSEVDOLVS. 



SiMO. 

395 Si de damnosis aät si de amatöribns 
Dictätor fiat nunc Atbenis 'Atticis, 



415 B> 



nem intoriam Cist. IV 2, 64, end- 
lich ganz stt '«nfangen : rem, fcusi" 
nus Pers. 455, Bacch. 722, argU" 
mentum Mil. glor. 98, argutiag 
Bacch. 127. — detexundam *zam 
Abweben , d. h. 'zum Fertigstellen*, 
im Plautu» nur hier so, mit ganz 
anderer Uebertragnng detexere pal- 
lium Amph. 294 C^^f^rtigen «» 
*raaben*), vgl. extexere cdqm Bacch. 
239 * Jmd. ausbenteln*. — Zum Ge- 
sammtausdrucke vgl. Cic. de or. IF 
33, 145: Pertexe modo, quod 
exorsus esf ibd. 38, 158: repe- 
riunt non modo ea, quae tarn non 
possint ipsi dissoluere, sed etiam. 
quibus ante exorsa ei potms [oder 
vielmehr] detexta prope [gehört 
zu detexta] retexantur. 

386. Dieser Vers zeigt deutlich, 
wozu in dem auch 522 sq. Capt. 
80, Most. 267 yerbundeoeu qua» 
quom. das erste, und ^ozu das 
letzte, Wort gehört. — tabulas, 
zu 8. 

390. eccum, zu 34; una simul, 
zu 370 und zur Most. 1023, wo 
noch Ter. Haut. 907 mecum una 
simul und Pacuv. 365' ambo una 
simul. 



391, Calliphone, s. zur Personen- 
liste. 

392. sepulcro: Laberius sagt voa 
sich selbst (123 sq.) Jta me uetustas 
dmplexu annorum eneeat: Semäm 
similis nil nisi nomen retineo. 
Andere Bezeichnungen eines udu- 
lus senex, decrepäus (Mere. 291) 
sind: AcherunHcus Merc. 290, Mil. 
glor. 624, Jcheruntis pabulum, Cas. 
11 1, 12, capularis Mil. glor. 625, 
capuU decus As. 892, süicermum 
Ter. Ad. 587; aoqiXXriv, aoqoSal" 
fioiv (von rj aoQog der Sarg), TVfx- 
ßoyigoiv fuhren alte Lexica ao; 
wohl aus Komoedien. 

394. kuc, in die Gasse zwischen 
Simo's und Callipho's Hänsern, wo 
er -auch früher mit Calidorus war; 
legam 'heimlich belauschen*, öfter 
so sublegere, zu Mil. glor. 1081; 
legere ist zuweilen =s surripere, 
Lucil. Sat. XXVni 58, Inc. LVI 
M., Sacra düiom legere Horat. Sat. 
I 3, 117. 

Dritte Scene. Simo und Calli- 
pho kommen von der Stadtseite 
her. 

395. de ämat.y ztt 60, vgl. 415init. 

396. dictätor auch Trin. 695, 
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JVemo änteuentat filio credö meo. 

Ita nunc per urbem sölum sermont omoibust, 

£um uelle amicam libenire et quaerere 

Argentum ad eam rem. boc älii mibi reaüntiant: 420 b. 400 

Atque id iam pridem sensL suboleMt mihi, 

Sed dissimulabam. 

PSEVDOLVS. 

läm Uli * * filius : 
Occisast baec res, baeret boc negotium. 
Qua in commeatum noineram argentärium 

Proficisci, ibi nunc öppido opsaeptast uia. 425 r. 405 

Praesensit: nibil est praedae praedatöribus. 

Callipuo. 
Uomines qui gestant quique auscultant crimina, 



dicUdrix Per». 770; Mhßnü AttU 
eis aach Epid. 111 4, 66, Rud. 741. 
401. suholebat mihi *es schwante 
mir', ein nar bei den Komikern 
vorkonnneDder, stets anpersönlieher 
Ausdruck; mit smUo verbunden 
aocb Trin. 615, 698, Cas. II 3, 
48; sonst noch Gas. H 3, 59; III 
2, 24; Ter. Phorm. 474, Haut. 
^99 {subolaty zu Mil. glor. 71). 
Solche Znsammensetzungen mit sub 
<(absch wachend: * unter der Hand', 
*ein Wenig') linden sich öfter in 
der Umgangssprache (und bei den 
Archaisten): subblandiri Most. 212 
und noch 4 Mal im Plautus, sup- 
palpari Mil. glor. 106, tuppilare 
Men. 735 und noch 4 Mal im 
Plautus, mbsuUare Capt. 637, Cas. 
11 7, 10; ^tiö^ermo Men. 766, Ter. 
Andr. 735, Naev. com. 112; sub- 
furar Truc. 11 7, 15 und suppara^ 
sitor, zu Mil. glor. 347, wohl nur 
an diesen Stellen; subsentio Ter. 
Haut. 471, subito Andr. 914, sub- 
moneo fiun. 570, sonst nur ganz 
vereinzelt; subdiffido, subdubtto, 
sübmuito, stämego, suboffendo, 
subuereoTf suppudet, suppaenitet 
scheinen nur in Gicero's Briefen 
vorzukommen. Beispiele für Ad- 
jectiva s. zu 1201. 
402. Nur cod. y4 hat diesen 



Vers erhalten; das vorletzte Wort 
ist bis jetzt*unlesbar geblieben. 

403. Occisast haec res Verloren 
ist die Sache, um die es sich hier 
handelt*, s. zu Mil. glor. 171; 
haeret hoc negotium *es stockt dies 
Geschäft', = haeret haec res 968, 
Amph. 814, Trin. 904; auch per- 
sönliches haereo 'weifs weder aus 
noch ein* kommt vor: Capt. 531, 
Merc. 723, 739: Diimium negoti 
repperi: enim uero haereo; Ter, 
Enn. 848, Phorm. 963, Ad. 403. 

404. in comm. argentärium, 
scherzhafter Ausdruck (104, 288), 
etwa 'zur Silberflotte'. 

406. Silbenreim, dem zu Liebe 
auch 405 oppido gewählt wurde, 
und Assonanz: Einl. V § 2, § 4. 

407. gestant: das Frequentati- 
vum (Einl. Anm. 48) hat hier 
einen Nebenbegriff des Gerne- 
wollens, Geroeversuchens, ähnlich 
ttmditare Mil. glor. 311, territare 
Cure, 568, noscüare si Cist. IV 2, 
14, incursare Asin. 34, prensant 

fastigia dextris Verg. Aen. 11 444. 
Dasselbe gilt hier von auscultant, 
vgl. 231, 501 ted ausculto lubens 
s= Afran. 306, einem in den Pal- 
liaten überaas häufigen Verbum, 
sowohl in der Bedeutung *zuhÖren 
(auscuUa m&do 991, Most 474, 
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PLAVTI 



I, 6, 13—17 



Si meo ärbitratu liceat, omnes p^ndeant, 
Gestöres unguis, aüditores auribus. 
410 Nam istaec quae tibi renüntiantur, filinin 
Te Helle amantem argento circumdücere, 
Fors fuat an istaec dicta sint mendacia. 



430 R. 



1124; a, quaeso Mil. i^lor. 495; 
Most. 469; 1138, Mil. glor. 798) 
als in der *aaf Jmd. hören; ihm 
folgsam sein : 432, atuculta mihi 
Most. 570, 619, Fers. 674, AuL 
II 2, 60, a. mihi modo Stich, 602, 
Poen. I 2, 98, meisteos mit vor- 
hergehendem oder folgendem Im- 
perativ. In klassischer Prosa un- 
bekannt, im gemütlüichea Gesprächs- 
ton Cic. pro Rose. Amer. 36, 104 
mihi ausculta und Hör. Sat. II 7, 
1 auscuUo* — Der ganze heftige 
Ausfall, den der Dichter hier gegen 
die scurrae (zur Most. 15) und 
famigeratores (Trin. 202, 215, 219) 
richtet, ist für die damaligen so- 
cialen Zustände Roms nicht ohne 
Interesse und findet für spätere 
Zeiten eine Parallele bei Seneca, 
Epist. 123, med. Pessimum gentts 
hotninum uidehatur, qui uerba 
gestarent: sunt quidam, qui uitia 
ffestant Horum sermo muUum 
nocet: mim, etiamsi non statim 
offidtf semina in animo relinquü. 

408. mjBO vor arbäratu metrisch 
ungültig, ebenso Gapt. 495, Mil. 
glor. 1210, Trin. 990, Truc II 1, 
2; tuo 640, Asin. 328, Bacch. 992, 
Capt. 867, Truc. V 19, Aul. IV ^ 
20, 27; suo Pers. 600; göltig da- 
gegen meo Men. 949, tuo Bacrh. 
876, Cure. 428, Pers. 566, suo 
Men. 91« Aehnlich wird msum 
verschluckt 563, 627, 891, tuam 
1247? suem 54, suo 1257; vgl. z. 
Most. 232. 

409. Unguis - auribus gehören 
als Abi. instrum. zu den daneben 
Steheoden Verbalsubstantiven, wie 
teneris labellis zu morsiunculae 65 
(vgl. ans Cicero redäio domum 
de diuin. I § 68, obtmnperatio scrip- 
iis legibus insütutisque de legg. I 



16, 42; interitus Jerro^ fmne, fri- 
göre in Pis. 17, 40; hanan ipsa- 
rum rerum reapse, non oraUone 
perfeetio de repnbl. I 2), doch ist 
vielleicht auch durch pendeant eine 
komische Zweideutigkeit beabsich- 
tigt, *ta, qua quis parte peccaret, 
eadem et pleder^ur . 

411. circumducere wie 613, Trin. 
959, Bacch. 311, Poen. V 5, 8; 
über den Reichthum der Ausdrücke 
für das um Geld Prellen s. Einl. 
V § 12 extr. S. 49 und zur Most. 
832 ff. 

412. Fors fuat an =» forsttan, 
was Plautus noch gar nicht , Te- 
renz nur £nn. 197, Phorm. 717, 
Andr. 957 hat, daneben auch blos 
fors Haut 715, wie bekanntlich 

Vergil Aen. II 139 u. ö. vgl. anch 
Gellius XII 8, 2; forsan erat seit 
Lucrez. Das Fuam (fuas fuat 
fuant) ist eine von demselben 
Stamme wie fui (pvea abgeleitete 
Nebenform des ,Praes. Cooj. , die 
bei Plautns etwa 20 Mal, bei Te- 
renz nur Hec. 610 (fors fuat poU 
optativisch, etwa = dyaSj ^^XV^r 
in den Fragmenten der übrigen 
Dramatiker 7 Mal und dann ganz 
vereinzelt bei Lucrez, Vergil nod 
den Archaisten wiederkehrt No- 
nius p. 76 b ed. Basil. erklärt 
fumn richtig *sim uel fiam': 
letztere Bedeutung liegt offenbar 
jenem fors fuat pol zu Grunde, 
man möge nun fors als Nominativ 
oder (wahrscheinlicher, s. oben 
Haut 715) ==: forte fassen; daher 
fors fuat ut als Wunsch Ausoo. 
epist. 16 prooem., Symmach. epist 
II 7 u. ö. Ferner in Redensartes 
poteotialer Nator, wie der hier 
vorliegenden {die ebenfalls bei deo 
Archaisten wiederkehrt: Frooto de 
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Sed si sint ea uera, üt nunc mos est, maxume, 
Quid mirum fecit? quid nouom, adul^scens homo 
Si amät, si amicam liberat? 

PsEVDOLVS. 



dum senem. 

SiMO. 

Vetus nolo faeiat. 

Calliphö. 
'At enim nequiquäm neuis : 
Vel tu nefaceres täle in adulescentia. 
Probüm patrem esse oportet, qui gnatum suom 
Esse probiorem, quam ipsus fuerit, pöstulet. 
Nam tu quod damni et quöd fecisti fiiagiti. 



435 E. 415 



440 B. 420 



eloqu. p. 143, 14 N., Apal. de 
ma^. cap. 92 init., Symmach. epist. 
I 39 n. ö., pretio fors fuat offi- 
cioue Sidoo. Apoll. IX 7), und der 
alten Wcissaguog bei Liuins XXV 
12, 6 U (deo wilden Thievev) Juai 
esca coro tita; desgl. in Wendungen 
wie nesdo quid me fuat Mil. glor. 
29S, in amhiguost etiam quid ea 
re fuat Trin. 594, obseniaho meis 
quid fortunis fuat Trnc, IV 1, 11, 
si quid me fuat Poen. V 2, 125. 
Endlich in vereinzelten Fällen, wip 
(metuo) Ne cdpta praeda cdpH 
praedmes fuant 1012, ßacch. 156 
Pol 'metuo nrngis ne Phoenix tuis 
facth fuam, Mil. glor. 491 Metuo 
iilaec mihi res ne malo magno 
fuat. ^— Für sim. steht dagegen 
fiumt an den übrigen Stellen der 
Dramatiker, doch kann es zuweilen 
sowohl = sim wie = fiam, sein 
(vgl. die entspreehenden deutschen 
und griechischen Zeitwörter), wie 
z. B. Trin. 267, Amph. 985, eben- 
so Lncret. II 383, iV 637, während 
es Vcrg. Aen. X 108 Tros Rutu- 
lusue fuat ganz = sit und Auson. 
lud. VII sapp. Blas 9 = «r ettj 
ist. 

413. maxum^e *grade' ist mit 
sint uera zu verbinden, wie Trin. 
664 und Most. 1084 mit uolo. 

416. Fetus y opp. nouom 414; 
uetOs nölOf zu 1259. — nequiquäm 



neuis -= Most. 1161, Pers. 358; 
über neuis s. zor Most. 105, über 
nequiquäm, ebds. zu 242, wo aber 
*die allein richtige' geändert wer- 
den muss in 'eine häufige', denn 
auch nequidquam, und nequicquam 
sind, anderwärts wie im Plautus, 
gut beglaubigt. 

4 17. nefaceres, wie necredam 
613; über solche Composita im 
Altlateinischen s. zu Most. 105, 
auch Mil. glor. 148 ist wohl neui- 
derit zu schreiben. Ueber den 
Conj. juss. 'hättest nicht thun 
sollen 8. zu 273. 

419. ipsus auch 702, 911 f. 956, 
972, 1125, 1151, 1192, 1204: eine 
bei allen alten Dramatikern sehr 
häufige Nebenform zu ipse (131, 
208, 447, 961, 993 u. s. w.), einige 
Mal auch bei den ältesten Prosai- 
kern, aufgenommen von dem Ar- 
chaisten Fronto, epist. V 27, p. 
84, IN.— pöstulet, zu 100. 

420. Nam: *aber das kannst Du 
nicht, denn . . . .' — fecisti ge- 
hört, wie Merc. 784 Non miror, 
si quid ddmni fads aut fldgiUj 
ßacch. 1032 Quam propier tantum 
ddmni feei et fidgiU, Merc. 237 
Flagitium et damnum fecisse, in 
verschiedener Bedeutung zu den 
beiden Objecten; damnum facere 
(auch Asin. 182, Capt 327, Merc. 
419) opp. d. dare alci (Cist. I 1, 
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I, 5, 26--36. 38. 



Populö uiritiin pötuit dispertirier. 
Id nunc mirare, si patrissat filius? 

PSEVDOLVS. ^ 

*Si ZeVy quam pauci f estis homines cömmodi. em, 
Illic est pater, patrem esse ut aequomst filio. 

SiMO. 

425 Quis hie loquitur? meus est'hic quidem seruos Pseüdolus. 446 r 
Hie mihi corrumpit filium, scelerüm caput: 
Hie dux, hie illtst paedagogus : hüne ego 
Cupio exerueiarl 

Callipho. 
läm istaec insipientiast, 
Irä5 in promptu garere, quanto sätius est 
430 Adire blaudis nerhis atque exquaerere, 400 b. 

Sintne lila neene sint, quae tibi reaüntiant? 

SlHO. 

Tibi aüseultabo. 



108; Truc. II 1, 17; Ter. Andr. 
143, Gato r. r. 149) ist aus Cicero 
bekannt, vgl. iacturam, detrimen- 
tum facere; flagitfum wird bei 
ihm oft zusammen{2^e8tellt mit stu- 
prum, facinus, scelus, iniuria. 

421. Römische Anspielan^: denn 
die decuma HerculU (z. Most. 972) 
diente oft zur Veranstaltung einer 
cena popularis (Trin. 468 ff.) oder 
ähnlichen largitio, doch, wenig- 
stens zur Zeit des Plautus, zu 
keiner aus baarem Gelde bestehen- 
den : das diuidere argenii numrrws 
iu uiros durch den maxister curiae 
Aul. I 2, 29 sq. II 2, 2 sq. ist 
sicherlich ans dem Original ent- 
lehnt. — dispertirier, zu 1218. 

422. patrüsat, z. Most. ;624|; 
ähnliche Bildungen badisso mala- 
eisso moechisso pytisso (vier «tt. 
Xiy, As. 706, Bacch. 73, Cas. V 
4, 7, Ter. Haut. 457), cyathisso 
Men. 303, 305, aufgenommen von 
Macrobius; comissor = xoDfÄdCto 
Most. 305, 322, 977, Ter. Eun. 
442, vgl. Ad. 783, bekanntlich auch 
in guter Prosa. 

423. Mit diesen laut gesproche- 
nen Worten tritt Pseud. aus sei- 



nem Verstecke hervor und wird 
sogleich von den auf der anderen 
Bühnenseite befindlichen senes be- 
merkt, die aber bis 432 noch da 
bleiben, von Jenem beobachtet. — 
commodi * gefällige, zuvorkommen- 
de*, so conuiua c. Mil. glor. 638, 
Poen. III 3, 2; comissator Ter. 
Ad. 783, mulier Haut. 521 (= 111 
2, 10, 8. Westerhow z. St); 
Hör. Od. IV 8, 1; Epist. H 1,227. 
— em, zu Mil. glor. 364. 

424. lUic pyrrhichisch zu An- 
fang eines iambischen Verses noch 
6 Mal, auch Mil. glor. 584 her- 
zustellen; desgl. zu Anfang eines 
troch. Sept. * Illic hinc a6tt/6Mal, 
z. B. Capt. 901. 

425. QuU ktc loqu,, = Capt. 
133, zu 1210; quidem seruos, za 
28. 

426. scelerüm caput: Einl. S. 51 
(B) und zu Mil. glor. 493. 

429. Iras: Einl. V § 15 ß, 
S. 57. 

431. Sintne . . siht, seil, vera^ 
vgl. Epid. I 1, 17 Quid tibi uü 
dicam nisiquodest? Amph. 792sq. 
Quid ego audio? — Id quod est. 

432. aüseultabo^ zu 407; über 
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PsEVDOLVS. 

Itur ad ^e, Pseüdole : 
Orationem tibi para aduorsum seaem. 
Bonus änimus in mala re dimidiümst mali. 
Erüm saluto primum, ut aeqaomst : pöstea, 
Si quid saperfit, uicinos inpertio. 

SlHO. 

Salue. quid agitur? 

PsBTDOtVS. 

Statur hie ad hünc modum. 

SiMO. 

Statüm uide hominis, Cällipho, quam basilicum. 

Callipho. 
Bene confidenterque ädstitisse intellego. 

PSEVDOLVS. 

Decet innocentem, qui sit, atque innöxium 
Seruöm superbum esse äpud erum potissumum. 

Calupbo. 
Sunt quae te uolumus percontari, quae quasi 
Per nebulam nosmet scimüs atque audiuimus. 



456 B. 435 



460 B. 440 



den Hiat s. zu 29; Itur ad te, 
irgl. Ter. Andr. I 5, 16 (= 251) 
Itur ad mcy wozu Donat * quasi 
ad Aostem*; Capt 534 TYN. 
Ertmuero nunc ego decüH: euni 
ad te ßiostes, Tyndare, 

434. Vgl. Capt. 202 Jn re mala 
animo si bono utare, ddiuuat, 

436. superfit, zu Mil. glor. 355; 
uicinos: 391; inpertio seil. 60, quod 
superfil, vgl. zu 41. 

437. quid agitur? — Statur, zu 
260; ad kunc modum: ganz sorg- 
los uod uDbefangeo. 

438. Statum uide . . quam basi- 
licum: vgl. zu 14, gauz dieselbe 
AttractioQ bei uide Amph. 507, 
Most. 842, Merc. 881, Cas. II 3, 
30, Ter. Phorm. 986; für basäi-^ 
cum. (noch 6 Mal bei Piautas, 
das Adverb 5 Mal) hätte man basi- 
lim st (zu 265, 318) erwartet, doch 
ist diese kleine Nachlässigkeit leicht 
erklärlich und nachahmbar. 

439. innocentem ('uneigennützig'), 
qui Sit, a, innöxium ('harmlos*): 



ähnliche Breite Aul. I 1, 29 Nam 
noster nostrae quist magister cüriae, 
Capt. 206 scitnus nos nostrum 
officium quod est» 

442. Sunt quae - uolumus, vgl. 
7 sq. , zur Most. 69 ; andere Bei- 
spiele für den Indicativ: As. 232, 
Bacch. 1149, Trin. 91, 1175, Capt. 
263, Indicativ und Conjunctiv ne- 
ben einander Men. 457 sq. Regel- 
mässiger Conjunctiv in anderen Re- 
lativsätzen: 610, 775, 956, 1069. 

443. quasi per nebulam — audiui- 
m4is: 'translatio a sensu uidendi 
ad sensum audiendi* (Lambi- 
aus), ebenso Capt. 1023 sq. Nunc 
edepol demum in memoriam regre- 
dior audisse me Quasi per nebu- 
lam olim Higionem meum patrem 
uocdrier, Correct Cic. Philipp. XII 
2, 3 Quod uid^am equidem, sed 

' quasi per caliginem; Cic. finn. V 
15, 43 uis naturae per caliginem 
cemitvr; Cie. Att. XII 48, 1 Heri 
nescio quid in strepitu uideor 
exaudiuisse. 
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I, 5, 49-57. 



Sufo. 
Conficiet iam te hie uerbis, ut ttt c^nseas 
445 Non Pseüdolum, $ed Söcratem tecum loqui; 

Callipho. 
St tkce. 

PSEVDOLTS« 

Iam pridem tu me spernis, sentio. 
[Paruam esse apud te mihi fidem ipse intellego.] 
Cupis me esse nequam : tarnen ero frugi bonae. 

Smo. 
Fac sis uaeiuas, Pseudole, aedis aurium, 
450 Mea üt migrare dicta possint quo uolo. 

PSETDOLVS. 

Age loquere quiduis, tarn etsi tibi suscensea. 

Smo. 
Mihin domino seruos tu suscenses ? 



466 R. 



470 B. 



448. Cupis miy zu 1259; frugi 
honae, ein fast ausschliesslich PJau- 
tinischer Ausdruck (327, Asin. o02, 
Capt. 956 sq. Trio. 321 sq. Cas. II 
4, 5; Truc. I 1, 13; sonst wohl 
nur noch Cic. Att. IV 8, 3 satis 
enim acutus et pennodestus ae 
honae frugi, immer bei esse und 
mit einem bonus, benignus, probus 
parallel, nur Cas. 1. 1. Bonae fru- 
gi homtnem te iam pridem esse 
drbitror), scheint ein Dativ des 
Zweckes *zur Brauchbarkeit, zum 
Nutzen' zu sein, vgl. unser *un- 
nütz* von £inem, der in seiner 
Art Nichts taugt; hieraus entstand 
das allbekannte Adjectiv frugi op- 
pos. nequam. Andere volksthüm- 
liehe Ausdrücke mit demselben Sub- 
stantiv, die Plautus uns erhalten, 
sind: ad frugem compettere alqm, 
'Einen zur Raison bringen* Bacch. 
1085, quin ad frugem corrigis 
{adulescentem)? Trin. 118, ad 
frugem adplieare animutn ibd. 270, 
vgl. Cic. pro Cael. 12, 28 ad ho- 
nam frugem, ut dicitur, se reci- 
perei Gellius XIII 27, 2 wuUa 
alia ad b&nam frugem ducentia. 
Höchst auffallend, aber sowohl 
durch die Plautashdschrn. wie 
durch Placidus, Gloss. p. 45 Deu., 



bestätigt, ist facere frugem ^fa- 
cere bene, etwa *mit Nutzen ver- 
fahren*, Poen. IV 2, 70. 

449 — 450. uacmas «= uacuaty 
welch' letztere Form Plautus noch 
gar nicht kennt: die besten Hdsclira. 
bieten fast durchgängig uaeiuoso^et 
uociuos. Letzteres Trin. 11 eo^,A, 
Cas. prol. 29 cod. B, auch im Te- 
renz Haut. 90 cod. j4^, während 
bei demselben Andr. 406 uacuoi 
sicher steht; uaenätas für das über- 
lieferte uacuitas fordert der Vers 
Cure. 318; interessant ist auch das 
witzige Wortspiel Cas. III 1, 13 
Fdc habeant Hngudm tuae ad^- 

— Quid ita? — Quom. ueniam, üi 
uoeent (* rufen — *leer stehen). 

— aedis aurium: dieser Metaphora 
entspricht migrare, s. z. Most 
100; uociuae aedes Cas. III 4, 6; 
Cas. prol. 29 Aures uociuae si 
sunt, animum aduöriite; Trin. prol- 
11 daie uociuos auris, dum eJfi- 
quor, — Sonst steht uacuios noch 
Bacch. 154; ähnliche alte und sel- 
tene Bildungen sind sttbdiUuos, z^ 
arg. II 13, abditiuos Poen. prol. 
65, coüatiuos Cure. 231, adscnf- 
tiuos Men. 184, condOiuos Cato 
r. r. 4, 2; 7, 2. 

452. Mihm domino, zu 189. 
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« PSBTDOLTS. 

An tibi 
Mirum id uidetur? 

SiMO. 

Hercle qui, ut tu praedicas, 
Cauendumst mi aps te iräto, atque alio tu modo 
Me uerberare, atque ego te soleo, cögitas. 475 r. 455 

Quid censes? 

Callipho. 
Edepol merito esse iratum ärbitror, 
tQuom apüd te paruost et' fides. 

SlHO. 

lam sie sine 
Irätus sit: ego, ne quid noceat, cäuero. 
Sed quid ais? quid hoc, quod te rogo? 

PSEVDOLVS. 

Quiduis roga. 
Quod scibo, Delphis tibi responsum dtccito. «so b. 460 



453. Hercle qui, z. Most. 811; 
lU tu praedicasj zu 98. 

45^. uerberare im witzigeo Dop- 
pelsinne zu tu me und effo te: 
denn mehrere Verba des Schla- 
gens haben auch die übertragene 
Bedeutung des Foppens und Prel- 
lens(Einl. S. 49), so uerberare 
hier, deuerberare Ter. Phorm. 327; 
pereutere 582, vgl. timidam. pal- 
po perctäit Amph. 526, per seruo- 
htm pauidum pairem pereutere 
GaecU. 204, Pall. ine. ine. 16? 
auch Cic. pro Flacco 20, 46 und 
Att. V 2, 2 {strateffemate); ferire 
alqm munere Ter. Phorm. 47, 
ibi iUa pendentem ferit Trin. 247 
von der Ausbeutelung des euculus 
dnrch die meretrix, mit Anspielung 
auf die Sklavenstrafe plecti pen- 
dentem (zur Most. 1152); auch 
Propertins III 3, 49 austeros arte 
Serire uiros, IV 5, 44 von der 
eomiea irioeeha bei Menandros. Hier- 
her gehört wohl auch Bacch. 767 
T<mi ßnetum effo iUum (senem) 
reddam, quam fiictümst cicer, wo 
das erste fricktm von fricari (zu 



1173), das zweite von /r^* abge- 
leitet scheint, also Wortspiel na^a 
7tqo<s6oxCav. 

457. Quem paruost, zu 

281. 

458. cauero, z. Most. 573. 

459. Sed quid ais? quid hocy 
quod te rog^o? ebenso Trin. 930; 
häufiger Quid ais {tu)? 462, 594, 
1152, 1160, Trin. 892, oder Sed 
quid ais? Trin. 193, 196, 939 u. 
ö.; einmal, 1162, folgt quid hoc, 
quod te rogo? zwei Verse nach 
dem Quid ais? Der Ausdruck ist 
erklärt in der Anm. z. Most. 
600. 

460. seüfo, zu 311; Delphü, da- 
her die griechischen Antworten 
im Folgenden; vgl. Ter. Andr. 
698 Non j4pollims magis uerum 
ätque hoc responsumst; Cic. ad 
Brut. I 1, 6; Lucret. I 736—739; 
Quid. a. a. II 541 Haec tibi non 
hominem, sed quercus crede Pelas- 
gas Dieere: nil isiis ars mea 
maius habet,* luuenal. VIII 126 
Credüe me uobis foUum recitare 
Sibyllae, 
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SlMO. 
Adaorte ei^o animuoi et fäc sis promissi memor. 
Quid ais ? ecquam scis filium tibicinam 
Meam amäre? 

PSEVDOLTS. 

Nal yÜQ. 

SiMO, 

Liberare quam uelit? 

PSEVDOLVS. 

Kai tovto val ^dg, 

SiMO. 

Ecquas uiginti minas 484 b. 

465 Paritäs ut auferäs a me? 

PSEVDOLVS. 

Aps te ego aüferam ? 486 b. 

SiMO. 

Ita: quäs meo gnato des, qui amicam liberet? 
Fatere? die. 

PSEVDOLVS. 

Kai tovvo vaij xai rovto val, 

SlMO. 

Fatetur. dixin, Cällipbo, dudüm tibi? 

Callipho. 
Memini. 

SiMO. 

Quor baec, tu übi resciuisti ilico, 490 r. 

470 Celäta me sunt? quör non resciui? 

PsEVDOLVS. 

Eloquar : 
Quia nöiebam ex me morem progigni malum, 
Erum üt mos seruos criminaret äpud erum. 

SlMO. 

lubere» hunc praecipitem in pistrinüm trahi? 

463. Nal yccQy ebenso Bacch. 476, Bacch. 806, Cure. 422 u. ö.; 

1162; andere griechische Antwor- qui, z. Most. 166. 

ten Most 961, Capt. 880—883, 468. dia^in, zu 340. 

einzelne eingestreute Graeca Trin. 469. tu tibi: za 60; u6i-äico 

187, 419, Pers. 159, Truc. II 7, wohl nur hier für das häufige 

7, Epid. V 2, 13 u. a., fast immer quom extemph: 782, Most. 97. 

mit leicht erkennbarer Komik. 472. cHminaret für crimmare- 

465. Paritas (auch Merc. 649): iur, auch £nn. Sat. 9, vgl. zu 

£inl. Anm. 48. 86. 

466 Ita *Ja*, wie 1139, Most. 473. fistnnum, z. Most. 17. 
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Callipho. 
Numquid, Simo, peccatumst? 

SiMO. 

Immo mäxume. 

PSEVOOLVS. 

Desiste: recte ego meam rem sapio* Callipho. 
Pecciita mea sunt, änimum aduorte nünciam, 
Quapröpter gnati amöris te expertem habuerim. 
Quiä~ mihi sciebam pistrinum in mundo fore. 

Simo. 
Non ä me scibas pistrinum in mundo fore^ 
Quom ea müssitabas? 

PsEVDOLVS. 

Scibam. ^. 

Simo. 
Quin dictumst mihi? 

PsEVDOLVS. 

Quia t7{üd malum aderat, huic erant dieculae. 

Simo. 
Quid nunc agetis ? nam hinc quidem a me non potest 
Arg^ntum auferri, qui praesertim senserim. 
Ne quisquam credat nümmum, iam edicam Omnibus. 



495 B. 



47& 



600 B. 



601 B. 480 



602 + 603 B. 



606 B. 



474. Immo maxume bejaht das 
Gegentheil der Frage: *Ja doch, 
gar sehr*; Ter. Hec. 228; Sali. 
Cat 52, 28 immo uero maxume» 

475. rede, za 234; meam rem 
si^io, Zi Most. 1080, wo noch 
hinzuznfugea Ter. Ad. 832 ad om^ 
nia aUa sapimus rectius, 

476. nunciam, zu 117. 

478. in mundo erklären die Gram- 
matiker *in promptn* Paul. Pest. 
109, 11 M.; *in expedito nel ad 
manaiD, in procinctn* Placidns 56, 
11 Deuerl.; *palam et in expedito, 
ac cito' Charisius II p. 181 P. 
Es wird sowohl von etwas Schlim- 
men gesagt, das Einem * bereit ist* 
(malum Asin. 316, Caecil. 278, 
uirgae Asin. 264, vgl. Poen. III 
5, 38: Fae uostrae aetati! — 'Id 
quidem in mundott tuae), als von 
etwas Angenehmen; cum quod amei 



(eine amicä) in mundo siet Cas, 
III 3, 3 ; profertoque nobis in mün^ 
do futurum Lectüm Caecil. 276; 
ctä liJbertas in mundo sita est 
Bpid. VI, 12; wohl auch Stich. 
477 habeo in mundo (das Fol- 
gende ist verschrieben) ; unklar ist 
habeo in mundo Pers. 45. Sonst 
nur noch Eon. ann. 457 tibi uita 
seu mors in mundo est» 

479. scibasy z. Most. 985. 

480. müssitabas, z. Mil. glor^. 
310. 

482. Quia tllud, zu 889; diecu- 
lae, Deminutiv (zu 109) und Plu- 
ralis eines Abstractums (Einl. V 
§ 15), dasselbe Wort im Sing. 
Ter. Andr. 710 und Cic. Att. V 
21, 13; ähnliche Bildungeu EinK 
S. 64 init. 

484. edicam, zu 126. 
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142 PLAVn I, 5, 92f. 95. 94. 96^100. 

PSBYBOLVS. 

485 Numquam edepol quoiquam supplicabo, dum quidem 

Tu uiuos uiues : tu mi hercle argentüm dabis. cos b. 

SiMO. 

Exlidito mi hercle öculum, si dederö. 

PSETDOLYS. 

Dabis. «09 b. 

Aps te equidem sumam. 

SiMO. 

Tu ä me suraes ? 

PSEVDOLVg. 

Strenue. wo b. 

lam dico ut a roe cäueas. 

SlMO. 

Certe edepol jscio: «i R* 

490 Si apstüleris, mirum et mägaum facinus feceris. 

PSEVDOLVS. 

Fadam. 

SlMO. 

'At si non apstüleris? 

PsEVDOLVS. 

Virgis caedito. 
Sed quid, si apstulero ? 

SiMO. 

Do louem testem tibi, 
Te aetätem iapune habitürum. 

PSEVDOLVS. 

Facito ut memineris. ßw b. 

485. Hier ändert Psend. plötz- gisdbe Fiffur: ElnL Y § 5, v|^I. 
lieh flaltang und Ton: während za Mil. glor. 618. 

er zaerst den verkannten semos 493. aetaiem * Zeitlebens', Tor 

innocens und dann den treuen, ver- immer*, ebenso Aain. 21, 274, 284, 

schwie^nen Diener gespielt, er- Cure. 554, Amph. 1023, Poeo. ni 

bebt er sich jetzt mit einem Male 3, 23; Ter. Haut. 716, Heo. 747, 

zur vollen Grösse seiner geistigen Eun. 734, Lucil. Sat. I 20 M. 

Kraft und bringt den Simo durch Riehtig erklärt Donatus ad Hec 

das mit genialer Ueberlegeoheit 1. 1. (=^ V 1, 21) ^tam diu quam 

entgegengeschleuderte und behaup- diu est aeias* =» $ik ßtov (Gastv- 
tete 'Ja, grade von Dir, der Du, ^ bonus ad Athen. VII cap. 1), od- 

obwohl gewarnt. Dich doch wirst richtig Derselbe ad Eun. IV 5, B 

fangen lassen!' völlig ausser Fas- und Nonius p. 51 b ed. Basil 

sung. Csaepe ac diu , was eher für La- 

486. uiiios uiues, zu 327. eretius VI 236 passen würde). — 
490. facinus feceris, etymolo- habitürum, quod apstüleris. 
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Praedico, ut caueas. dieo^ inquam, ut ca«eas. caue» »t b. 

Smo. 
Egon' üt cauere n^queam, quoi praedicüur? Aie b. 495 

PsEVDOLyS. 

Em, istis tu manibus mi hodie argen tum dabis. 6i8 r. 

Gallipho. 
Edepöl mortalem gräphicum, si seruät fideia. 

PSEVJDOLYS. 

Seruitum tibi me abdücito, ni fecero. aso & 

SiMO. 

Bene ätque amice dicis: nunc efiam meu^s. 

PSETDOLVS. 

Yin etiam dicam, quöd uos magis miremini? 500 

Callipbo. 
Studeo hercle audire: näm ted auscultö lubens. 

PSEVDOLVS. 

Prius quam istam pugnam pugnabo, ego etiam prius 

Dabo adiam pugnam cläram et commemoräbitem. «sfi b. 

SlMO. 

Quam pugnam? 

PsEVDOLYS. 

Em, ab hoc lenöne uicino tuo 
Per sycophantiam atque per doctös dolos 505 



496. Em (za Mil. glor. 364), 
tstis (za 889): hSnfiger Hiat (504, 
867, Bacch. 531, 809, Merc. 206, 
Capt. 214, M«D. 250, Asia. 358, 
850, Poea. III 4, 16 u. a.), eat- 
sehuldif^ durch die nach der Inter- 
jectioD eintretende kleine Paase 
und den begleitenden Gestus; ygl. 
za Mü. glor. 393. 

497. grapMeus (679 und Stich. 
750 ebenfalls mit inortalis verbun- 
den, Trin. 936, 1024 mit nugator 
nnd für, 1139 rämis pergraphicuß 
lycophanta, Epid. III 3, 29 mit 
seruos) 'orig^ineir; graphice Fers. 
306, 464, Trio. 769, Apul. Met. 
VllI, cap. 27 init. 

499. Bene a, amice dicis spöt- 
tisch* ich danke recht schön'; nunc 
etiam 'für den Augenblick, uoch', 
== 589, Poen. 1 1, 61. 

501. ^ zu 14; auscuUo, zu 407. 



502 — 503. pugnam pugnabo ety- 
mologische Figur, Einl. V § 5, 
auch Lucil. ine. 147 M. u. a., mit 
einer aus dem Kriege entlehnten 
Metaphora: Einl. S. 33, Einl. z. 
MU. glor. S. 58. -— Dabo -pu- 
gnam: ebenso Capt. 585, Baceh. 
273, Ter. Enn. 89»; absolut pu- 
gnaueris AA. 843 = V 3, 57, wo 
Donatus erklärt 'magnam rem /e- 
ceris\' ähnlich pugnasti Epid. III 
4, 57. — priui mit Nachdruck 
wiederholt nach Priusquam, wie 
ein ut Aul. IV 10, 61, Gas. II 8, 
75 sq., ein edepol Asin. 558 — 560, 
hercle Aul. I 1, 17 — 19, .eccz/m 
Poen. V 5, 51 sq., ein persönliches 
Pronomen Most. 15 sq., 192 sq., s. 
daselbst die Anm. 

504. Em, ab hoc, zu 496. 

505. Vgl. Einl. Anm. 40 (S. 44) 
und für doctos dolos noch die Anm. 
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PLAVTI 



I, 5, M4— 126. 



Tibicinam illam, tüos quam gnatus deperit, 
Ea circumducam lepide lenonem: etf quidem 
Effectum hocedie reddam utrumque ad uesperum. 

SiMO. 



fiSOR. 



535 B. 



Si quidem istaec opera, ut praedicas, perfeceris, 
510 Virtüte tu regi Agathocli antecesseris« 
Sed si non faxis, numquid causaest, ilico 
Quin te in pistrinum cöndam? 

PSEVDOLVS. 

Non unum in diem, 
Verum hercle in omnis, quäntumst. sed si eff^cero, 
Dabin mi argentum, quöd dem lenoni, ilico 
515 Tuä u6Iuntate? 

Callipho. 

lüs bonum orat Pseüdolus: 
Dabo inque. 

Smo. 
fDabo: at enim sein quid mi in meutern uenit? 
Quid si hisee inter se cönsenserunt, Callipho, 
Aut de conpecto fäciunt consutis dolis wo b. 



zu Mil. glor. 146, 247, für syco- 
phaniia Ps. ar^. II 14. 

506 — 507. iUam — ea : ebenso 
vird ein ille wieder aufgenommen 
durch ein ü Men. 678 sq. Asin. 

527, Poen. prol. 119 sq. (Ate 

is Bacch. 945); desgl. Cato ap. 
Gell. XIV 2, 21; Gell. III 10, 5; 
XVn 20, 2; Apul. «pol. 4, flor. 
7. — circuTnducam, zu 411. — qui- 
dem verderbt. 

508. Ecfecttm - reddam^ zn 212; 
kocedie, zu 171. 

509. ißtaeCf zu 889; opera 'Tha- 
ten, Werke*, sonst /tfcmoro, denn 
Cas. prol. 7 Antiqua verba et ope- 
ra quam uohis placent ist nnächt; 
opus ^=^facinus Ctiecil. 1^7, Afran. 
145; opera im Plantns nur noch 
Most. 815, Men. 424, » 'Hand- 
arbeiten*. 

510. Jgathocliy auch Most. 762 
neben Alexander genannt. 



511 f. numquid causaest - quinj 
erUSrt Einl. Anm. 9 extr. (S. 9). 

513. quäntumst, zn 35 und 339. 

514. Ihbisne e. q. s., eine sjon- 
sio, Einl. Anm. 9. — üioo, teine 
Persiflage von 511 extr., doch 
schlägt Pseud. von hier an eineii 
viel ernsteren Ton an. 

515. uokuUaie, dieselbe Synkope 
Mil. glor. 1115, Stich. 59, Trin. 
1166, vgl. zn 68 und 1241. ^m 
bonum orat, zu 377. 

516. emm sein, zu 28; «cm 
q^dd . . . uenit, zn 263. 

517 hisee, Psendolus and Ballio; 
über diese Nominativform s. zur 
Most. 923. 

518. de conpecto, « Capt. 484, 
von conpeciscory 521, vgl. Chari- 
sius II p. 197 Hertz.; compactus 
Rad. 546 und Men. 942 von sm- 
pingo, — consutis dolis auch Ampb* 
367 sq., im Wortspiel mit consutis 
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Qui me ärgento m^eruortant? 

PSEVDOLVS. 

Quis me audäcior 
Sit, si istuc facinus aüdeam? immo sie f face: 
Si sümus conpecti seü consilium umquam initinus, 
Quasi quom in libro scribuntur calamo ]itterae, 
Stilis me totum usque ülmeis conscribito. 

Smo. 
Indice ludos nünciam, quando lubet. 

PsEVDOLVS. 

Da in hünc diem operam, Cällipho, quaesö mihi, 
Ne quo te ad aliud occupes negotium. 

Caixipho. 
Quin rüs ut irem, iäm heri mecum stdtueram. 



.520 



545 B. 



525 



tumds, gewiss aus dem OrigiDale 
eatlehnt: denn ddmetv xaxa^ xa- 
xo^^ffCri "^^^ Aehnl. sind schon 
von Homer an (z. ß. Odyss. II 
m, HI 118) nicbt selten, aach 
$6Xov ^nj€iv (flicht av^^dmetv), 
SoXo^qaqj^g n. dgl. kommen vor, 
InißovXag ^arnnv Alexis ^laoatd- 
(Jiov I u. 2 sq. Ebendaher mag 
Plautus sutelae (Capt. 692, Cas. I 
1, 7) haben, das Festus p. 310 a 
27 sq. M. erklärt 'dolosae astutiae, 
a similitudine suentium dictae\ 
Vgl. auch Ter. Phorm. 491 A. 

Metuo lenonem, nequid 6. 

Suo suat capitt (suat = Tnali 
stnud). — Silbeoreim mit con zu 
merken: Einl. V § 2. 

519. tnteruortant, ebenso 877, 
Rud. 1400, Asin. 258, 359. 

522. Quasi quom, zu 386. 

523. ulmeis : zu den 10 Beispie- 
len von Scherzen mit den uirgae 
ulmeae (321), die in den Einlei- 
tnngen zur Most. Anm. 43 und 
zum Mil. glor. Anm. 23 angeführt 
wurden, tritt noch Epid. II 3, 6 
[metuo) Ne ulmos parasitos faciat, 
qui usque attondeant. 

524. Indice, z. Most. 830; ludos, 
auch 530, Mil. glor. 983 und Cas. 
iV 1, 1 sqq. werden die Intriguen 

Plautus IV. 



und Neckereien der Komoedie mit 
hidi vei^Hchen; das indicere ludos 
geschah zur plautinischen Zeit wahr- 
scheinlich durch Herolde, deren 
es viele, öffentliche wie i private, 
gab: Men. 1155 sqq. Merc. 663, 
und die auch theatralische Spiele 
ankündigten. — nuneiam, zu 117. 

525. Da — operam — mihi: * stehe 
mir zur Verfugung*, häufige Redens- 
art, 1149, s. z. Most. 791, und vgl. 
Callipho's Antwort 538 Quin tibi 
hanc operam dico, wofür z. Most. 
791 ejKtr. ebenfalls Beispiele ange- 
führt sind. Aber Callipho ver- 
schwindet gänzlich nach dieser 
Scene: Einl. S. 20. 

526. quo te ad a, n. occupes 
einB nur hier vorkommende, aber 
unverdächtige Redensart der Um- 
gangssprache. 

527. Quin Vielmehr', vgl. 283; 
mecum statueram 'hatte bei mir 
beschlossen , vgl. Cic. Verr. III 
41, 95 «t habuisii statutum cum 
animo ac deliberatum ,' oft findet 
sich bei Demselben constituere cum 
aliquo, was auch Ter. Hec. 195 
steht; Livius sägt statuere apud 
animum suum: XXXIV 2, 4 mit 
Weissenborn's Anm. 

10 
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I, 5, 137—144. 



PSEVDOLVS. 

At nunc disturba, quas statuisti, mächinas. 

Callipho. 
Nunc nön abire certumst istac gratia: 

530 Lubidost ludos tuos spectare, Pseüdole: 
Et si hunc uidebo nön dare argentäm tibi 
Quod dixit, potius quam id non iiat, ego dabo. 

SiMO. 

Non demutabo. 

PsEVDOLVS. 

Nämque edepol, si nön dabis, 
Clamöre magno et mülto flagitäbere. 
535 Agite ämoiimini hinc uos intro nimciam, 



550 R. 



555 R 



528. Metaphora aus dem Kriege: 
^Belagerungsmaschinea', s. z. Mil. 
glor. 137; Eiol. Anm. 34. 

532. poiius quam id non fiat: 
regelrechter ConjuDctiv von dem, 
was auf jeden Fall nicht verwirk- 
licht werden soU (Poen. IV 2, 100 ; 
Epid. III 4, 82; Asin. 811, Ter. 
Hec. 425, Ad. 240, Eun. 174) oder 
hätte verwirklicht wdrden sollen 
{potius quam cibum praehiberem 
356, Gapt. 688; in der Versuoth 
seruiam für seruirem Aal. I 1, 

11). 

533. Non demutabo, me, = 544, 
zu Mil. glor. 1120; über solche 
Composita mit de vgl. Einl. Anm. 
36. — Namque edepol mit leichter 
Ellipse: 'ich glaube es Dir schon: 
denn wenn Du es nicht thatest, 
so ....*; ähnlich Trin. 61, Capt. 
604, Mil. glor. 1215, Men. 1137, 
Merc. 508, Poen. I 2, 115; Stich. 
573, 719; namque hercle Trin. 
731; namque ecastor eist. I 1, 71. 

534. S. Einl. Anm. 24. 

535. amoUmini uos hier wohl 
in gemüthlichem Scherz: ^packt 
(trollt) Euch fort', wie Merc. 387, 
Truc. H 7, 69, Ter. Andr. 707; 
ernst und drohend Pacuvius 16, 
184, Accius 304; schon Donatns 
ad Andr. 1. 1. (= IV 2, 24) be- 
merkt, dass das Verbnm sich eigent- 



lich auf Entfernung lästiger Ge- 
genstände beziehe, vgl. Nonius p. 
52 a — b ed. Basil. — Die römische 
Umgangssprache, hatte eine Menge 
Ersatz Wörter für ire und abire: 
so ambulare Most. 840, Mil. glor. 
928, oft; se agere Most. 329, 547. 
Mil. glor. 856, oft; se penetrare 
Trin. 276, 291, 314, Amph. 250; 
se afferre Amph. 989; se immergen 
mit Nebenbedeutung Men. 448, 703; 
se dare Most. 683, Mil. glor. 307, 
Astr. fragm. 6, Cure. 363, Capt. 
121; se auferre Rud. 1032, Asio. 
469, Ter. Phorm. 559, vgl. Ad. 
937 (Donatus); se amouere Most. 
74, Ter. Phorm. 566; se ducere 
verächtlich Bacch. 593, Cic. fam. 
X 32, ], spasshaft Aul. IV 8, S: 
im ernsten Sinne Amph. 1042, wie 
se educere Ter. Hec. 364; se sub- 
ducere (Asin. 912) und subterdu- 
cere (Asin. 278, Men. 449, Mil. 
glor. 342) wie se abripere Mil. 
glor. 176 mit Nebenbedeatung; se 
capessere Asin. 158, Bacch. 113. 
1077, Amph. 262, Titin. 180, ohoe 
se Rud. 175, 179; /flce*«rre Rud. 
1062, Phorm. 635, Afran. 202 sq., 
Titin. 53, Pacuvius 326, 343; se 
reportare Auct. bell. Hispan. 4ü. 
2; Apul. Metam. I 25; tntra limen 
se faeere 'sich machen' Apul. Me- 
tam. V 2. — nunciam, zu 117. 
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Ac meis uicissim date locum falläciis. 

Siuo. 

Callipbo. 



Fiat. 



Geratut mos tibi. 



Domi üsque adesse. 



PsEVDOLVß. 

Sed te uolo 



Calupuo. 
Quin tibi hanc operäin dico. 

SiMO. 

At ego ad forum ibo. iäm hie ero. 

PSEVDOLVS. 

Actutüm redi. 
Suspiciost mihi nunc uos suspicärier, 
Me idcirco haec tanta fäcinora his promittere, 
Quo uös oblectem, hanc fäbulam dum tränsigam, 
Neque sim facturus quod facturum dixeram. 
Non demutabo, «t quod ego pro certd sciam : 
Quo id sim facturus päcto, nil etiäm scio, 
Nisi quia futurumst. näm qui in scenam pröuenit, 
Nouo modo nouom aliquid inuentum adfcrre addecet. 
Si id fäcere nequeat, det locum illi qui queat. 



660 R. 



540 



565 R. 



545 



670 R. 



538. Quin steigert and bekräf- 
tigt: *Ja fürwahr', 643, 721, 773, 
^ur Most. 582. — operam dico, 
zu 525. 

539. Beide senes gehen ab, wie 
im Texte angegeben. 

540. Stupieiost — suspicärier (zu 
1218): Assonanz, Einl. V § 4. 

542. Quo *um' nach idcirco wohl 
nur hier; anders m — quo * deswe- 
gen, weil* Ter. Haut. 554, vgl. 
Eun. 96. — fabulam — tränsigam, 
wie comoediam trajisig'ere Amph. 
868, Truc. proi. 1 1 ; Poen. prol. 117. 

543. Neque, seil, quo (nach Art 
des bekannten non quo). 

544. Non demutabo, zu 533; ut 
quod — pro certo sciam 'da ich es 
ja sicher weiss* = Bacch. 511, 



beispielloser Ausdruck; hier nur 
Nothbehelf für verdorbene Ueber- 
lieferung. 

545. nil etiam scio (dem certo 
sciam scherzend entgegen gehalten) 
ist ein komisches Idnqoa^oxriToVy 
etwa für iam certum, deUheratum,' 
que mihi est (so dass ich wohl 
den Sieg in sichere Aussicht stellen 
darf). 

546. Nisi quia, zu 106. 

547. Nouö modo, = 580, Aul. IV 
1, 11, vgl. Most. 252, Epid. V 2, 61, 
zu 1315. — addecet hier dem iad- 
ferre zu Liebe gesetzt, wie Trin. 
78 dem adcurare; auch 717, Most. 
888 und noch 10 Mal im Plautus, 
sonst wohl nur Enn. trag. 257 R. 
Vgl. Einl. Anm. 36. 

10* 
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Concedere aliquantisper 

550 Dum cöncenturio in cori 

Tibicen uos interea hie i 



550. cöncenturio scherzende mi- 
litairische Metaphora (Eiol. Anm. 
24), etwa 'schaarenweise ordne*, 
etwas anders Trin. 1002; ähnliche 
Metaphoren s. za Mil. glor. 808, 
wo noch das, bei Terenz ganz iso- 
lirte, succenturiatus Phorm. 230 
hinzuzufügen ist. Sonst sagt Flau- 
tus sycophantias (zu arg. II 14) 
inuenire Mil. glor. 760, sistere 
Trin. 867, camponere Bacch. 740, 
sintere Asin. 71 sq., instmere et 
comparare Pers. 325. 

551. Tüficen, der an der einen 
Seite des Proscenioms sass, und 



mit dem Plautus die Sklaven zu- 
weilen ähnliche Scherze treibeo 
lässt, wie sie in italiänischen Opern 
der Bnffo mit den Musikern des 
Orchesters macht: Stich. 713 sqq. 
720 sq. 757 sqq. Cas. IV 3, 1 sq. 
Merc. 125. — interea, während 
die Bühne leer ist; das Fut. ex, 
von dem, was während eines Aaf- 
schubes oder nach einem solchen 
geschehen wird, anch Most. 672, Mil 
glor. 199 (mit Interim), Capt. 194 
mit mox, Ps. 700 mit post. Vgl. 
überhaupt z. Most. 573. 
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ACTVS n. 



PSEVDOLVS. 



PSEVDOLVS. • 

Pro luppiter, ut mihi, quicquid ago, lepide omnia prospereque 

eueniunt. 
Neque quöd dubitem, neque quod timeam est. nam ea stültitiast, 

facinus magnum 676 + 576 a r. 
Timido cordi crederc. 676 b r. 

Nam ömnes res perinde sunt, ^7i r. 



Vierte Scene. Pseudolus tritt 
wieder ans dem Hanse Simo's. 
Grosses CaDticom in zwei Abthei- 
Inngen, deren erste (bis 562) im 
Allgemeinen Selbstvertranen nnd 
Siegeszuversicht ausspricht , wäh- 
rend die zweite, im 'ähnlichen Tone 
gehaltene, mehr gegen Ballio allein 
gerichtet ist. Anapaestisch-tro- 
«haeischer Rythmns, gegen finde 
einzelne bakcheische Verse. 

552. prospere: ähnliche harte 
Synkopen und Synizesen, die sich 
der Dichter in anapaestischen Ver- 
sen (vgl. zn Mil. glor. 1002) er- 
lauben mnsste, sind im vorliegen- 
den und folgenden jSc. 5, 574—682) 
Canticum: obuiam ign. 571, «ep- 
tuinaf 576, BalHo 578, desemnt 
579. Dagegen gehören rneo meis 
«tc. nnd diu zu den häufigsten 
Synizesen, auch meüm in der Vers- 



555 



noth für meorum ist nicht ganz 
selten, s. zu 560 (vgl. Enn. trag. 
44 und im Allgemeinen zo Mil. 
glor. 173), und perdueüU (562, 
568) wie dueüum constant: Dornt 
dttellique dueWUore* optumi Capt. 
prol. 68, eist. I 3, 53, Mil. glor. 
221, Amph. 189, 250, 642, Trnc. 
II 6, 2, Asin. 559, Epid. III 4, 14 
arte dueUicd^ auch bei Enn ins 
Trag. 385 R., aber Ann. 549 düel- 
lü, Acclus praetext 1 2 perduellum, 
wie düellica Lucret II 661 (vgl. 
Lachmann's Comm. p. 112) und 
immer bei den Späteren. 

553. nam: *und so, Zweifel nnd 
Furcht nicht kennend, muss auch 
die Stimmung bei einem facinus 
magnum sein: denn . . . .* 

555. *Alle Dinge gestalten sich 
ja überhaupt so, wie m^n sie an- 
fasst, und wie man ihnen Bedeu- 
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Ut agas, ut eas magni facias. 578 aB. 

Näm ego ita in meo pectore 578 bR. 

Prius paraui copias, 579 r. 

Duplicis, triplicis dolos perfidias, ut, cum höstibus ubi uhi cön- 

grediar — sso r. 
560 Maiörum meüm fretus uirtute dicam, 
Mea industria et malitiä fraudulenta — 



tung beilegt*. Bei energiscbem 
Angreifen eines f acutus meignum, 
bei voller Erkenntniss der Wich- 
tigkeit desselben, lässt die Lust 
des Kampfes keine Gefühle des 
Zweifels and der Furcht aufkom- 
men, und was dem zaghaften Her- 
zen unerreichbar scheint, wäbnt 
das kühne oft schon gewonnen. — 
perinde sunt ut, vgl. Cic. de orat. 
III 56, 213 Sed haec omnia perin- 
de sunt ut a^ntur, de off. III 33, 
121 (mtpius meunt) perinde erä 
ut acceperis *sein Wertb wird anf 
dem Empfange beruhen, den Du 
ihm bereiten wirst'; Sallust. lug. 

4, 8 ähnlich. Im alten Drama ist 
perinde nur noch erhalten Stich. 
520 Ut quoique hümini res para- 
tost, pMide amicis tititur und- 
Ter. Haut 195 j4tque haec perin- 
de sunt ut illiust dnimus qtä ea 
pössidet. 

557. 'Und dieses erfahre ich 
auch an mir: das facinus magTiwn 
stellt sich mir als unschwer aus- 
führbar dar: denn ich habe so 
sorgfältige und kräftige Vorberei- 
tungen getroffen, dass . . . .' — 
^äm ego, vgl. zu 629. 

558—559. Prius p., zu 1259, 
copias: hier beginnen wiederum die 
kriegerischen Metaphoren, 
welche fast im ganzen Ganticum 
dominiren und später im Stücke 
oft wiederkehren : s. die zusammen- 
hängende Darlegung in der Einl. 

5. 33 f. Die copiae sind eben die 
in doppelter, ja dreifacher Zahl 
vorhandenen doli perßdiae: s. über 
solche asyndetische VerMndung^ 
zweier Synonyme Einl. Anm. 40; 



über den Pluralis perßdiae EinK 
S. 57 A; dolos pert,, zu 1315 und 
1259. 

560 — 561. Die raschen Anapae- 
sten werden in höchst gelungener 
Weise unterbrochen durch schwer- 
fälligere, gravitätische Bakchien^ 
die mit komischem Pathos eine 
von den senes der Palliaten Öfter 
gebrauchte Versicherung parodiren 
(s. gleich unten), zu welcher wie- 
derum der in gleiche Form ge- 
kleidete Hinweis auf die eigene 
uirtus, nämlich auf die industria 
et malüva fraudulenta^ einen eben- 
so unerwarteten wie schlagenden 
Gegensatz bildet Erhöht wurde 
die komische Wirkung für das 
römische Publicum noch dadurch, 
dass Plautus hier wie Öfter (Mil 
glor. 371 f. Stich. 303; Trin. 482 
etwas ganz Aehnlicbes) einen Skla- 
ven von maiores sprechen läs^t, 
der ja nach antiker Ansicht nuUo 
patre war, Capt 574. Vgl. Fers. 
391 Poldmim uirtute dieo et maio- 
rüm meüm *Dank den Göttern 
und meinen Vorfahren (vgl. zn 
Mil. glor. 669; Trin. 642 sq.); Anl. 
II 1 , 44 Ego uirtute deum ä 
maiorum nostrüm diues süm 
satts,' Trin. 656 Ut rem patriatn 
et glariam maidrum foedarhn 
meüm; Cas. 6, 66 Piädte 
factumst mea dtque maiornm 
meüm; die beiden letzten Worte 
auch Stich. 303, Pacüvius 80; Ter. 
Ad. 411 und Sisenna ap. Non. p- 
337 a ed. Basil. suom für meitm; 
parentum meüm Poen. V 2, 102; 
Epid. V 1; 31; Merc. 834 sq. 
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Facile ut uincam, facile üt spaliem ineos perduellis meis per- 

fidiis. 

IVünc inimieum ego hünc communeni meum atqu^ uo- 

strorum omnium 

Ballionem exbaliistabo lepide : date operäm modo. 685 r. 

JVdiwque ad oppidum hoc ego uctus continuo legiöues meas 565 
Protinus adducam: hoc si expugno, facilem hänc rem ciuibus 

meis faciam. 

Inde me et simul participes omnis meos praeda onerabo atque 

opplebo. 

fMetum et fugam perduelft)us meis iniciam, med üt sciant 



562. Aeholiche Wiederhalun^ 
eines ut Trin. 141—144, Cas. II 
8, 75—77, Aul. IV 10, 62—63, 
Ter. Andr. 828—830, Phorm. 
153 sq., eines betonten Pronomens 
Most. 193, s. die Ann.; anch in 
Prosa triebt es Beispiele, s. Mad- 
vig's Gramm. § 480 Anm. 2. 

563. meum metrisch ungültig 
wie 627 und meo 408, s. daselbst. 
— uostrorum omnium seltene Ver- 
weehslunf^ für uostrum omnium, 
ebenso Amph. prol. 4 res ratiojtes- 
que uosirontm omnimn, Ter. Haut. 
386 uitam tuam omniumque adeö 
uogtrarum; correct Trin. 1147 sq. 
Megraronides, communis mens et 
tuos beneuolens. Andere Verwechs- 
lungen dieser pronominalen Gene- 
tive s. zu 4 und zu ]81. 

564. Ballionem exbaliistabo ('werde 
über den Haufen schiessen% d. h. 
'zum Besten haben, prellen') sehr 
gelungenes neues Wortspiel, zu 
dessen Verständniss man sich er- 
innern muss, dass ballista nicht 
blos *Wurfmaschine' (Capt. 796) 
sondern auch *Geschoss* bedeutet: 
Trin. 668 Itast amor, ballista ut 
iacitur, Bacch. 709 sq. (abgedruckt 
Einl. S. 29); wie letztere Stelle, 
eignet sich auch Poen. I 1, 72 — 74 
sehr zum Vergleich mit vorliegen- 
der: Itaque hie scelestus est hrnnjo 
lenö Lycus, Quoi iam mforiuni 



intenta baUistdst probe, Quam ego 
havd multo post mittam e balU- 
stdrio, — date operam mot/o 'passet 
nur auf*, zu Mil. glor. 98. 

565—566. oppidutn: 372, Einl. 
S. 33 f. — ueius eont., zu 1259. — 
continuo protinus, wie Bacch. 374 
continuo proHnam: Einl. Anm. 40 
(S. 44); vgl. zu 196. 

567. Inde pyrrhichiseh gemessen 
auch Rud. 960 und noch 8 Mal im 
Plautus; im Terenz nur Phorm. 
681 ; ünde Mii. glor. 375, 679 und 
noch 5 Mal, im Terenz nicht. Er- 
klärungsversuch dieser Messung s. 
bei Corssen, Ansspr. ^11 S. 634 f. 
— simiU part., wie simiil m. 1316, 
simül c. Mil. glor. 1127, durch 
einsilbige Aussprache des simul 
erklärlich. Denn „wie so häufig 
u vor / zu einem verschwindend 
kurzen oder irrationalen Laute 
einschrumpfte in uinculum pericu- 
lum. exteinpulo u. a., so ist das u 
von simul in der alten Volkssprache 
unmessbar kurz gesprochen worden 
und bildet deshalb zusammen mit 
den beiden folgenden Consonanten 
keine Positionslänge. In den ro- 
manischen Sprachen hat svmul das 
u gänzlich eingebüsst, Altspan. 
en-semble, en-sembra; Französ. ert" 
semble; Ital. in-sembre," Corssen 
a. a. 0. S. 643 f. 

568. Metum et fügsam, zu 1210; 
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Quo sim genere gnatus. magna me facinora decet efficere, 

^^ 590 R. 

570 Quae post mihi clara et diu clueant 

Sed hie quem uideo? quis hie est qui oeulis meis obuiam igno- 

bilis öbieitur? 
Lubet seire, hie quid uenerit eum maehaera: 
Pol huie quam rem agät hinc dabo nunc imsidias. 



ebenso Bene et pudiee Cnrc. 698, 
Eg^ et Menaechmus Men. 222, 
Ita iit dicü Ctpt. 124, Felut de- 
cem Gare. 682, vgl. Corssen a. 
a. 0. S. 642f. — med, zu 14. — 
Auf den, ans Parodische streifen- 
den, Schwung der Diction in 567 ff. 
braucht kaum aufmerksam gemacht 
zu werden. 

569. decet eff., zu 157; facinora 
efficere etymologische Figur, vgl. 
212 und zu 808. 

570. clara et diu, s. zu 109 und 
vgl. Trin. 268 quos nimis miseros 
maleque habeas, Bacch. 474 Tu 
Pistoclerum fdlso atque insoniem 
drguis, Men. 1073 si quid stulte 
dixi atque mprudens tibi. — clueant 
von clueo (auch cluo = xXvo)), 
einem bei PJautns etwa 10 Mal, 
bei Terenz nicht mehr, bei den 
Tragikern und in den Annalen des 
Eanius vereinzelt vorkommenden 
Verbum pompeusen und feierlichen 
Klanges; Corona quae clara clue- 
ret auch Lucret. I 120, bei dem, 
wie bei den Archaisten, das Wort 
sehr beliebt ist; £nn. ann. 4? — 
Als Deponens stratioticus qui homo 
cluear 896 , Pompilius chteor Varr. 
Sat. Menipp. 356 Buch., auch an 
diesen beiden Stellen heroisches 
Pathos parodirend; Pacuvius 194 
Sed hi dtientur hospitum infidu- 
simL 

571. Sed hic quem — quit tue est: 
zu 236, vgl. Corssen a. a. 0. S. 
631 ff. — ignobilis = ignotus. Fe- 
stus p. 174 b 22 sqq. M. *Nobilem 
antiqui pro *noto* ponebant et qui- 
dem per g litteram, ut Plautns in 



P8eudolo[948] Peregrinafaciesuide' 
tur hominis atque ignobüis et [folgt 
571]. Accius in Dioraede [283] 
Ergo med Argos referam, nam 
hic sum gnobiUs, Ne cui cognoscar 
# nöto. Liuins in Vergo '^omamento 
incedunt gnobiUs ignobiles^, Plau- 
tns nagt sonst ignotus, z. B. Rnd. 
1043 sq., ignota fades Trin. 766, 
und hat ignobilis (so hier cod. A. 
die andere Hdschrnfamilie ignora- 
bilis, was bei Gellius und Apuleiits 
wiederkehrt) nur noch Amph. 440 
als Schimpfwort, etwa 'Do gemeiner 
Mensch*, womit agmen, udgus ign. 
bei Vergil und Liuius zu verglei- 
chen ist. — NobiUs SS ftotus nnr 
1094 Neque ego eis umquam nobi- 
Us fui, sonst 6 Mal im gewöhnlichen 
Sinne, vgl. aber die Bedeutung 'all- 
bekannt, stadtkundig*, von einer 
mereirix Ter. Haut. 227, Limos 
XXXIX 9 ; immiciUae autem noifi- 
les inter eos erant id. XXVli 
35, 6; nobiHssimae immicitiae id. 
XXXIV 4, 8; XL 45, 7; arcendis 
scekribus nobile exemplwn id. U 
5, 9; qui se scelere fieri uokmt 
nobiles Rud. 619. 

572. Die Bakchien mit ihrem 
langsameren Tempo deuten viel- 

' leicht den bedächtigeren Ton an, 
den Pseud. jetzt anschlagt, neo- 
gierig und die Wichtigkeit der 
fremden Erscheinung gleichsam 
ahnend. — hic — cum, machaerai 
zu 154; quid * warum', z. Most. 
404. 

573. hinc: von dem zwischen 
Simo's und Ballio's Häusern befind- 
lichen Gässchen aus. 
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Harpax. 
Hi loci sunt atque hae regiones, quae mi ab ero sunt demön- 

stratae, 695 b. 

Ut ego öculis rationem capio : nam mi ita dixit erus meus miles, 575 
Septumas esse aedis ä porta, ubi ilie häbitet leno, quoi iussit 
Me symbolum ferre et hoc argentum. nimis quam uelim, certum 

qui id faciat 698 + 699 a r. 
Mihi, Bällio leno ubi hie häbitet. 699 b b. 

PSEVDOLVS. 

St, täce tace : meus hie est homo, ni omnes deserunt dl me at- 

que-hömines. eoo b. 

Nouo cönsilio mihi nunc opus est: noua res subito mi haec 

öbiectast. 580 

Hoc praeuortar: iila ömnia missa habeö, quae ante agere occepi. 



Fünfte Scene. Harpax tritt 
auf von der Hafenseite her, das 
Bans Ballio's suchend: 574 — 578; 
während , Psead. , noch im Ver- 
stecke, seine richtige Ahnung und 
seinen neuen Entschluss kundgiebt, 
579—583, orientirt Jener sich noch 
einmal und entschliesst sich 584 
an die septumae aedas'a porta zu 
pochen, wo dann sofort Pseud. ihm 
entgegentritt. 

574. Hi loet (zu 1315) für haec 
hca, wie es Rud. 227 heisst: Nee 
magis tolae terrae solae sunt quam 
haec sunt loea atque haS regiones, 
desgl. /ocaRud. 111, Trin. 863 sq., 
die Tragiker 9 Mal, Enn. ann. 145, 
aher qms locos adüti Trin. 931, 
Accins 930, Naev. trag. 25, Enn. 
ann. 41, Cato bei GeUius III 7, 3; 
Stellen aus anderen Verfassern 
giebt Neue, Form. I S. 563. 

575. rationem capio = ratio- 
cinar, so auch numerum capere 
= numerare Aul. IV 10, 68, e&n^ 
iecturam capio (Cic. pro Mnr. 4, 
9, pro Rose. Am. 35, 98 u. ö.) = 
coniecto, während Plautus sagt con- 
iecturam fado Men. 164, Cure. 



246 u. ö., auch Poen. prol. 91 nach 
eist. 11 1, 2, desgl. Terenz Andr. 
512 und noch 3 Mal. — diant, zu 
299; eriis m., zu 1259. 

576. Hiat in der Hauptcäsnr, zu 
186; ubi tUe hob., zu 889. 

577 — 578. symbolum ferro und 
udtm certum (vgl. 582), zu 28; 
et hoc arg. und ubi hic A., zu 1210; 
nimis (zu 1259) quam 'gar sebr*, 
erklärt zur Most. 495 f.; certum 
faciat mihi, zu 16. 

579. St täce tace (zu 1315), 
ebenso Cure. 155, ohne St Pers. 
591, ah tace tace wahrscheinlich 
Truc. IV 4, 36, St tace 129, 431, 

oft, Fah tace 198. — meus 

homines fast = 369, s. daselbst. 

581. Hoc praeuortar, zu 231. — 
missa habeo hier kaum zu unter- 
scheiden vom einfacben Perfectum 
misi, was auch von folgenden Bei- 
spielen gilt: tmmo omnis res re- 
Uctas Ao^eo Stich. 362, Hle-accu- 
rtxtum häbuü, quod posset mali 
facere in me Bacch. 550 sq.; wahr- 
scheinlich auch von Fragm. ed. 
uulg. II p. 484 u. 1: Epeum qui 
legioni nostrae habet coctum cibum, 
und von der Redensart uiam rec- 
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lam pol ego aduenientem hunc stratioticum nüntium probe per- 

cütiam. 
Harpax. 
'Ostium pultäbo atque intus euocabo aliquem foras. 

PSEVDOLVS. 

Quisquis es, conpendium ego te fäcere pultandi uolo : eos k. 

585 Nain ego precator et patronus foribus processi foras. 

Harpax. 
Tüne's ßalüo? 

PSEYDOLVS. 

* 'Immo uero ego eius sum Subbällio. 
Harpax. 
Quid istuc uerbist? 

PSEVDOLVS. 

Cöndus promus sum, procuratör peni. 



tarn tuibere =» tdam reantte {dire- 
xUse) Trin. 868, im Wortspiel mit 
rectä 1120, MU. glor. 490, vgl. 
ego ütum haberem rectum, ad in- 
genium bonum Bacch. 412. Ent- 
wickelt hat sich dieser Sprach- 
gebrauch, der als Uebergaog zur 
Bildung des Perfect. absol. in den 
romanischen Sprachen Interesse hat, 
«US dem bekannten habere alqd par- 
ttcm, paratuniy pactum, institutüm 
ornatum de/ormatum (655 sq.)., re- 
pertum, scriptum, domäum Mil. 
glor. 879, 44, 562; Merc. 360, 
eist. I 1, 28; wovon wieder habere 
* halten, behandeln* verschieden ist: 
alqm exereäum Fers. 855 sq. Bacch. 
4, despicatum Gas. II 2, 15. 19, 
deHciäum Men. 119, curatum. et 
uestäum bene ibd. 801. — quae 
ante agere oceepi, aber was? Kinl. 
HI § 1 extr. 

582. stratioticum, auch 896 und 
Mil. glor. 1347 aus dem Original 
beibehalten. — probe (206, 677, 
1235, 1260, 1296), zur Most. 329 
und 855 sq. — percutiam, zu 455. 

583. intus 'von innen', wie 
Amph. 770, Men. 218 u. (>., s. zu 
Mil. glor. 458. 

584. conpendium . . facere *er> 
sparen', dieselbe Redensart mit 



davon abhängigem Genetiv Rod. 
180, Stich. 194, sonst wohl nirgends, 
vgl. MiL glor. 774 uerba conferre 
ad conpendium (dem Siane nach 
SS in pauca conferre 265) und 
Gas. in 1, 3 — 5 ponere, addere ad 
conpendium. Häufiger ist facere 
alqd conpendi, zu 1124. 

585. precator -forUnis, seil, ne 
uapulent: komische UebertraguDf 
aus dem Jargon der Sklaven, für 
die, wenn sie schuldbewusst einer 
Strafe entgegensahen, eine ara (Eiol. 
z. Most. S. 14) oder ein 'FUrbitter' 
die einzigen Mittel zum Entgeheo 
derselben waren: Asin. 415, vgl- 
Epid. V 2, 21; Ter. Haut. 975gq. 
1002, Phorm. 140 sqq. — Schcnc 
über das (heftige) Anklopfen: Asin. 
381—391 (sehr gelungen), Baccb. 
579—586, Rud. 414, Truc. II 2, 
1; Amph. IV 2, Isqq. Stich. 311 sqq. 
326 sqq. Most. 438 sqq. 886 sq. 927. 

586. SubbaUio, scherzhafte Bil- 
dung, wie sublingioStO, andere der- 
selben Art s. zu Mil. glor. 817; Ter- 
tollian de pall. 4 nennt deuDomitiaD 
Subtiero * einen zweiten Nero'. 

587. Quid tstuc (zu 889) uetW 
'was willst Du damit sagen?' = 
eist. II 3, 61; Epid. IH 2, 14; 
Gurc. 31. — Cendus promus (Skla- 
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Haapai. 
Quasi te dicas ätriensein. 

PSEVDOLVS. 

Immo ätriensi ego impero. 
Harpax. 
Quid tu, seraosne es an über? 

PSEVDOLVS. 

Nunc quidem etiam seruio. eio r. 
Habpax. 
Ita uidere: et nön uidere dignus qai liber sies. 

PSEVDOLVS. 

Nön soles respicere te, quom dicis iniuste älteri? 

Harpax. 
Hüne hominem malum esse oportet. 

PsEVDOLVS. 

Di me seruant ätque amant : 
Nam haec mihi incus est: procudam ego höcedie hinc multös 

dolos. 



veojargoii), erklärt zn Mil. glor. 
817; procurator im PJantns nur 
hier; peni, vgl. annuot penus 173; 
omne perms 222 wie aliud penus 
Capt. 920, penum Accas. Capt. 
77i, Men. 120, 801; sine penu 
Capt. 472. Bekanntlich schwankte 
io diesem Worte immer Genns und 
Declination, s. die Nachweise bei 
N^ue, lat. Formenlehre I S. 586 ff. 
588—589. Vor Quasidicas leichte 
EUipsis : * Du sprichst ja, als wenn 
Bn sagen wolltest*, ebenso 6l3sq. 
Rüd. 99, Trin. 891, Cure. 78, Merc. 
512, Truc. II 8, 11. — atriensem 
' Hausmeister \, selbstverständlich 
eine hochbetrante Persönlichkeit, 
vgl. 605sq. 6l0sq. und Asin. 459: 
huic (dem atriensis Saurea, der im 
Stücke eii^e wichtige Rolle spielt: 
264, 383, 393, 582) omnium verum 
fummam semper credit {senex); 
Cas. II 8, 28; Pocn. V 5, 4. Da 
nun Pseud. keck antwortet Immo 
airiefui ego impero, ist es wohl 
verständlich, dass Harpax einen 
^ngenbliek schwankt, ob er nicht 
gar einen Freien vor sich habe. — 
Nunc -etiam: 499. 



590 



590. dignus qui liber sies, mit 
Hinblick auf die abschreckende 
Hässlichkeit des Pseudolus. 

591. quom dicis iniuste altert: 
zu 25 f. und zu 360. Zum Sinne 
der ganzen Frage vgl. Truc. I 2, 
58 Quia qui dlterum incttsdt prohriy 
etanpse sapere oportet. 

592. Harpax wendet sich be- 
troffen ab: 'das muss ja ein schlim- 
mer Mensch sein! Mit dem ist 
gewiss nicht gut anzubinden !* Auch 
Pseud. spricht seine, freudige Zu- 
versicht zeigende, Replique abseits. 
Di me seruant auch Amph. 1089, 
Aul. II 2, 30; Merc. 966; dasselbe 
besagt di me seruatum uolunt (cu^ 
piunt): 883, Rud. 1164, Poen. IV 
2, 95 sq. mit den Gegensätzen ex- 
stinctum, perditum, disperditum, 
vgl. Cure. 335 sq.; ohne Gegensatz- 
Men. 1120, Cas. IV 3, 16; di me 
saluom et seruatum uolunt AuL 
IV 6, 11; Trin. 1076. 

593. incus - procudam: eine sonst 
nicht vorkommende Metaphora, vgl. 
Einl. V § 12, S. 47; hocedie: za 
171. 
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Harpax. 
Quid illic secum sölus loquitur? 

PSEVDOLYS. 

Quid als tu, adulescens? 
Harpax. 

Quid est? eis r. 

PSEVDOLVS. 

^95 Esne tu an non es ab illo militi Macedonio ? 

Seruos eius, qui hinc a nobis est mercatus mulierem, 
Qui ärgenti meo erö lenoni quindecim dederät minas, 
Quinque debet? 

Harpax. 
Süm. sed ubi tu me nouisti gentium 
Aut uidisti aut cönlocutu's? nam equidem Athenas äntidhac 

620 B. 

600 Nümquam adueni neque te uidi ante bünc diem uniquara oculis 

meis. 

********** 

PSEVDOLVS. 

Quia uidere inde esse : nam olim, quem abiit, argento baec dies 
Praestitutast, quoad referret nöbis, neque dum rettulit. 

Harpax. 
'Immo adest. 

PSEVDOLVS. 

Tun' attulisti? 

Harpax. 
Egomet. 

PsEVDOLVS. 

Quid dubitäs dare? 625 b. 



594. Quid illic y zu 889; Quid 
ais tu, za 459; adulescens , vgl. 
über diese Anrede, die 961, 1124 
wiederkehrt, die Bemerkung z. Most. 
638. 

595. Esse ah aliquo: s. zn Mil. 
glor. 159, vgl. 1145 sq. = 595, 
Cure. 408, 452; inde esse 602, a 
lenone me esse dixi 669. Etwas 
freier 198, Poen. V 2, 132. — 
militi (so hier cod. B): s. über 
diese Ablativendung zu Mil. glor. 
700, auch Most. 246 hätte (mit der- 
selben Hdschr.) muUeri behalteh 
werden sollen. 



599. antidkaCf zu 14. 

600. ISumquam umquantj 

vgl. zu 133. — Nach diesem Verse 
ist vielleicht noch eine mit Qui 
oder Quor anhebende Frage aos- 
gefallen, auf welche sich das Quia 
in der Antwort 602 leichter be- 
ziehen würde. 

603. Praestitutast, vgl. 56 f. 362; 
quoad: Beispiele für diese Synize- 
sis s. zn Mil. glor. 1150: es treten 
hinzu Rnd. 1073, Lucr. V 1033, 
1213, 1433; Horat Sat II 3, 91. 

604. Hiat beim Personenwechsel, 
zu 29. 
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Harpax. 
Tibi 6go dem? 

PSEVDOLVS. 

Mihi hercle uero, qui res rationesque eri 60& 

Bällionis cüro, argentum accepto et, quoi debet, dato. 

Harpax. 
Siquidem hercle etiäm supremi promptes thensam^ös louis, 
Tibi libellam argenti numquam credam. 

Psevdolvs. 

Dum tu sternuas, 
Res erit solüta. ■ 

Harpax. 
Vinctam pötius sie seruäuero. eso R. 

PSEVDOLVS. 

Yae tibi: tu innentu^s uero, meam qui furcilles fidem. 6ia 

Quasi non mihi sescenta tanta soli soleant credier. 

Harpax. 
Potts ut alii ita ärbitrentur et ego ut necredäm tibi. 

PSEVDOLVS. 

Quasi tu dicas me te uelle argento circumducere. 



605. res rationesque verbuDden 
ia demselben Sinoe wie hier aach 
Amph. prol. 4, mit leichter Ueber- 
tragnng Capt. 673; vg^l. re ac ra- 
Uone (opp. consuetudine) comunctus 
Gie. Verr. II 2, 70, de tota iUa 
ratione atque re GalUeana id. pro 
Qninct. 4, 15. 

606. accepto - dato: Einl. Anm. 
48. 

607. Siquidem hercle: za 284; 
promptes mit Hinblick aaf das con- 
aus promus 587, v^I. za Mil. ^ior. 
S17 und 839. 

608. ItbeUam argenti, zu 96 und 
97. — Dum tu sternuas *iD so 
viel Zeit, als da zam Niesea {ge- 
brauchen würdest* d. h. *in einem 
Augenblicke'. 

609. Res erit soluta (vgl. occi^ 
derit 338, und z. Most. 573) Vird 
die Sache abgemacht worden sein*; 
Harpax aber fasst in der Antwort 
mit Willen res = *Geld* und so- 
luta =s= 'gelöst', daher uinetam 
seil, in erumina^ seruäuero viel- 



leicht durch das erit soluta herbei- 
geführt, dem Sinne nach nicht von 
sentabo zu unterscheiden, vgl. z. 
Most. a. a. O. 

610. uero dient zur nachdrück- 
lichen Hervorhebung des tu (und 
wird mit Indignation gesprochen), 
ähnlicher Gebrauch Most. 148, Aul. 
prol. 18. — furcilles, ein Stt, Xsy. 
von unbekanntem Ursprünge, denn 
der Artikel darüber bei Paul. Fest, 
p. 88, 17 M. ist ganz verschrieben 
und lückenhaft, aber die Bedeutung 
steht sicher durch Placidns p. 8, 
8 D. adfurdllaui: *subrui, labefac- 
taui, concussi*. 

611. sescenta to/z^a 'unzählige so 
grosse Beträge*, soU soleant Asso- 
nanz, Einl. V § 4; credier, zu 1218. 

612. Potis » potest (134), seil. 
fieri, zu 229, vgl. z. ß. Men. 606, 
Pers. 287, Merc. 441, 779. — 
necredäm, zu 417. 

613. Quasi, zu 588; circum- 
ducere, zu 411. 
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Immo uero quasi tu id dicas, quäsique ego autem süspicer. 

635 B. 

615 Sed quid est tibi nömen ? 

PSEVÜOLVS. 

Seruos est huic lenoni Syrus : 
Eum esse me dicam. Syrus sum. 

Harpax. 

Syrus? 

PSEVDOLVS. 

Id est nomen mihi. 
Harpax. 
Yerba multa facimus. erus si tuos domist, quin pröuocas, 
'Vt id agam, quod missus huc sum, quicquid est uomen tibi? 

PsEVDOLVS. 

Si intus esset, euocarem. uerum si dare uis mihi, 64o r 

620 Mägis solutum erit, quam si ipsi dederis. 

HARPAX. 

At enim sein quid est? 
Reddere hoc, non perdere, erus me misit. nam certö scio 
Nunc febrim tibi esse, quia non licet huc inicere üngulas. 
Ego, nisi ipsi Bällioni, argentum credam nemini. 

PsEVDOLVS. 

'At illic nunc negotiosust : res agitur apud iüdicem. 645 b, 

Harpax. 
625 Di bene uortant. ät ego, quando eum esse censebo domi, 
Rediero. tu epistulam hanc a me äccipe atque ilh dato : 



614. quasiqiieego autem ('andrer- 
seits*): so steht autem öfter aacli 
et und que mit folgendem Pronomen : 
Mil. glor. 1139, Men. 1090, Truc. 
IV 3, 64; ohne copulative Par- 
tikel Most. 765, Pers. 763, Men. 
779; ohne Beides, nach einem nach- 
drücklich wiederholten Worte, Mil, 
glor. 671, Merc. 319; eigenthüm- 
lich Poen. IV 2, 19. 

615 — 61 7. quid für quod in dieser 
und ähnlichen Fragen fast constaot: 
632, 723, 960, zur Most. 646; 
ähnlich quicquid est nom^n tibi 
618, Men. 811, Gellius IV 1, 4; 
daher id in der Antwort substan- 
tivisch zn fassen. 



618. quod 'in Bezag woraof, 
zur Most. 733; vgl. oben 264. 

620. sein quid est, zu 263. 

621. Reddere misit, zöf 

Most. 67. 

622. licet huc, zu 1315. 

624. At tüic, zu 889. 

625. censebo *der Ansicht sein 
werde', mit ruhigem Selbstbewusst- 
sein und würdig gesprochen, wie 
Mil. glor. 394. Anders das ad- 
hortative censebo bei Horat. Epist. 
I 14, 44; iubebo id. a. p. 317. 

626. rediero nicht von redibo 
zu unterscheiden, zur Most. 573. 
— accipe . . dato: Befehle an ab- 
gehende Boten oder an zorück- 



Digitized by LjOOQIC 



II, 2, 53—61. 



PSEVDOLVS. 



159 



Näm istic symbolüst inter erum meum et tuom de müliere. 

PSEVDOLVS. 

Scio equidem: qui argentum adferret ätque expressam imäginem 
Hüc suam ad nos, cum eo aiebat uelle mitti mülierem. 65o b. 
Nam hie quoque exemplüm reliquit eius. 

Harpax. 

Omnem rem tenes. 630 

PSEVDOLVS. 

Quid ego ni teneam? 

Harpax. 
Dato istuDc symbolum ergo illi. 

PSEVDOLVS. 

Licet. 
Sed quid est tibi nomen? 

Harpax. 
Harpax. 

PSEVDOLVS. 

'Apage te, Harpax : haüd places, 
Huc quidem hercle haud ibis intro, ne quid harpa^refeceris. 

Harpax. 
Höstis uiuos räpere soleo ex acie: ex hoc nomen mihist. 65d b. 

PSEVDOLVS. 

Pol te multo mägis opinor uäsa ahena ex aedibus. 635 



bleibende Personen werden häufig, 
zumal wenn ein oder mehrere Im- 
perativ! Praesentis vorhergehen, 
im Imper. Fut. ausgedrückt, weil 
ihre Ausführung erst nach Ablauf 
einer gewissen Zeit möglich ist. 
So 18, 969; Most. 407, 563 sq., 
638 sq. Bacch. 227, 1175, Mil. glor. 
522 sqq. 184, 1020, 1079 u. v. a. St. 

627. Näm htic (zu 889) symb, 
'denn eben das da, was Du in der 

Hand hältst, ist ', vgl. 631 

istunc symbolurn und JSinl. Anm. 
11. — meum metrisch ungültig, 
zu 408. 

628. expressam, imtiginem: 54. 

629. üma eo aiebat: über den 
Hiat s. zu 60 und vgl. noch die 
Beispiele mit dt 926, ne 1011, te 
636, 927, qui 752, 896, si 778, 
mm 1154, 1192, 1243, ^z/om 857, 
1103. 



630. Omnem rem tenes, wie 
teneo omnia 924, häufiger Ausdruck : 
zu Mil. glor. 1153. 

631. Quid-ni: dieselbe Tmesis 
95, Amph. 434, Mil. glor. 1111, 
1300, Ter. Haut. 529, Ad. 622; 
Licet *ja gerne*, zu Mil. glor. 535. 

633. harpag^eceris „nomini tuo 
consentanenm feceris, i. e.rapueris'' 
Lambinus; gute Neubildung. 

634. Hosiis uiuos rapere, um sie 
zu Sklaven zu machen oder am 
Grabe gefallener Freunde zu opfern, 
wie Achilles an dem des Patro- 
klos, Aeneas an dem des Pallas: 
Verg. Aen. X 519 sq. So heisst 
auch Epid. 11 2, 115 ein m^ignus 
miles aus Rhodus : rapt&r kosiium. 

635. uasa ahena, wie ein diebi- 
scher Koch, s. £inl. S. 14 — 
Uebrigens muss Pseud. diese Worte 
im Tone gutmUthigen Scherzes 
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Harpax. 
Nön itast. sed sein quid te oro, Syre? 

PSEVDOLVS. 

Sciam, si dixeris. 
Habpax. 
Ego deuortor extra portam huc in tabernam tertiam 
'Apud anum illam döliarem, clüdam, crassam, Chrysidem. 

PsEVDOLVS. 

Quid nunc uis? 

Harpax. 
Inde ut me accersas, erus tuos ubi uenerit m b. 

PSEVDOLVS. 

640 Tuo arbitratu: niaxume. 

Harpax. 
Nam ut lässus ueni de uia, 
Me uolo curare. 

PsEVDOLVS. 

Sane sapis, et consiliüm placet. 
Sed uide sis, ne in quaestione sis, quando accersäm, mihi. 

Harpax. 
Quin ubi prandero, dabo operam somno. 

PSEVDOLVS. 

Sane censeo. 



sagen: denn sonst konnte Harpax 
nicht so einfach antworten Non 
itast. 

636. sein quid te oro, zu 263. 

637 tabernam, seil, deuersoriam, 
wie es Men. 436 und Truc. III 2, 
39 vollständig heisst. 

638. anum doiiarem (an, Xiy,) 
* altem Bottich* Rost; cludam = 
claudam (so Aul. I 1, 38), s. zu 
92; Chrysidem: Plautus schrieb 
Crusidern. 

640. Tuo arbitratu, vgl. zu 408; 
maxume *sehr wohl*, z. Most. 998. 
— ut *wie ja natürlich*, ebenso 
Bacch. 106 Näm ut in naui uec- 
ta'sj credo timida^s; de uia *in- 
folge des Weges,* von Sicyon 
(1157) hierher; vgl. fessus de uia 
Cic. acad. post. I init, somn. Scip. 
1 ; fessus atque Umg^ueiis de aestu 
maris Gellius XVI 6, 2; cumque 
de (e ?) uia languerem Cic. Philipp. I 



§ 12; andere Beispiele für (2e voo 
der wirkenden Ursache Gas. 11 ü, 
63 de labere pectus tundit (eor); 
Truc. II 8, 2 de uento miserae 
condoluü Caput; Poeo. I 2, 104 
und III 4, 23 q^a de re? vorinf 
Antworten mit Quia folgen; ^^ 
den Archaisten öfter, wie Apni- 
Metam. I 12 lacrimae de goidi^ 
prodeunt; VI 19; Gellius Xll 1» 
8; Fronto ad M. Caes. I\' 12, p 
73 Nab. 

641. Sane sapis, zu 234. 

642. sis - sis Parooomasie, Einl. 
V § 6 ; ne in quaestione sis - mihh 
zu Mil. glor. 1268, wo noch hin- 
zuzufügen Cic. Att. Vm 11 D §3 
cum res in summa expeetäionf 
etset und in mora esse aki 'Jod 
warten lassen* Tri». 278, Ter. 
Andr. 424, 467, Ad. 354. 

643. Quin - Immo potius^ vgl. 
538. — Sane censeo * dafür bin «J» 
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Harpax. 
Nüanquid uis? 

PsEVDOLVS. 

Dormitum ut abeas. 
Harpax. 

'Abeo. 

PSEVDOLVS. 

Atque audin, Härpage ? 665 b. 
lube sis te operiri: beatus eris, si consudäueris. 645 

Di immortales, conseruauit me illic homo aduentü suo. 

Suo uiatico reduxit me usque ex errore in uiain. 
Nämque ipsa Opportünitas non pötuit m opportunius 
'Aduenire, quam ha^c allatast mi opportune epistula. e7o b. 

Nam baec allata cornu copiaest, ubi inest quicquid uolo: 650 



allerdings auch*; stark ironisch, 
besonders wenn man es mit dem 
vorhergehenden Sane sapis zu- 
sammenhält. 

644. Numquid uü? * Wünschest 
Du noch Etwas?', auch Truc. IV 
4, 30, Trin. 192, Mil. glor. 1077, 
Hör. Sat. I 9, 6 u. ö., höfliche 
Verabschiedungsformel, wie Dona- 
tus ad £un. II 3, 50 [341] andeutet: 
-abituri, ne id dure facerent, num- 
quid uis dicebant iis, quibnseum 
eonstitissent.' Vollständig heisst 
sie Mil. glor. 573 Numquid minc 
aliud me uis ? womit Trin. 198 zu 
vergleichen Numquid prius quam 
abeo wje rogaturu^s? kurz Num- 
quid aliud? Capt. 448, Num^juid 
me aUud? Ter. Eun. 363. — Jtque 
audin: häufiger Ausdruck beim 
Zurückrufen eines Abgehenden, um 
ihm noch Etwas aufzutragen; er 
antwortet gewöhnlich mit Quid est? 
(Trin. 799, Epid. III 3, 19) oder 
Ecce Asin. 109. Vgl. Mil. glor. 
1079 Atque adeo, audin? Poen. I 
2, 194—196; Jtque heus tu Bacch. 
327. — Harpage auifalleuder Voca- 
tiv, aber sowohl durch das Vers- 
masz wie durch Qianche andere 
Schwankungen in den griechischen 
Personennamen der Palliaten (Einl. 
z. Most. Anm. 11) sicher gestellt, 

Plautus IV. 



vielleicht auch mit launigem Rück- 
blick auf jenes harpagefeceris 633. 

645. lühe, zu 1315; beatus stark 
spöttisch *beseligt', so wohl auch 
Most. 594, 'bereichert* Poen. I 2, 
90; Truc. IV 3, 34. 

647. Suo uta^2eo* auf seine Kosten': 
die Metaphora passt nicht nur gut 
zu in uiam^ sondern erinnert auch 
daran, dass Harpax ein uiator ist; 
usque genah mit ex errore zu ver- 
binden 'grade aus dem Irrthume 
heraus.* 

648—649. Opportunäas: Einl. 
Anm. 20. — Assonanzen (Einl. V 
§ 4) wie die hier vorkommende, 
zuweilen mit etymologischen Fi- 
guren verbunden, liebt Plautus 
sehr: o sälute mea tabis scUubrior 
Cist. III 13, emoena amoenitate 
amoenus Capt. 774; regum rex 
regalior ibd. 825, optume optumo 
optumam operam das Amph. 278, 
seruientes seruitutem seruos Mil. 
glor. 738, vgl. ibd. 618sq. mit der 
Anm., Capt. 358. 

650. cornu copiae: mit diesem 
in der Hand oder mit dem Plutos 
in Gestalt eines Knaben aaf dem 
Arme wurde die Tvxri gewöhnlich 
abgebildet: P r e 1 1 e r , griech. 
Mythol. P S. 334—337. 

11 
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Hie doli, hie falläciae omnes, hie sunt sycophäntiae, 

Hie argentums^ hie amiea amänti erili filio. 

'Atque ego nunc me ut glöriosum faciam : copi peetore, 

Quo modo quieque agerem, üt lenoni sübruperem mulierculam, 

675 B. 

655 lam instituta, ornäta cuneta f in ^nimo, ut uolueram, ördine 
Certa, deformäta habebam.- sed profeeto hoe sie erit: 
Centum doctum hominüm eonsilia s6ia haee deuineit dea. 



651. lieber den Reichthum des 
Ausdrucks vgl. die EiuL Adid. 40 
(S. 44) und S. 46 f. 

653. me ut glöriosum faciofn 
Mch werde mich stellen wie ein 
Prahler d. h. 'den Prahler spielen'; 
ein vi wird in solchen Phrasen 
sonst nicht hinzugefügt: Mil. glor. 
1025, 1035, 1232, Epid. in 3, 40, 
vgl. auch Ter. Ad. 756, 842. — 
cöpi ^ copioso nach Varro, Priscian 
und Nonius p. 59 b sq. ed. Basil., 
der dieses nur vorklassische Ad- 

jectiv auch mit Pacuvius [307 o 

•prosperum copem diem!] und Ti- 
tinius [61 Te quidem omniüm pater 
iam cSpem catisarum facü] belegt. 
Piautus hat es noch Bacch. 351 
Ut amäntem erüem [=931, Ps.652] 
copem facerem ßlium.; Varro de 
1. Lat. V 17, p. 95 Spgl. nimmt 
copis als Nominativform an, Priscian 
II 41 dagegen cops. " lieber die 
Bildung dieses Wortes bemerkt 
Corssen Ausspr. - II p. 716: "Das 
schwach auslautende m der Prae- 
position, das sich in com-itium 
com-edere erhalten hat, ist vor an- 
lautendem Vocal des zweiten Com- 
positioBsgliedes meist geschwun- 
den, wie in co-aceruare co-ercere 
cO'Ordinare u. a. Die so zusam- 
mentreffenden Laute ö~ö sind zu 
ö verschmolzen in copem cöpia 
cöpiosuSf deren zweiter Bestand- 
theil denselben Nominalstamm ent- 
hält wie Opis op-s op-es in-op-sJ^ 

655. Auch die hier gewählten 
Ausdrücke enthalten militairische 
Anspielungen, wenn auch nicht so 
augenfällige wie die Einl. S. 33 f. 
gesammelten: vgl. mstäuere eutu- 



tiam Mil. glor. 236, BpicL III 2, 
27; spct^fkianaias instruiere Pers. 
325 ; {patinas, escas) instruere Men. 
107; itan instructa sunt mi in 
corde contäia omnia Ter. Phorn. 
321, cl. Eun. 7S1 sq. — m animo 
gehört zu deformäta; ordine *der 
Reihe nach, Punkt für Punkt', also 
Von Anfang bis zu Ende, detaillirt', 
so bei narrare (Most. 537), demon- 
strare (Mil. glor. 868, 1155), me- 
morare (Gas. V 2, 21), vgl. Capt 
377; wie hier cuneta, tritt anders- 
wo omniaj omne, omjiem. rem. hinzu : 
1300, Amph. 599, Pers. 91, Mcd. 
679, Cas. V 2, 18; Poen. UI 2, 13; 
Truc. II 4, 57. Anders steht Trin. 
830 scis ordine tractare homines 
'ordnungsgemäss, wie sich's ge- 
bührt'; Grundbedeutung: 740. — 
Mit ersterem Gebrauche des ordm 
stimmen Ter. Eun. 970, Ad. 351, 
364 sq. 513, Haut. 706, Phorm. 
580; vgl. Accius 50, Afran. 413. 

656. sie erity ganz wie im eot- 
sprechenden deutschen Ausdrucke; 
als Fut. exact. ist hinzuzudenken 
'wenn wir erst genau nachgeforscht 
haben werden*. Vgl. Trin. 923, Pers. 
654, Ter. Phorm. 801; Eun. 732 
Ferbum kercle hoc uerum erit. — 
Sic gehört, wie ita und itidem 
(155), zu den häufigsten Praedicats- 
adverbien: sie sum Amph. 604, 
Ter. Phorm. 527; desgl. fnatfü 
(sum) 366, 662, oft; bene, mde 
{mihi est) 263, 935, 1116, anch 
bene sum Men. 485; ut {res sit) 
1021, utut (res est) 279, aurh per- 
sönlich : 298 ; paUtmy zur Most 1054. 

657. doctum - doctorum^ eine io 
Adjectiven sehr seltene Genetiv- 
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Fortuna, atquehoc uerumst: proinde ut quisque fortuna ütitur, 
""IIa praecellet, ätque exinde sapere eum omnes dicimus. eso b* 
Bene ubi discinrns.consilium quoi cecidisse, hominem catum 660 
Eum esse declaramus: stultum autem illum, quot uortit male. 
Stülti haud scimus, früstra ut simus, quöm qutd cupienter daii 
Petimus nobis : quasi, quid in rem sit, possimus nöscere. 
€erta amittimüs, dum incerta petimus. atque hoc euenit 686 b. 
In labore atque in dolore, ut m6rs obrepat Interim. 665 

Sed iam satis est philosophatum: nimis diu et longum loquor. 
Di inmortales, aurichaico contra non carum fuit 
Meum mendaciüm, modo hie quod subito commentüs fui, 

§ 7: Est omnino iniquom, sed usu 
receptum, quod honesta consiUa uel 
turpia, prout male out prospere 
cedurd, üa tiel probantur tiel re- 
prehendantur, Inde plerumque ea- 
dem facta modo diligentiae, modo 
uanitatisy modo ßiroris nonvm ac- 
cipiunt, 

662. scimus — simus: Beispiele 
solcher gereimten Vorderdipodien 
kehren 665 (womit Ter. Andr. 831 



form: inimunmi Asin. 280, ami-^ 
cum Ter. Haut. prol. 24, aduor- 
sarinm Ter. Hec. prol. II 14 
scheinen die einzigen Beispiele 
ans den Komoedien zu sein; einige 
anderswo vorkommende siehe bei 
Neue, Formenlehre d. lat. Spr. I 
S. 113. 

658. FoHuna: Einl. Hl § 3; 
atque = et sane *ja wahrlich*, 
ebenso Men. 982, Stich. 95, 582, 
ßacch. 774; Trac. I 2, 30; Aul. 
IV 9, 18. — proinde constante 
Synizesis, wie auch proin 1180, 
Mil. glor. 773; ebenso constant 
proinde ut für proinde ac: zur 
Most. 92, im Ganzen etwa 20 Mal. 

659. praecellet, ein nur hier vor- 
kommendes Praesens, das aber 
durch anteeeUet Cic. Mnr. 13, 29, 
exceüet Cnrt. IX 1 (5), 24, Aemilius 
Macer bei Diomedes I p. 374 K., 
exceUent Cic. in Pis. 38, 94, ex- 
eelieas id. fragm. epist. ad fil. ap. 
Priscian. X 36, excelhierunt Gellius 
XIV 3, 7 sicher gestellt wird. — 
exinde, s. zur Most. 218, wo noch 
hinzuzufügen, dass exin Truc. I 
1, 64 temporal 'hierauf, alsdann' 
steht. ' 

660—661. Aehnlich Cic. pro Bab. 
Post. 1 1 : Quamquam hoc plerum" 
que facmvus, ut consüia euentis 
ponderemus et, cui bene quid pro- 
cesserä, muÜum iUum prouiatsse, 
cui secusj nihil sensisse dicamus, 
Plin. min. epist. V 21 [9 Keil.] 



zu vgl. Eius labore atque eins do- 
lore gndio ut medicarer tuo) und 
674 wieder, andere s. in der Einl. 
V § 3. Vielleicht sind solche 
Reime der römischen Volkspoesie 
entlehnt: denn für diese wurde, 
wie uns die Soldatenlieder zeigen, 
nach Verdrängung des Saturniers 
eben der trochäische Septenar die 
geläufigste Form. Die kirchlichen 
lateinischen Dichter, wie Prudentius, 
haben wohl eben deshalb den Vers 
aufgenommen, lassen die beiden 
ersten Dipodien stets assoniren 
und bringen zuweilen auch Schluss- 
reime des ganzen Verses an. 

666. philosophatum; dasselbe Ver- 
bum vor Cicero nur noch 957, Capt. 
284, Merc. 147 (vgl. Rud. 986) und 
Enn. trag. 340 R. 

667. aurichaico contra, erklärt 
zu Mil. glor. 654. 

668. commentüs fui für com. 
sum, so auch Most. 982 und Mil. 
glor. 118 nectus fui; 166, Cas. 
819 G. Merc. 481, Amph. 457 obU- 

11* 
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II, 3, 24-27. 4, 1-3. 6-9, 



Qui a lenon« me esse dixi. nunc ego hac epistula eso r. 

670 Tris deludam, erum et lenonem et qui hanc dedit mi epistulam. 
Eugepae: porro aliud autem, qu6d cupiebam, contigit: 
Yenit eccum Calidörus : ducit nescio quem secüm simul. 



CALIDORYS. CHABINVS. PSEVDOLVS. 



Caudorvs. 
Dülcia atque amara apud te sum elocutus ömnia. 
Scis amorem, scis laborem, scis egestatem meam. 695 r. 

Charinvs. 
675 Cömmemini omnia: id tu modo, me quid uis facere, fäc sciam. 

Calidobvs. 
Pseüdolus mi ita imperauit, äliquem ut hominem strenuom, 
Beneuolentem addücerem ad se. 

Charinys. 

Seruas Imperium probe : 
Näm et amicum et beneuolentem dücis. sed istic Pseüdolus 
Nöuos mihist. 



tus fuif auch Poeo. prol. 40; obU- 
tus fueram Most. 472; von De- 
pooentien noch 4 Beispiele mit fui^ 
3 mit fuercan (zur Most. 808 sq.), 
4mit/«^ro; von wirklichenPassiven 
nur 3 mit fuii Marc. 488, Most. 
679, Aul. III 3, 9, mit fueram nur 
Most. 808. 

669. a lenoney zu 198. 

671. Eugepae, zu 722. 

672. Vemt, zu 133 extr.; eccum, 
zu Mil. glor. 1299; nescio quem^ 
vgl. zu 263; secum simul: £inl. 
Aum. 37. 

Sechste Scene. Calidörus 
und sein Freund Charinus kommen 
im Gespräche vertieft von der Stadt- 
seite her, ohne den Pseüdolus, der 
sich etwas zurückgezogen hat, so- 
gleich zu bemerken. 

673 — 674. Aelinlicher, aber lange 
nicht so schöner Scenenanfang £pid. 
!I 1, 1 — 2: Rem tibi sum eloct'itus 



omnem, Chaeribule, cdque ddmodvm 
Meorum maerorum dtque amorum 
summnam edictaui tibi. — apudU 
*Dir gegenüber', für tibi; ähnlich 
gratum {acceptum) esse apud alqm 
Pers. 719, Capt. 714, queri m- 
fiteri mentiri iurare apud alqm 302, 
(Cic. Att: V 21, 13), Capt. 412 
iprofUeri Curt. VII 7, 24), Poen. I 
1, 24, eist. II, 100; Velleius und 
Tacitus haben Verbindungen wie 
queri apud aures deorum, sacri- 
ficare apud deos (ann. XI 27). 

675. quid uis, zu 265; facere 
fac Assonanz, vgl. zu 771. 

676 — 677. strenuom, benettolen- 
tetn: vgl. zu Mil. glor. 659. 

678. amicum et beneuolentem 
auch verbunden Bacch. 475 nod 
Most. 186, wo die Anm. Beispiele 
für die Substantivirung des letz- 
teren Wortes giebt. — sed isti^t 
zu 889. 

679. Nouos, vgl. Einl. Anm.25j 
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Calidorvs. 
Nimiümst mortalis gräphicus: svQst^g mihist. 7oo b. 
Is mihi haec sese effecturüm dixit, qaae dixi tibi. 680 

PSBVDOLYS* 

Magnufice haminem compellabo. 

Calidorvs. 

Quöia uox resonät ? 

PSEVDOLVS. 

lo, 

Te, 10 te, tyränne, te uoco, qui inperitas Pseüdolo : 
Quaero, quoi ter trina«, triplictis, tribus demeritas ärtibus 
Dem laetitias, de tribus partas per malitiam et per dolum. 70fi b. 
In libello hoc öpsignato f ad te ättuli pauxillulo. 685 

Calidorvs. 
lUic homost. ut päratragoedat cämufex. 



ffraphieus, za 497 ; evgerrjg in den 
iB'ragiii. com. Graec. nicht erhalten. 
681 — 682. Magnufice 'pompens' 
bezieht sich aof 682 £, die sich 
sofort als Parodie irgend einer 
bekannten Tragoedienstelle zu er- 
kennen geben, vgl. päratragoedat 
686. Das tragische Colorit be- 
ginnt aber schon in der Frage des 
sich umkehrenden Calidor's: denn 
resonat (nur hier in den Palliaten, 
sonst Quoia hie uox prope me 
sonat? Trin. 45, vgl. Bacch. 979) 
gehört dem ernsteren Stile an: 6 
Mal in den Fragm. der Tragiker 
und der Annalen des Ennios, vgl. 
LiicU. Sat. XXVI 52 M. Quaenam 
uox ex tete resonans meo gradu 
remordm feant? Desgleichen das 
bekannte Foi, tyranne, inperäas (in 
feierlicher Rede Capt. 244; Accius 
586). — . Magna fi4ie für Magnifice 
(was auch für Plantus sicher steht : 
189, 889) hier und Gas. 111 6, 4 
durch den cod. A beglaubigt; über- 
haupt ist ein solches u vor an- 
lautendem / im zweiten Gliede 
eines Compositums, möge der erste 
Theil vocalisch oder consonantisch 
auslauten, im älteren Latein nicht 
selten neben dem i: Trumufestus - 
^rius - etwa 6 Mal überliefert 



neben manif, 726 und noch 5 Mal, 
sacrufico 315, Most. 232 n. ö. neben 
sacrifico 254, Mil. glor. 703 u. ö., 
camttfex 686, Most. 55 u. ö. neben 
camifex 933 u. ö.-; man pflegt in 
diesen drei häufigen Wörtern jetzt 
überall u herzustellen. Andere Bei- 
spiele s. bei Corssen Ausspr. II ' 
S. 136 f. 

683 — 684. In diesen unsicher 
überlieferten Versen artet die 
Parodie aus in wirres Gehäufe 
grossartiger Ankündigungen und 
in halb unverständliches Pathos; 
die fünf Mal wiederkehrende Drei- 
zahl erinnert sofort an das Tris 
deludam 670, wozu also auch tres 
artes nöthig waren. — laetitias^ 
vgl. 381 und Einl. V § 15 (B); 
de tribus, zu Mil. glor. 501. 

685. libeüo - pausiUulo (dieses 
secuadäre Deminutiv auch Bacch. 
833, Merc. 193, Stich. 163, 272, 
Rud. 729, 997, Ter. Phorm. 37, 
Naev. com. 49, vgl. noch Einl. 
S. 64): über solche Verbindungen 
s. die Einl. V § 16 S. 56 f. — Bei 
diesen Worten hebt Pseud. den bis- 
her verborgenen Brief triumphirend 
in die. Höhe. 

686 — 687. päratragoedat scheint 
selbsterfundene Neubildung: denn 
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PSEVDOLYS. 

Confer gradum 
Contra pariter. ^örge audacter kd salutem bräcchium. 

Calidorvs. 
Die, utrum Spemne an Salutem te salutem, Pseüdole? 

PSEVDOLVS, 

Immo utrumque. 

Calidorvs. 
Vtrümque, salue. sed quid actumst? 

PSEVDOLVS. 

Quid tibn noR. 
Caudorvs. 
690 'Attull hunc. 



7tagaTgay(^^(o findet sich erst bei 
PollnxX 92 und anderen späten Verf. 
Aehnliche : 940 ; parasäariVers. 56, 
Stich. 637, philosophari , zu 666, 
apsonari Most. 24, oft, sycophantari 
Trin. 787, 958; Pacuvius bildet 
paedago^are (192) und thiasare 
(311). Vgl. zu 422. — Confer 
gradum contra pariter und porge - 
bräcchium sind wiederum durch- 
weg hochtrabende Ausdrücke, die 
fast ebenso wiederkehren Merc. 
883 sq. Charine, contra pariter 
fSr gradum et cmifh pedem, Pörge 
bräcchium, Aehnlich Bacch. 535 
adibo contra et coniollam gradum, 
Aul. V 6 coniollam gradum, Men. 
554 fer pedem, pro/er gradum. 
In ernster Poesie z. B. gradum 
profere pedum Enn. trag. 181 V., 
probitam - gradum Pacuv. 341, 
conferre gradum Verg. Aen, VI 
488. — Ueber contra vgl. die Anm. 
zu Mil. glor. 3 und 101. 

688—689. Hier beginnen die 
witzigen Wortspiele verschie- 
denster Art, die diese ganze Scene 
in so hohem Grade auszeichnen: 
Einl. V § 7 ; utrum bildet mit dem 
folgenden utrumque eine Parono- 
masie, ibd. § 6, das zweite Utrum-' 
que ist eine argutia: Einl. Anm. 38; 
hübsches Wortspiel Asin. 687 sq. 
Amandone exorarier uis ted an 
ausculdndo? — Envmuero utrum-- 



que. — ^go öpsecro te, utrumque 
nostrum serua, Ueber Spes und 
Salus ebds. Anm. 20. — Utrum - 
ne — an, ebenso, mit ne an deo 
ersten in Frage gestellten Begriff 
gehängt, Most. 666, Trin. 306, 
Capt. 268, Bacch. 75, 500 sq. Stich. 
703, Ter. Eun. 721, Ad. 382, Enn. 
trag. 38 V. Auch Aul. Ill 2, 16 
ist Utrum crudumne an eodum 
edim zu schreiben, nicht Utrurrme, 
was die Komiker nicht keaneo, 
und das überhaupt erst im silber- 
nen Zeitalter vorzukommen scheiot. 
Vgl, Madvig's Gramm. § 452 
Anm. 1 und W. Wagner ad Aul. 
1, 1. (427). — salutem ist Conj. ius- 
sivus, wie 1294 die, unde — prae- 
dicem; Bacch. 745 Loquere, quid 
scribam, modo; Asin. 537 quid 
faciam, mone; Ter. Phorm. 223 
Quin tu, quid faciam, impera; 
Andr. 383 Cedo igitur, quid faciam; 
Pacuvius 30 die quid faciam. Vgl. 
überhaupt zu 265. 

690. Attuli hum sagt Calidorus 
wahrscheinlich in Distraction, aa 
jenes gebeimnissvolle In Ubdh 
hoc — attuli des Pseudolus 685 
denkend, und verspricht sich da- 
mit, denn afferre alqd wird anr 
von Diogen gesagt, die man bei 
sich trägt: 1073, 1143, Epid. I 1, 
20, wie aduehere alqd von solcheo, 
die man zu Schiffe mit sich bringt: 
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PSEVDOLVS. 

Quid? ättulisti? 

Calidorys. 
Addüxi uolui dicere. 

PSEVDOLVS. 

Quis istic est? 

Calidorys. 
Charinus. 

PSEYDOLYS. 

Euge, iäm x^Q^f^ toww noico. 
Charinys. 
Quin tu, si quid opust, mi audacter imperas? 

PSEVDOLYS. 

Tam grätias^ 
Ben^ sit a'6t, Charine: nolo tibi molestos esse nos. 



Mil. glor. 1100, Stich. 375, 379, 
3S1, Mere. 106, 261, 390 sq. 

691. Quis tstiCy zu 889. — j^a^tv 
Tovtt^ not(a ist nur eine spass> 
hafte, das Wortspiel mit Cfuririnus 
und ;^a^tv ermöglichende. Wieder^ 
gäbe der lateinischen Phrase gra- 
tiam facere aUem rei aUcuius 
'Einem Etwas schenken' 1305, 
'sieh bei Einem für Etwas schön 
bedanken* Most. 1116 mit der Bei- 
spielsammlung, vgl. zu Mil. glor. 
574 sq. Hier ohne Genetiv, also 
'für Diesen danke ich schön , *Den 
kann ich nicht gebrauchen*; vgl. 
die Antwort des Charinus: Quin 
tu — inperas ? — Xagiv notelv rivt 
ist ÜDerhaupt nicht Griechisch, 
XtiQtv noiiia&aC nvt 'gratiam 
habere alci' sehr selten, s. Stephan. 
Thesaur. 1. Gr. VWI p. 1338, b. 

692. TaTfi gratiast: eine auch 
Men. 387 (Eamus intro ut prän- 
deamus, — Bene uocas: t. gr.) 
und Stich. 472 {Locötast opera 
Ttune qmdem: t. gr.) erhaltene 
Formel höflich abweisenden 
Dankes, deren eigentliche Bedeu- 
tung aber nicht ganz klar ist. Es 
kann eine elliptische Redensart 



sein, wobei, wie bei dem heutigen 
Tante gnmet der Italiäner, durch 
eine begleitende Handbewegung an- 
gezeigt wurde, wie sehr man 
dankbar ist, oder wobei hinzuge- 
dacht wurde 'quam si accepissem 
quod ofibrs*, wofür Hör. Epist. I 
7, 18 im sprechen scheint: Tam 
teneor dono, quam si dmtütar 
onustus. Andere halten tarn für 
die volksthümliche Abkürzung des 
tarnen und damit stimmen aller- 
dings Men. 387 und Stich. 472 
sehr gut. Dass es ein tam— tarnen 
gab, beweisen nicht blos tam etsi 
<as tarnen etsi und das Zeugniss 
des Festus p. 360 b M.: *At anti- 
qoi tarn, etiam pro tam,en usi sunt, 
ut Naeuius [com. 130 sq. R.], Ennius 
[trag. 9. V. 329 R.], Titinius [1 56 sq.]*, 
(die betreffenden Stelleo sind alle 
verschrieben , vgl. Ribbeck's 
annott. und Bergk's Beitr. z. lat. 
Gr. I S. 117 f.), sondern auch der 
cod. A Stich. 44; ibd. arg. 2 die 
übrigen Hdschrn., vgl. ibd. 99; 
Merc. prol. 33 desgl.; Schol. zu 
Ter. Ad. n 4, 14; und die durch 
ein solches tam sofort geheilten 
Verse Merc. 734, Epid. IV 2, 18 
täm{en) ero matris Jilia, Poen. I 
2, 70 qui(bu)s ego tam{en), ap- 
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Charinvs. 
Yos molestos mihi? molestumst id quidem. 

PSEVDOLVS. 

Tum igitur mane. 715 r. 
Calidorvs. 
695 Quid istuc est? 

PSEVDOLVS, 

Epistulam hanc modo intercepi et symbolum. 
Calidorvs. 
Symbolum? quem symbolum? 

PSEVDOLVS. 

Qui a milite aUatüst modo. 
Eius seruos, qui hünc ferebat cum quinque argenti minis, 
Tuam qui amicam hinc ärcessebat, ei ego os subieui modo. 

Calidorvs. 
Quo modo? 

PsEVDOLVS. 

Hör um causa haec agitur spectatorum fäbula: 720 r. 
700 Hi sciunt, qui hie ädfuerunt: uöbis post narräuero. 

Caudorvs. 
Quid nunc agimus? 

PSEVDOLVS. 

Liberam hodie tüam amicam amplexäbere. 
Calidorvs. 
Egone? 

PsEVDOLVS. 

Tune. 

stineö mamis, Truc. IV 3, 59 Erhaltung in der Illusion v^L die 

tdm{en) ab ingenio est inprobus. EinL Anm. 35, die zu 376 ange- 

694. id qtädem, dass du sagen führten Steilen und Poen. HI 1^ 

kannst 'uos esse molestos mihi.' — 47 — 49 Omnia Uttiec scimu^ iam 

Tum igitur mane : hierbei deutet nos, si hi spectatorSs sciunt: HSrune 

er wieder mit vielsagender Miene hie nunc causa haec agitur specta- 

auf den Brief hin, daher die fol- torum faJbula: Hos te satius est 

gende Frage des Calidorus. docere, tU, quando aga^^ quid agäs, 

697 — 698. Eius seruos ei: sciant. — post narräuero, zu 551. 

vgl. Most. J032 OsUum quod in 702. Egone? — Tune, zur Most. 

dngiportust, eius patefeci foris und 943 ; hoc caput «== ego , wie Aul. 

Mil. glor. 139 mit der ErUärung III 2, 11; Epid. I 1, 85; Stich, 

und Beispielsammlung. — os subieui^ 751, Capt. 230, 687, 946; so anch 

erklärt zu Mil. glor. HO und 466. tuom caput = tu Gapt. 229, pro 

699 — 700. Ueber solche kühne capite iuo = pro te Most. 202, 

Mittel zum raschen Fortschreiten uae capiti tuo = uae tibi Most 

der Handlung auf Kosten sorgfäl- 99], Mil. glor. 325 u. ö.; caput 

tigerer Compositiou und strenger suom = se Epid. III 2, 33. 
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Ego? 



Calidorvs. 



PSEYDOLVS. 

Ipsus, inquam, si quidem hoc uiuet caput: 
Si modo hominem mi inuenietis propere. 

Chabinys. 

Qua t facie? 

PSEVDOLVS. 

Malum, 
Callidum, doctüm, qui qaando principium praehenderit, 725 b. 
Pörro sua uirtüte teneat, quid se facere opörteat; 
'Atque qui hie non uisitatus saepe sit 

Charinys. 

Si seruos est, 
Numquid refert? 

PSEYDOLYS. 

Immo multo mäuolo quam liberum. 
Charinys. 
P6sse opinor me dare hominem tibi malum et doctüm, modo 
Oui ä patre aduenit Carysto, nee dum exit ex aedibus 730 r. 

Qu6quam,n6que Athenäs aduenit umquam ante hesternüm diem. 

PSEYDOLYS, 

Bene iuuas. sed quinque inuentis opus est argenti minis 

prindpes fecerunt idem. — Itaque 
Conon plurimum Cypri uixity Iphi- 
crates in Threcia, Timotheus Leshi, 
Chores in Sigeo; Theopompum ille 
secatas, cuius uerba Athenaeus XII 
p. 532 B seruauit Ac Conooem et 
Nicophemuin amieam Lysias testa- 
tar XIX § 36 in Cypro insula 
ipsos domum et rem familiärem 



703. facie kann nicht richtig 
sein, da die Antwort des Psead. 
sich nnr auf die geistigen Eigen- 
schaften des zu Suchenden bezieht ; 
über die kleine asyndetische Reihe, 
in der dieselben geschildert wer- 
den, vgl. die Einl. V § 12 S. 47. 

706. non uisitatus saepe, vgl. 
die Einl. Anm. 12 angefahrte Stelle 
Irin. 766. 

708. Posse opinor, vgl. zu 363. 

709. a patre, *vob meinem 
Vater, den wir uns also in Gary- 
stns auf Euboea lebend za denken 
baben, und dessen Sklave Simia 
ist. "Neque enim raro eines Attici 
sedem ipsi in urbe peregrina fixe- 
rnnt, Athenis in aedibus suis filios 
reliqnerunt. Omnibus nota, quae 
Cornelius Chabr. 3 narrat: ^eque 
uero soJus ille [Chabrias] aberat 
Mhems Ubenter, sed omnes fere 



705 



710 



habuisse ac tarnen utrumque fiiio 
Athenis reliquisse quaotum satis 
esset: Ixavä fikv ivd-d^e t^ vUt 
ixttT€QOV xaxaliTiHv, ra Sk aXla 
nuQ^ atnoZs ^X^iv" H. Sanppe, 
quaestt. Plaut, p. 7. — exlt mit 
Wahrung der ursprünglichen Länge, 
ebenso seit Gapt. 350, ~it Cure. 
489, Poen. III 3, 70, Enn. ann. 
419; adit Gas. prol. 41, inlt Lucr. 
IV 314, fit Capt. prol. 25, infU 
Ena. ann. 386. 

710. Quoquam — umquam, vgl. 
zu 133. 
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Mütuis, quas hodie reddam : nam hui 

Charinys. 
Ego dabo: ne quaere aliunde. 

PSEVBOLVS 

hörn 
Etiam opust chlamyde et machaera e 

Charinys. 

pseydolys 

715 Di immortales, nön Charinnsf mi hie 

Sed istic seruos, ex Carysto hi«c qui ; 

CflABINYS. 

Hircum ab alis. 

PSEVDOLYS 

Mänuleatam tünicam 



713. Ego dabo: er ist ja nicht 
mehr vom Vater abhängig, sondern 
*sui iuris/ — Hiat nicht beim Per^ 
sonenwechsel (29), sondern in der 
Diäresis (186), da die loterjection 
sonst nicht gehört werden würde. 

714. chlamyde e. q. s.: Einl. 
Anm. 10. — a me, ebenso Trin. 
1S2, 1144, Men. 545 sq., a tarpessüa 
Capt. 449 ; dare mutuom a se Stich. 
255, rem solui a tarpessüa meo 
Cure. 618. Vgl. esse ab alqo *von 
Jmd herrühren , von Personen (595, 
Mil. glor. 1037 sqq.) wie von Sachen 
(Mil. glor. 955, Trin. 775, Amph. 
790, eist. IV 1, 6). 

715. Charinus - Copia etwa* Gott 
des Mangels* — * Göttin des Ueber- 
flusses' . Plantus schrieb ja Cari- 
nus und konnte daher diesen JVa- 
men leicht in scherzhafte Verbin- 
dung mit carere setzen; dass seine 
Zuschauer aber wohl wussten, dass 
das c hier ein x ersetzte, zeigt 
691. Zu Copia vgl. Bacch. 639 
Tuam Copiam eccum uideo Chry- 
salum, 

716. Sed tstic, zu 889; ex Ca- 
rysto, oben 709 regelrecht Carysto, 
s. z. Most. 66 und zu Mil. glor. 
113; aduentt^ zu 299. — eequid 
saptt spricht Pseud. im Sinne von 



ecqt 
Mil 
nns 

in eequid ölet? Denn sapere mass 
auch 'riechen nach' bedeutet habea 
können: Cie. de or. III 25, 99 
magis laudari [unguentum], quod 
terratn [ceram?] quam quod cro- 
cum sapere uideatur, welche Stelle 
Plin. h. n. XVII 5, 3 vor Augen 
g«habt zu haben scheint: Certe 
Cicero y lux doctrinarum altera^ 
meUora, inquit, unguenta sunt, 
quae terram quam quae cro- 
cum s apiunt {^= ILViX 3, 4); koe 
envm maluä dixisse quam redo- 
lent. 

717. Mänuleatam. "Tunicis nti 
uirum prolixis ultra braechia et 
usqne in primores masus ac prope 
in digitos, Romae atque in oBuii 
Latio indecorum fnit. Eas tunicas 
Graeco uocabulo nostri ;|ffe^t(fah 
tovs appellauerunt feminisqne solis 
Bestem looge lateque diffosam in- 
deeere existimauerunt ad ulnas 
cruraque aduersus oculos prote- 
genda. Viri autem Romani primo 
quidem sine tunicis toga sola 
amieti fuernnt ; postea substrietas et 
breues tunicas citra humerum de- 
sineutes habebant, quod genos 
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Ecquid is homo habet aceti in pectore? 

Charinvs. 

Atque acidissumi. 

PSEYDOLVS. 

Quid, si opus sit dülce ut promat indidem, ecquid habet? 

Cmarinvs. 

RogaS? 740 B. 

Mürrinam, passüm, defrutum, mellinam quoiuismodi. 720 

Quin in corde instrüere quondam coepit thermopoliiim. 



Graeci dicaot i^oßfii^ag. Hac anti- 
qnitate indactas P. Africanos, Panlli 
filius, nir omnibus bonis artibas 
atque omni uirtote praeditus, P. 
Sulpicio Gallo, homini delicato^ 
inter pleraque alia, quae obiecta- 
bat, id quoqae probro dedit, qnod 
tnoicis Qteretur manos totas ope- 
pientibus." Gdlia» VI (VII) 12, 
1 — 4. Wie Plaatus, Pocn, V 5, 
19 und 24, die iunicae lor^ae und 
demitnciae als Zeichen der Ver- 
weichliehnng und sittlichen Ver- 
worfenheit betrachtet, so noch Gic. 
in Gatil. HI 10, 22 {manieatae) und 
Horat, Sat. I 2, 25 (demüsae), — 
Von adjectivischen Bildungen auf 
atus wurden schon in der Anm. 
zn 300 mehrere angeführt; Erwah- 
nnng verdienen aus Plautns noch 
eoiumnatus Mil. glor. 210, emussi- 
iatus ibd. 629, tmguentattis ibd. 
916, Gas. II 3, 23; Trnc. II 2, 33 
(Scipio Africanus ap. Gell. 1. 1. 5, 
Gatnll u. AO; laruatus Men. 890, 
anulatus Poen. V 2, 21. — arf- 
decety zu 547. 

718. aceii 'beissender Witz', 
'scharfer Spott*, eine ans Horat. 
Sat. 1 7, 32 bekannte Uebertragung ; 
Bacch. 405 I^üno experiar, sttne 
aeelo tibi cor aere in pectore muss 
eine andere stattfinden, etwa 'ein 
Herz von bitterem Groll erregt'? 
— Atque *Ja, und das*; es folgt 
dann immer 'aliqoid maioris mo- 
menti*. So Mil. glor. 336, 366, 
Amph. 755, Men. 149, Pers. 830, 
Bacch. 538, 569. Gist. H 3, 24, 
Epid. ni 2, 44. ' 



720. Mürrinam, j seil, potionem; 
eine Art mulmm (Meth), die mit 
myrrha, dem kostbaren Harze eines 
arabischen Baumes, parfnmirt war 
und süss schmeckte. Erst im fünf- 
ten Jahrhundert der Stadt scheint 
dieses Getränk den Römern be- 
kannt geworden zu sein von Gross- 
Griechenland her; die Komiker 
erwähnen es öfter {olvog fivdolvrjs 
IV p. 381, I 10; p. 478 nr. 17, 
p. 526 nr. 8), Fabius (?) noch in zwei 
Fragmenten: Mittebam uitiumpül- 
crurrij mürrinam [dukem] — Panem. 
et polentam, mnttm, mürrinam 
[dulcem], und deutet darauf hin 
Pers. 87 : Commisce muUum^ildctea 
ebita dppara. — passum 'Hosinen - 
wein , der aus der gedörrten Ifraube, 
uua passa, gapresst ward; defru- 
tum {== deferuitvm., seil, mustum) 
der (nach Varro ap. J\od. p. 551 M. 
und Golum. XII 20, 2; 2] , 1 bis 
auf ein Drittel, oach Plin. h. o. 
XIV § 80 bis auf die Hälfte) ein- 
gekochte Most, 'Mostsaft*; metli" 
nam 'Honigwein', wovon es nach 
dem Verhältniss der Mischung und 
der Gattung des Mostes verschie- 
dene Arten gab, wie mulsum (olyd- 
fAiXi) und nielitites; quoiuismodisss: 
quoiusuismodi , was quoinnsmodi 
gesprochen wurde, vgl. quoius 204 
und oft (196), quoiutmodi Men. 
575, Pers. 648, quoiquoimodi = 
euiuseuiusmodi bekanntlich Öfter 
bei Gicero; auch erhalten Pers. 
386 Quoiuismodi hie cum fdma 
fttcüe nübitur: 'von jeglicher Art*. 

721. ^17?, zu 538; instrüere — 
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n, 4, 63—57. 



PSEVDOLVS. 

Eugepae: iepide, Cbarine, meo me lado lämberas. 
Sed quid nomen esse dicam ego isti seruo? 

Charinys. 

Simiae. 

PSEVDOLVS. 

Seltne in re aduorsä uorsari? 
♦ Charinys. 

Turbo non aeque citust. 

PSEVDOLVS. 

725 Ecquid argutüst? 

Charinys. 
Malorum fäcinorum saepissume. 

PSEVDOLYS. 

Quid, quem manufesto tenetur? 

Charinys. 

'Anguillast: eläbitur. 



745 r. 



tkermopolium auch Rad. 529; ein 
thermopoUum (= ^SQfionwXiov, 
vgl. oenopolium Asin. 200) ist eine 
Art Schankwirthschaft, die nur von 
Sklaven und Leuten niederen Stan- 
des besucht wurde, und in der 
warme Getränke verabreicht wur- 
den: daher Cure. 292 mit caUdum 
(z. Most. 955, Mil. glor. 825) bi- 
bere in Verbindung gesetzt, und 
Trio. 1013 sq. sdtin in tkermopolio 
CondaUum es oblitus, postqttam 
thermopotasti gutturem? 

722. Eugepae wie 671 und Capt. 
274:*Bravo» gratulirend Rud. 171, 
442, Epid. I 1, 7; ironisch Amph. 
1018, Capt. 823; nur plantinisch. 
— lämberas an. Xey. (vgl. Einl. V 
§ 1), durch *scindi8 ac lanias* er- 
klärt von Paul. Fest. p. 118, 10 M. 
Zum Ganzen vgl. Poen. I 2, 83 
Enimuero, ere, me meo lacessis 
lüdo ac delicids facis, wo der Sinn 
ebenfalls ist: 'Du verstehst das 
Necken ebenso gut wie ich*, *Du 
bekämpfst mich mit meinen eigenen 
Waffen'. 

723. quid nomen, zu 615; esse 
dicam, zu 949; Simiae: so folgt 



nach derselben Frage ein Dativ 
auch 972sq. Men. 1131, Merc. 516, 
Pers. 623, Mil. glor. 435, ein No- 
minativ dagegen 632, 960, Capt. 
285, eist. IV 2, 106; Trin. 889 
tritt id est nomen mihi hinzu, wie 
616 sum. 

724. aduorsa uorscan treffliche 
Paronomasie, Einl. V § 6. 

725. argutus sprach Pseud. natür- 
lich im Sinne eines Adjectivs wie 
sollers, Charinus aber fasst es als 
Participium, = cönuictus, wie 
Priscian X 12 richtig erklärt, vgl. 
Charisius III 2 : "^Arguor* conoictas 
sum facit ex eo uerbo quod est 
'^conuincor, habet tamen apud aoti- 
quos ^argulus sum\ So in der 
That Amph. 883 sq. ita me probri, 
Stupri, dedecoris d uiro argtääm 
meo! Paul. Fest p. 27, 3 M. fohrt 
ans unbekannter Quelle ^argutum 
iri= in discrimen uocari' an; ein 
arguturus, das Priscian a. a. 0. 
nennt, ist nicht erhalten, woU 
aber arguiturtis Sali. bist, fragm- 
57 p. 175 Kr. 

726. manufesto *auf frischer 
That', s. zu 1143. 
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PSEVDOLVS. 

Ecquid is homo scitust? 

Charinys. 
Plebi scitum non est «citius. 

PsEVDOLVS. 

Probus homost, ut praedicare te audio. 

Charinvs. ' 

Immo si scias : 
'Vbi te aspexerit, narrabit ültro, quid sese uelis. 75o r. 

Sed quid eo /actüru's? 

PSEVDOLVS. 

Dicam. übi hominem exomauero, 730 

Subditiuom fieri ego illum militis seruöm uolo: 
Symbolum hunc ferat lenoni cum quinque argenti minis, 
Mülierem ab lenöue abducat. em tibi omnem fäbulam. 
Ceterum quo quicque pacto fäciat, ipsi dixero. 755 r. 

Calidorvs. 
Quid nunc igitur stamus? 

PsEVDOLVS. 

Hominem cum ornamentis omnibus 735 
Exomatum addücite ad me iam ad tarpessitam Aeschinum. 



727. Zu übersetzen etwa — *ge- 
scheidt?' — 'Ein Volksbescheid 
kann nicht gescheidter sein ! * R o s t. 
Plebiscüum kommt sonst nicht im 
Plantus vor, auch nicht plelfs, 
j>lebei (neben pauperes) nur Poen. 
fli 1, 12, aber sdtus ist ein Lieb- 
lingswort des Dichters. Seite sd- 
tus Cas. III 1, 8, vielleicht auch 
ibd. lii te demum nvUum scitum 
seüiust; mit heUus zusammen, ^^ 
eleffons et ptUcer Truc. V 42, vgl. 
Asin. 802, Stich. 184, scüula Rud. 
565, 894; ironisch ^hübsch, artig^ 
Merc. 755? 757, Amph. 506, *klug, 
gescheidt* Most. 251, Cist. IV 2, 
12? 'geeignet' Amph. 288, Mil. 
glor. 1103; das Adverb 'allerliebst, 
nett* Merc. 526, Stich. 273, in 
Antworten Mit. glor. 1057, Bacch. 
303, Trin. 783, 1147, mit probe 
'trefflich* verbunden ibd. 786; auch 
die Antwort Scitum istuc Bacch. 
209 drückt eine Befriedigung aus. 

728. ut - audio, zu 98. — Immo 



si scias ganz unser 'Ja, wenn Du 
wüsstest!' der vollständige Ausr 
druck nur Mil. glor. 1417 Mag^is 
id dicas, si scias quod eg'O scio; 
ohne Object, wie hier, steht Immo 
si scias noch Merc. 298, Ter. Haut. 
599, 770, vgl. Merc. 445; mit sub- 
stantivischem Objecte Cas. 111 5, 
34, Bacch. 69^ mit einem indirec- 
ten Fragesatze Cure. 321, Ter. 
Eun. 355; vgl. noch Petron. 8^ 
p. 15 Buch, si sciresj quae mihi 
acciderunt! 

730. quid eo faeturu's? = 375, 
s. dort; über den Hiatus in der 
Diäresis: 186. 

734. faciat jussiver Conjunctiv, 
wie agat 744; andere Beispiele 
Cure. 370, Trin. 639, 854, Cist. II 
1, 35, Aul. I 2,28; III 1, 7; Poen. 
I 1, 66; Epid. II 3, 12; Fers. 148, 
Ter. Phorm. 592. 

735 — 736. cum ornam, omn. 
Exornatum: leicht erklärliche Ver- 
mischung des 'zugleich mit &m. 
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Sed properate. . 

Calidorys. 
Prius illi erimus, quam tu. 

PSEVDOLVS. 

Abite ergo öcius. 
Quicquid incerti mi in auimo prius aut ambiguom fuit, 
Nunc liquet ; nunc defaecatumst cor mihi ; nunc per uias teo r. 
740 'Omnis ordine sub signis dücam legiones meas, 

'Aui sinistra, auspicio liquido atque ex fnea sententia. 

Cönfidentiast inimicos meos me posse perdere. 

Nunc ibo ad forum ätque onerabo meis praeceptis Simiam, 



omn* und des *aii8staffirt mit*, 
gaoz ähnlich Carc. 289 {inceckmt) 
suffarcinati cum librü, cum spor- 
tulü, anffaUend Fragm. ap. Noo. 
p. 136 a ed. BasU. cum uirgU 
caseum radi non potest, wenn diese 
Lesart sicher, and Accius 445 Pro 
se quisque cum Corona darum co- 
nestdt Caput, — ad tar. A, *hin zum 
Wechsler A.* bestimmt näher das 
ad me; Charinns mosste zu seioom 
Banquier auf dem Forum (743, v^l. 
1213) gehen, om die Ordre zur 
Auszahlung der 5 Minen zu geben. 
— Der JName Aeschtnus ist latini- 
sirt tnsAlaxlvr^y wie inXerenz'ens 
Adelphoe; ein Alaxtvog existirt 
nicht. Tarpessäa <= tganeCCrrfg: 
das C vird im Inlaute zu ss wie 
in patrisso 422, s. dort; die Meta* 
thesis in der ersten Silbe ist dem 
dorisch- äolischen Dialecte Unter- 
italiens entlehnt, ans dem ja über- 
haupt Vieles in die griechischen 
Lehnwörter der latein. Sprache 
. überging: hardus — ßgaSvg, Cor- 
tona — KqotfoVy cemo — TCQlvto, 
s. die ausführliche und mit interes- 
santen Analogien aus dem heutigen 
Italiänischen ausgestattete Darle- 
gungfiitschrs, opnsc.np.524sqq. 
529 sqq. 

737. iüi, z. Most. 303 und Mil. 
glor. 254; odus, z. Most. 664. 



739 — lAQ.dtfaecatmrut cor mihi: 
z. Most. 737; zu liquet vgL nocb 
Uquido^s animo 226; nunc per 
uias sqq. vergegenwärtigen eineD 
römischen Trinmphzug, s. Einl. 
S. 34; ordine^ zu 655 und über 
das e des Ablativs zu Mil. glor. 
700; sub sipiisy auch Gas. in 6, 
1, scherzhaft von der pompa des 



741. Aui sin, ausp, liquido auch 
verbunden £pid. I 2, 2 Liqu, ausp. 
exeo forasy aui sinistra. — Bei 
Aui geht, wie bei oltovos, der Be- 
griff des Vogels, aus dessen Flog 
oder Geschrei man weissagte, oft 
ganz in den allgemeinen eines Vor- 
zeichens über: Gas. III 4, 26 Qua 
ego kune amorem mihi esse aui 
dicdm datum,? Horat. od. 1 15, 5; 
Ovid. Metam. V 147 u. 8. — li- 
quido nicht ='prospeio', wie No- 
nius p. 228 b ed. Basil. erklart, 
sondern *klar = gewiss', vgl. ad 
liquidum explorare, perdueere alqd. 
— atque ex mea sententia beliebter 
Versschluss: nach heue Men. 273, 
1019, nach lepide Truc. V 72, vgl. 
Mil. glor. 939. 

742. Vgl. Mil. glor. 228 sq. 

743. onerabo — praeceptis, der- 
selbe Ausdruck Mil. glor. 895; 
andere mit onerare zu 345. 
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Quid agat : ne quid titubet, docte ut hänc ferat faliäciam. 786 b. 
läm ego ipsum oppidam expugnatum fäxo erit lenonium. 745 



PVER. 



Quoi seruitutem di danunt lenöniam, 
Ne illi, quantum ego nunc cörde conspicio meo, 
Maläm rem magnam mültasque aerumnas danunt. 
Yelut haec mi euenit seruitus, ubi ego Omnibus 
Paruis magnisque mmis^eriis praefüldor. 



767 R. 

769 R. 

770 R. 



750 



744. ne quid titubet ('strauchele ') 
bleibt in der mit onerabo begponne- 
nea Metapbora, desgl. /aro^* bringe, 
trage* (zum gewiiDschteo Ziele), 
vgl. die scherzhafte firmahnnng 
Horaz'ens an Vinius A sei las 
Epist. I 13, 19 Caue ne taubes 
mandataque franga s. Aber auch 
im Alli^emeinen bedentet Utuhare 
öfter 'sich versehen : 922, ne quid 
titubet ititubetur) Ter. Haut. 361 
(vgl. ebds. 369 ne quid inprudens 
ruas), Mil. glor. 938, vgl. 247 
und Men. 142; und ebenso faUaciam 
ferre 'mit Lug und Trug vorgehen' : 
Poen. I ], 66 sq., /n/lacuim iäci por- 
tare, adferre Ter. Andr. 432, 471. 
So sagt auch Livius XXIV 38, 8 
mtandae^ non /erendae fraudis 
causa hoc consiU capimus und setzt 
auch sonst zuweilen ferre für ad- 
ferre: XXIII 9, 5; VI 3, 4; VHI 
9, 7. 

745. lam 'alsbald', daher Fut 
exact. wie 338, s. z. Most. 573; 
oppidiem lenonium: Einl. Anm. 33; 
faxo, zu 47. 

Siebente Scene. Nachdem 
Pseud., wie Calidorus und Chari- 
nns 737, nach der Stadtseite hin 
abgegangen ist, tritt aus dem Hause 
Ballio's ein noch ganz junger (761) 
Sklavenknabe und klagt über sein 
hartes Leos. — Beurtheilung dieser 
Scene s. in der Einl. Anm. 23. 



746. danunt, auch 748, = dant} 
s. z. Most. 123. 

747. corde *in meinem Sinne 
(Geiste)*, da cor ja als Hauptsitz 
der intellectuellen Fähigkeiten galt, 
8. zu Mil. glor. 779. Daher öfter 
corde sapere, s. zu Mil. glor. 335, 
machinari astuUam Gapt. 530, mede 
constdtare Trttc. II 1, 15, vgl. I 
2, 78; auch in corde uorsare, uo- 
lutare alqd Trin. 223, Mil. glor. 
195, ähnlich Most. 89 u. s. w. 

748. Malam rem tnagnam, zu 
228. 

749. Felut: die vorhergehende 
allgemeine Sentenz wird nun durch 
ein specielles Exempel erläutert: 
'so ist mir zum ßeispier. Ebenso 
Most. 159, 862, Cure. 682, Merc. 
227, Rud. 596, Aul. III 4, 3. 

750. ministerüs: dieselbe Syn- 
kope ministrabit Cure. 369, mi- 
nistremus Stich. 689 (aber nicht 

V 

Amph. 983), Quae hie ddministraret 
ad rem ditdnmn Ubi Epld. III 3, 
39, oskisch minstreis oder mistreis. 
Vgl. fenestra fenstra fesira, zu 
Mil. glor. 378, monestrum mon- 
strum mostrum^ Einl. z. Most. 
Anm. 1. — praefulcior 'als Stütze 
gebraucht werde für*,' vorgeschoben 
werde zu', alqm suis negotüs prae- 
fulcire Pers. 12; sonst wohl nur 
noch Cic. Att. V 13, 3 (neben 
praemunire)nnd wieder bei Gellins, 
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Neque ego inuenire mi ullum amatorem queo, 

Qui amet me, ut eurer tandem nilidiüseule. 

Nunc huie lenoni bocediest natalis dies. 

Interminatus est a minumo ad maxumum, 
755 Si quis non hodie münus misisset sibi, 

Enm cräs cruciatu mäxumo perbitere. 

Nunc neseio hercle, rebus quid faciäm meis: 

Nam nisi lenoni münus bodie misero, 

Gras mibi potandus f früctus est fuUönius. 
760 Neque ego illud possum, quod Uli, qui possünt, solent. 



775 B. 



780 R. 



751. ullum anuäörem, aber 294 
und Truc. II 1, 28 correct quis- 
quam amator; desgl. uUus horno 
Men. 594, Asin. 775, 785 neben 
quisquam homo 1000 sq. und noch 
8 Mal, ullus seruos Itbertus dnae- 
dus deus poeta Capt. 590, Cnrc. 
547, Aul. ni 2, 8, Bacch. 818, 
Pers. 583, Cas. \ 1, 1; ulla kna 
Most. 260. Beispiele für denselben 
Gebrauch des nvllus s. zu 282. 

752. Qui amet: zu 629. — m- 
tidiuscule: *nam in leuonia familia 
lantins curantur, qui amatorculos 
facile inueniunt; ii enim domino 
quaestuosi.' Gulielmius Verisim. 
p. 231. Ueber die Bildung nitidius- 
cule s. zu 207, dem Sinne nach 
ist es hier = 'paullo lautius, 
splendidius*, ebenso lejiide atque 
nitide accipere alqm Cist. I 1, 10, 
si nÜldior sis filiai nüptiis Aul. 
Ill 6, 4. 

753. hocedie, zu 171. 

754. Interminatus est* er hat (auch 
uns, wie den muUeres: 172 sqq.) 
heftig angedroht*, dieselbe Bedeu- 
tung Cas. in 5, 28, Asin. 363; 
'unter Drohungen verbieten Capt. 
791, Ter. Andr. 496, Eun. 830, 
Perf. Partcp. Pass. bei Horat. epod. 
5, 39. Andere noch seltnere Verba 
mit inter sind ifiternecare Amph. 
189 (wieder bei Ammian) und inter- 
bibereAnl IH 6, 22 ; Naevius trag. 55. 

756. perbitere = perire^ auch 
Rud. 495 und 5 Mal in den Frag- 
menten anderer Dramatiker. Von 
bitere (248, zur Most. 1082) giebt 



es noch folgende Composita: abito 
Rüd. 777, 815, Epid, II 2, 119; 
adbito Capt. 604, interbäo Most. 
1082 {imbito in der Anm. daselbst 
ist zu streichen), praeterbito Poeo. 
V 3, 44; rebito Capt. 380, 409, 
696, 747; alle nur plautinisch. 

757. rebus . . meis Ablativ, s. zu 
87 und vgl. (neseio) quid agani 
meis rebus Ca». V 3, 1; fajciam 
ist dubitativer Conjunctiv wie ca- 
ueam. 871 und (neseio quid) dicam 
{agam) Most. 661, 1028, Merc. 723, 
Cure. 130, 463, Trin. prol. 2, 880, 
Amph. 825, 1056 u. ö. 

759. l^er bildliche Ausdruck, in 
den der Knabe seine Ahnung vod 
der ihm morgen bevorstehenden 
schweren Prügelstrafe kleidet, ist, 
wie mehrere andere derselben Art 
(z. Mil. glor. 1412), einem Hand- 
werke entlehnt und fullonius passt 
ja auch vortrefflich hierher; wie 
aber derselbe mit einem Verbnm 
wie potandus in Verbindung ge- 
setzt wurde, ist dunkel, d9. früc- 
tus ganz verschrieben ist; wir 
müssen uns mit einer Uebersetznog 
wie *so werde ich mich morgen weid- 
lich durchwalken lassen müssen' 
begnügen. 

760. Hliy zu 889; gemeint sind 
die pueri consueti Capt. 867, Asin. 
703 u. s. w.; solent, seil, pati; 
dieselbe dnoaitonriatg 1161 sq., 
ähnlich Cist l 1, 38 uiris cum suis 
praedicdnt nos solere, s. die Erklär, 
zu Horat. epod. 12, 15, Verg. Ecl. 
3, 8 und zu Theokrit 1, 105. 
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Eheü, quam illt ret ego etiam nunc sum paruolus. 
Atque edepol, ut nunc male utalum metuo miser, 
Si quispiam det qui manus grauior siet. 
Quamquam illud aiunt magno gemitu fieri, 
Comprimere dentis uideor posse aliquo modo. 
Sed cömprimundast uox mihi atque oratio: 
Erus eccum recipit se domum et ducit coquom. 



1S6 B. 



765 



BALLIO. COQVOS CVM DISCIPVLIS. 



Ballio. 
Forum coquinum qui uocant, stulte uocant: 
Nam non coquinumst, uerum furinüm forum. 
Nam ego si iuratus pessumum hominem quaererem, 
Peiörem haud potui, quam hünc quem duco, diicere, 



790 R. 



770 



761. paruolus verächtlich, wie 
Ter. Ad. 274, Horat. epist.I 18, 29. 

762. male malum Asscmaaz, s. 
Einl. V § 4 ;. *bei der schlimmen 
Furcht, die ich jetzt vor dem 
schlimmen Menschen hege.' 

763. qui manus grauior siet, 
d. h. nummos, 

765 — 766. Wortspiel mit com- 
primere, vgl. aber auch Truc. II 
2,7sq.,Amph.34Ssq.,Rud. 1073sqq., 
Asin. 292, Cas. II 6, 10. 

767. eccum, zu 34. — Der Knabe 
eilt wieder ins Haus zurück. 

Achte Scene. Von der Stadt- 
seite her erscheint wieder Ballio, 
den auf dem Forum gemietfaeten 
Koch mit seiner pompa (Kinl. 
Anm. 13, S. 13) führend. Die di- 
scipuli (843, 863) bleiben während 
der folgenden langen Unterredung 
im Hintergründe, dieselbe mit stum- 
mem Spiele (ironischer Bewun- 
derung ihres Herrn, Höhnen des 
Ballio und seines pedisequos, na- 
mentlich bei und nach der In- 
struction desselben 833 — 843) be- 
gleitend; Einer von ihnen neckt 
noch beim Hineingehen ins Haus 
den Ballio: 868 sqq. 
Plautus IT. 



769. furinum forum. Vor einem 
r schwankt nicht selten die Aus- 
sprache schon im älteren Latein 
zwischen o und u; hierauf grün- 
den sich neben vorliegendem Wort- 
spiele noch folgende : Epid. I 2, 16 
Mdlim istiusmodi m.i amicos fümo 
mersos quam foro; Truc. IV 2, 60 
Pertimui, postquam üna cura cor 
meumTnouit mjodo; Bacch. 72 UM 
mi pro equo lectus detur, scörium 
pro scuto äccubet; Men. 170 fur- 
tum scortum prandium. iNoch 
Varroi schrieb nach Nonius p. 364 
a ed. Basil. in forno, und in for- 
nax ist ja dieser Anlaut immer 
gewahrt worden ; in späteren Jahr- 
hunderten griff die Aussprache des 
vor r wie u noch weit mehr 
um sich, und ist im heutigen Ita- 

. liänischen allgemein. 

770. Nam: 'Diesen Namen darf 
jetzt grade ich dem Markte mit 
Recht beilegen : denn u. s. w.* Mit 
ähnlichen leichten Ellipsen folgt 
ein zweites nam, kurz nach dem 
ersten Men. 82 und 84, Truc. I 1, 
58 und 61; H 7, 12, 14, 16; Amph. 
prol. 34 sq. 

771. duco ducere, ähnliche Asso- 

12 
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Multilocum, gloriösum, insukum, mütilem. 
Quin ob eam rem Orciis reeipere ad se hunc nöluit, m r. 

Vt esset hie, qui mortuis eenam coquat. 
775 Nam hie sobs illis coquere, quod placeät, potest 

COQVOS, 

Si me ärbitrabare isto pacto, ut praedicas, 
Quor conducebas ? 

BILLIG. 

Inopia: alius non erat. 
Sed quor sedebas in foro, si eräs coquos, m ß. 

Tu söl^s praeter älios ? 

COQVOS, 

Ego dicam tibi. 
780 Hominum ego auaritia fäctus sum improbiör coquos^ 

Non meopte ingenio. 

Ballio. 
Qua istuc ratione? 
CoQvos. 

Eloquar. 
Quia enim, quom eitemplo ueniunt conduetüm coquom, 
Nemo ilhim quaerit, qui öptumus, carissumust : m b. 

Illum conducunt pötius, qui uilissumust. 



hadz facere fac 675^ faeiam ut 
faciat faeiUus Capt. 409; sdui — 
seires 71, ähnlich Merc. 152, Most. 
1141, Stich. 419, Po«ii. Jil 1, 52; 
dixi dieere ibd. 53; eredo kaud 
crederet Tria, 115, ähnlich ibd.607, 
Merc. 207. 

772. Multilocum j za MiL g^lor. 
295; zur g^aazen Charakterisirang 
vgl. Einl. S. 12 ff. 

773. Quin, zu 538; Orcus = /?w, 
wie Most. 484 und Poen. I 2, 
131. 

774. ut esset hie, qui . . coqtiat: , 
die auffallende Unregelmässigl^eit 
in der Teupusfolge muss aus me- 
trischer Noth erklärt werden, s. 
zn Mil. glor. 131, wo noch hinzu- 
zufügen eist. I 3, 20 obseruauit - 
quo - haee puellam de f erat,' Baech. 
352 sq. Ita feci, ut auri qumdum 
ueUet sumeret, quantum mitem lu^ 
heat reddere ut redddt patri; Amph. 



745 sq. audiui, ut urbem mdxu- 
mam Eafpugnauisses regvmqae Pte- 
relam tute oecideris; Ter. Ad. 316sq. 
Sublimem medium arriperem et 
capüe prommi in teiram stätuerem, 
Ut cerebro dispergdt utam. 

775. soHs üHs - quod placeat: 
'Mortui non sunt ciborum aut eda- 
liornm indigentes. Quiuis appositi, 
etiam insulsi, iis placent, si quid 
iis placeat, quibus nihil pot- 
est displicere." ßoxhorn. 

776. isto pacto, das esse fehlt 
hart. 

778. sl eräs (zu 629) co^s: 
'wenn Du wirklich (überhaupt) eia 
Koch warst.^ 

780. improbiör == minus pro- 
batus 'weniger angesehen^ so dass 
man mich weniger hravcht. 

781. Qua istuc, zu 629 und 889. 

782. Quia enim, zu 306; quom 
extemplo, inel Ta^t^Ta, zu 469. 
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Hoc ego fui hodie sölus obsessör fori. 
Uli drachumissent miseri: me nemo potest 
Minoris quisquam nummo, ut Surgam^ sübigere. 
Non ego item cenam cöndio, ut alii coqni, 
Qui mihi condita präta in patinis profenmt, 
Boaes qui conuiuas fäciunt, herbasque öggerunt, 
Easque herbas berbis aliis porro c6ndiunt: 
Appönunt rumicem, brässicam, betäm, blitum: 



785 



810 R. 



790 



818 R. 
815 R. 



785. obsessor neu^ebildet von 
obsidere in der Gmndbedeatnng^ 
die Rud. 698 («mm), Ter. Ad. 718 
{dornig und Poen. prol. 23 (absolut) 
ZQ Tage tritt; auch bei Ovid Fast. 
II 259 von der Wasserseblange ob- 
sessor uitutmm aqnarum, 

786—787. drackunussent 'wür- 
den immerhin fiir eine Drachme 
dienen , Neubildung von drackuma 
(zu 85) nach Analogie der zu 422 
aufgezahlten Verba ; eine Drachme 
wird auch Merc. 769, 777 als Lohn 
eines Koches genannt, und Aul. 
in 2, 34, wo der Koch Congrio 
sagt Nummo sunt conductus, ist 
sicher derselbe Werth anzunehmen. 
Hier dagegen muss nummus ^^ 
Sl$QaxfJiov sein, und dass es diese 
Bedeutung haben konnte, geht klar 
hervor aus Truc. II 7, 10 sq. , wo 
quinque nummi als pars Hercuhmea 
= decuma (z. Most. 972) genannt 
werden; ebenso Fers. 36, 437, 852, 
vgl. Most. Einl. Anm. 21 extr. Ob 
Epid. II, 52; in 2, 36; V 2, 36; 
Men. 290, 541 Drachme oder ^C- 
ÖQtK^fiov gemeint ist, kann nicht 
entschieden werden. Most. 344 
und Trin. 844 steht es im Allge- 
meinen für 'kleine Silbermünze', 
unter welcher die römischen Zu- 
schauer sich natürlich zunächst 
den sestertius dachten; in sprich- 
wörtlichen Redensarten hinc narrt- 
quam eris nummo ditior 1306, Capt. 
331 cum st reddis mihi, praeterea 
UTtum nummum ne duis; Epid. III 
1, 9 is ntemmum imllum habet ist 
selbstverständlich an kein bestimm- 
tes Geldstück zu denken. Terenz 



hat das Wort nur Haut. 606 = 
drachuma, s. 601. Ganz was An- 
deres ist endlich der nummus 
aureus, s. z. Mil. glor. 1052. — 
nemo wird verstärkt durch quis- 
quam, ebenso Fers. 648, Bacch. 
616, Cas. V 4, 29, Ter. Eun. 226 sq. 
1032, Hec. 67, Cato orig. V fragm. 
10; häufiger nihil durch quicquam: 
As. 146 und noch 6 Mal (nihäum 
quicquarfi Merc. 399, nequid — 
quicquam Asin. 785, wonach auch 
Most. 246 quicquam zu halten ist), 
Terenz 6 Mal, Caecil. Stat. 173, 
Turpil. 209. 

790. Boues: entweder wird die 
iambische Wortform pyrrhichisch 
(1315) und das s finale bildet mit 
dem anlautenden Consonanten des 
folgenden Wortes keine Position 
(1259), oder (wahrscheinlicher) es 
findet, wie im Griechischen, ein- 
silbige Aussprache Statt; ebenso 
Fers. 259, 262, Aul. II 2, 57 ; desgl. 
oues Bacch. 1121, Truc. III 1, 10; 
vgl. iuuentus zweisilbig 197. — 
ogg-erunt nur Plautinisch, noch Gist; 
1 1, 72; Truc. I 2, 10. 

792 — 793. appönunt bezieht sich 
auf die ersten, 790 angedeuteten, 
Kräuter, Indunt und dibiont 794 
auf hei'bis aliis oondvimt 791. — 
blitum = ßXCtov bei Theophrast, 
*Melde*f ein an und für sich ge- 
schmackloses Küchengewächs, das 
erst durch Zuthaten essbar wird. 
BUteus 'inutilis, a blüo, herba nul- 
lius usus. Plantus Truculento [FV 
4, 1] BUtea et luteast meretrix. 
Laberlus in Tucca [92] bipedem 
bliteam beluamJ Nonius p. 57a-b 

12* 
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Indünt coriandrum, feniculum, alium, ätrum olus: 

Eo läsarpici libram pondo düuont: 
795 Terünl senapis scelera, quod illi qui terit, 

Prius quam contriuit, öculi ut exstillent facit. 

Ei hömines cenas üb! cocunt, quom condiunt, 

INon cöndimentis condiunt, sed strigibus, 

Yiuis conuiuis intestina quae exedint 
800 Hoc hie quidem homines tarn breuem uitam colunt, 

Quom hasce herbas huiusmodi in suom aluom cöngerunt, 



814 R. 
816 R. 



820 B. 



ed. .Basil. 'BUtiim ioers et sine 
sapore' Plin. h. n. XX 93» BUttan 
geons oleris a saporis stapore ap- 
pellatam esse ex Graeco patatoTy 
quod ab bis ßXal dicatur stultus* 
Paul. Fest. 34, 8; vgl. ßlirofiafi- 
fiag Aristoph. Nub. 908. — aUurn, 
z. Most. 48; atrum olus heisst sonst 
umgekehrt olus atrum, wird auch 
als ein Wort geschrieben ui^d olu- 
scUri etc. declinirt, s. Farcellini 
im Lex. 

794. Eo *iB dieser Bfischang*; 
laserpictum == allifiov, eine be- 
sonders in Nordafrika wachsende 
Pflanze (auch im Rudeos, dessen 
Handlung ja an der Küste von 
Cyreoe vor sich geht, genannt als 
Ausfuhrartikel: 630), deren Saft, 
laser {CyreTiaicum) , als Arzenei 
und als Gewürz an Speisen ge- 
braucht ward ; däuont: über diese 
Schreibung s. zur Personenliste der 
Most, (seruos), 

795. senapis scelera *abscheu- 
lichen Senr, ein beispielloser, aber 
auch auf unsicherer kritischer Ba- 
sis ruhender Ausdruck, der nach 
scelus uiri, z. Mil. glor. 1422, ge- 
bildet scheint, bei dem aber sowohl 
der Plnralis scelera als die Hiozu- 
fügung einer Sache im Genet. 
generis für die sonst constante 
einer Person auffallend bleibt. 
— Nicht blos das seltnere haec 
senapis, sondern auch das gewöhn- 
liche hoc senapi haben im Genetiv 
stets huius senapis, s. die Beweise 
bei Neue, Formenlehre I S. 576 
und 598 f. 



796. exstillent komisch übertrie- 
ben, als ob die Augen selbst her- 
anstriefen ; etwas anders Ter.Phorm. 
975 lacrinus si exstillaueris VeoD 
du auch in Thränen zerfliessen 
würdest*. — contriuit: hier begioat 
der beliebte (Einl. V § 2 Anm. 36) 
bis 801 extr. reichende -Silbenreim 
mit con. 

798. condimentis condiunt ety- 
mologische Figur, Einl. V § 5; Bei- 
spielsammlungen s. z. Most. 1143 
und Mil. glor. 522 und 1026, hiü- 
znzufügen noch ualide ucUere Fers. 
427, donis donare Amph. prol. 137, 
statim Stare Amph. 276, iterum 
üerare Rud. 1265, und vielleicht 
audeo audacissume Men. 1003. 

199,nuis conuiuis etymologische 
Figur, z. Most. 153, Mil. glor. 
951 ; falsa faüacia Asin. 266. - 
intestina: so erzählen Ovid. Fast. 
VI 131—140 und Petronius cap. 63, 
cl. 134 init., dass die striges Herz 
und Eingeweide kleiner Kioder, 
auch todter, verzehren. — exedint : 
über diese alte Form des Praes. 
Conj. s. z. Most. 640; sie scheint 
in den Komoedien constant gewesen 
zu sein für edim und comedim^ c. 
20 Mal, exedint nur hier, peredii 
par. pig. fr. 5. 

800—801. Hoc gwoi»*eben- 

darum — — weil*, vgl. istoc- 
quom Truc. I 2, 51; Rud. 1234; 
über den Indicativ bei giiom s. za 
202 und 281. — uitam cdunt, z. 
Most. 716. — huiusmodi, zu 196. 
— in suom aluom: auch Cato ad. M. 
fil. fragm. 4, p. 78 Jord., gebrauchte 
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Formidulosas dictu, non essü modo. 

Quas herbas pecudes nön edunt, homines edünt. 

Ballig. 
Quid tu? diuinis cöndimentis ütere, 
Qui prörogare uitam possis hominibus, 
Qui ea cülpes condimenta? 

COQYOS. 

Audacter dicito : 
Nam uel ducenos ännos poterunt uiuere, 
Meas qui essitabunt escas, quas condiuero. 
Nam ego cicilendruoi quändo in patinas indidi 
Aut cepolindrum aut mäccidem aut saucaptidem, 
Eaepse sese feruefaciunt ilico. 
Haec ad Neptuni pecudes condimenta sunt : 
Terrestris pecudes cicimandro cöndio, 
Hapalopside aut cataractria. 

Ballio. 
At te lüppiter 
Dique ömnes perdant cum condimentis tuis 



826 R. 



805 



830 R. 



810 



836 R. 



815 



aliio* als Maseulinam, desgl. Accias 
(fab. iac. XXXIX), Laberius (ine. 
XXIV) und andere Dichter, s. die 
Zeugnisse der Grammatiker bei 
Nene, Formenlehre I S. 677 und 
ygl. zu Mil. glor. 396 und 1245. 
802. Formidulosas*' hier wie 
Ter. Enn. 756 und Sallnst. Catil. 
52, 13 gut verbürgte Schreibweise; 
desgl. essu fSr esu, cod. ^, wie 11 08 ; 
anderswo aussus, rissus, lussus, 

807. uel, zu 290. Noch über- 
triebener lässt Phiiemon einen Koch 
prahlen : "Anavts^ ol (payovtfg iyC- 
vovT av d-soC. Id&avaaiav evQnjxa' 
ToifS v^fj vsTcqavQy 'Xhav oawgav- 
Stüai, notm ^riv naXiv; s. iragm. 
com. Graec. IV p. 27. 

808. essitabunt (Einl, Anm. 48) 
escas etymologische Figur, Beispiel- 
sammlongen z. Most. 81 und z. 
Mil. glor. 633. Hier noch eine 
dritte: statuam statuere Asin. 712, 
Bacch. 640, nomen nonünare Asin. 
780, uota uouere Amph. 947, testem 
te testor Rud. 1338, occupatos oc- 
eupare ibd. 109, nuntium nunUare 



Stich. 395, smtentiam sentire Cure. 
217, messem meiere Trin. 33, mi- 
läiam miläare Pers. 232, euentus 
euenü Rud. 300^ reddUum reddere 
Cure. 540, inuentum inueni Capt. 
441, vgl. Cic. fam. XIV 1, 5 uide 
ne puerum perditum perdamus, 
Ter. Phorm. 419 actum agiere. Aus 
Terenz verdient Erwähnung gaudia 
gaudere Andr. 964, was bei Coelius 
ap. Cic. fam. VllI 2, 1 wiederkehrt. 
809. cicilendrumund die 810,813, 
814 folgenden Namen für Gewürze 
sind alle komisch fingirte, viel- 
leicht aus dem Original entiehnte. 

811. Eaepse ist das | einzige Bei- 
spiel einer mit pse zusammenge- 
setzten Pluralisform von is: Singu- 
larisformen s. z. Most. 333 und 
Mil. glor. 140. 

812. Neptuni pecudes = pisces, 
epische oder tragische Reminiscenz, 
vgl. Liv. Andr. 5 lasciuom Nerei 
simum pecus, Pacuv. 408 iVerei 
repandirostrum pecus, 

815 — 816. cum — Cumque, s. z. 
Most. 449 und vgl. oben 298. 
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Cumque tuis istis Omnibus mendäciis. 

COQTOS. 

Sine sis loqui me. 

Ballio. 
Löquere atque t in maläm crueem.. 

COQVOS. 

Vbi omnes patinae feruont, omnis äperio : 84o b. 

Ihi odos dimissis mänibus in caelüm uolat 

Ballio. 
820 Odös dimissis mänibus? 

CoQVOS. 

Peccaui insciens. 
Ballio. 
Quidüm ? 

CoQvos. 
Dimissis pedibus uolui dicere. 
Eum odörem cenat luppiter cotidie. 

Ballio. 
Si nüsquam coctum is, quidnam cenat luppiter? 845 b. 

COQVOS. 

It incenatus cübitum. 

Ballio. 
I in maläm crueem. 
825 Istäcine causa tibi hodie nummüm dabo ? 

COQVOS. 

Fateor equidem esse me coquom carissumum: 

S17. i in nuUam crueem '=^ Z23, Eun. III 3, 30 Maldm rem hinc 

824, 1165, 1282, in den Palliaten ibis? wozu Donatos bemerkt 'hoc 

(Terenz doch nur Phorm. 368) noch aduerbialiter dixit, quemadmodom 

24 Mal im Versausgange, 2 Mal dicimus domum ibis\ Im Uebrigen 

an anderer Stelle; malam crueem s. z. 323 und z. Most. 8B7. 
gilt als ein Begriff (ein modificier- 821. Quidum, z. Most 115; di- 

tes malum) und verschmilzt (wie missU pedibus auch £pid. m 4, 16 

bona fide Truc. II 7, 30^ Most. 655) bei fugere. Ueber solche Uapsos 

gleichsam in ein, diiambisches, lingnae* vgl. z. Mil. glor. 811; die 

Wort; daher ist hier der sonst Prahlerei des Kochs hat ein Pea- 

verpönte Versausgang des Senars dant in einem Fragment des fiege- 

auf zwei iambische Wörter erklär- sippos, fragm. eom. Graec. IV p. 

lieh, ein Adjectiv (maxum^i Trin. 479, n. 18 sqq., wo die bezaubernde 

598 und noch 6 Mal, aliqua Aul. und fesselnde Wirkung der Kiichen- 

III 5, 48, quae Bacch. 584, Aul. IV dufte mit der der Sirenenstimmen 

4, 4) kann hinzutreten, und das m verglichen wird, 
sogar fehlen: Men. 328, Capt. 469 824. Hiat beim PersoaeowecM, 

(an beiden Stellen mit maanimam), zu 29. 
Poen. II 48; III 6. 4; vgl. Ter. 826. Fateör: die ursprÜDgliche 
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Verum pro pretio fäcio ut opera appäreat 
Mea, quo conductus uenio. 

Ballio. 
Ad furandum^quidem. 

COOTOS. 

An tu inuenire pdstulas quemquäm eoqaom, 
Nisi miluinis aüt aquilinis ungtiKs? 

Ballio. 
An tu coquinatum te ire quoquam postulas, 
Quin ibi constrictis üngulis cenäm coquas ? 
Nunc ädeo tu, qui meus es, iam edicö tibi, 
Vt nöstra properes ämoliri hmc ömnia; 
Tum ut hüius oculos in oeulis habeas tuis. 



650 R. 



sao 



855 R. 



S35 



Läng^ dieser Endsilbe ist noch oft 
von Plantus gewahrt worden, s. z. 
Mil. glor. 552, auch in uocör 1193; 
desgl. die im Praes. Gooj. Pass. 
loquär Amph. 559, opprimär ibd. 
1056, morer Rud. 1248, vgl. mü- 
ierer 56. 

827 — 828. ut opera adpareat mea 
*dass meine Thatigkeit sich kund 
giebt', *da88 man sieht, dass ieh 
was schaffe', worauf denn Ballio 
ironisch erwiedert: 'ja, in Bezug 
auf das Rappsen' (Einl. S. 14). Mit 
dem ersten Ausdrucke Tgl. Cato 
r. n 2, 2 opus adparet 'das Werk 
st^lt sieh (als fertiges) dar', und 
Ter. Eun. 311 fae sis nunc pro- 
jnissa adpareant, 

829. postulas >» uis überaus häu- 
fig in der Umgangssprache ; es folgt 
entweder einfacher Infinitiy wie 
hier, 100, Trin. 972, Most. 249, 
598, 1010, Men. 794, 796, oder 
häufiger Aec. c. Inf.: 366, 419, 
AsiB. 506, Aul. II 6, 12, Poen. I 
2, 187, selbst wenn das Subject 
dasselbe bleibt wie im Hauptsatze: 
831, Trin. 237, 1020, Rud. 1150 sq. 
and noch etwa 12 Mal, auch Gas. 
V 4, 1 herzustellen Ubi tu'Sf qui 
te ediere mores Mdssüienses pdstu- 
las? 

830. müuims: der Geier (mihtos, 
erst bei späteren Dichtern zwei- 
silbig) auch Poen. V 5, 13 für 
^Räuber*, vgl. Men. 212 mikiina 



(fames), wir 'Wolfshunger*. Die 
zahlreichen Thiernamen, die Plau- 
tus zu theils ernsten, theils bur- 
lesken Schmfjhungen verwendet, 
sind aufgezählt in der Einl. S. 51, 
zu 95, 136, 206, Most. 873, MiL 
glor. 179, 216; hinzuzufögeu sind 
noch fdes uirgtnana Pers. 751, 
Rud. 748, limaees uiri Bacch. 18, 
kireus Most. 40, Men. 839, mina 
Baceh. 1129 und müla Merc. 524 
[zu 317], selbst leo Men. 864, vgL 
noch Aul. I 1, 10, Men. 888. 

831. coquinatum (wofür Plautus 
gewiss quoquinatum schrieb [so 
noch jetzt cod. A] und also einen 
Silbenreim mit quoquam, vgl. zu 
163, erzielte): durch die Mittel- 
stufe coquinus (768 sq. als Ad je e- 
ti V coqumus) von eoquos abgeleitet, 
wie donimare paginare faremare 
von den Wurzeln dorn pae faro 
durch die Mittelstufen dominus pa~ 
gtna fareimü. Hier und Aul. III 
1, 3 ueni in bdceanäl coquindtüm 
ist es»=*coqtti officio fiiogi', 853 
transitiv. 

833. Nune adeo, zu 141 ; tu,, . . 
edteo (zu 126) tibi: das anakolu- 
thisch und nachdrücklich vorange- 
stellte tu wird durch tibi noch ein- 
mal eingeschärft; gute Nachahmung 
der Ansdrucksweise im wirklichen 
Leben. Aehnlich Aul. HI 6, 37 sq., 
mit einem is an zweiter Stelle 
Epid. HI 1, 8, Rud. 1291 sq. 
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Quoquo hie spectabit^ eo tu spectatö simul. 

Si quo hie gradietur, eo pariter progredimino. 
Manum si protollet, pariter profertö manum. 
Suom si quid sumet, id tu sinito sümere: 
S40 Si nöstrum sumet, tu teneto altrinsecus. 
Si iste ibit, ito : stäbit, astato simul. 
Si cönquiniseet istic, conquiniscito. 
Item his discipulis priuos custodes dabo. 

COQVOS. 

Quid? 

Baluo. 
'Vt te seruem, ne quid surripiäs mihi. 
CoQvos. 
S45 Habe modo bonum animum. 

Ballio. 

Quaeso, qui possüm, doce, 



860 R. 



865 B. 



876 K. 



837. progrcrfimewo alte Imperativ- 
form der zweiten Person, aach 
Trac. I 2, 95 opperimmo und £pid. 
V 2, 30 arbitramino ; Cat. r. r. 
141, 2 praefämmo, cl. Paul. Fest, 
p. 87, 10 M.; äntestamino denun- 
Hämino proßtemino frtUmino als 
dritte Person in verschiedenen Ge- 
setzesurknnden von den 12 Tafeln 
an bis zut lex lulia 45 a. C. ; end- 
lich opperimino vereinzelt bei dem 
Liebhaber archaischer Formen Ap- 
puleins, Met. I 22. Sie ist nichts 
Anderes als der Nom. Sing, eines 
Participiums, der sein auslantendes 
s eingebüsst hat, und zu dem esto 
zu ergänzen ist. Die Suffixform 
tnino ist dieselbe wie in ter-mintts 
für die ältere Form meno, die sich 
nur in Ratu-mena erhalten hat und 
der griechischen fisvo entspricht. 
Die Pluralform mini dieses Suffixes 
ist erhalten in der zweiten Person 
Plur. Pass. : arhitramini profite- 
mini opperimini fruimim, zu denen 
also estis oder estote zu ergänzen 
ist. Auch in neueren Sprachen 
werden ja zuweilen Participien im 
Sinne von Imperativen verwendet, 
wenn der Befehl recht nachdrück- 



lich (wie auch hier bei Plantus) 
ausgesprochen werden soll: *auf- 
gepasstr 'stillgestanden!' ^bouehe 
dose!* (Nach C o r s s e n , Ausspr. etc. 
IP S. 96 f.) 

838. Manum si, zu 28; protoÜd 
z. Mil. glor. 854. 

840. altrinsecus, zu 345. 

842. cönquiniseet': dieses seltene 
und der Ableitung nach unbekaante 
Verbum wird von Nonius p. 59 b 
ed. Basil. durch 'incUnari* erklärt, 
etwa 'nieder kauer n\ und noch mit 
eist. IV 1, 5 belegt: Jadundm 
est puerile officium: eonqmniseam 
ad cistulam^ Priscian X 3 führt 
aus Pomponius [171 R.] das Pe^ 
fect eonquexi an; Nonius p. 100a-l> 
ed. Basil. noch ocquimscere in der- 
selben Bedeutung aus Pompooins 
[126, 149 R.]. 

843. priuos, nur noch in eioefli 
Fragment ed. uulg. II p. 486 u. 47, 
sonst nie im älteren Drama. 

844. Quid^ ==« Quor? 320, z- 
Most. 352; te, naqa nQoadoxiayy 
aber doch recht passend den Herrn 
und Meister treffend. 

845. qui possum doce, vgl. z^ 
265. 
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Bonum änimum habere^ qui tls ad me adducam domum ? 

COQVOS. 

Quia sörbitione fäciam ego hodie te mea 

Item üt Medea Peliam concoxit senem, 

Quem medicamento et suis uenenis dicitur sro b. 

Fecisse rursus ex sene adulescentulum : 850 

Item ego te faciam. 

Ballio. 
Eho, an etiam ueneficu's ? 

CoQVOS. 

Immo edepol uero ego höminum seruatör. 878 r. 

Ballio. 

Ehem, 
Quanti istuc unum me coquinare perdoces? ' btö r. 

COQVOS. 

Si credis, nummo : si non, ne minä quidem. 877 r. 

Sed utrum tu amicis liödie an inimicis tuis 855 

Datüru's cenam? 

Ballio. 
Pol ego amicis scilicet. 

^ COQVOS. 

Quin tuos inimicos pötius quam amicös uocas? 88o r. 



.847. Der Objectssatz zu faeiatn 
te feUt, und nach der gravitäti- 
schen, laogsam vorgetrageDen Ver- 
sichemog in den drei folgenden 
Versen tritt in der That das knrze 
Item ego te faciam 851 viel schla- 
gender ein. Zu faciam vgl, 1080. 

848. Peliam, unrichtig für Aeson, 
derselbe Irrthum bei Cic. de sen. 
23, 83 haud scme faeüe qtäs (me) 
. . tanquam Peliam recoüperit. Ob 
Plautns einen Gedacbtnissfehler be- 
gangen oder ob er ironisch den 
unwissenden Prahler grade die 
wahre Wirkung seiner Delicatessen 
hat andeuten lassen wollen, muss 
anentschieden bleiben. Recoquere 
ist übrigens der gewöhnliche Aus- 
druck von solcher * Verjüngung', 
g. Catull. LIV 5, Hör. sat. IT 5, 55. 

849. uenenis 'Zanbermitter wie 
Afran. 382, aus Horaz sind bekannt 
uenena dira Medeae, CoUha, Col- 



chica etc. epod. 5, 62, od. II 13, 8, 
epod. 17, 35 etc. 

850. adulescentulum: Einl. S. 60. 

851. Eho, an: zu 293; vor der 
Interjection ' Hiat beim Personen- 
wechsel, siehe zu 29; uenefieus 
* Zauberer', der Koch versteht es 
aber als * Giftmischer*. 

852. Immo wird nicht blos mit 
einer Versicherungspartikel ver- 
bunden {enim 29, uero 586, edepol 
1182, hercle und ecastor oft), son- 
dern zur Verstärkung des Gegen- 
satzes auch nicht selten mit zweien : 
immo edepol uero auch Most. 753, 
immo equidem pol Baech. 1191, 
immo hercle uero Most. 894, Asin. 
616, Truc. II 4, 68, immo enim- 
uero Capt. 608, Ter. Eun. 329, 
Phorm. 528, Pacuv. 125, Accius 667. 

854. numniOy zu 787. 

855. fte amicis und quam ami^ 
cos 857: zu 629. 
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in, 2, 91—108. 



Nam ego ita conuiuis cenam conditam dabo 
Hodie, atque ita suaui suauitate cöndiam: 
S60 Yt quisque quidque conditum gastauerit, 
Ips«is sibi fadam ut digitos praerodät suos. 

Ballio. 
Quaeso hercle, prius quam quicquam conuiuis dabis, 
Gustato tute prius et discipiüis dato, 
Yt praerodatis uöstras fürtificas manus. 

COQVOS. 

^5 Fortässe baec tu nunc mihi non credas, quae loquor. 

Baluo. 
Molestus ne sis : nimium tinnis : nön places. 
Em, iUic ego babito: iam intro abi et cenam coque 
Propere. 

PVER. 

Quin tu is accübitum ? i, conuiuas cedo : 
Conrumpitur iam cena. 

Ballio. 
Em, subolem sis uide : 
^70 Nam hiö quöque scelestus est coqui sublin^io. 
Profecto quid nunc primum caueam, nescio: 
Ita in aedibus sunt füres, praedo in proxumost. 
iVam hie mem uicinus apud forum paulö prius 
Pater Calidori a me öpere petiit mäxumo, 
875 Yt mihi cauerem a Pseüdolo seruö suo, 



886 B. 



895 B. 



858. ita: statt des erwarteten 
Folgesatzes mit tet tritt 861 oacfa- 
drückiich ein neuer Hauptsatz ein, 
der vorher täuschend mit einem 
ganz anderen ut (860) eingeleitet 
wird. Vgl. z. Most. 139. 

859, suaui suauitate: etymologi- 
sche Figur, Eiol. V § 5, zu 799. 

861. Ipsus, zu 419. — digitos 
praerodät, vgl. 864 und aus den 
Fragm. com. Graec. nsoiTQcjyeiv 
avtdSv Tovs daxTvlovs II p. 255 
(2), anavtag äniSofxai rovg Sont- 
tvXovs II p. 388 (1), xav fit} xare- 
ad-l(oai xal totßg duxtvXovg III 
p. 362 (3), 7iQoaxar46et tovg dax- 
xvXovg III p. 462 (I 5). 

866. nimium tinnis *dn machst 
mir gar zu viele leere Worte', 
ebenso Gas. II 3, 32; auch Asin. 



448 und Poen. prol. 33 von nn- 
nützem Geschwätz. 

867. Em^ UUc [zu 889]: s. z.4%. 

868. PFER: Mit ähnlichem nase- 
weisen Uebermuthe sogt der Roch 
Cylindrus, als er eben erst auf 
den Markt geschickt wird um Ein- 
käufe zu machen, Mea. 2248q. zu 
seiner Herrin: lUcet: cocta sunt: 
iube ire accubüum. 

869. sis uide: zn 149. 

870. sublingio scherzhafte Bil- 
dung OUnterlecker*) für 'Diener', 
vgl. zu 586. 

871. caueam: zu 757. 

872. fta nach einer Betheoerug 
häufig: s. z. Most. 56 extr.; in 
proxumo: z. Mil. glor. 133. 

873. dpüd forum: zu 302. 

874. opere - maxumo : z. Mo8t73S 
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Ne fidem ei haberem : nam circum ire in hünc diem, 
Yt me, si posset, muliere interu6rter«t. 
£um prömisisse firmiter dixit sibi, 
Sese äbdu€tunim a me dolis Phoenicium. 
Nunc ibo intro atque edicam familiaribus, 
Profecto ne quis quidqaam credat Pseüdolo. 



900 R. 



880 



PSEVDOLVS. SIMIA. 



PSEVDOLVS. 

Si umquam quemquam di immörtales uoluere esse auxilio adiu- 

tUm, 905 EL. 

Tum me et Calidorum seruatum uolunt esse et lenonem extinc> 

tum, 

<}uom te ädiutorem genuerunt mihi tarn doctum faominem at- 
que ästutum. 

Sed ubiillic est? sumne ego homo insipiens, qui egomet me- 

cum haec loquar solus? 858 



876. circum ire mit Bkthlipsis, 
ohne dieselbe Men. 231, True. U 
4, 53, Rad. 140, Asin. 742? Cure. 
451, Ter. Phorm. 614; vgl. circum 
offi Horat. Sat. I 9, 17, circum 
4igüur Lucret. IV 340. 

877. interuorteret, zu 519. 
880. edicam, za 126. 

Neunte Scene. Von der Hafen- 
«eite her kommt Pseodolus, freudig 
aufgeregt über den treftlichen Bun- 
desgenossen, den er in Simia ge- 
funden; aber seine Freude wird 
«inen Augenblick durch schlimme 
Befürchtungen unterbrochen, als er 
bemerkt, dass Jener ihm nicht 
immer auf dem Fusse folgt, son-. 
dem *nach Belieben' (891) zurück- 
geblieben ist Er ahnt ja bereits, 
wessen dieser zweite Pseudolus 
fähig ist. Zur Beurtheilung des 
folgenden Zwiegesprächs vgl« die 
Einl. S. 15. 

882—884. Pathetische Verse, 
den Kothurn parodirend: zu uoluere 



esse auxilio adiutum vgl. Paeuv. 
206 Di me itsi perduni, tarnen esse 
adiutam expeiunt; zu extinetum 
Accius 43, 337, 502; auch serua- 
tum uolunt esse (zu 552) und ^e- 
nuerunt erheben sich über das ge- 
wöhnliche Niveau des Komoedien- 
dialoges. Zu umquam quetnquam 
vgl. die Anm. zu 133; tum im 
Nachsatze nach einem Vordersatze 
mit si auch Most. 656, Stich. 757, 
Poen. II 41; V 5, 1; uolunt: zu 
1315 ; quom . . genuerunt: über den 
Indicativ s. zu 202 und 281; doc- 
tum. atque astutum: Einl. Anm. 
40, S. 44. 

885. Erst jetzt blickt Pseu- 
dolus zurück und wird zu seinem 
Sehrecken den Simia nicht gleich 
gewahr. Sed übt tlUc, zu 889; 
sumne = nonne sum, zu 340; lo- 
quar solus ist eine harte Positions- 
vernachlässigung, natürlich zurück- 
zuführen auf eine im Volksmunde 
mehr oder weniger häufig vor- 
kommende schwache Aussprache 
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IV, 1, o — y. 



Dedit uerba mihi hercle, nt opinor. 909» r. 

Malus cum malo stulte caui» 909 b r. 

Tum pol ego interii, homo si ille abiit, neque hoc opus, quod 

uolui, hodie efficiam. 910 b. 
Sed eccüm uideo uerbeream statuam: ut it, üt magnufke infert 

sese ! 
890 Hem, Xe hercle ego circumspectabam : nimis metuebam male, ne 



SiMIA. 

Fuit meum officium, ut facerem, fateor. 

PSEVDOLVS. 



SiMIA. 



Ubi restiteras ? 

Ubi mihi lubitumst. 



des aaslantendea r (vgl. Corssen, 
Aosspr. II > S. 655 f.), aber doch 
sehr selten und fast nur in Ana- 
paesten von Plautus zugelassen: 
memöf* meminit 923, Unter pöcula 
930, amör l. Cist. II 1, 11 (Einl. 
S. 46), #oror Stieb. 18, 34,41, Poen. 
V 4, 19, in troch. Sept. Stich. 68 
und Poen. I 2, 87; etwas Anderes 
is^ paier, z. Most. 365, und lup- 
piter Pers, 755, Poen. V 4, 24^ 31. 

886. Dedit uerba, zu 150 und 232, 
ebenso Most. 633, Trin. 902, Rud. 
1171, Ter. Eun. 1045, vgl. Hec. 
594 (Corssen H» S. 649). 

887. Malus cum: zu 1259; malöy 
zu 1315; dauere cum aliquo 'sich 
hüten, wenn man es mit Einem zu 
thun bat* {si mihi res est cum, 
aliquo), ebenso Most. 1128, vgl. z. 
Ps. 364 extr.; stulte =^ purum cal- 
lide. 

888. neque hoc opus, wie 889 
ut it üt, zu 1210. 

889. Sed eccum: häufiger Vers- 
anfang in den Komoedien, in dem, 
wie in sed ecquis Pers. 108 und 
Poen. V 2, 84, vgl. zu 1122, die 
Positionsl'änge der ersten Silbe des 
Pronomens fast immer überhört 
wird: 948, Most. 1106, Mil. glor. 
469, 1204, 1279, und noch 17 Mal. 



Diese Ueberhörung steht auf einer 
Linie mit der überaus häufigen 
Messung tste und Ule (174, 190, 
298, 509, 587, 627, 678, 695, 928, 
1122, 1176, 1195,1307; 576,594, 
624, 760, 906, 937 u. s. w.); nach 
welchen Wörtern diese besonders 
statt findet, und wie sie sich eia- 
fach aus dem Verluste des Hocii- 
tons erklärt, der auf das vorher- 
gehende, mit Nachdruck gesprochene 
Wort überging, darüber s. Corssen 
Ausspr. IP S. 624—630. — uer- 
beream statuam, derselbe Ausdruck 
Capt. 951, ähnlich uerbereum eaput 
Pers. 184 und uerberabiUssume 
Aul. IV 4, 6; etwa *PrugelhiW- 
säule', mit komischer Anspielung 
sowohl auf die steife Gravita^ 
mit der Simia jetzt * herein stolzirt' 
(mag^nußce [zu 681] infert sese, 
vgl. zu Mil. glor. 1036), als aach 
auf die vielen Prügel, die er sei- 
ner losen Streiche wegen wohl 
schon empfangen haben mag, ^^^ 
gegen die er denn auch so unem- 
pfindlich geworden sein kann wie 
eine Bildsäule. 

890. nimis — male, s. z. Most 72. 

891. Fuit, zu 166; officium, w 
363; meum metrisch ungültige zn 
408. 
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PfiEVDOLVS. 

Istäc ego iam satis scio. 

SiMIA. 

Quid ergo, quod scis, me rogas? 

PSEVDOLVS. 

At hoc uolo, monere te. 

SiMIA. 

Monendus ne me möneas. 915 b. 

PSEYDOLVS. 

Nimis tandem ego aps te contemnor. 

SiMIA. 

Quippe ego te ni contemnam, 895 

Stratioticus homo qui cluear? 

PSEVDOLVS. 

Iam hoc uolo, quod occeptümst, agi. 919 a b. 

SlHIA. 

Numquid agere aliud me uides ? 919b r. 

PSEVDOLVS. 

Ambula ergo cito. 

SiMIA. 

Immo ötiose uolo. 920 r. 

PsEVDOLVS. 

flaec est occäsio : dum ille dormit, uolo 900 

Tu prior occupes. 

SlMIA. 

Quid pröperas? placide, ne time. 92s a r. 

Ita ille faxit lüppiter, 92ab r. 

Ut ille palam ibidem ädsiet, 924 a r. 

Quisquis iDest, quist a milite. 924b a 905 

8.92. Der steigenden Lebendig- I 1, 32, qua istaec propter Amph. 

keitdes Gespräches und der Schlag- 815, si quid super üU fuerit Cure, 

fertigkeit in Fragen und Antwor- 85, deque totandü £nn. ann. 487; 

ten entsprechen gut die jetzt be- quomque getrennt von übt Bacch. 

ginnenden kürzeren Verse, die sich, 252, vom Relativuin Ter. Andr. 

zwischen iambischer und kretischer 63, 263, Fers. 210. 

Bewegung wechselnd, bis zur Clau- 896. Stratioticus, zu 582 ; duear, 

snla 918 erstrecken. zu 570. 

894. ego' aps te, zu 1210. 902. Quid pröperas? placide, 

895. Quippe — ni Tmesis für das ebenso 236. 

sonst constante Quippini (349), vgl. 903 — 905. Ita iUe faxit luppiter, 

Quid—ni 631, distraxissent dis- ebenso Most. 385, s. daselbst; die 

que tulissent Trin. 833, per pol folgenden üle 904, 905, 906 er- 

saepe Cas. 11 6, 18, per pol quam Innern scherzend an jenes erste; 

Ter. Hec. 58, nescio pol quae Aul. a milite: 595. 
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IV, 1, 17—24. 



Numquam edepol potior ille erit 925 a o. 

Harpäx, quam ego. habe animüm bonum. 

925 b R. 

Pülcre ego hanc explicatam tibi rem dabo. 926 r. 
Sic ego ülum dolis ätque mendäciis 
910 in timorem dabo militarem äduenam, 

Ipsus sese üt neget esse eum qui siet. 
Meque ut esse aütumet, qui ipsus est. 

PSEVDOLVS. 

Qui potest? 930 R. 

SiMIA. 

fOccidis me, quom istuc rogitäs. 

PSBVDOLVS* 

Ilominem lepidum. 

SiMIA. 

Te quoque etiäm, dolis ätque mendäciis 
9J5 Qui matter mihi^s « * * 

PSEYDOLYS. 

lüppiter te mihi seruet 

SiMU. 

Immo mihi. 



908 — 910. explicatam — dabo, zu 
212; dabo hier wohl im Wort- 
spiele mit in timorem dabo 910, 
vgl. hierzn Capt. 962 in ruborem 
te totum dabo, seil, uirgis; und 
Asin. 426 lussine in splendorem 
dari has buHas foribus nostris ? — 
militarem aduenam = strattoticum 
nuntium 582. 

911—912. Ipsus, zu 419; qui 
poiest, seil, fieri, z. Most. 362. 

913. Der ganz isolirte bakchisehe 
Vers <iuid eine asdere Messung 
ist ja nicht möglich) lässt ver- 
muthen, dass schon hier die im 
Folgenden stark hervortretende 
Verderbniss der Handschriften be- 
ginnt. — Occidis = enicas * du 
quälst, peinigst, bringst um', Erste- 
res auch Men. 922, Aul. II 1, 27, 
fer. Ad. 899 occidztnt; vgl. Horat. 
a. p. 475; ocädisti Aul. IV 9, 9, 
Ter. Phorm. 672 ; letzteres Cas. II 
3, 17 und noch etwa 8 Mal, im 
Terenz 5 Mal. 



9 1 4 — 9 1 6. Te quoque etiam *auch 
Dich noch*, das vergleichende wie 
das steigernde Adverbium stets 
dem hervorgehobenen Begriffe nach- 
gestellt (nur Amph. 281 durch ein 
edepol getrennt): Amph. prol. 30, 
81; ibd. 717, 753 und noch 5 Mai; 
anders etiam quo^e, s. z. Most 
1096, wo das letzte Punctum zu 
streichen ist. — Üeber den Sinn, 
den diese lückenhaften Verse wahr- 
scheinlich hatten, bemerkt Aeida- 
lius diuinatt. p. 359: ^Possb 
interpretari de mutua laudatione: 
te ^oque eliam, sciL kominem le- 
pidum, dolis aß msndacHs [??]. Etsi 
longe etiam alia, tum non sit ab- 
surda explicatio, si dicas,hocSimiam 
uelle eadem elliptica oratione: te 
quoque ipsum. itafecerim dolis men- 
daciisque, ut esse te eum, qvi sis, 
neges; quod quidem iam iam pro- 
miserat aduenae militari se facto- 
rum" (910 sqq.). Wahrscheinlich 
ist auch Desselben Vermuthung 916: 
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Sed uide, omätus hie sätine me cöndecet? 935 r. 

PSEVDOLVS. 

Öptume habet. 

SiMIA. 

EstO. 936 a R. 

PSEVDOLVS. 

Tantum tibi boni di immortales düint, quantum tu tibi 

OpteS. 98«b + 937a R. 

Näm si exoptem: 'quantum dignumsi^, tantum dent', minus 

nihilo Sit. 937 b + 988 a r. 920 

!Ne ego hoc homine nümquam quemquam uidi magis ma- 

lum et maleficum. 938b r. 

SiMU. 

Tun id mihi? 

PSEVDOLVS. 

Probus hie est homo. 



Im^m» t9 miki. — Mit luppiter te 
rrUhi s0ruet vgl. 121 JH te mihi 
semnper sertient, Trio. 334 und Ca». 
11 ^ IQ Dl te seruasMnt mihi, 

917. satvie, s^ zur Most. 76, und 
Ygi. ebd9. 158, 244, 272; condeeet: 
iilMr den Indikativ s. zu 2&5, über 
eon: Hinl. Abbi. 36. 

918. Opiums habet, se: ebenso 
(zuweilen mit hoc oder res) bene 
ktM^ Cas. II 5, 30; Epid.V 2, 31; 
Corp. Inser. Lat. II nr. 1162, 4315 
(mit /^twia); Livius VI 35, 8; 
VIII 6, 4; 9, 1 ; 35, 3 u. o. Seaeca 
Rhetor Contr. Vm 4, XXXIV 10; 
aueh bme höherem Aul. II 8, 2, 
und ebenso mit persönliehem Sub-' 
jeet Dolabella ap. Cic. fan. IX 9, 
1 T^entia minus belle habuit (Cic. 
Att» V 11, 7 cum me non belle 
haberem), Auct bell. Hisp. 32 eum 
minus belle habere. — Esta 'wohlan 
denn', ehp; Uebergang zu etwas 
INeuem. 

919. Dieser neue Theil des Can- 
tienms hebt an mit drei schwer- 
fälligen trochäischen Octonaren, 
die gut passen zu der komischen 
Gravität, womit Pseud. seine iro- 
nischen Segenswünsche vorträgt. 
Als dann Simla mit fingirtem Zorne 



aufbraust Tum id mihi? (922), 
treten die rascheaAnapaestea wie- 
der ein, die dem lebhaft erregten 
Wortwechsel 922-^929 und der 
Schildening des schliesslich harren- 
de» fröhlichen Gelages 930—933 
vortrefflich entsprechen. Mit der 
We«Mlung des Gespräches 934, als 
Simia sich anschickt ans Werk zu 
gehen, treten trochäische Septe- 
nare ein, den Uebergang. zar fol- 
genden Scene bildend. — Tantum 
(zu 28) tibi bom (zu 1315) d, L 
düint (zur Most. 640, duiM jedoeh 
nur hier, vgl. Füit 212), qJ. t. optes: 
ähnlich Di tibi dent, quae uelis 
Trin. 1152, Poen. V 2, 95, Di tibi 
omnes omnia optata offerant Capt. 
355 und Ter. Ad. 978, multa 
tibi di dent bona Poen. I 1, 80, 
III 3, 74 cl. 54, At tibi di facimd 
bene Mil. glor. 568, lauter herz- 
lich dankende Segenswünsche^ 

920. digmimst, seil, daare; vgl. 
den ironischen Gruss 259. 

921. Ne effo, zu 629; numquam 
quemquam, zu 133 ; mah/m et male- 
ficum: Einl. Anm. 40, S. 44. ^ 

922. Probus hie est homo: 'Ja, 
ich bin ein braver Kerl*; denn 
hie homo ist wie Trin. 1115, Bacch. 
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SiMIA. 

Neque hie est neque ego. 

PSEVDOLVS. 

At lüde ne titubes. 939 b. 
Sdua. 
Potin üt taceas? memorem inmemorem facit qui monet quod 

memor meminit. 940 b. 

Teneo ömnia : in pectore condita sunt : meditati sunt doli döcte. 

PSEYBOLYS. 

925 Taceö. sed quanti te faciam^ si haue sobrie rem adcurässis ! 
Ita me di ament — 

SlMU. 

Ita nön facient: mera iäm mendacia fündes. 



640, Epid. I 2, 38, Horat Sat. I 
9, 47, Ter. Haut. 856 == eg^o; 
desgl. in kunc senem = in me 
Mere. 996, haec canes 'der Hund 
in meiner Person* Trin. 172, haec 
res *mein Vermögen* ibd. 507^ hunc 
in Collum 'auf diesen meinen Hals' 
Fers. 691, hie actor 'ich als Sach- 
walter Ter. Haut. prol. 13. Ohne 
Substantiv Capt. 151 huic {uentri 
meo)f Epid. I 1, 8 hmc (manui 
meae), di\rch Gesten verdeutlicht. 

— Simia ist rasch bei der Hand 
mit seiner Antwort und' deutet bei 
dem hie grade auf Pseudolus. — 
uide, zu 1315; titubes, zu 744. 

923. PoHn ut taceas, zu 229; 
memorem meminit Asso- 
nanz (Einl. V § 4) und etymo- 
logische Figur, zu 327; facit qui, 
zu 232, monet quod, zu 1315 und 
1245. 

924. Teneo omnia, zu 630; me- 
ditati, zu Mil. glor. 895. 

925. sobrie, wie Mil. glor. 1015 
maamme, sehr seltene und nur in 
Anapaesten vorkommende Freiheit. 

— adcurässis, vgl. Persa 393 Si 
hoc adcurässis lepide; adcurare ist, 
wie andere Zusammensetzungen mit 
ad: Einl. Anm. 36, S. 38, ein der 
Komoedie eigenthiimliches Wort, 
Cicero hat es nur de inuent. I 34, 
oft aber accuratus als Adjectiv 
und — e, — Solche Fntnra der 



vocalischen Conjugation finden 
sich in Menge bei Plautus (12, 35, 
226) und den übrigen älteren Dra- 
matikern, aber schon bei Terenz 
giebt es nur vereinzelte Beispiele 
und später verschwinden sie ganz. 
Die der consonanti sehen Con- 
jugation hingegen (in WänscheB 
303, 902, im Verbot 78, vgl. z. 
Most. 385, und z. Mil. glor. 11 IS; 
regelmässig 511 si id non faxis 
und 1005 Si occasionem capsä\ 
haben sich bei allen Dichtern bis 
in das silberne Zeitalter hinein 
hier und dort erhalten, faxim und 
ausim bekanntfich auch in Prosa, 
und kehren bei den Archaisten 
wieder. So findet sich eapsis noch 
Enn. ann. 324, Accius 454, Qafso 
Bacch. 712, capsimus Rud. 304, 
incepsU Paul. Fest. p. 107, 20 M., 
accepso Pacuv. 325, occepso Amph. 
673, Gas. V 4, 22, occepsä Asia. 
794, recepso noch CatulL 44, 19. 
926. Ita mS dt ament (wie te 
amo 927: zu 629) häufiger Wunsch, 
s. z. Most. 162; Ita non faeient 
vortretilich angebrachte Unter- 
brechung, durch die gereimten Di- 
podien (Einl. V § 3) noch mehr 
hervorgehoben; Ausdruck der Zn- 
versicht: 'so gewiss werden sie es 
nicht thun ; statt des erwarteten 
'wie (ut: 927, Most. 174, Anl. HI 
5, 22) tritt mit atärkerem Nach- 
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PSEVDOLVS. 

Ut ego ob tuam, Simia, perfidiam te amo et metuo et magnißco! 

SiMIA. 

Ego istüc aliis dare condidici: mi optrüdere non potis palpum. 

945 R. 
PsEVDOLVS. 

Ut ego hödie te accipiam lepide, ubi efleceris hoc opus! 

SlMIA. 

Hähahe! 

PsEVDOLVS. 

Lepidö uictu, uino, ünguentis, inter pöcula pulpamentls. 930 



drucke ein Hauptsatz ein^ ebenso 
Trin. 447 nach dem Ita me ama- 
hit luppüer, ein blosser Accnsativ 
des Ausrufs ibd. 1024 nach lia me 
di ament. 

927. Simiä, eine nur hier und 
Hör. Sat. II 3, 187 Mrida vor- 
kommende Verkürzung voo ag und 
rjgy sonst immer ä: Aeaeida Enn. 
auD. 185, Ovid. Met. VII 798, 
Cecropida id. ibd. VIII 550, An- 
chUa £no. ann. 18, Aenea Naeu. 
bell. Pun. 19 V., Leonida Asin. 
739, Sosia Amph. 438sq. 1024. — 
magnifieo gehört der Palliata an: 
Men. 371, Stich. 101, Cist. I 1, 
23, Ter. Hec. 260. 

928. istuc (zu 889) 'solche schö- 
neu Worte^ wie Du da sagst'; mi 
optrüdere — palpum, *mir eine Lob- 
budelei aufdrängen (und mich da- 
durch hintergehen); beide Wörter 
sind ziemlich vulgär: optrüdere 
aliquid cibi 'hinunterwürgen' Cure. 
366, Stich. 593; optr. alci pueüam 
Ter. Aodr. 250, Hec. 295 ; percutere 
alqm palpo Amph. 526 und Merc. 
1 53 (sonst kömmt palpum nirgends 
vor) schemt ein plebeischer Aus- 
druck für 'Einen mit Liebkosungen 
überhäufen ; palpari (Amph. 507, 
Merc. 167, pälpator Men. 260, Rud. 
126, palpationes Men. 607, stets 
mit verächtlichem Nebenbegriffe) 
kehrt bei den Satirikern, z. B. 
Lucil. XXIX 96 M., und in Cicero's 
Briefen, z. ß. Att. IX 9, 1, wieder. 
— poWs, seil. e#, zu Mil. glor. 775. 

PlaatuB IV. 



929. Hiat in der Diäresis, zu 
186; ubi effeceris: diese auffallende 
Messung, der Läge dccumbe Most. 
296, '%o opsondbo ßacch. 97, (jt 
tncedit Aul. I 1, 8, Age dbdüce 
Stich. 418, 435 u. v. a. zur Seite 
stehen, kann nur aus dem schwachen, 
versehwindend kurzen. Laut des 
Endconsonanten der Praepositionen 
erklärt werden, welcher ja auch 
in vielen Compositen ganz verloren 
geht. S. die Beispielsammlung und 
Erklärung bei G o r s s e d , IP 
S. 638 f. — Lepide . . . Leptdo . . . 
Lepida . . . Lepide 930—932; s. die 
Anm. zu 25 sq. und vgl. noch Most. 
160 — 163 moribus lepidis quom le- 
pida tute's? . . . Lepidast Scapha . . . 
Vi lepide omnis m,ores tenet. Bacch. 
81—84 'Ubi ego tum adcubem? — 
l4pud me, mi anime, ut lepidus 
cum lepida ddcubet. 'Ubi tu lepide 
uoles esse tibi, ^m^a rosa^ mihi 
dicito ^Ddto qui bene siCi ego ubi 
bene sit tibi locum lepidüm dabo, 
Poen. 111 3, 83 sqq. Siquidem potes 
pati esse te in lepido loco, In lecto 
lepide strdto, et lepidam muUerem 
Conpleamm contrectdre. — - Hahahe 
auch 1035, Poen. IH 5, 23, Trac. 
II 1, 1, 6 Mal im Terenz. 

930. uictu . . . pulpamentis: vgl. 
die in der Anm. zu 25 sq. ange- 
führte Stelle Bacch. 1181 und die 
Einl. S. 45 extr. sq. — inter p. 
höchst auffallende Messung, die Capt. 
617 und Stich. 619 wiederkehrt; 
der Erklärungsversuch Gorssen's 

13 
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iV, 1, 38—42. 



Ibidem una aderit mulier lepida, tibi säuia suauia quae det. 

SiMIA. 

Lepide äccipis me. 

PSEVDOLVS. 

Immo si efficies, tum fäxo magis id dicas. 

SlHIA. 

Nisi eflfecero ego, cniciäbiliter ter cärnufex med accipito. 9ßo r. 
Sed propera mihi mönstrare,, ubi sit 6s lenonis aedium. 

PsEVDOLVS. 

935 Tertium hoc est. 

SiMIA. 

St, tace, aedes hiscunt. 

PsEVDOLVS. 

Credo animö malest 



II > S. 636 f. ist angeführt zur 
Most. 1080. 

9^. Ibidem: dieselbe Messung 
Bacch. 313, Trln. 203, 412, Cure. 
473, Stich. 413, Rud. 396, 591, 
Poen. IV 2, 80, Trac. IV 4, 32, 
eist. II 1, 53; V 7; ibidem 1256, 
Capt. prol. 26, Bacch. 756, Andr. 
777, an anderen Stellen, wie 904, 
Men. 379, zweifelhaft. — sauia 
suauia : dieselbe etymologische Fi- 
gur (799, vgl. 63) hat auch Apuleius, 
Metam. VI 8 p. 395; vgl. Fronto 
epist. V 33, p. 86 Nah. 'Nunquam 
mihi tarn suauis tamque sauiata 
(küssjcnswerth) est uisa.' 

932. faxo — dicas, zu 47. 

933. Nisi ejfecero, wie 929; 
cruciabiliter: wie Plautus viele von 
Verben abgeleitete Adjectiva auf 
bilis hat, bald in activer bald in 
passiver Bedeutung (s. z. inpetra- 
bilis Most. 1147 und zu utibilis 
ibd. 846 ; adiutabilü Mil. glor. 1 134, 
Pers. 673; incogitabilis Mil. glor. 
543; conducibilis Trin. 25, 36 und 
noch 5 Mal; perplexabiUs Asin. 
792, excrueiaMlis Cist. IV 1, 1 
und noch etwa 15 andre ana^ Xe- 
yofjLfva , besonders zu merken uo^ 
luptabiUs Epid. I 1, 19); so auch 
einige von solchen abgeleitete Ad- 
verbia: poüucibiläerUost, 2^ydissi- 



mulabilOer Mil. glor. 259, perplexa- 
biläer Stich. 85; Beispiele ans 
anderen Verfassern s. z. Mil. glor. 
a. a. 0. — cdmujex med (zu 14): 
unerhörte prosodische Licenz, aber 
der Vers ist überhaupt ganz un- 
sicher überliefert und nur durch 
Einschiebsel rythmisch lesbar ge- 
macht. 

934—936. Sit: wahrend sonst 
nach Imperativen und imperatin- 
sehen Redensarten der Indicativ im 
Altlateinischen Regel ist (zu 265), 
zeigt diese Stelle nebst 6 anderen 
unverdächtigen (Merc. 199, 5ü3, 
Poen. V 2, 151, Most. 158, Rud. 
125, Aul. III 2, 17) das beginnende 
Schwanken des Sprachgebrauchs, 
der sich später, schon bei Terenz 
in überwiegender Weise, fast aus- 
schliesslich dem Conjunctiv zu- 
neigte. Anders war derselbe zu 
erklären 265 und 688. — os- ae- 
dium komische Metaphora für ianm^ 
womit stimmen hiscunt 'den Mund 
öffnen und euomunt; ersteres im 
Plautus nur hier, Accius 157 = lo- 
qui^ hietantur fores (passiue) La- 
berius 89, während Plautus nur 
hieto = 'gähnen' kennt: Men. 449, 
fragm. 45 ed. nulg. 11 p. 486; 
ebenso Caecil. 274; vgl. ocm^^ 
hiantibus Merc. 182. — animo 
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PsEVDOLVS. 

Quia edepol ipsum lenonem euomunt. 

SiMlA. 

illicmest? 

PsEVDOLVS. 

Illic ipsus est. 

SiMIA. 

Mala mero? est. 

PsEVDOLVS. 

Illuc sis uide : 
Vt transuorsus, nön prouorsus cedit, quasi Cancer solet. 955 r. 



BALLIO. PSEVDOLVS. SIMIA. 



Ballio. 
Minus malum hunc hominem esse opinor, quam esse censebäm 

coquom : 



Tnalest aedibus: erklärt z. Mil. 
glor. ]325f. — Quid iam, zu 313. 
— Qtäa edepol, zu 306 ; euomunt : 
hier mit deutlichem Nebenbegriff, 
vgl. uomüu Most. 637, aber Cure. 
688 iwmere, wie Ps. 75 exspuere, 
blos vulgär für emittere; Vergil 
hat uomere animam, Lucrez u, ui- 
iam, so dass die Grundbedeutung 
also ganz verschwunden sein muss. 

937. Mala merx est, z. Mil. glor. 
887; lUuc sis uide, zu 149. 

938. Herstellung und Erklärung 
der ersten Vershälfte sind und 
bleiben problematisch, da sowohl 
unsere Hdschrn. wie die erklären- 
den Worte Varro's de 1. L. VII 
81 p. 359 Spgl. stark verderbt 
sind. Varro scheint gelesen zu 
haben, was hier im Texte gegeben, 
und prouersus *nach vorne gekehrt' 
* grade aus* wäre demnach die nur 
hier erhaltene Grundform des spä- 
teren Adjectivs prorsus oder pro- 



sus, womit die bekannten Adverbia 
prorsus (m) oder prosus (m) auf 
einer Linie stehen. Wie im Gegen- 
satze dazu das transuorsus zu ver- 
stehen war, zeigte die Action des 
Schauspielers ; vielleicht trat Ballio 
rückwärts aus dem Hause und ging 
ebenso, durch die etwas geöffnete 
Thür argwöhnische Blicke ins Innere 
zurückwerfend, in schräger Rich- 
tung (oder quer die Wand entlang: 
'secundum parietem' Varro) lang- 
sam auf die Strasse hinaus, zu- 
gleich die an 870 sqq. anknüpfenden 
Verse 939 sq. für sich sprechend. 
Aehnliches Agiren Gas. II 8, 7 sq. 
Recessim cedam ad pdrietem , imi- 
täbor 7iepam. Captdndusi horum 
cldnculum sermo mihi. — cedit = 
incedit, s. zu 269. 

Zehnte Scene. Pseudolus und 
Simia wechseln rasch und leise 
V. 941 sq., dann schlüpft Pseud. 
13* 
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940 Nam nihil etiam dum harpagauit praeter cyathum et cäntharum. 

PSEVDOLVS. 

Heus tu, nunc occäsiost et tempus. 

SiMU. 

Tecum sentio. 

PSEVDOLVS. 

Ingredere in uiäm dolo: egomet hie in insidiis ero. 

SiBUA.. 

Hähui numerum sedulo: hoc est sextum a porta pröxumum 

960 R. 

'Angiportum: in id ängiportum me deuorti iüsserat 
945 Quotumas aedis dixerit, id ego ädmodum incertö scio. 

Ballio. 
Quis hie homo chlamydätus est? aut ündest? aut quem quae- 

ritat? 
Peregrina facies uidetur hominis atque ignöbilis. 

SlMlA. 

Sed eccum, qui ex incerto faciet mihi, quod quaero; certius. 965 b. 

Ballio. 
'Ad me adit recta. ünde ego hominem hunc esse dicam gentium ? 

Simia. 
950 Heus tu, qui cum hirquina barba astäs, responde quöd rogo. 

Ballio. 
Eho, 



wieder in seio Versteck {angifuor- 
tum zwischen Callipho's und Simo's 
Hänsern), während Simia sich gra- 
vitätisch in Bewegung setzt und 
geflissentlich laut V. 94$sqq. spricht, 
so dass Ballio sich sogleich um- 
dreht und ihn verwundert anblickt. 

940. nihil etiam dum, s. zu MiL 
glor. 984; harpagauit auch 138, 
Aul. II 2, 24, Bacch. 657, sonst 
nirgends; vgl. die zu 422 und 686 
angeführten ähnlichen Bildungen. 

943 — 944. sextum, a porta pröxu- 
mum.: Einl. Anm. 4. — ängipor- 
tum: das Wort geht bei Plautus 
(954, 1218, Pers. 678, Asin. 741, 
Astr. fr. 20) wie bei Terenz (Phorm. 
891, Eun. 845, Ad. 576, 578) und 
anderen Verfassern (INeue, lat. 
Formen!. I S. 542 f.) meistens nach 
der zweiten Declination, neutr. 
gen.; daneben findet sich ex (in) 



angiportu Cist. I 2, 5, Most 1032, 
Hör. Od. I 25, 10, angiporius Acc. 
Plur. Cic. de diuin. I 32, 69 (? Noq. 
p. 190 M.), Nom. Sing. Paul. Fest. 
p. 17, 10 M.- 

946. quaeritat auch 958, neben 
quaero 957 und 961: Einl. Arno. 48. 

947. ignöbilis, zu 571. 

948. Sed eccum, zu 889; fadei 
. . . certius, zu 16. 

949. unde h, h, e. dicam g.: die- 
selbe Breite des Ausdrucks 105, 
723, Merc. 127, Pers. 440, Me». 
887, Mil. glor. 1190, Capt 268, 
533, Trin. prol. 2 u. ö,, mit cre- 
dam 171, s. daselbst. 

950. tu cum hirquina barba, zu 
154; im Original wahrscheinlich 
a(fr}vo7i(6y(ov , wie Pollux IV 
143 sqq. öfter die Masken der yä- 
QOVTSg nennt. 

951. Eho hier (vgl. zu 293) als 
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An noD prius salutas? 

SiMIA. 

Nullast mihi salus dataria. 
Ballio. 
Näm pol hinc tantumdem accipies. 

PsEVDOLVS. 

lam inde a principiö probe. 970 b. 

SiMIA. 

Ecquem in angipörto hoc hominem tu nouisti, te rogo. 

Ballio. 
Egomet me. 

SiMIA. 

Pauci istuc faciunt hömines, quod tu praedicas : 
Nam in foro uix decumus quisquest, qui ipsus sese nöuerit. 

PsEVDOLVS. 

Salaos sum: iam philosophatur. 

SlÄHA. 

Höminem ego hie quaerö malum, 
Legirupam, impiüm, periurum atque improbum. 

Ballio. 

Me quaeritat ; 



Epiplionema ausserhalb des Verses 
gesteUt, ebeoso Bacch. 199, Most. 
169, 439, Mil. glor. 833, Stich. 
245, Trin. 934, 942, Epid. III 4, 69, 
PocD. V 3, 17, Ter. Phorm. 259; 
St 128, Cas. 11 1, 55, Epid. II 2, 
1-, St st Most. 491; f^afi Mil. glor. 
954, Attat Cas. III 4, 28; noch 
mehr Beispiele zu Most. 9, 989, 
Mil. glor. 833. 

952. dataria etwa 'so ohne Wei- 
teres zu vergeben , z. B. an einen 
leno: 996 sq., in anderer Bedeutung 
Stich. 258, s. die folgenden Verse. 
Plautus liebt sehr die Bildung sol- 
cher Adjectiva sai-arius: latumiae 
lapidariae Capt. 723, sin^ularius 
ibd. 112 (Turpil. 28, Gellius), prae- 
sentarius, zu 290; res subitariast 
Mil. glor. 224, manufestarius ibd. 
443, ridicularius Einl. z. Mil. glor. 
Anm. 3 (Cato, Gellius); scherzhaft 
angewendet scheinen argentarius 
104, 288, ueruex seciarius Capt. 820, 
aedes kmentariae ibd. 96, quaesius 
carcerarius ibd. 129, Fendöque 



955 



976 R. 

lalias mdlacas, crapuldrias Stich. 
230, feles uirginaria Rud. 748, 
Pers. 751; aus dem Griechischen 
morbus hepatiarius Cure. 239, pi- 
lum catapultarium ibd. 689, scorta 
duobolaria Poen. 12, 58, sector 
zonarius Trin. 862, Jures thensau- 
rarii Aul. II 8, 25, grosse Aufzäh- 
lung ebds. 111 5, 34—40, 45; es 
sind unter diesen allen viele äna^ 
kiyofJLfva, 

953. Nam 'Schon gut, (thue nur, 
wie Du willst)': denn meinerseits 
u. s. w. Aehnliche elliptische Aus- 
drücke mit nam Capt. 896, Trin. 
747, mit namme edepol 533, s. da- 
selbst. — probe, cum lenone con- 
greditur. 

954. nouisti, über den Indicativ 
s. die Anm. zu 265, vgl. Amph. 
438; Stich. 113, Cure. 543, Truc. 
II 2, 6, Mil. glor. 609 sq. nach 
uolo scire u. Aehnl. 

957. philosophatur, zu 666. — 
malum etc., Einl. S. 50. 
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Näm illa mea sunt cognomenta. nöm 
960 Quid est ei homini nömen ? 

SiMIA. 

Leno Ball 
Ballio. 

'Ipse ego is sum^ adulescens, quem ti 

SlItflA. 



Ego enimuero is sum. 



Baluo. 

SiMIA. 

'Vt uestitu's, pe 



Ballio. 
Credo, in tenebris conspicatus si sis : 

SiMIA. 

965 Erus meus tibi me salutem mültam i 
Hänc epistulam äccipe a me: hanc m 

Ballio. 
Quis is homost^ qui iüssit? 



960. Quid . . , nomen , zu 615; 
quid est ei: die iambische Wortver- 
bindung wird pyrrhichisch, zu 1210. 

962--964. Ut uestäu's ^Deiner 
Kleidung nach', die also armselig 
und schmutzig gewesen sein muss ; 
perforator parietum, seil, c* oder 
uiderCf was in einem verlorenen 
Verse gestanden haben muss, in 
dem Simia seinem Abscheu vor 
dem Aeusseren Ballio' s noch wei- 
teren Ausdruck verliehen haben * 
mag. Perforator parietum erinnert 
an den aries bei Belagerungen und 
scheint eine spasshafte Anspielung 
auf BaUio — ballista (564) zu ent- 
halten; sonst heisst 'gewaltsam 
einbrechen' parietes perf ödere und 
wird mit anderen Verbrechen 
schwerster Art zusammengestellt 
Asin. 563 sqq. und bei Cicero in 
Vatin. 5, 11 Licet impune per me 
parietes in adulescentia perfoderisy 



utcv 
rari 

P^f 
roix 
woh 
und 

p. 2o«> Dr. ^oxi ein arges ü^cmmpi- 
wort, und IV p. 389 nr. 14 wird 
zusammengestellt ^ XfonoSvxslv tag 
vvxtag rj rotxcoQvxsiv. Auf Erste- 
res, das Rauben der Kleider in den 
Bädern oder mit Gewalt auf der 
Strasse (vgl. Ovid. a. a. III 445 bis 
450), bezieht sich Ballio's unver- 
schämte Antwort: *Ja, so dürftig 
auch meine Kleidung ist, würdest 
Du doch wohl nur im Dunkeln 
(wo man Nichts siebt) Deine die- 
bischen Hände von mir abhalten, 
am Tage aber auch so Schlechtes 
Dir nicht entgehen lassen*. 

966. Hiat in der Hauptcaesor, 
zu 186. 
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PSEVDOLVS. 

Peru, nunc homo in mediö latost 
Nomen nescit: haeret haec res. 

Ballio. 
Quem misisse ad me aütumas? 985 r. 
Sdoa. 
Nösce imaginem : tute eins nömen memorato mihi, 
'Vt sciam te Ballionem esse ipsum. 

Ballio. 

Cedo mi epistulam. 970 

Sdoa. 
'Accipe et cognösce Signum. 

Ballio. 

Oh, Pölymachaeroplägides 
Pürus putus est, ipsust, noui. heus, Pölymachaeroplägides 
Nömen est. 



967. 271 medio bdost, ähBlich 
Pers. 535 iali ut in luto kaeream, 
Ter. Phorm. 780 in eodem haesitat 
bito. 

968. haeret haec res, zu 403. 

969. Nosce .... memorato, zu 
626. 

971. cognosee signum,, nnr hier 
und 985, sonst stets nosce Signum, 
Bacch. 789, 986 {estne eins? Noui), 
CüTc. 423 (nosti? — Quidni noue- 
rim?), Amph. 773 sqq. 787 sq. Trio. 
788 sqq. Cic. in Catil. III 5, 10 bis 
13; nie agnosce, Zar Sache s. die 
Einl. Anm. 11; anderswo dient 
auch ein Ring zum Erkennungs- 
zeichen: Mil. glor. 764, Bacch. 
327 sqq. 

972. Purus putus *der reine und 
ächte*, 'der leibhaftige', ein aach 
1183, Enn. trag. 62 R. = 99 V., 
Varr. Sat. 91 und 432 Bfich. (ebds. 
98 p. ac p,) erhaltenes Asyndeton, 
sonst nur putissimae orationes 
'glänzende Reden' Cic. Att II 9, 1. 
Der Jurist Alfenus, ein Schüler des 
Sery. Sulpicius Rufus, las in einem 
alten Tractate zwischen Rom und 
Garthago, *ut Carthaginienses quot- 
aoBis populo Romano darent cer- 



tum pondns argenti puri puii und 
erklärte putum = ualde purum, 
Gellius, der VII 5 dieses 'erzählt 
(und aus dem Nonius p. 18 a — b 
ed. Basil. und andere Gramma- 
tiker geschöpft haben), bemerkt 
dagegen § 5: 'His assentimus, qui 
putum, esse dicunt a putando dic- 
tum et ob eam causam prima syl- 
laba breni pronuntiant, non longa, 
ut existimasse Alfenus uidetur, qui 
a puro id esse factum scripsit. (6) 
Putare autem ueteres dixemnt 
nacantia ex quaqoe re ac non ne- 
eessaria aut etiam obstantia et 
aliena anferre et excidere et, quod 
esse utile ac sine uitio uideretur, 
relinquere. (7) Sic namque arbo- 
res [Cat. r. r. 32; 44] et uites 
[Verg. Georg. II 407] et sie ratio- 
nes etiam jMiton' dictum*. Letzteres 
ist bekanntlich zweifelhaft, wie 
auch die § 8 weiter ausgeführte 
Identificirung mit putare 'glauben* ; 
vgl. aber noch lanam putare Titin. 
23 und uellus lauari ac putari bei 
Varro r. r. 11 2, 18, der auch de 
1. Lat. VI 7, 63 purum putum be- 
zeugt und putare = 'purum facere* 
erklärt. 
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SlMlÄ. 

Scio iäm me recte tibi dedisse epistulam, 990 r. 

Pöstquam Polymachaeroplagidae elocutus nömen es. 

Ballio. 
975 Quid is agit? 

SiMIA. 

Quod homo edepol fortis ätque bellatör probus. 
Sed propera hanc pellegere quaeso epistulam: ita negötiumst; 
'Atque accipere argentura actutum mülieremque emittere. 
Nam hodie Sicyoni necessest me esse aut cras mortem exsequi: 

995 R. 

Ita erus meus est imperiosus. 

Ballio. 
Noui : notis praedicas, 

SiMIA. 

980 Pröpera pellegere ergo epistulam. 

Ballio. 

Id ago, si taceäs modo. 
*Miles lenoni Bällioni epistulam 
Conscriptam mittit Pölymachaeroplägides, 
Imägine opsignätam quae inter nös duo 1000 r 

Conuenit olim.^ 

SiMIA. 

Symbolust in epistula. 
Ballio. 
985 Video et cognosco Signum, sed in epistula 

974. Simia muss den Namen nam, egeslatem, probrum, Mm 

recht langsam und wichtig thuend fugamque, fatum iüius : Capt. 195, 

aussprechen, theils um den Kuppler Trin. 686, Truc. II 5, S, Cic. PHl. 

zu täuschen, theils um sich den- 1122,54, Att. IX 12, 1; eigenthiim- 

selben gut einzuprägen. Zur Sache lieh Trin. 282 sermonem exsequi 

s. die Einl. Anm. 22. *eine Unterredung fertig bringen'. 

976. ita negötiumst^ erklärt z. 981. Auch ßacch. 997, Fers. 501 
Mil. glor. 521, wo hoch hinzuzu- ändert sich beim Verlesen eines 
fugen , dass Sallust überhaupt ne- Briefes das Versmasz in iambische 
gotium = res der Umgangssprache Seuare, während aber an letzterer 
entnahm ; quod negotium poscebat, Stelle der Dialog correct in troch. 
ut in tali negotio, infecto negotio, Sept. gehalten bleibt > wird er an 
tiehementer eo negotio permotus : ersterer, wie hier, mit in das Di- 
lug. 56, 1; 107, 6; 58, 7; 6, 2; verbium hineingezogen. ßacch. 
doch immer mit dem« Nebenbegrifl' 734 sqq. wird ein Brief dictirt im 
des Schwierigen und Gefährlichen. Versmasze der laufenden Scene, 

977. emittere, zu 346. troch. Sept. 

978. mortem exsequi 'mich dem 984. Symbolust in epistula: er- 
Tode unterziehen*, ebenso aeimm- klärt Einl. Anm. 11. 
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Nullam salutem mittere at^scriptäm solet ? 

SiMIA. 

Ita militaris disciplinast, Ballio: 

Manu salutem mittunt bene uolentibus, loos r. 

Eadem malam rem mittunt male uolentibus. 

Sed üt occepisti, perge opera experirier, 990 

Quid epistula ista narret. 

Ballio. 
Auscultä modo. 
*^Harpäx calator meus est, ad te qui uenit^. . . . 
Tune's ts Harpax? 

SiMIA. 

Ego sum: t atque ipse harpäx quidem. loio r. 
Ballio. 
*Qui epistulam istam fert, ab eo argentum äccipi 

Et cum eo simitu mülierem mitti uolo. 995 

Salutem scriptam dignumst dignis mittere : 
Te si arbiträrem dignum, misissem tibi.' 

SiMIA. 

Quid nunc? 

Ballio. 
Argentum des, abducas mülierem. lois r. 

SiMIA. 

Vter remoratur ? 



986. Vgl. Bacch. 1000 sq. ^on 
prius solidem scripsit? — iVM#- 
guam sentio, — Inde d pnncipio 
iam inpudeng epistulast 

988—989. Leichtes Wortspiel 
mit Manu ^Tapferkeit' uod salutem 
'Heir, bene uolentibus = amicisj 
zu 678 nnd Most. 186; malam rem, 
zp 228. 

990. opera 'darch die That*, mit 
experiri auch verbunden Trin. 826, 
ßacch. 387, Capt. 425; über Infi- 
nitive auf vier s. zu 1218. 

991. auscultä modo, zu 407. 
993. atque ipse harpax quidem 

scheint zu bedeuten *und zwar bin 
ich selbst ein Mensch, der seinem 
JNamen Ehre macht' (634 sq.), vgl. 
Baeeh. 222 Nam iam huc adueniet 
miles . . . CHR. Et miles quidem! 



*ünd zwar ein Soldat'.' *ünd was 
für Einer!' Ter. Haut. 606 mille 
nummum poscit. CHR. El poscit 
quidem? und sie fordert wirk- 
lich?' (unwillige Wiederholung des 
poscit, wie auch fiacch. 522 das 
Et miles quidem erklärt werden 
könnte: ^(Jnd noch dazu ein Sol- 
dat?'). Aber die Ueberlieferung 
ist hier höchst unsicher. 

995. cum, eo simitu, wie 56, s. 
dort. 

997. arbiträrem: zu Mil. glor. 
987; metrisch, nothw«ndig ist die 
active Form auch Merc. 521, Men. 
981, Cas. V 1, 11; arbitretur pas- 
siue Epid. II 2, 82; Spuren bei 
anderen Verf. giebtNeue, Formenl. 
11 2 S. 476. — Vgl. zu 86 und 472. 

998. des- abducas j z. Most. 1115. 
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PLAVTl 



IV, 2, 59. 3, 1—12. 



Ballio. 
Quin sequere ergo intrö. 

SlHU. 

Sequor. 

PSEVDOLVS. 

1000 Peiörem ego hominem mägisque uorsute malum 

Numquam edepol quemquam uidi, quam hie est Simia: 
Nimisque ego illunc hominem metuo et formido male, 
Ne malus item erga me sit, ut illum ergä ftiit, 1020 r. 

Ne in re secunda nunc mi obuortat cörnua, 

1005 Si occasionem capsit. qui, si sit malus, 



Atqut edepol equidem nölo : nam illi bene uolo. 
Nunc in metu sum maxumo triplici modo. 
Primum ömnium iam hunc cömparem metuo meum, 
1010 Ne deserat med ätque ad hostis tränseat. 

Metuo aütem ne erus redeat etiamdum ä foro: 
Ne capta praeda cäpti praedones fuant. 



1025 R. 



1000. Pseud. tritt aus seinem 
Schlupfwinkel hervor. — uorsute 
malumy ähnliche Verstärkung eines 
Adjectivs durch ein sinnverwandtes 
Adverb Trin. 1002 propere celer, 
Epid. I 2, 39 celerüer calidus, ibd. 
IV, 1, 24 inique iniurius, Merc. 35 
calUde facundus, Mil. glor. 1006 
firme fidus (in den Text aufzu- 
nehmen), Pers. 306 grapfdce f acu- 
tus, Rud. 1234 sancte pius, Stich. 
561 docte uorstdus, Neruol. fr. 5 
poÜucte prodigus, Stich. 591 «/m/- 
tus pueräiter, Truc. I 1, 65 in- 
feste odiosum, . 

1002. Nimisque (1259) 

male., z. Most. 72 ; illunCj wie illum 
1003, zu 889. 

1003. iUum erga, über die Ana- 
strophe s. zu Mil. glor. 1038, vgl. 
Pacuv. 248 Pdriter te esse erga 
zUum uideo, ut illum ted ergd seio ; 
erga im feindlichen Sinue sehr sel- 
ten: Asin. 20, Aul. IV 10, 62, 
Epid. III 3, 9, Gas. IH 4, 27, Ter. 
Hec. 486, Com. Nepos Alcib. 4, 4; 
Dat. 10, 3; Ham. 4, 3; Hann. 1, 
3; 10; Tac. ann. II 2 u. ö. 



1004. Ttd obuortat comua 'sich 
mir feindlich erweise', mit einer 
von gehörnten Thieren entlehnten 
Metaphora. Aehnlich ApuL ApoJ. 
cap. 81, p. 599 Hild. 'Superest ea 
pars epistolae, quae simUiter pro 
me scripta in memet ipsum uertit 
comua^, 

1005. capsit, zu 925; der ScUnss 
des Verses ist unverständlich, weil 
nach demselben ein ganzer feblt, 
der das zu qui Gehörige (eine 
Drohung?) enthielt. 

1007. edepol equidem: ähnliche 
Pleonasmen sind häufig; vgl. certe 
edepol 489, edepol uero 852, ede- 
pol ne 1197, und die Anm. z. Most 
805 und 753. 

1009 — 1010. cömparem, zu 64; 
med, zu 14; ad hostis tränseat: 
hier beginnen die bis 1034 danera- 
den militairischen Ausdrücke, EiQl* 
S. 34. 

1011—1013. auteta (auch 1013) 
'andrerseits*, z. Most 765, vgl 
oben zu 614; ne erus, zu 629; 
'noch zur Zeit*; fuant, 
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ly, 3, 13—19. 4, 1—8. 
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Tarn hoc autem metuo, ne ille huc Harpax aduenat 
Prius quam hinc hie Harpax äbierit cum müliere. 
Peru hercle : nimium tärde egrediuntür foras. 
Cor cönligatis uäsis expectat meum, 
Si non educat mulierem secüm simul, 
Yt exolatum ex pectore aufugiät meo. 
* * * * * * 

Victor sum : uici cautos custodes meos. 



203 

1080 R. 
1035 B. 



1015 



1020 



SIMIA. PSEVDOLVS. PHOENIGIVM. 



SiMIA. 



Ne plöra : nescis üt sit res, Phoenicium, 
Verum haüd multo post fäxo scibis äccubans. 
Non ego te ad illum düco dentatum uirum 
Macedoniensem, qui te nunc flentem facit : 
Quoiam esse te uis maxume, ad eum düxero. 
Calidörum haud multo post faxo amplexäbere. 

PsEVDOLVS. 

Quid tu intus quaeso desedisti tarn diu ? 
^lihi cor retunsumst öppugnando pectore. 



1040 R. 



1025 



1045 R. 



ZU 412; adtienat: zn solcher vul- 
gären Nebenform zwang der letzte 
Fuss des iambischen Verses auch 
Trio. 41, Cure. 39, Enn. trag. 170, 
Pompon. 35: euenat, Trin. 93 per- 
uenant; andere Beispiele s. zu Mil. 
glor. 1001. 

1016. colli ff aus uasü scheint 
eine halb scherzhafte Verwechs- 
lung, da man sonst bekanntlich 
immer uasa coUtgere oder concla- 
mare sagt. Vgl. Ter. Phorm. 190 
conuasare, was Nonius p. 87 M. 
erklärt 'furto omnia colligere* und 
die Archaisten, z. B. Sidon. Apoll, 
epist. 1 9 extr., aufgenommen haben. 

1018. exolatum für extüatum 
auch erhalten im cod. B Trin. 535, 
Merc. 593; vgl. colina Most. 1 und 
den Comm. dazu. 

1019. 'Intercidit talis fere uer- 



sicnlus: Sed foris concrepuit, eccos 
yt uohä exeunt\ Ritschi. 

Elfte Scene. Simia führt die 
weinende Phoenicium aus dem 
Hause Ballio's. 

1022. faxo wie 1026, zu 47; 
scibis, zu 311. 

1023—1024. dentatum *bissig' ; 
Macedoniensem, sonst Macedonius 
49, 595, 1072, 1135; vgl. Lemmus 
Cist. II 1, 16, 54 neben -ensis ibd. 
I 1, 101; Babylonius Truc. II 5, 
19 neben -ensis ibd. I 1, 66; 2, 
100; II 4, 38; -icus Stich. 378. — 
te flentem facit, sehr auffallend für 
te ut fleas facit. 

1025. duxero, sicher und schnell, 
vgl. z. Most. 573. 

1028. 'Dum exspecto, rectene an 
perperam negotium peregeris, ita 
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SiMIA. 

Occasionem repperisti, uerbero, 
1030 Vbi percunteris me * * * ♦ 
* * ^ * iBsidiis hostilibus. 
t Quin hinc cito imus grädibus milhariis 1 

PSEVDOLVS. 

Atque edepol, quamquam nequam homo' 
Ite häc, triumphe, ad cantharum rectä uii 

mihi palpitando cor pectos tudit, 1032. 

ut iam ipsum penitus retnsum sit\ das milii 

Dissaldeas. um dem < 

dmck füi 

1030—1031. *In hanc fere sen- ger Masi 

teotiam supplere licebit: U. p* m. 1034. 

öpportunum scilicet: Qui hie öp- Stadtseil 

pugnemur i. h.\ Ritschi. Charinus 



Digitized by LjOOQIC 



IV, 5, 1-lJ. 



PSEVDOLVS. 



205 



ACTVS m. 



BALLIO. SIMO. 



Ballio: 
Ha^ahe, nunc demum mi animus in tutö locost, 
Postquam iste hinc abiit ätque abduxit mülierem. 
Lubet nunc neniat Pseüdolus, scelerüni caput, 
Abdücere a me mülierem falläciis. 
Conceptis hercle uerbis, satis certo scio, 
Ego periurare me maueJlem miliens, 
Quam mi illum uerba per deridiculüm dare. 
Nunc deridebo hercle höminem, si conuenero. 
Verum in pistrino credo, ut conuenit, fore. 
Nunc ego Simonem mi öbuiam ueniät uelim : 

Vt mea laetiüa laetus promiscam siet. 



1035 



1055 R. 



1040 



1060 R. 



1045 



ZwölfteScene. Ballio kommt 
ans seinem Hause, bald darauf Simo, 
vom Markte her: 873 sqq. 

1035. Hahahe, zu 929. 

1037. scelerum caput, zu 426, 

1038. j4bducere, z. Most. 67. 

1039. Conceptis uerbis: Eial. 
Anm. 32 extr. 

104 ] . per deridiculüm^ ebenso per 
ridiculum Tmc. H 2, 8. Cic. de 
off. I 37, 134, vgl. deridieuli gratia 
Amph. 682; Umschreibungen mit 
per für ein Adverb sind besonders 
bei iiivius häufig; vgl. noch Ter. 
Haut. 952 pro deridictUo ac delec- 
tamento putare, Mit. glor. 92 de- 



ridicuLo esse, Ter. £un. 1004 ridi- 
culo esse, Cas. \ 2, S in ridiculo 
esse,' Beispiele aus anderen Ver- 
fassern s. im Lexicon. 

1042. deridebo Wortspiel mit 
dem vorhergehenden per deridicu- 
bim, wie conuenero mit dem fol- 
genden ut conuenit (ei oder 'int er 
eum et erum' 511 sqq.). 

1045. laetitia laetus etymologi- 
sche Figur (Einl. V § 5), auch 
Merc. 844, wie omnibus laetitiis 
laetus Caecil. 252, wohl auch laete 
laetus Truc. IV 1, 3; negotiosus 
negotüs Merc. 191, insane insanus 
Men. 292, andere Beispiele s. z. 
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SiMO. 

Visö, quid rerum meus Vlixes egerit, 
lamne häbeat Signum ex ärce Balliönia. 

Ballio. 
förtunate, förtunato cedo manum. 

SiMO. 

Quid est? 

Ballio. 
lam ... 

SiMO. 

Quid iam? 

Ballio. 

Nihil est quod metuäs. 

SiMO. 



1065 R. 



1050 Venitne homo ad te ? 



Quid est? 



Ballio. 



Nön. 



SiMO. 

Quid est igitür boni? 
Ballio. 
Minae uiginti sänae et saluae sunt tibi, 
Hodie quas aps ted est stipulatus Pseüdolus. 

SiMO. 

Velim quidem hercle. 

Ballio. 
Roga me uiginti minas, 



1070 R. 



Mil. glop. 1006 and 1167. — pro- 
miscam = promiscue nach Paul. 
Fest. p. 224, 8 M., anch Rud. 1182, 
Afran. 261? 

1046. quid rerum^ ein der Volks- 
sprache eigenthiufilicher Pleooas- 
mas, auch Mil. glor. 396, GatulL 
28, 4 mit gerere; Aehnliches findet 
sich zuweilen bei Horaz in den 
Satiren und Episteln, z. B. uana 
rerunif ficta rerum Sat. II, 2, 25; 8, 
83, s. die ErkL ds. und vergl. 
Zumpt's Gramm. § 435. 

1047. Signum^ das Palladium; 
vgl. Bacch. 953 sqq. (signum ea? 
arce si peTnsset), 

1048. fort, fort (Assonanz, 
Einl. V § 4) ceao manum: bei 



grosser Freude ist das Drücken 
der Hand ein Herzensbedürfniss, 
daher Aufforderungen wie Capl. 
838, 859, Rud. 243, Merc. 149. 

1050. Quid est igitur boni? *Ja, 
was giebt es denn Gutes?' scheint 
eine volksthümliche Redensart ge- 
wesen zu sein, in der boni seine 
Grundbedeutung so ziemlich ein- 
gebüsst hatte; ebenso beim An- 
blicke von etwas Unerwartetem 
Sed quid illuc bonist? Truc. II 6, 
67; Em, quid hoc bonist? Rad. 415; 
dagegen quid istuc nouist? Asin. 50. 

1052--1053. ted, zu 14; st^u- 
latus, vgl. Einl. Anm. 9, und über 
die folgende sponsio 1053—1060 
ebds. undV. 1206 sqq. (Einl. S. 17, 
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nie hödie si illa sit potitus müliere, 

Siue eam tuo hodie gnäto, ut promisit, dabit. 1072 r. 1055 

Atque etiam habeto mülierem donö tibi: 1074 r. 

Omnibus modis tibi esse rem ut saluäm scias. 1075 b. 

Siuo. 
Nullüm periclumst, quöd sciam, stipulärier, 
Vt cöncepisti uerba. uiginti minas 
Dabin? 

Ballio. 
Dabuntur. 

SlHO. 

Hoc quidem actumst haüd male. 1060 

[Sed cönuenistin' böminem? 

Ballio. , 

Imme ambö simul. 

SiMO. 

Quid ait? quid narrat? quaeso quid 61xii tibi? loso r. 

Ballio. 
Nugas theatri : uerba quae in comoediis 
Solent lenoni dici, quae pueri sciunt : 
Malum et scelestum et periurum aibat esse me. 1065 



zu Sc. 13 extr.). — Rogä, wie 113, 
s. zu 1315. 

1055. ut promisit: 111, 504 bis 
508, 875—879; dabit neben potitus 
Sit ahmt die Lässigkeit der Um- 
gangssprache nach, auch hätte ja 
der Vers kein dederä erlaubt ; eam 
neben Uta ist nicht ungewöhnlich: 
za Mil. glor. 132; vgl. oben zu 304. 

1056. Mque etiam, zu 255; 
ebenso 1206, Fers. 783, Bacch. 
1092 und sonst oft. 

1057. Omnibus modis: Einl. V 
§ 15 S. 57, C. 

1058—1059. sHpularier, zu 1218; 
cöncepisti uerba: Einl. Anm. 32 
extr. 

1061—1068. Die Unächtheit die- 
ser Verse, die einer Schauspieler- 
interpolation ähnlich sehen, geht 
hervor: 1) daraus dass die Begeg- 
nung mit GaHdor und Pseudolus 
in der zweiten Scene statt fand, 
QDd dass Ballio in der achten 



den Simo schon auf dem Forum 
getroifen und sich mit ihm ausein- 
andergesetzt, natürlich also auch 
jene Begegnung erwähnt, hat 
(874sqq.); 2) daraus dass V. 1069 
völlig unvermittelt dasteht, wäh- 
rend er sich nach Entfernung der 
Interpolation ungezwungen auf 
1 049 sq. zurückbeziehen lässt, ohne 
dass der Zusammenhang durch 'die 
sponsio 1051 — 1060 weiter gestört 
würde ; 3) aus der Dürftigkeit des 
nur Reminiscenzen gebenden In- 
halts. 

1061. Hiat beim Personenwechsel, 
zu 29. 

1063. Nugas theatri * theatrali- 
schen Blödsinn', ein auffallender 
und beispielloser Ausdruck; in co- 
m^oediis, wie 1223 und Most. 1137, 
vgl. Einl. Anm. 35 extr. 

1065. aibat auch 1100, zu Mil. 
glor. 62. 
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PLAVTI 



IV, 6, 22—30. 



SiMO. 

Pol haiid mentitust. 

•Ballio. 
Ergo haud iratüs fui. 
Nam quänti refert ei nee recte dicere, 
Qui nihili faciat quique infitias non eat?] 

SiMO. 

Quid est quod non metuam ab eo ? id audire expeto. 

Ballio. 
1070 Numquam ä me abducet mülierem iam, nee potest 

Smo. 
Quiandm ? 

Ballio. 
Meministin tibi me dudum dicere, 
Eani uenit(«sse militi Macedonio? 

SlMO. 

Memini. 

Ballio. 
Em, illius seruos hüc ad me argentum attulit 
Et öpsignatum symbolum. * * 
1075 * * * * 



1085 R. 



1090 R. 



1067. nec recte, z. Most. 231. 

1071. Quianam 'pro quare et cur 
positam est apad antiqaos, ut JNae- 
uium [drei Beispiele] et Enniam 
[ano. 264, ibd. 130].' Festus p. 257 a 
25 sqq. M. Auch Accius 583 und 
nach Ennias Lucr. I 599, Verg. 
AcQ. V 13, X 6. — dudum, auf dem 
Forum: 873 sqq. 

1072. ueniuisse auch Stich. 232, 
uenisse Fers. 584, 654. 

1073. Em, iJUus seruos: über 
{//. zu 889; von den Schlusssilbeu 
des Genetivs dieses Pronomens 
und des von iste ipse unus solus 
nullus uter neuter muss, um zahl- 
reiche prosodische Schwierig^keiten 
zu lösen, angenommen werden, dass, 
wie in den einsilbigen Genetiven 
eius huius quoius (zu 196), die En- 
dung oft Einbusse erlitt, und bald 
Mos das u bald das ganze us der- 
selben für die Aussprache nicht 



vorhanden war; daher sind diese 
Genetive, wenn sie in Troebäen 
und lamben einen einzigen respect. 
zwei halbe Versfüsse bilden, ent- 
weder Ulis istis etc. (so immer vor 
einem Vocal) oder Uli isti etc. (so 
wahrscheinlich vor Consonaateo) 
auszusprechen. So ülius vor Vo- 
calen Aul. prol. 35, Merc. 51, 
Epid. m 4, 11; V 2, 52; Ter. Ad. 
261, 572, Phorm. 648, Accius 201, 
579; vor Consonanten 1152, Cnrc. 
413, IMferc. 657, Mil. glor. 1160, 
Ter. Eun. 370 und noch acht Itfal, 
Accius 185, 268, 464; isUits vor 
Consonanten Trin. 552, Rud. 321, 
Epid. 12, 16, Most. 732, Merc. 
144, Ter. Phorm. 969, Haut. 387, 
Accius 136, ine. ine. trag. 59; 
ipsius solius unius nullius ubrius- 
que vor Consonanten Ter. Phorm. 
725, Haut. 576; Haut. 129; ibd. 
205, Turpil. 99; Pseud. 1179; 
Truc. IV 3, 20. (Nach A. Luchs.) 
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SlHO. 

Quid postea? 
Baluo. 
Is secum abduxit mülierem haud multö prius. 

SiMO. 

Bonän fide istuc dicis? 

Ballio. 
Vnde ea sit mihi ? 

, SlMO. 

Vide modo, ne illic sit cöatechinatus quippiam. 

Ballio. 
Epistula atque imago me certum facit : 
* * * # * * 

Smo. , 
Bene hercle factum, quid ego cesso Pseüdolum 
Facere üt det nomen ad Molas coldni^un? 
Sed quis hie homost chlamydätus? 



1095 R. 



1080 



1100 R. 



1077. Bondn fide 'aufrichtig, im 
Ernst*, ebenso bei dicere Aul. IV 
10, 42; €ftpt. 890, Pers. 485, Poen. 
13, 30 5 mit hiozQzudeokendem di- 
cis Most. 655, vgl. den Comm., 
dico Truc. 11 7, 30. Ballio dagegen 
fasst es = 'auf Treu und Glauben f 
und höhnt mit gewohntem Gynismus 
Unde ea sü mihi, homini malo^ per- 
iuro, scelesto? 

1078. eontechinatus: wie in rfra- 
ehuma das u (85), so wird in 
mma (stets) und techina Most. 535, 
Poen. IV 1, 1/ Capt. 642, Bacch. 
392, Ter. Haut. 471, Enn. 718 ein 
i eingeschoben um die Wörter der 
römischen Aussprache mundgerecht 
zu machen. 

1079 — 1080. me certum facit, zu 
16; der zweite Vers ist durch ein 
offenbares (hier entferntes) Glossem 
verdrängt worden. 

1081—1082. Pseüdolum facere ui 
det nomen* den Pscud. dahinzubrin- 
gen' (vgl. 847, Most. 376, Mtl. glop. 
148), *dass er sich einschreiben 
lassen muss', ähnliche Metaphora 
Asin. 298 o catenarum Colone, — 
Molas: die Stampfmühle (478, 512, 
1043) heisst scherzhaft eine Colo- 
Plautus IT. 



nie der Göttin Mola. Ob dieser nur 
hier vorkommende Name eine, jeden- 
falls sehr gelungene, Erfindung des 
Dichters selbst ist, oder ob er hier- 
bei an eine allgemein verbreitete 
Vorstellung anknüpfte (in den grie- 
chischen Mühlen fand sich das Bild 
der Schutzgöttin Bvvoorog, ri.lnt- 
juvXioc ^£a), muss dahingestellt 
bleiben. Gehoben wird das Ko- 
mische (Parodisehe) dieses Aus- 
drucks durch den sonst im Plau- 
tus selbst unerhörten (wohl aber 
vom Verf. des arg. acr. Amph. 1 
gebrauchten: ^^cttmemu), ursprüng- 
lichen Genetiv auf ais — fls, den 
die Zuschauer nur noch kannten 
aus weiblichen Götternamen 
im ältesten ernsten Epos {Terras 
Fortunas Latonas Monetas Maias 
fuhren uns die Grammatiker an aus 
Livius Andronicus und Naevius) 
und aus wenigen Appellativen ebds. 
{escas aquas aulas, noch Enn. ann. 
421 duoi ipseuies; stets erhalten 
heksLnntliehpaterfamiliasvi, Aehnl.). 
1083. Sed quis hie: er deutet 
•auf den ankommenden, den Zu- 
schauern noch nicht sichtbaren 
Harpax. 

14 
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Ballio. 

Non edepöl scio. 
Nisi opseruemus, quo eat aut quam rem gerat. 



HARPAX. BALLTO. SIMO. 



Harpax. 
1085 Malus et nequamst homo qui nihili «ui eri Imperium facit ser- 

uos : 1103 R. 

Nihilist autem , suom qui officium facere inmemorest, nisi« 

ädmonitust. 
Nam qui liberös se ilico esse arbiträntur, nos R. 

Ex cönspectu eri si sui se abdidenint, 
Lüxantur, lusträntur, comedimt quöd habent: i nomen diu 

1107 4- 1108» R. 



10S4. Nisi "dach, aber 4oGh', 
Erweiterung «les zu 106 erklärten 
Gebrauches dieser Partikel, Bei- 
spielsammluBg zu Mil. glor. 376; 
quo eat, zu 629. — Beide ziehen 
sich zurück in das angiporium 
zwischen Simo's und Ballio's Hau- 



Dreizehnte Scene. HarpajE 
erscheint wieder, von der Hafen- 
seite her, ans der taberna (637, 
1098) kommend. Sein Ganticum 
schildert zuerst, bis 1096 , die 
Pflichten eines senios frugi und 
hat mit dem des Phaniscus Most. 
IV 1, lies Messenio Men. V 6, des 
Strobilns Aul. IV 1 sehr viel Aehn- 
lichkeit; alsdann folgt 1097-— 1105 
4urch Darlegung der Sachlage (des 
Zweckes, za dem der Sklave kommt) 
Uebergang zur Fortsetzung der 
Handlung ; ganz ebenso in den drei 
anderen Cantica: Most. 862 — 870, 
Men. 986—989, Aul. IV 1, 17 bis 
21. Leider ist das vorliegende 
vielfach verderbt überliefert. 

1085—1086. Malus et nequam, 
wie malus nequamque Asin. 305, 
vgl. im Allgemeinen Einl. Anm, 



40 init — nihiU . . , facit im Wort- 
spiele mit Nihilist; ebenso fiacch. 
89 und 91 nihäi faeio und Summ 
autern nihili? andere Wortspiele 
s. Bacch. 1157, 1162, WL glor. 
1396, Pers. 179 sq. Das hotm m- 
hiU oder mhili allein als A4jectiy 
findet sich Bacch. 904, Asin. 472, 
859 und noch etwa 12 Mal im 
Plautus. — Facti s., zu 302; *ßr- 
uos ist mit homo zu verbindea: za 
Mil. glor. 561; facere irmmor 
Graeeismus, s. z. Most. 1159; nisi 
si, €i fJLTi ei, 'ausser wenn', im 
Plautus noch Trio. 474 und soDst 
5 Mal, im Terenz z. B. £un. 524, 
Haut. 391 u. Ö., aus Cicero ond 
Livius bekannt. 

1089, Lüxantur an. ley., von 
Paul. Fest. p. 120, 14M. =*lttxn- 
riantur' erklärt, was. Plautus nicht 
gebraucht, so wenig wie luxus; 
luxuria nur Asin. 819 und per- 
^onificirt im Trinummusprologe. — 
lustrantur (auch Gas. II 3, 29 ond 
bei Lucil. Sat. XXX 27 [im Wort- 
spiele mt lustrare^ quem suvip- 
tum facis in lustris, drcum oppm 
histransl) == iacere in hutra [sie], 
wie es Gas. II 3, 26 heisst, oder 
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Seruitutis ferunt. iiosb r. 1090 

Nee boni ingeni quicquam in is inest, 
t nisi ut improbis se ar tibus teneant. iiio r. 

Cum bis mihi nee locus nee sermo conuenit, 

Neque ego eis umquam nobilis fui. 
Etsi abest, bic adesse erum meum krbitvoT. 1095 

Nunc ego illum metuö quom bic non adest, ne metuam quom 

ädsiet. 
t£gO üt mi imperätumst, ei rei öperam dabo, iiii» b. 
Nam in taberna üsque adbuc sit^erat me Syrus, 
Quoi dedi symbolum. mänsi utt iüsserat: 
Leno ubi esset domi, me aibat ar^easere. 1100 

Verum ubi is nön uenit nee manentem uocat, 
Venio huc nitro ut sciam quid rei sit, ne illic homo me lüdi- 

ficetur. 1120 R. 

Nee quicquamst mt melius quam ut boe pültem atque aliquem 

huc euocem intus. 
Leno argentum hoc uolo 
A me accipiat atque amittat mülierem mecum simu). ' 1105 

Ballio. 
Heus tu. 



lustris studtre Asin. 867, y^\. ibd. 
934; Cure ö08, oder in lustris 
congrdecari Baech. 743. 

1091 -- 1092. Nee boni ingeni 
quicquam in is inest scheint zu be- 
deuten: *Anch ist keia gutes Haar 
an ihnen'; wie aber das ut nach 
Nisi und das 'sich durch schlechte 
Eigenschaften halten' zu verstehen 
ist, bleibt bei der sehr schlechten 
(lückeuhaften?) Ueberlieferung un- 
sagbar. 

1093—1094. 'Mit diesen passt 
sich für mich weder (ein und der- 
selbe) Ort [also: 'Zusammensein*] 
noch Unterhaltung'. — nobüis = 
notus, zu 571. 

1096. Ulum.zn 889; adsiet in 
der Versnoth für aderit 

1097. Ein ganz unsicherer, in 
den Hdschrn. zerstückelter Vers; 
für ei hätte man kuic erwartet. 

1100. aibat arcessere, z. Most. 
618. 

1103. quam üt hoc (zu 629) pul- 



tem, seil, ostium (583), was auch 
bei apen're öfter (1122, Trin, 870. 
1174, Amph. 1020) und bei rec^- 
dere Rud, 413 fehlt. — ut ebenso 
nach neque quicquam meUust mihi 
quam Aul. I 1, 37 sq«, nach quid 
mihi meliust quam Men. 834, nud. 
220, 1189 und wohl auch 328. Ein 
ganz ähnliches ut nach optumum 
factu est 180, s. d., nach ew ttta 
re est 324, 326, wie nach in rem 
tuam eH AuL II 1, 32, nach iustum 
est Bdccfa. 992, par {consentaneum) 
est ibd. 139, mirum est Merc. 240, 
q^äd propius fuU Mil. glor. 474 sq. 
— überall liegt, wenn auch nicht 
immer ausgedrückt, ein Begriff 
faeere oder fieri im Zusammen- 
hange. — intus *von innen', zu 
Mü^^lor. 468. 

110b. amittea =^ dinUäat, nicht 

iselten bei den ueteres, s. z. Most. 

• 417, im Plautus noch etwa 13 Mal, 

auch Mil. glor. 1087 herzustellen 

für omiserim, 

14* 
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1110 



SlMO. 
Quid uis ? 

Ballio. 
Hie homo meus est. 

SiMO. 

Quidum? 
Ballio. 

Quia praeda haec meast : 
Scörtum quaerit, habet argentum : iam ädraordere hunc mihi 

lubet. 1125 R. 

SiMO. 

lamne iilum comessurus es? 
Ballio. 

Dum recens est, 
Dum datat, dum calet, deuorari decet. 

Böni uiri paüperant me, improbi me alunt. 
Popto strenui, mihi damnösi usui sunt. 

SiMO. 

Malüm quod tibi di dabünt : sie scelestu's. iiso r. 



1106. Hio hmno meus est: zu 
369; Quidum, zu 324; praeda — 
Ttieast: ebenso spricht der leno 
Lycus Poea. III 3, 47, 55, als ein 
cmamydaius bei ihm einkehrt. 

1107—1109. habet ar^., zu 1315. 
— admordere hunc ' ihn anzuzapfen 
(Oeld abzuzwacken versuchen), die- 
selbe wohl von der Jagd (vgL Einl. 
z. Mil. glor. S. 59) entlehnte Me* 
taphora Aul. Fr. 11 (824 W.) ut 
admemordit hominem und Pers. 
206 sq. Nam id demum lepidumst, 
iriparcos uetiUos auidos dridos Bene 
adm^deref auch in dem eanis 
m,ordax (Ghrysalus) Bacch. 1146 
und in dem manum arripuit mjor-' 
dicus Cure. 597 scheint ein Neben- 
begriff des Rauhens mitunterzn- 
laufen. — Simo thut ironisch und 
mit unverhohlenem Abscheu (1112), 
als fasse er das admordere in der 
gewöhnlichen Bedeutung , daher 
oomessurus (vgl. zu 802); Ballio 
geht darauf ein, bleibt aber in der 
Metaphora: deuorari, was Asin. 
338 ganz ähnlich steht Ufn is ho- 



mosi (qui argentum attulit) ? — 
Iam deuorandum censes, si con~ 
spexeris? desgl. Tmc II 7, 18 
Quod des (meretrici), deuorai, nuni- 
quam ahundat, auch bei anderen 
Verf., s. das Lexicon; dum re 
cens est; dum e-alet, worin im- 
mer ein Nebenbegriff der Schnellig- 
keit liegt, s. z. Most. 650 und vgl. 
noch Poen. IV 2, 92 At erdm nihil 
est, nisi, dum, calet, hoc dgitur. — 
datat * gerne und oft giebt*, vgl. 
179, zu 407. 

1110. Boni (zu 1315) 'solide'; 
paüperant, zu Mil. glor. 721; in- 
probi 'unmässige* . 

1111. Poplo, z. Most 15; strenui 
* strebsame', damnosi 'verschwen- 
derische', vgl. Truc; II 6, 12. wo 
aber strenui = fortes zu fassen 
ist, wie ibd. V 53 nnd Epid. III 
4, 10. 

1112. rfflrftwT?* 'werden sicherlich 
geben', ebenso Amph. 563, vgl. 
üa me di amäbunt Most.- 520 und 
noch 6 Mal. Ballio verdreht diese 
Worte prahlerisch.' 
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Venus mi haec bona dat, quom hos hüc adigit . 
Lucrifugas, damnicüpidos, qui*^ suämque bene curänt cutem. 
Edimt, bibunt, scortantur: iÜi sunt alio ingenio atque tu, 1115 

Qui neque tibi bene esse pätere et illis, quibus est, inuides. 

liaia R. 

Harpax. 
Me nunc commorör, has foris quom non ferio, iis4b r. 
Ut sciam, sitne nunc Ballio domi. 1130 r. 

Heus, ubi estis uos? 
Heus, ubi estis ? . 

Balliö. 
Hie quidetn ad me recta habet rectäm uiam. 1120 
Bene ego ab hoc praedätus f Ibo : nöui, bona scaeuäst mihi. 



1113. hos, so wie Dieser da; 
adigrit, • über den Indicativ (auch 
1117) s. zu 202. 

1114. Lucrifugas danifäcupidos : 
zwei gliicklidie NeubildungeD für 
prägnaut entgegenstehende Begriffe, 
mit Jenem vgl. lucripeta Most. arg. 
acr. 6, mit diesem turpilucricupi- 
dus Trin. 100, aiaxQoxeg^rig. — 
curent eutem, ein aus Horat. eplst 
12, 29; 4, 15 bekannter Aus- 
druck, vgl. Satir. II 5, 38 pelUcu^ 
lam curare. 

1116. Hier scheint ein volks- 
thümlicfaes Sprichwort vorzuliegen, 
vgl. Trin. 350—352 sed ciui im- 
mtmi sein quid cantari solet? '^Quod 
habes [seil, bonum] ne habeds, et 
iUuc quod non Mbes [scU. maluwH 
habeäs ueUm, Quändo equidem nee 
tibi bene esse pote pati neque dÜerC. 

1117. Während Simo und Ballio 
im angiportus V. 1 106 — 1 116 wech- 
seln, hat sich Harpax auf der ent- 
gegengesetzten Bühnenseite das 
Geld (11 04 sq.) hervorgeholt, es 
genau nachgezählt (1132) und geht 
jetzt quer über die Bühne um an 
Ballio's Thür zu pochen. 

1120. recta . . mam, zu 568. 

1121. iho, vielleicht auch noui, 
ist verderbt; man übersetze, als 
stände praedaboT da für praedaius. 
•^ seaeua ist, wie sirertUy e\^ sel- 



tener, nur der Volkssprache ange- 
hörender Ausdruck für omen. Gas. 
810--812 G. Hoc htpi, hac eanes: 
lupina seaeua fusti rem gerit, 
Herde, opinor, üsurpabo ego illuc^ 
nunc uerbüm uetus: Hoc ibo, ea- 
ninäm seaeuam. spero meUov^ 
fore. Stich. 673 Bona scaiüa 
sirenaque obuiam oceessit mihi. 
Festus hat also Recht, wenn er 
«agt ,p. 325 a — b M. 'Seaeuam u 1- 
g u s quidem et in bona et in mala 
re uocat, cum aiunt bonam et ma- 
lam [seaeuam]', fügt aber ausdrück- 
lich hinzu '[at scriptoresj in mala 
pone-[4'e consueuerunt ut] apud 
Graecos^axa^or inu^nitur positum].' 
Es folgen verstümmelte Beispiele, 
in der Sache jedoch stimmt Varro 
de 1. Lat. VII § 97 M. nicht über- 
ein: '^ Bonos scaetioe causa ... Ca 
dicta ab seaeua id est sinistra, quod, 
quae sinistra sunt, bona auspicia 
existimantur . . . a Graeco est, quod 
hi sinistram uocant axawv* etc. 
Das Compositum opscaeuare er- 
klärt Nonlus p. 145 sq. M. *malum 
omen offerre' und belegt es richtig 
mit Asin. 266 ; doch muss es aueh 
= bonam seaeuam ojferre gebraucht 
sein: sonst konnte es Stich. 459 
bis 461 nicht heissen Juspicio 
[hercle] hocedie [höfite?] optumo 
eanui foras. [Bona] strena [mi\ 
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Ecquis hoc aperit? 

Ballio. 
Heus, chlamydate, quid istic debctür tibi ? 
Harpax. 
Aedium dominum lenonem Bällionem quaerito. ii4o r. 

Ballio. 
Quisquis es, adulescens, opersjm fäc compendi quaerere. 

Harpax. 
1125 Quid iam? 

Ballio. 
Quia tu eum ipsus ipsum praesens praesentem uides. 
Harpax. 
Tün'ises? 

SiMO. 

Chlamydate, caue sis tibi f a curuo infortünio, 
'Atque in hunc intende digitum : hie lenost. 

Ballio. 

At hie est uir probus. 
Sed tu, &one uir, flägitare saepe elamore in foro, 1445 b. 

Quom Mbelia nusquamst, nisi qwd leno hie subuenit tibi. 



opscaeudmt: spectatum hoc mihist, 
Muttella tnurem ut dpstuUt praeter 
pedes, Strena, dessen Ableitung 
schon den Grammatikern (Festns 
p. 313 a 27 sqq. M., Nonins p. 16, 
33 M.) unklar war, hat sonst eine 
ganz andere Bedeutung, näntlieh die 
des französ. etrenne, 

1122. 'Ecquis hoc (sciL ostium, 
zu 1103): über die Messung ecquis 
s. zu 889 und vgl. ßacch. 583, 
Stich. 352, Capt. 459, Pers. 107, 
225, Trin. 870, Rud. 413, Truc. H 
1, 43; III 1, 18; quid istic (zu 
889) debetur tibi, erklärt zu Mil. 
glor. 420. 

1124. operam face compendi, er- 
klärt z. Most 60; die übrigen 
Stellen sind Bacch. 183, Asin. 307, 
Fers. 471, Truc. II 4, 26, Capt. 
965, Pocn. I 2, 138; Pacuv. 175, 
Lucil. Sat. XXIX 37 M. Vgl. zu 
584. 

1125. Quid iam? zu 306; tpst£s 
ipsum, auch Stich. 373, praesens 



praesentem, auch Most. 1061, Ter. 
Ad. 668, Accius 134, geben gute 
Beispiele der Assonanz (Einl. V 
§ 4). Die Bedeutung *in eigener 
Person* hat praesens auch bei 
adesse: Amph. 977. Stich. 577, 
Ter. Ad. 393, wie bei uiuos Most. 
412. 

1126. Tüne is es? an Simo ge- 
richtet; daher die entrüstete Ant- 
wort desselben, in der aber curuo, 
vielleicht auch a, ganz verschrie- 
ben sind ; caue sis inforiunio steht 
auch Rud. 828. 

1127. digitum, medium (Martial. 
II 28, luuenal. X 53) oder infemem 
Persius 11 33, impudieum Martial. 
VI 70: denn diese Geberde war 
obscSa. Bekanntlich verstehen es 
die Italiäner, besonders die Nea- 
politaner, noch heut zu Tage, init- 
telst der. Fingersprache die gross- 
ten Grobheiten auszudrucken. 

1128—1129. üeber den wahr- 
scheinlichen Sinn dieser Verse s. 
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Baluo. 
Fäbulor. qmd iri^ tibi? 1130 

'Argffldtiim accipilis. 

Ballio. 
lam dudumv ^ des, porrexi manum. 

HaRPA/Xs. 

'Accipe: hie sunt quinque argenti lictae numeratae minae. 
Hoc tibi erus me iüssit ferre Polymachaeroplägides, iiw r. 

Quöd deberet, ätque ut mecum miteres Phoenicium. 

Baluq. 
Erus tuos? 

Harpax. 
Ita dico. 

Ballio. 
Miles? 

Harpax. 

'Italoquor. 

Ballio. 

Macedonius? 1135 

Harpax. 
''Admodum, inquam. 

Ballio. 
Te ad me misit Pölymachaeroplägides? 



Einl. Anm. 24; libella, zu 97; quid 
Acc. des Inhalts und Umfan^s, wie 
bei iuuarei leno hie, zu 702. 

1151. Aceipias, zu 998; si deSf 
von iBioem leicfat ninzuzudenkeuden- 
eicpectans abhäo^ig.- 

1182. argmtUy zu 96; lectae nu- 
meratae '(Asyndeton, Einl. Anm. 
40, S. 43 extr.) •Ausgewählte' d. h. 
Vollwichtige* und *genau abge- 
zahlte' ; ersteres Wort auch Bacch. 
974 mit Anspielung auf die ßlti 
Priami (d. h. des um die nummi 
geprellten seneoB) : lecti stneprobro; 
sonst tritt statt dessen probus ein: 
Bacch. 882, mit numeratus ver- 
bunden Pers. 437sq., 526; letzteres 
Wort allein Poen. III 2, 17; 4, 



3 sq.; verbunden mit praetmämdm 
Trin. 1082, mit iüius in mensa 
manu ibd. 965, mit in manum 
Asiü. 193; bei Cic. Verr. V 7, 
17 == *baar', opp. in nominibus, 
welche Bedeutung sich auch an 
einigen der Plaotusstellen geltend 
machen liesse. 

1.133. Hoc, z. Most. 969. 

1134. ut: ». zur Most, 918. 

1136. ^dmodum'ja eben*, *ganz 
recht', Bacch. 838, Ter. Phorm. 315, 
Bfec. 458, vgl. Bonat ad Phorm. 
1. 1. = II 2-, 1 und Cic. de legg. 
in 11, 26 *Scis solere, frater, in 
huiusmodi sermone, ut transiri alio 
possit, dici admodum aut prorsug 
ita est* 
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Harpai. 


Vera memoras. 


Baluo. 


Hoc argentum ut mihi dares? 


Harpax. 


Si tu quidem es . 


Leno Ballio. 


Baluo. 


'Atque ut a me mülierem tu abdüceres? iiss r. 


Harpax. 


Ita. 


Ballio« 


Phoenicium eam esse dixit? 


Harpax. 


Recte meministi. 


Baluo. 


Mane: 


1140 läm redeo ad te. 


Harpax. 


At mäturate pröpera: nam proper,ö. uides, 


läm diem multum esse? 


Ballio. 


Video: hunc äduocare etiäm uolo. 


Mane modo istic : iäm reuortar ad te. quid nunc fit, Simo ? 


Quid agimus? manufesto hunc hominem teneo, qui argentum 


ättulit. 1160 r. 


Simo. 


Quidiam? 



1140. maiwate 'reclitzeitig' an. 1143. Qttid agimfui = Mil. glor. 
Xiy. 249, quid ago? Most. 355; 'Wa» 

1141. diem multum: Einl. S. 3, »^.'"'» "J!; """ •' "*«" * Was soUeo 
ad muUum diem, mutta luce, multo 7'" ■"■" *""|„ " "^««fff *^'f 
die, muUa nocte, muUo mane sind f9"J *"*'' ™' »»«'•«• '^i' ^{± 
bekannt aas den besten Verfassern ; ^' V® ' ha^^' *"• »'*«"*« «T» 
etiam 'noch'; äduocare, damit e^ Jf^f- .^f^, m. oppnj^e aipn 

als Zeuge diene, vgl. Ba'cch. 261 sq. *•»"*•, *f^' , ^"'"■J'^HJ^T^^ 

^ ^ manifestum tenen Men. 594, Amph. 

1142. istic, vor der Hausthüre; fragm. 12, ed. uulg. II p. 486 (?); 
Simo ist inzwischen weiter nach zwischen Adjectiv und Adverb 
links getreten. — fit *geht. vor schwanken die Hdschrn. Truc. I 2, 
sich% triumphirende Frage, mit 30; zweideutig bleibt Ps. 1244. 
der er dem Simo gegenüber wich- 1144. Quid tarn? zu 313; iuxta 
tig thut. cumj zu Mil. glor. 233, 
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An nescis, quae sit haec res ? 

SlMO. 

lüxta cum ignanssumis. 
Ballio. 
Pseüdolus tuos ällegauit hünc, quasi a Macedonio 1145 

MUite esset. 

SiMO. 

Haben argentum ab hömine ? 
Ballio. 

Rogitas, quod uides? 

SiMO. 

Heus, memento ergo dimidium mihi istinc de praeda dare. 
Commune istuc esse oportet. 

Ballio. 
Quin malum, id totum tuomst iies r. 
Harpax. 
Quam mox mi operam das? 

Ballio. 
Tibi do equidemv quid nunc mi's auctör, Simo? 

SiMO. 

Exploratorem hünc faciamus lüdos suppositicium, 1150 

'Adeo donicum ipsus sese hidos fieri senserit. 



1145. a, ZQ 595. 

1148. Commune: vgl. Phaedr. V 
6, 3 Hwi^ inquä, in commune quod- 
cumque est Uteri, — Ballio thut, 
als verstehe er Nicbts: Quid, seil. 
commune este oportet? malum? ^em 
ÜDglück?* id t, t. Vielleicht findet 
hier ei« Wort&piel statt mit dem 
hekäBUteik Quid, malum! * Was, zum 
Henker!' s. 236. 

1149« Qutnn mjox mi operam 
das? *= Asin. 449, erklärt zu 525; 
Tibi do equidem, indem ich Diesen 
als Zeugen zu gewinnen suche 
(1141). 

1150—1151. Exploratorem: man 
hätte, ^umal da supposiiicius hin- 
zutritt, eher caculam oder cala- 
torem erwartet (arg. II 13, 9). 
Dieses Adjectiv kehrt bei Varro 
und im. silbernea Zeitalter wieder, 



dem Plautns eigen sind surrepticius 
Cure. 205, Poen. V 2, 2, prol. 
Men. 60, 68; caesicius (?) Epid. 11 
2, 46^ adoptaticius Poen. V 2, 85, 
100; expositicius Cas. proL 79, 
conuenticms (?) Cist. I 1, 44, cow 
fusicius Cist. fragm. bei Stude- 
mun d,ind. leett. Gryphisw. 1871/72 
p. 12; demissicius Poen. V 5, 24. 
Andere spater wieder auftauchende 
sind proiecticius Cist.I 3, 43 (Am- 
mian) und emissicius Aul. 12, 1, 
nachgeal^mt von TertuUian de palL 
ca^. 3. — ludos aiqm.facere *Jmd 
zum Spielzeug machen , 'ihn zum 
Besten haben , auch Aul. II 2, 75 
und noch 6 Mal im Activ; Bacch. 
1090 Perüf pudet: kocine me aeta- 
tis ludos bis factum esse indigne? 
steht mit ludos fieri 1151 parallel. 
Vgl. z. Most. 412. 
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Ballio. 
Sequere. quid ais? nempe tu illius seruos es? 

Harpax. 



Quänti te emit? 



Ballio. 



Harpax. 



Planissume. 



Suarum in pugna uirium uictöria : uro r. 

Nam ego eram domi Imperator sümmus in patriä mea. 

Ballio. 
1155 'An etiam ille umquam expugnauit cärcerem, patriam tuam? 

Harpax. 
Contumeliäm si dicts, aüdies. 

Ballio. 
Quotuttiö die 
Ex Sicyone huc penienisti? 

Harpax^ 

'Altero ad meridiem. 
Siuo. 
Strenui^'me hercle ttcisti. quamuis pernix hie homost. ins r. 

Ballio. 
'Ybi suram aspiciäs, scias posse eum gerere crassas compedes. 
1160 Quid ais? tune etiam cubitare sölitu's in cunis puer? 

SiMO. 

Scilicet. 



1152. quid ais? za459; iUius, zu 
1073; Ptanüsume, za 853. • 

1156. ContumeHam n dicis, aü- 
dies: sprichwSrtlicbe Redlensiirt, 
v^L €aeci]. 24 Avdäfis male, si 
male dicis mihi; Ter. Aiidri 920, 
Si mihi perget quae uoU tHeere, ea 
quae non uoU aüdiet; gewiss aas 
dem Original beibehalten: Atx^ 
slnyg ta ß^ilng, [^ x€v] AxovüiMg 
id x€v ov S-^loig Alcaeus ap. Prod. 
ad Hesiod. op. et dies 721, wo *es 
heisst Ei cfi xaxov t^nrigj t«;^« 
xairros f^sTCov &xovamg'^ Enrip. 
Ale. 704 sq. ei <f' rifmg xaxmg 
^MQsTg, ctxovau noiXä xov \f/tvdfj 
Xttxa; Hom. IL XX 250 "Onnoloy 
X €l7rria&a %nog^ rotov ** Ina- 
xotaai'g, — Quotumo *am wie- 



vietten*, nur »odi 945, sonst nir- 
gends., 

1157. Ex Sioyone, zo 978; Hiat 
in der Hauptcäsnr (186) und bann 
Persaneawechsel (29); aUgro, er 
reebnet den Tag der Abreise Tan 
Sikyon mit; ad meridiem, ''gegen 
Mittag*, Einl. S. 3. 

1158. qaamuis pemix a tarn 
pernix quam uis so sehneü wie 
man nur wül*, 'er kann das AfSg- 
liehe an Schaalligkeit leisten'; 
ebenso steht qiutmuis Men. 3 IS, 
Trin. 380> 797, ßacoh. 339. 

1160. Quid ais? zu 459c cubi- 
tare, vgl. z. R. Gnrc. 57 Jt iUdst 
pudica neque dum cubäai eum uiris; 
cunis AUnsion auf cunnis, 

1161. Scilicet * versteht sieh' , auch 
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Ballio. 
Etiämne facere sölitus es, sein quid loquar? 

SiMO. 

Scilicet solitum 6sse. 

Harpax. 
Sanine estis ? 

Ballio. 

Quid hoc, quod te rogo? 
Noctu in uigiliäm quando ibat mües, quom tu ibäs simul, iiso r, 
Cönueniebatne in uaginam tuam machaera militis? 

Harpax. 
I in malam crucem. 

Ballio. 

r 

Ilicebit tarnen tibi hodie temperi. 
Harpax. 
Quin tu emitti» mihi mulierem aut reddis argenjüm? 

Ballio. 

Mane. 
Harpax. 
Quid maneam ? 

Ballio. 
Chlamydem bänc commemores quinti conductäst. 
Harpax. 

Quid est? 



856, Rud. 949, Trin. 581 u. 5*. «Is 
gleichgültig, oft ironisehe Bestäti- 
gung. — sein quid loquar, vgl. 
Asifl. 703 j4s!ta igÜur, ut eonsuS-* 
tus es puer öUm: sein ut dieam? 
und 2. Ps. 760. 

1162. Seilicet soUtum esse, eum: 
eine ans der Zusammensetzung des 
seilicet leicht erklärliche und nicht 
seltene Construction: Asin. 787, 
Rud. 395, Cure. 263, Ter. Hartt. 
358, 856, 892, Lucret. II 469 cL 
809; -dieselbe bei uidelicet Asin. 
599 sq. nunc enim esse Negötiosum 
irderdius uidelicet Söldnern, Stich. 
555, 557, Lucret. I 210, wieder- 
kehrend bei Gellius XII 13, 1; 
XVII 5, 9 ; auch bei fortasse nach 
dem Zeugnisse Donat's ad Ter. 
Hec. m 1, 33 (= 313): Fortdsse 
unum aUquöd uSrbum tnter eas 



1165 



iram hone conciuisse, ere; fiacch. 
32 Fortasse ted amari suspioarier, 
Poen. V 2 , 44 Fortdsse medicos 
nös esse arbiträrier. 

1165. / in malam erueem, zu 
817, vgl. zur Antwort ßallio's 323; 
ilicebit nur hier, aber aus ilicet ^= 
ire licet (vgl. besonders Capt. 469 
Ilicet parasiticae arfi mdxumam 
in mcuäm crucem) leicht erklär- 
lich; tarnen tibi (zu 189): 'wilasche 
es nur nicht mir, du selbst wirst 
ja doch heute noch früh genug da- 
hin müssen, (wenn die Maske dir 
abgerissen sein wird)*. — Temperi, 
zu 375. 

1166. emüHs, zu 346. 

1107. commemores, wie nunties 
1181, dedas 1209 und oben 231, 
998: z. Most. 11 14 sq. — conduc- 
täst, von ihrem Besitzer (1169f.), 
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SlMO. 

Quid meret macbaera ? 

Harpax. 
Elieborum hisce höminibus opus est. 
Ballio. 

Eho 1185 R. 

Harpax. 

Mitte. 

Ballig. 
Quid mercedis petasus hödie domino demeret? 
Harpax. 
1170 Quoi domino ? 

SiMO. 

Quid söcci ^^ * * * * 
' * * * ? 

Harpax. 
Quid somniatis? mea quidem haec habeo omnia, 

Meo peculio empta. 

Ballio. 
Nempe quod femina summa süstinent? 
Harpax. 
'Vncti hi sunt senes: fricari sese ex antiquö uolunt. iiöo r. 



einem choragus, d. h. Kleiderver- 
leiher, der auch bei ludi tcenici 
im Auftrage der Aedileu die lAe- 
ferung der nöthigen Garderobe (das 
choragiitm, Capt. proL 61) über- 
nahm, daher hier ein recht ge- 
lungener Doppelscherz (Anspielung 
auf das oft im wirklichen Leben 
Vorkommende und auf das grade 
jetzt auf der Bühne Vorsich- 
gehende); ganz ähnlich Pers. 159 sq. 
Uod-ev ornamenta (zur Ausstaffirung 
des Persers und der Perserin)? — 
Aps chorago sümito: Dave debet^ 
praebenda aediles locdtierunt. Trin. 

858 Ipse (senez) ornamenta d 
chorago sümpsit suo pericfilo 
d. h. 'mit der Verpflichtung zum 
Schadenersatz, wenn ich (der Syko- 
phant, Eint Anm. 12) damit durch- 
ginge/ Solche Spässe scheinen in 
der That in den Palliaten vorge- 
kommen zu sein, daher auch Cure. 



464 der choragus selbst ausser 
OmamentOy quae locauiy metuo ut 
possifn redpere. 

1 1 68— 1 169. EUebarvm^ z. Most, 
940; hiice, weil Simo sich jetzt 
auch an der Fopperei betheUigt. 
— Eho *höre mal' gehört zur fol- 
genden Frage QtM .... denMT^ 
die yergeblidi dm*ch ein barsches 
Mitte (me) 'Lassmich losT unter- 
brochen wird. — demereo in der- 
selben Bedeutung wie hier wohl 
nur noch 683 und Gellius I S, 3 
{grandem pecuniam). 

1172. Nempe y zu 341; die 
folgende Obscoenitat, vgl. Pers. 
192—194, wird erklärt durch 
Petron. cap. 8 p. 15 B. und mehrere 
andere Stellen bei Demselben und 
ähnlichen Verfassern. 

1173. Der Sinn dieser bei Seite 
gesprochenen Worte ist wohl: 
* diese alten Leute sind ja ganz 
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Ballio. 
Responde, opsecro hercle, uero serio hoc, quod te rogo : 
Quid meres? qnantülo argento te condiixit Pseudolus? 

Harpax. 
Qvds istic Pseudolüst ? 

Sallio. 
Praeceptor tuos, qui te hanc ojftkiam 
Döcuit, ut falläciis hinc mülierem a me abduceres. 

Harpax. 
Quem tu Pseudolüm, quas tu mihi praedicas falläcias? 1195 r. 

Quem ego homiuem nullius coloris nöui. 



1175 



ausser sich vor Uebernmth, sie 
wollen sich durchaus eine gründ- 
liche Lection zuziehen^ und scheint 
eingekleidet in zwei dem Bade ent- 
lehnte Metaphoren, wo dasFrottiren 
bekanntlich nach dem Salben ge- 
schah. Die Uebertragung des fri- 
cari auf *eine Tracht Prügel er- 
halten' ist ungezwungen und liefert 
einen neuen Beitrag zu der Einl. 
A um. 45 extr. gegebenen Sammlung ; 
auch könnte man bei dem ganzen 
Ausdrucke fricari sese uolunt an 
das acht Plautinische dorsus prurit 
(zu Mil. glor. 396 extr.) denken 
(anders fricari Bacch. 767, s. oben 
zu 455 extr.); ex antiquo, seil. 
more: zur Most. 776; über sese 
vgl. noch die Bemerkung zu 162. 
Unklar ist dagegen die Uebertra- 
gung des UncH (* berauscht* vgl. 
lüno tu te deungis 209 sq.? — 
Vohlgenährt, strotzend' vgl. unc- 
tiusculo 209, accedes siccus ad 
unctutn Horat. epist. 1 17, 12?). 

1174, uero serio *wahrheitsge- 
mäss und im Ernst', Asyndeton 
zweier Adverbia: Einl. Anm. 40, 
S. 44; vgl. besonders Amph. 964 
'An iUud ioculo dixistil equidem 
seriö ac ueröratus; asyndetisch 
noch Poen. I 1, 32; 3, 26, 29; 
Rud; 468, Truc. V 29; in Frage 
und Antwort Feron^ — iScnoMerc. 
^85, Truc. II 2, 47, Cas. IV 2, 11; 
ganz verschieden ist das nach einem 
die mihi eingeschobene uerum serio 



'aber in Ernst' 328, Amph. 855. 
Das Adverb (modaler Ablativ) uero 
steht noch Most. 170 opp. falso, 
172, Amph. 678, Asin. 568, Gapt. 
567 und ist auch in den Aus- 
drücken ain uero? itane uero? üa 
hercle uero? noch erkennbar, spä- 
ter bekanntlich zur affirmativen 
Partikel abgeschwächt. 

1175. quantillo (vgl. Einl. S. 64; 
^nur Plautinisch) verächtlich 'um 
was für ein erbärmliches Stück 
Geld' ; mit gewöhnlicher Deminutiv- 
bedeutung Poen. V 3, 48, Truc. II 
8, 7, Capt. 193, Cure. 103, Most. 
612. 

1176. offuciam=fallaciam nach 
Paul. Fest. 192, 8 M., in demselben 
Sinne Capt. 656 sublinere alci os 
offucüs und Gellius XIV 1, 2 
neben praestigiae; in der Grund- 
bedeutung Most. 254, wie fucus 
ebds. 265 und par. pig. fr. 5, über- 
tragen Capt. 521 (citirt Einl. S. 49), 
Ter. Eun. 589 fucum facere alci, 
Q. Cicero de petit. consul. 9 fu- 
cum, ut dicitur, facere audieris; 
sine fuco et faUaciis Cic. Att. I 

1, 1. 

1179. hominem, nullius (zwei- 
silbig, zu 1073) coloris 'als einen 
farblosen Menschen* d. h. (den ich 
nur kenne) 'als einen ganz Unbe- 
kannten', 'der mir völlig unbekannt 
ist.' Genauer findet sich diese 
sprichwörtliche Redensart Cic. 
Philipp. JI 16, 41 Et quidem uide, 
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Non tu istinc abis? 
1180 Nihil est faodie hie aycoplmntis quaästus. proin tu Pseudolo 
Nünties abdüxisse aUum praedam, qui occurrit prior, 
Harpax. 

Harpax. 
Is quidem edepol Haipax 6go sum. 
Bailio. 

Immo edepol esse uis. 
Pürus putus hie sycophantast. 

Hajipax. 
Ego tibi argentüm dedi, isoo b. 
Et dudum adueniens exteinplo symbolum seruö tuo, 
1185 Mei eri imagine öpsignatam eplstulam, hie ante östiuin. 

Ballio. 
Meo tu epistulam dedisti seruo? quoi seruö? 



quam te amarit is, qui albus 
aterne fuerit ignoras; Catall. 
XGIII Nil nimium studeOf Caesar, 
tibi neue placere, Nee scire utrum 
sis albus an ater homo; Phae- 
drus III 15, 10 ünde illa sciuit, 
niger an albus ndscerer? Apal. 
apol. p. 482 Hild. EUam libenter 
te nuper usque albus an ater 
esses ignoram, — Non tu istinc 
abis unwillig 'Ach gehe doch da- 
mit!* 'Ach lass das doch!' Stich. 
603 und Ter. Eun. 799 Non tu 
hinc abis? Men. 516 sq. Non tu 
abis, quo dignus es, Aut te piari 
iubes? Merc. 757 Non abis? So 
oft Non taces? Most. 719, wo in 
der Anm. hinzuzufügen sind : Amph. 
700, Cas. V 4, 14, Men. 618, 1026, 
Ter. Phorm. 987, 1004. Andere 
Ausdrücke derselben Art Ter. 
Phorm. 849, Ad. 781, 942. 

1180—1181. Nihä nicht mit 
quaestiis als genet. generis zu ver- 
binden (denn der Genetiv heisst 
bei Plautus nur quaesti). sondern 
als verstärkte Negation durchaus 
nicht' mit kodie. Dieses Wort 
verliert wie numquam (zu 1306) 



in der täglichen Rede oft ganzlich 
den Begriff der Zeit und dient 
pleonastisch zur Ausdehnung und 
Verschärfung von Drohungen, Be- 
theuerungen und ähnlichen Aus- 
drücken, wie zuweilen auch unser 
*je, jemals*. Men. 1015 Mdxumo 
mah hercle uostro hodie istune 
fertis: mütüel Truc. V 34 mar- 
iuom hercle me hodie satiust, Men. 
216 sq. Pers. 219, Cure, 689, Epid. 
I 2, 19, Ter. Andr. 196 Ä sensero 
hodie quicquam in his te nüptäs 
Falläciae condri quo fiaad mxnus 
etc., ibd. 866 (mit si uiuo verbon-r 
den, wie Bacch. 766, vgl. Most. 1153, 
Ter. Eun. 989 sq.), Ad. 215 (=11 2, 
7 wozu Donatns bemerkt: *A(Mfte 
non tempus significat, sed iracon- 
dam eloquentiam ac stomachnm*), 
Horat. Sat 11 7, 21 Non dices hodie, 
wo man es = statim, ocius er- 
klärt — proin, zu 658; Nunüu 
zu 1167. 

1182. Immo edepol, zu 852. 

1183. Purus putus, zu 972. 

1184. adueniens extemplo 'sofort 
bei meiner Ankunft*, noch bevor 
ich in die tabema ging: 637 sqq. 
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Habpax. 



Syro. 



Baluo. 

i; Non confidit sycophanta hie neqjaam est luigis meditatur male. 
Edepol hominem uerberonem Pseüdolum, ut docte dolum 1205 b. 
Cömmentust: tantünuiem argenti, quäntum miles debuit, 
Dedit huicy atque hoiainem exornauit, mulierem qui abdüceret 1190 



Näm illam epistulam ipsus uerus Harpax fauc ad me ättulit. 

Harpax. 
Härpax ego uocör: ego seruos süra Macedonis militis. ino R. 
Ego nee sycophantiose quiequam ago nee mälefiee, 
Neque istum Pseudolusi, mortalis qui sit, noui neque scio. 1195 

SlHO. 

Tu, nisi mirumst, leno, plane perdidisti mülierem. 



11S7---1191. Hie er«te Zeile ent- 
hält verotümnelte Reste yoa einem 
Verse oder mehrerea Verse tf, die 
wafartcheinlich ao falscke Stelle 
gerathen waren. Das sichere und 
ernste AuliFetra des Harpax, nal- 
meotlieh 11B3 — 1185, seio unge- 
heneheltes Srstaunea über den 
Psmtdoius, fraeceptor tuos 11 76 sq. 
(von vio id» schon Simo schweif 
nnd snr den FremdeD aufmerksam 
.fixirt), endlich das überraschende 
Syro 1186 beginB«n auch den Bal- 
lio in Erstannen niid halb in Ver- 
wirrmf zu setzen,« was, nach eiaer 
kleinen Paose d«r Ueberraschunj;, 
Tortrefflicben Ausdruck findet in 
dem Edepol hominem uerberonem 
etc. {homo uerbero wie Ä. capti- 
uos Men. 79, A. geruos 1085; über 
das Wortspiel mit dolus vgl. Eial. 
V § 7). Man vermisst abei^noch 
die Hervorhebung jenes Syro, und 
diese {t, B. !dtque ädeo memordre 
wunt senä mei nomen Syri, 
Ritsehl) wie auch jene ver- 
stümmelt erhaltenen sycophanta ne- 
quam — * nuffis — meditatur male 
mögen in der nach 1190 unver- 
kennbaren Lücke gestanden haben ; 
auf das sycophanta bezieht sich 
das sycophantiose in der Antwort 



1194 (denn 1183 sprach Ballio nur 
für sich oder zum Simo). 

1192. Ndm iUam, zu 629 und 
889. 

1193. oocör, zu 826. 

1 194 — 1195. nee - nee correspon- 
diren im ersten Satze, Neque ver- 
bindet diesen mit dem zweiten, 
neqiie die beiden Synonymen, die 
Mil. glor. 461, Epid. fV 2, 6, 
Asin. 353, Aul. IV 10, 35, Trin. 
649 sq., Ter. Eun. 374 ebenso oder 
ganz ähnlich stehen, vgl. die Wort- 
klauberei Rud. 963-^966. Zu der 
gehäuften Negation vgl. Ter. Andr. I 
5, 44sq. Ad. I 2, 61; HI 2, 50sq. 
— Pseüdolum. Tnortalts qui sit : 
zu 14. 

1 196. fiisi mirumst, auch CaeciL 
255, *wenn es nicht ganz sonder- 
bar hergeht*, 'wenn nicht etwas 
«QS ganz Unerrathbares vorliegt.* 
Gewöhnlichere Ausdrücke, unserm 
'es sollte mich wundern, wenn 
nicht' entsprechend, sind mira sunt 
m 1199, Trin. 861, Capt. 805, und 
noi^ 4 Mal, mirum m Amph. 319, 
Tereoz Andr. 598 und noch 5 Mal, 
Pompon. 118, mirum est ni Capt. 
824, Tntrum adeo nisi Gaecil. 101 ; 
auch nimirum, was später bekannt- 
lich eine viel schwächere Bedeu- 
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PLAVTI 



IV, 7, 116—122. 



•Ballio. 
Edepol ne istuc mägis magisque metuo, quom uerba audio. 
Mihi quoque edepol iämdudum iüe Syrus cor perfrigefacit, 1215 r. 
Symbolum qni ab h6c accepit.. 

SiMO. 

Mfra sunt, ni Pseudolost. 
1200 Eho tu, qua facie fuit, dudum quoi dedisti symbolum? 

Harpax. 
Rufus quidam, uentriosus, crässis suris, sübaiger, 
Magno capite, acütis oculis, öre rnbicundo, ädmodum 
Magms pedibus. 

Ballio. 
Perdidisti, postquam dixisti pedes. 122a k. 



tuDg hatte, steht von einer zuver- 
sichtlichen Behauptung Aul. )f 8, 
23, Ter. Eun. 268, 508, 784, Afran. 
399, pall. ine. ine. 5. 

1197. Edepol ne häufiger Pleo- 
nasmus, c. 25 Mal; andere der- 
selben Art s. zu 852, 330, Most. 
805, Mil. glor. 272, und über die 
Stellung des ne zu Most. 943. — 
quorn uerba audio, vgl. 98 ui 
.... audio , MiL glor. 274 quan- 
tum hunc audim hqui, Baccb. 597 
.Quom eg:o hüius uerba inierpretor, 
mihi cautiost. 

1198. Syrüs cor, zu 1259; per- 
Jrigefacity Neubildung wie contor- 
befacit 19, permadefecit Most. 136, 
perpauefaciam Stich. 85, pertimer 
factus Pacuv. 302. Bekanntlich 
liebt die römische Umgangssprache 
solche verstärkende Bildungen mit 
.per ausserordentlich, und die Ver- 
fasser, wekhe sich hauptsächlich 
an dieselbe anlehnen, haben ganze 
Reihen davon. So Plautus perpau- 
xillas Capt. 177, perUxnginquos 
Bacch. 1193, perdudum Stich. 575, 
perputo eist. I 3, 7, perevpio 
Asin. 76 (auch Ter. Eun. 895), 
peracesco Bacch. 1099, Aul. III 4, 
9, und viele andere; Terenz per- 
eontumax Hec. 504, perfortiter Ad. 
567, perparce Andr. 455, perpul- 
cer Eun. 468. 

1200. fuit, zu 166. 



1201. Mit .dieser Personalbe- 
schreibung vgl. . die ähnliche des 
atriensis Saurea Asin. 399 sqq. und 
die eines senex Mere. 639 sq., an- 
ders wird ein tuiuksoens darge- 
stellt Capt. 646 sqq. — subtug^er, 
auch Merc. 640^ opp. pemiger 
Poen. V 2, 153: ä. die BemerkDD£[ 
über stäfolet 401 und vgl. die Plan- 
tinischen &n, Isy. sublestus Bacch. 
542, Pers. 348, Fragm. ap. Fest. 
p. 294 a— b =t Neruol. 6; suh- 
merus Stich. 273, subrufus Capt 
648, subtrüae Asin. 340, scherz- 
hafte Bildungen Rud. 423, Bpid. 
n 2, 48, Fragm. 22 ed. nulg. II 
p. 485. Terenz hat subiristis Andr. 
447, Cicero in den E^p. sub-ina- 
nis - odiosus - impudent - molestus 
u. a. m. — Als Gegensatz dienen 
nicht nur Bildungen mit per, son- 
dern auch mit dis, von welchen 
disertidior fammij 'ich zermartere 
.midi* auch aus Cicero bekannt ist; 
die ilomiker haben noch dispudä 
Most 1151, Bacch. 481, Ebb. 832; 
distaedet XiA^h. 503, Phorm. 1011, 
discaueo Men. 249, discerto Mcd. 
809 und andere an, Xsy, ; mit an- 
deren Verf. gemein, z. B. dispereo 
und diseupio Most. 362 (oft), Trio. 
932 ; ganz verschieden sind natür- 
lich Bildungen wie dtsemducä 
Trin. 930, disemuenü Hör. Epist. 
I 14, 18 und ähnliche. 
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Pseudolus fuit ipsus. actumst de me. iam moriör, Simo. 

Harpax. 
Hercle haud te sinäm moriri, nisi mi argentum redditur, 1205 

Yiginti minae. 

Simo. 
'Atque etiam mihi aliae uiginti minae. 
Ballio. 
Aüferetur, quöd promisi per iocum, a me praemium? 

Simo. 
De improbis uiris auferri praemium et praedäm decet. 1225 n. 

Ballio. 
Sältem Pseudolum mihi dedas. 

Simo. 

Pseudolum ego de^äm tibi ? 
Quid deliquit? dixin, ab eo tibi ut caueres, c^ntiens? 1210 

Ballio. 
Perdidit me. 

Snio. 
At me uiginti f mödicis multauit minis. 
Ballio. 
Quid nuncfadam? 

Harpax. 
Si mi argentum dederis, te suspendito. 
Ballio. 
Di te perdant. sequere hac sis me ergo ad forum, ut soluäm. 

Harpax. 

^equor. 1230 r. 

1205. mwiti (auch Asln. 121, praemietores = noctumi fraedo- 

€apt. 732, Rnd. 675, 684, Vidal. nes. — dedas^ zu 1167. 

fragrm. 10 Stud. uod bei Spateren): 12IO. tibi vt eau., wie metum 

s. z. Mil. glor. 141, wo aber zu et fugdm 568, ut tt üt 889, ego 

lesen In eo conelaui ego perfodi ^pg te 894, quid est ei 960, Bei- 

pdrietem, denn nur im Infinitiv spiele mit hie zu 236, aodere z. 

sind Formen nach der vierten Con- jiogt. 597, 298; vgl. überhaupt 

jv:gatioB nachweisbar. Corssen IP S. 630f. 642f. 

V«!^2In^^»2LSÄ?.,?Ä; ^211. nwdiäs ^unbedeutende', 

vortaeu , namentlich der aus oente ..t ,. , _.. > , -.. ^ ^ ' 

erzielte, kommt oft dem Begriife Äl^Lr«!^^^^^ f<ft ^aZ 

•Beute' selbst sehr nahe: Men. S?!$!^3''*?l': ^^itr^thUol 

135 ecqua in istac [praeda] pars )^<»^. *«°f °**^^* «^ gebrauchhch 

inest praemi mihi? vgl. Accius *" *^ ' « , ,^« 

196, 591; Ovid. Metam. VI 518; 1212. U suspendito, vgl. zu 87. 

Tibull. I 2, 25; Verg. Aen. XI 1213. ut soluam, a Urpessita: 

78. Bei Naevius com. 17 noctumi 714, 736. 

Plautus IT. 15 
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PLAVTI IV, 7, 133—139. 8, 1—3. 



SiMO. 
Quid ego ? 

Ballio. 
Peregrinos apsoluam : öräs agam cum ciuibas. 
1215 Pseüdolus mihi centuriata capitis habuit cömitia, 

Qui illum ad med hodie adlegauit, mülierem qui abdüceret. 
Sequere tu. nunc ne expectetis, dum hac domum redeam uia. 
Ita res gestast : ^ngiporta haec certumst consectarier. issfi b. 

Harpax. 
Si graderere tantum quantum loqnere, iam esses ad forum. 

Ballio. 
1220 Certumst mi hunc emörtualem fäcere ex nataii die. 

SlHO. 

Bene ego illuii| tetigi, bene autem seruos inimicüm suom. 

Nunc mihi certumst älio pacto Pseüdolo insidias dare, 

Quam in aliis comoediis fit, übi cum stimulis aut flagris ia4o b. 



1215. centuriata correct: denn 
bis zur EinfiihrnDg der ^ißeHiones^ 

■iitk C^ perpetuaa "wnrden in diesen Co- 
mitien (Gic. de legibus III 19, 44) 
Capitalsachen abgemacht; nicht so 
genau. Aul. IV 7, 20 Ibo iniro, übt 
de cdpäe meo sunt comäia; Truc. 
IV 3, 45 Res palam omnis est, 
meo ülic nunc sunt capiti comäia. 
Zu übersetzen etwa: 'Ps. hat das 
Todesurtheil über mein Dasein 
ausgesprochen\ 

1216. werf: zu 14. 

1217. ne exspectetis, ad specta- 
tores; hac: auf offener Strasse. 

1218. Ita 'so schlimm*, in dem- 
selben Sinne nach einer Ver- 
wünschung oder einer Betheuerung 
Most. 641, 670, 550. 718, ähnlich 
*so sehr, so völlig Most. 984; 
statt des erwarteten 'dass ich 
lieber .... will* folgt mit stärke- 
rem Einsätze ein selbstständiger 
Satz. Vgl. im Allgemeinen die 
Bemerkung über Ita z. Most. 56. 
— angiporta (zu 944) spielen in 
den Palliaten eine grosse Rolle, 
wenn Jemand unbemerkt oder 
schnell {^hi istdc transuorsis an- 
giportis ad forum Pers. 444) ir- 
gend wohin gelangen, vgl. Most. 



9 19 sq.,. oder einen Andern unbe- 
merkt fortbringen will : Most 
1031 sqq. Da die Gartenthüren 
gewöhnlich auf das angiportum 
mündeten, s. z. Most. I. 1., wird 
oft per kortum hinzugefügt: Pers. 
445, Asin. 741 sqq., Merc. 1009, 
Stich. 437, Epid. V 1, 52, — haec 
deiktisch: Mie meinem Hause am 
nächsten liegenden*. — conseetarier 
(60, 540, 1058; 148; 421, 990; 
611): zur Most. 951. 

1220. emörtualem: s. die Anm. 
zu 154 und vgl, exanimaUs Rnd. 
221 (actiue), fiacch. 848 (passiue), 
senex comptionaiys Bacch. 976; 
esurialis Ca^t, A^S; ttapularisPers. 
22; capularis Mil. glor. 625, 
proeliaris Cure. 573, prodigiaUs 
Amph. 739, mit Ausnahme der drei 
letzten lauter an, Xcy. ; uUalis 
Bacch. 998 auch Ennins trag. 400 
V. = 300 R. — ea? natoH die, 
gute Reminiscenz an 161, 174 u. s/w. 

1221. tetigi, zu 119; autem, zu 
614. 

1223. in aliis comoediis. Za 
den in der Einl. Anm. 35 und zn 
1063 citirten Stellen vgl. noch 
Amph. 987, Ter, Hec. J566; Mil. 
glor. 212, Capt. 778, Pompon. 138; 
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'Insidiantur. at ego iam intus promam uiginti minas, 

Quäs promisi si effecisset: öbuiam ei ultro deferam. 

Nimis illic mortälis dactus^, nimis uorsutus, nimis malus. 

Superauit dolüm Troianum ätque Vlixem Pseudolus. 

[Nunc ibo intro: argentum promam: Pseüdolo insidias dabo.] 

1246 R. 



1225 



PSEVDOLVS. 



PSEVDOLVS. 

Quid höc?„8icine höc fit? pedes, statin an non? 

An id uoltis, üt me hinc iacentem aliquis toUat? 1230 

Nam hercle si cecidero, flägitium uöstrum erit. 

Pergitin pergere? ah, seruiundüm mihi 

Hodiest. mägnum hoc uitium uinost: 1250 r. 

Pedes captat primum, luctätor dolösust. 
Profecto edepol ego nunc probe äbeo madulsa : 1235 

Ita uictu excuräto, ah, ita mägnis munditiis, 

Itaque in loco festiuo 1254a r. 



GaecU. 243; Amph. 868, Trin. 706, 
Pers. 465, Rad. 1249, Poeo. III 2, 
4. 20; um von den Prologen und 
Epilogen zu schweigen. 

1226. Kleine asyndetische Reihe 
wie 373, s. Einl. S. 47. 

1227. Hiat in der Haoptcäsur: 
zu 186. 

1228. Wohl unächt, s. die kri- 
tische Anm. 

Vierzehnte Scene. Der 
trunkene Pseudolus wankt herein, 
vom Gelage bei Charinus kommend, 
einen Kranz auf dem Haupte: 1275, 
wie Menäechmus II, als er Erotiam 
veriässt (Men. 463); Mercur sagt 
Amph. 999 Capidm coronam im in 
caputy adshnulabo me esse ebrium. 

1229. steine hoc fit 'geht es so 
zu?' = Asin. 127, ähnlich Cure. 
200 ffocine fieri ut — ? 

1230. Vgl. Most. 317 lacentü 
tollet posteä nos ambo aliquis. 

1232 f. Pergitin pergere, ebenso 
Pocn. I 3, 24, ähnlich properare 



prapero Aul. II 2, 4, propere pro- 
pero eurrere ibd. 11 8, 23. — ser- 
uitmdum mihi Hodiest 'ich muss 
schon immerhin nachgeben*, über 
hodie s. die Anm. zu 1180. 

1234. luctätor: Beispiele für Bil- 
der, die dem Circus und dem Cam- 
pus Martins entlehnt sind, s. in 
der £iul. z. Mil. glor. S. 59. Der 
eigentliche Ausdruck für 'ein Bein 
unterschlagen', vnoax^Xi^HV y ist 
supplaniare: Cic. off. III 10, 42. 

1235. Profecto edepol, zu 1007 
und 1 1 97 ; probe 'tüchtig (z. Most. 
329) verstärkt TnadulsGy was Paul. 
Fest. p. 126, 5 M. durch 'ebrius, 
a Graeco fiaS^v deductum, . uel 
quia madidus satis a uino* ' erklärt, 
sonst aber nirgends erhalten und 
in Bezug auf die Endung räthsel- 
baft ist. 

1236. eüpcurato 'wohl hergerich- 
tet', nur noch Cas. III 6, 6 Lepide 
excuratus incessisti, sonst nirgends ; 
ah, Ausdruck des Wohlbehagens. 

1237. Itaque entspricht den bei- 

15* 
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V, 1, 9—21. 



Samus festiiie acc^pti. isMb &. 

Quid opus est memültas agere ambages? hoc est hömini di- 

gnum, 1S66 + 195«a R. 

1240 Quam ob rem uitam amet lueb r. 

Hie ömnes uoluptites, hie ömnes uenustates, iwr r. 

Deis proxumum esse arbitrör hie ego höminem, 

Nam übi amans complexüst amantem, ubi ad labra labella ad- 

iungit, 
Ubi alter alterüm bilingui mänufesto inter se prendunt, ueo b. 
1245 Ubi mamma mammicda öpprimitur, aut si lubet corpora con- 

duplicanty 
* ♦ ■ * « * * 

Manu Candida cantharüm dulcifenim 
Propinare amicissumäm tuam amicam, 
Neque ibi esse alium alit odio nee molestum nee sermonibus 

morologis uti 
♦ » * 

Unguenta atque odöres, lemniscos, coröllas i366 r. 



den yorhefgeheoden Ita und be- 
g^riindet wie diese mit Emphase: 
*an einem so freudenreichen Orte% 
ebenso steht es »= ita Aul. III 1, 
% Poen. I 1, 72; 2, 186; Cist. IV 
2, 3; Epid. I 1, 78; Stich. 276, 
Pers. 481, 505. Ueber festiuo, was 
mit fettiue eine hübsche Assonanz 
bildet, vgl. zn Mil. g^or. 83, wo 
noch fesHuae fores Cnrc. 88 hin- 
zuzufügen. 

1238. ambages agere wohl nur 
hier, nach Analogie von imga$ 
agere Trin. 396, oft. 

1240. uoluptates, zu 68; uenu- 
ttates auch Poen. V 4, 5, Ter. Hec 
848; uSluntate 515; über die Ab- 
stracta im Plnralis: Einl. Anm. 
47, über das fehlende ttmt: zu 169. 

1243. Näm ubi, zu 629; lahella, 
amicae, s. Mil. glor. 1329, vgl. 
Bacch. 480. 

1244. alter - prendunt, z. Most. 
110; bilingui, osculo, «= fiavSa- 
liot^ Aristoph. Thesm. 132; vgl. 
Asin. 695, Poen. V 4, 65. 

1245. ktbet carp,, z. Most. 20, 



Beispiele aus der ersten und zwei- 
ten Conjugation s. bei Gorssen, 
Ausspr. n* S. 649. 

1246 sq. Vgl. Pers. 775, wo 
Lemniselenis zum Toxilns sagt 
Bene Omnibus rtobis. hSe mea ma- 
nüs tuae poehtm donat, Vt amau- 
tem amanti dare decet. — ami- 
cissumäm amicam, etymologische 
Figur, Einl. V § 5; tuam metrisch 
•ungültig, zu 408. 

1248. morologis (zu Mil. glor. 
295): *ineptis, qm nihil attineot ad 
oblectamenta conuiuii' L am bin; 
morur wird mit molesius verbun- 
den Men. 571, Trin. 669. — Wo- 
von die Infinitive propinare, esse^ 
uti, und im Folgenden dari und 
promi abhängig sind, können wir 
nicht wissen, da offenbare Lücken 
vor und nach denselben sind ; auch 
die unmetrischen Worte der ganzen 
Zeile zeigen die starke Verderbniss 
des Textes, desgl. die beziehungs- 
losen Ablative 1251 Vietu eetero 
(denn de ist Nothbehelf). 

1249. Vgl. Eial. S. 46. — odores 
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PSEVDOLVS. 



Dari dapsilis: non enim parce prömi 



1266 a R. 12&0 



Victu de cötero n6 quis me roget. laeet + 1267 r. 

Höc egö modo, ätqae erus mixior, isesa r. 

Hüne diem sumpsimus proihyme. 1268 b r. 

Pöstquam opus meum ömne ut uolui perpetraui hostibus fu- 

gatis, 
Illös accubäntis, potäntis, amantis 1270 a r. 1255 

Cum scörtis reliqui, et meüm scortum ibidem, mob-f 1271a r. 
Corde atque änimo suo öpsequentis. 1271b r. 

Sed pöstquam exsurrexi, orant med ut sältem. 1272 b. 

Ad hunc me modum Ali intuli satis facete : 

(auch Men. 354) ^Wohlgerüche' für 
Mufpmentay wohlriecheDde Pulver, 
Seifen, Wasser, also 'effectas pro 
cansa'; ebenso Cic. Tasc. 111 18, 
43; V 21, 62; Hör. od. J 5, 2; 
Assyrius odor CataU. LXVIII, 144. 
— lemniscoM aus dem Originale 
beibehalten, XrjfÄvioxovt , erklärt 
von Paal. Fest. p. 115, IM. dorch 
'faseiolae coloriae, dependentes ex 
coronis, propterea dicnntur, qnod 
antiqaissiiDara fuit genus coronamm 
lanearmn'; die letzten Worte sind 
unklar. Dass Kranze beim Naeh- 
tische gereicht wnrcfen, ist be- 
kannt; als besondere Aaszeichnung 
kamen noch diese, aus mehr oder 
weniger kostbaren Stoffen (zuletzt 
aus Silber and Gold: Plin. h. n. 
XXI, 3, 4, § 6; Capitol. Ver. 5) 
verfertigten, Bänder hinzu. Dem 
T. Quinctius Flamioinos werfen 
die Griechen bei den isthmischen 
Spielen Coronas lemniscosque zu: 
Livius XXXlil 33, 2, vgl. Polyb. 
XVIII 29, 12 autpavovg km^^C- 
TttovTi^ xttl Xtjfiviaxovc. Dass anch 
eine palma lemniacata viel be- 
deutsamer war als eine gewöhn- 
liche pahnOy ist ans Cic. pro Rose. 
Am. $ 100 bekannt, vgl. Auson. 
epist. 20, 5 sq. 

1250. dapsilis, zu 381. 

1252. Hiat in der Mitte des asyn- 
artetischeo Verses: zu 186. 



1253. {diem) sumpsimus für coft' 
sumpsimus anch Ter. Ad. 287, mit 
hßare, vgl. zu Mil. ^lor. 666 sq. 
— prothyme = n^a&vfimg, z. Mil. 
glor. 212, wo noch hiazuznfägen 
cynice Stich. 699, pafrice Cas. III 
6, 4, ineuseheme Trin. 625, vgl. 
Afran. 154; n^odvfiCa Stich. 636, 
659, Fronte. 

1254. hostibus fugatis erinnert 
an 1010, 1031. 

1255. Assonanz: Einl. V § 2, 
S. 39. 

1256. scortis 'Schätzchen*; t&7- 
dem, zu 931. 

1257. suo metrisch' ungültig, zu 
408; zu übersetzen etwa 'die Nei- 
gung des fierzens nach Wunsche 
erfüllend.* (Rost). 

1258. Hiat in der Diäresis, zu 186. 

1259. sdtts faodte: dieselbe Po- 
sitionsvernachlässignng 1039, bei 
mmif 196, 200 und noch 7 Mal, 
bei maffisß2i), 1000, 1197, minus 
939, bei erus 575 und noch 7 Mal, 
bei anderen Substantiven 63, 76, 
1113, 1198, 1254, Adjectiven 679, 
887, 896, 683 sq., Pronomina 134, 
617, 808, 911, Verba 25, 448, 932, 
645, 1306, 1310, 1315. — Jd hunc 
modum, wie Sic paüiolatim e. q. s. 
1261 und hoc modo 1263, erst durch 
das Agiren verdeutlicht; ilU, zu 
737; me intuli, wie 889 und Mil. 
glor. 1036. 
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V, 1> 28—32. 



1260 Enim ex discipulinä, qcdppe ego qui lönica probe perdidici. 

Sic pälliolatim amictus f h^c incessi ludibundus. itrs b. 

Plaudunt: 'parum!' clamitänt me ut reuortar. 

Occepi denuo hoc modo uoloi: 1277« r. 

Idem amicae dabam me meae, 1277 b b. 

1265 Ut me amaret: ubi circumuortör, cado: 1277 e + 1278 a b. 

Id fiul lüdo nenia. 1278 b b. 



1260. Enim ex disc, 'schulge- 
mäss (knostgerecht) fürwahr' ; über 
discipulinä s. z. Most. 146. — 
quippe etc. *ich habe ja die ioni- 
schea Tänze g^rüadlich dorchge- 
lernt.' Das qtu ist nicht Pron. 
relat, sondern ein alter Ablativ 
des Ittdefinitoms (vgfl. mj;, n(og)y 
der als Versicherungpspartikel er- 
scheint sowohl ia dem acht klassi- 
schen atqui als in den vorklassischen 
Verbindanj^en herde qui, z. Most. 
874, oben 453; qu^e qui, noch 
Rad. 384, Bacch. 369, Aal. II 5, 
22, Trac. I i, 49, Ter. Haat. 538, 
vgl. Amph. prol. 22; ut qui Capt. 
553, Trin. 637, Asin. 505, Bacch. 
283. — lonica: lascive Tänze, die 
den Römern vermathlieh zaerst 
von Sicilien her bekannt wurden: 

tO 6h ^IfOVtX0VlAQjifJu6l (OQXOVVTO 

2ix£Xi6hai fidliara PoUux IV 14. 
Sie spielen eine bedeutende Rolle 
bei den Gelagen, die Plaatas schil- 
dert, and die Tänzer, Welche ge- 
wöhnlich in der paUa aoftraten, 
werden mit einaedi zusammenge- 
stellt: Stich. 760, 769, Pers. 803 sqq. 
824 sqq. Mil. glor. 668 R. Men. 1 97 sq. 
512 sqq. Aul. III 2, 8. Noch Horaz, 
od. ni 6, 21 sq. Motus doceri gaudet 
lonieot Matura uirgo, 

1261. Sic genau mit pälliolatim 
amictus zu verbiuden: *so (wie ich 
es jetzt mache) mit dem palHum 
bekleidet': ob er nach Art der 
serui currentes (z. Most. Sc. 5, 
hinzuzufügen noch Epid. II 2, 10 sq. 
Ter. Phorm..844sq.) das Oberge- 
wand *in Collum conicit*, oder das- 
selbe um den einen Arm sammelt 
und bei der pantomimischen Dar- 



stellune gebraucht, mnss dahinge- 
stellt bleiben. — k^c ganz ver- 
derbt. — Das Adverb [bei Caecil. 
132?] kommt wieder bei Fronto 
vor, ad M. Anton, epist. de orat. 
p. 157 N.; Apuleius hat ladmaüm. 
cuneatim discretim cunctim, coa- 
ceruatim a. a. m. 

1262. parum *da capo!' => Ttiltv 
Trin. 705. 

1263. Hiat in der Diäresis: 186; 
uolui *mich zu drehen', sonst ist 
uorU der eigentliche Ausdruck für 
das Tanzen : 1 265 ; uorsus ' Tanzpas' 
Stich. 770, Trin. 707. 

1264. amicae dabam me: vgl. 
Ter. fiun. 5 15 sq. ivsa adeumbm 
Meemn, mihi sese aare, sermonem 
quaerere; JNaevius com. 75 Quasi 
in ehoro ludens datatim ddi se ei 
commuiiem/actt (meretrix); Chry- 
sis . ... mUd se dedet Trab. 5; 
amans animum meum isti dedi 
Asin. 141. 

1266. 'Da war das Spiel ans*, 
*da hatte der Scherz ein Ende'. 
Paul. Fest. p. 163, 1 M. "ISaerna 
est Carmen, quod in fanere lau- 
dandi gratia cantatur ad tibiam. 
Sunt, qui eo uerbo ß$iem signi- 
ficari putant.* Festusp. 161 b 17 sqq. 
citirt hierzu vorliegenden Vers, 
Truc. n 1, 3 Huic hömini amanti 
mea era (die meretrix Phronesium) 
apud nos neniam dixit bonis d. h. 
'erklärte ihn für ruinirt (und ver- 
abschiedet)'; endlich Bacch. 889 
soridna nenia, eine unklare ko- 
mische Uebertragung. Sonst scheint 
das Wort nicht bei den Komikern 



erhalten zu sein. 
1269: zu 166. 



■ fuü, me ßii 



Digitized by VjOOQIC 



V, 1, 33—37. 2, 1—2. 



PSEVDOLVS. 



231 



itaque dum enitör, prox, iam paene inquinaui pällium. 
Nimiae tum uoluptati edepol fui. datur ob casum cantharus. 

1280 B. 

Gommüto ilico pallium, illud posiui : 

Inde httc exii, crapuläm dum amouerem. 1270 

Nunc ad erum meüm maiorem ueoio foedus cömmemoratum. 
Aperite, aperite. heüs, Simoni adesse me quis nüntiate. 



SIMO. PSEVDOLVS. 



SiMO. 

Vöx uiri pessumi me exciet foras. 

Sed quid hoc? quömodo? quid uideo ego? 

PsEVDOLVS. 

Cum Corona ebrium Pseüdolüm tuom. 

SiMO. 

Libere hercle hoc quidem. sed uide statum: 



lt85 R. 



1275 



1267. ]^ox spasshafte Inter- 
jeetion, das Malheor andeutend. 
1269. pomU, z. Most 369. 

1271. foedtu cömmemoratum = 
'admonitnm, qnod ex pacto [514 sqq.] 
jebeat. Sed dictione ntitur 
nagnifica: Tac. ann. II [58] 
^nter quae ab rege ParthonanArUi^ 
käno legati uenere: miserat ami- 
utiam ac foedus memoraturos ; IV 
[t6] j4ntequam arma inctperent, mi- 
tsre legatos amieitiam foedusque 
nemoraturos. Cic. 1. II in Verrem 
[!6, 64] legatum, a Ferre uenisse, 
gut gratianif amicüiam cogna- 
Üofiemque commemorarei, Liaios 
XXVn 4, 10 CarthaUmem, prae- 
fectum Punici praesiän, cum com- 
memoratione patemi haspüii posüit 
armü uenientem,^ J. Fr. G r o n o v. 

1272. qui* nüntiate leichte Con- 
stroction xara avnaiv, z. Most. 
110; vgl. aperite oHquis aetutum 
osttum Ter. Ad. 634; 'Aperite at- 
que Erotwm aliquis euocate mite 
ostium Men. 674; heus, aliquis 
aetutum huc foras exite Merc. 



908 sq. Aperite aliquis ibd. 130; 
Si quis quaeret me, inde uocatote 
aliqui Stich. 67; heus, foras Exite 
huc aliquis. Die istam intro mü- 
lierem Epid. IIl 3, 17 sq. 

Fünfzehnte Scene. Simo 
tritt aus dem Hanse, einen Beutel 
mit den 20 Minen tragend: 1279 sq. 
Pseudolus ist von der T&nre zurück- 
getaumelt 'und zeigt deutlich seinen 
Zustand, daher die Entrüstung des 
Alten 1274, 12768q. 1286 etc. 

1273. exciet im Plautus nur hier; 
ciet Baccb. 415, dbü Rud. 1101? 
percies Asin. 475, concias Asin. 
824, condet Trin. 399, Merc. 878, 
als Futurum Amph. 476. Von den 
übrigen KomilLern bat nur Afranius 
coneiet 112 und condere 46, die 
Tragiker bieten cieo, concieo, ex- 
cieo etwa 15 Mal. 

1275. cum Corona, wie 1287 und 
Men. 463, <= coronatum, s. zu 154. 

1276. Libere — hoc quidem 'das 
heisst sich Viel herausnehmen!' — 
Die folgenden Verse spricht er 
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PLAVn 



V, 2, 3—9. 



Num mea gratia pertimescit magis ? 

Cögito, saeuiter bländiteme ädloquar. 1290 b. 

Sed Uli me hoc uim uotat fäcere nünctiam, 
1280 Quöd fero: si qua in hoc spes sitäst mihi. 

PSBYDOLTS. 

Vir malus uiro öpturoo obuiam it. 

SiMO. 

Di te ament, Pseüdole. fu, i in maläm crucem. 

PSEVDOLVS. 

Cur t ergo me adflictor? 

SiMO. 

Quid tu, malum, f ergo in os mihi inructas? 1290 b. 

PSEVDOLVS. 

Mölliter süstine me : caue ne cadam. 
1285 Nön uid6s me ut madide mädeam? 

SiMO. 

Quae istaec audäciast, te sie interdius 
Cum corolla ebrium incedere? 

PSEVDOLVS. 

ita lubet. 

SiMO. 

Quid, lubet? pergin ructäre in ös mihi? i»<w r, 

PsEVDOLVS. 

Suauis ructüs mihist: sie sine, i modo. 



halb zum Publicam, halb für sich, 
während Pseadolus (sed uide sta- 
tum . etc.) sich aogenirt amüsirt 
über sein Staunen und seinen Aerg^er. 

1278. ädloquar deliberativ, vgpl. 
46 und 367. 

1279—1280. tlU: zu 889; Äoc- 
quod fero, das Geld; uotat ^^ue- 
tat, hier, wie uotüam Asin. 789, 
hdschrftl. verbürget; nundam, .zu 
117; ti qua ^ spes: erklärt durch 
1305 und 1317, aber m hoe steht 
auffallend für kuius (seruandi, re- 
tinendi) und ist wohl nur durch 
sitast veranlasst. 

1281. Hiat in derDiäresis, zu 186. 

1282. Syliaba anceps in der 
Diäresis, wie Most 323 sq. 695, 
Ter. Andr. 625; fu wie Most 39 
ausserhalb des Verses gpesprochen; 
i in malam erucem, zu 817. 



1283—1284, adflictor (das ergrt 
me davor, wie das folgende er^4 
verschrieben): Simo hatte in sei- 
nem Ekel den Pseud. derb von sici 
gpestossen, Dieser aber klammert 
sich, wieder nach vorne taumelni^ 
gerade an den Alten an und nöthift 
ihn mit komischem Zärtlichthni: 
MoUiter etc. (vgl. über die Silben- 
reime 1284 Einl. S. 39). — ma- 
lum, zu 236extr. - 

1285. uides me — ut madeam: zu 
14; über die etymologische Figur 
madide modere vgl. zu 798 und 
über die Bedeutung beider Wörter 
Most 307, 318, Asin. 859, Amph. 
1001, Aul. m 6, 37. 

1286. interdius: z. Most 429. 
1289. sie sine, me; imodo: 'denn 

ich kann mich jetzt schon alleine 
aufrecht erhalten.* In der That 
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SiMO. 




Credo equidem pot» esse t^, scelus, 


1290 


Mässici montis uberrumos quattuor 




Früctus ebibere in una höra. 




PSEYDOLVS. 




'Hiberna' äddito. 




SiMO. 




Haud male mones. sed die tarnen: 


1305 B. 


Unde onustam celocem ägere te praedicem ? 




PsEYDOLyS. 




Cum tuo fiJio perpotaui modo. 


1807 B. 1295 


Sed, Shno, üt probe tactus Bälliost! 


1810 B. 


Qoae tibi dixi, ut effecta r^ddidi! 


1811 R. 


SiMO. 




Pessumü's homo. 


1809 b B. 


PSEVDOLVS. 




Müller hdc facit: 


1808 a B. 


Cum tuo tilio Ubera äccubat. isosb + i809a r. 


SiMO. 




Ömnia, ut quidque egisti, ordine scio. 


1812 B. 1300 


PSEYDOLVS. 




Quid ergo dubitas däre mi argentum? 




SiMO. 




lüspetis: fateör, 


tene. 


PSEVDOLVS. 




At negabäs daturum esse te mihi: 




Tamen das? 




SiMO. 




Quid ? höc, Pseudole, aufer« argentum 


1816 B. 



wird sein Anftretea voa hier an solche dem Seewesen entlehnte 

nüchterner. Metaphoren s. z. Mil. glor. 978, 

1290 — 1292. poiis esse ^^^ posse wo auch sammtliche Beispiele mit 

auch Ter. Haut. 923, häufiger po- cehsc; andere finden sich Bud. 

tesse 24 and noch 8 Mal in den 1013sq.,Bacch.797, Asin.l57— 159, 

Palliaten, Lucrea 4Mal; *cefo*,EinL Anl. IV 1, 9—11; fipid. 1 1, 47 « 

S. 51 (B); Massud montis^ bekannt Poen. III 5, 9. — praedicem steht 

ans Hör. od. II 7, 21; fruettts wie dicam 949, s. d.; über den 

*£rträge','£rnten', vgLTer.Phorm. Gonjnnetiv s. zn 688 extr. 
1013; Catull. 114,4; hibema, also 1296. tactus, zn 119. 

noch dazu in einer kurzen. 1297. effecta reddidiy zu 508. 

1293. sed die tamen *aber k pro- 1298. facä * bewirkt*, hoc * jenes 
pos', 'ahnlich Asin. 339. Gelage und meinen jetzigen Zu- 

1294. Etwa *wo mag wohl dein stand: denn u. s. w. 

Kutter geladen haben?' Ueber 1300i ardme, zu 655 und 740. 
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Aps tüo ero? 

PSEYDOLTS. 

Lubentissimö corde atque änimo. * isie b. 

SiMO. 

1305 Non aüdes, quaeso, aliquäm partem mihi grätiam facere huitis 

ärgcnti? isir r. 

PSEVDOLVS. 

Non. me dices auidum esse hominem : nam hinc numqaam eris 

nummo ditior. isis r. 

Onera f hünc hominem atque me cönsequere hac. 1330 a r. 

SiMO. 

Ego istd me onerem? 1320 b r. 

PsEVDOLVS. 

Onerabis, scio. 1320 c r. 

SiMO. 

Quid ego huic homini faciam ? satin^ argentum aüfert et me 

ultro inridet? 1321 r. 

PsEVDOLVS. 

Vac uictis: uorte ergö tergum. 1322 r. 

Smo. 
1310 Hem, hoc ego numquam rätus sum iswa r. 



1305. atides, xa 77; mihigratiam 
facere *mir erlassen*, s. zu 691. 

1306. numquam 'plus habet ne- 
gatioais quam runi Donatus ad Ter. 
Aadr. II 3, 10. Es verliert in der 
Umgangssprache, ganz ^ie unser 
'nimmermehr, im Leben nicht', oft 
den temporalen Begriff und wird 
eine nachdrückliche Verneinung : 
Aul. III 6, 21; Amph. 700, Rud. 
612 u. ö. Vgl. die Bemerkung über 
hodie zu 1180. — nummo, zu 786. 

1307. Im Siegesräusche geberdet 
Pseud. sich eine Weile muthwillig 
und übermüthig : nach dem schroffen 
Non etc. nimmt er mit komischer 
Gravität den Ton des strengen Ge- 
bieters gegen seinen eigenen Herrn 
an und weiss ihn zu nöthigeo selbst 
das Geld zum Sobne hinzutragen! 
Die DelicAtesse eines geschmack- 
vollen Darstellers wird jedoch so- 
wohl hier wie bei der etwas der- 
ben Uebergabe des Geldbeutels 
13 10 ff. Uebertreibung vermeiden 



können, zumal da nach 1295 die 
Spuren der Trunkenheit fast völlig 
schwinden, und das alsbald folgende 
schlaue Einlenken (1315) und ge- 
müthliche Einladen (1316ff.) zu 
einem höchst dankbaren Spiele Ge- 
legenheit bieten und neben der 
geschickt angedeuteten Aussöhnung 
1320 ff. das Stück mit einem hei- 
teren und wohlthueuden Eindrucke 
schliessen lassen. — hunc hominem 
verschrieben, man übersetze Mich 
selbst*; hac, auf dem Wege zum 
Charinus, ebenso 1320. 

1308. saMn, z. Most. 76. 

1309. Fae uictis. Dass diese 
Worte des Brennus, Liv. V 48, 9, 
sprichwörtlich geworden, bezeugt 
Festus p. 372 b 4 sqq. M., aber sie 
scheinen nur hier in der erhal- 
tenen Litteratur vorzukommen. 

1310. Hiat nach einer Interjection, 
wie 1312« Mil. glor. 1319: Heu 
heu, ebenso Merc. 206, Bacch. 809, 
Cure. 130, 212 u. a. hem; Most 
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Fore mi, üt tibi fierem süpplex. i3i9b r. 

Heu heu, iam desine, doleo. 

PsEVDOLVS. 

Ni doleres tu, cgo dolerem : i828 r. 
Neque te mci tergi misercret, si hoc non hodie efFecissem. 1324 r. 

SiMO. 

Erit übi te ulciscar, si uiuo* 

PSEVDOLVS. 

Quid minitare? habeo tergum. 1S25 r. 

SiMO. 

Age säne. 

PSEVDOLVS. 

Igitur redi. 

SlHO. 

Quid redeam? 

PSEVDOLVS. 

Redi modo: non eris deceptus. isae r. 1315 

SiMO. 

Redeö. 

PsEVDOLVS. 

Simul mecum t pötatum. 

SiMO. 

Egon' eam? 

PSEVDOLVS. 

Fac quod te iübeo. 1327 r. 
Si is, aüt dimidium aut plus etiam faxo hinc feres. 1828 r. 

SlM». 

Eo: düc me quo uis. quid nunc? 1829 r. 

570, Men. 737, 872, 908 n. a. heu, 113, 1053, 149, 922, 202, 234, 645, 

vel. Most. 312, 39, 404. andere Verbalformen 139, 161,569, 

40I4 E. 3. * 1 R i. 622, 133, 672, 162, 882,157,923, 
J'^^t' ^ ^T^""^* ^^^'.^f^^'b Nominalformei 547 580, 574, 579, 
360 Ä tlh sufU mrgae run at gg^ 9^9 924, 1110, 162, 169, 559, 
rmh, tergum djmut; Asm. 319 Adverbia 146,582, 1260; alle unter 
Habeo ovimr famümrem tergum, ^^^ Einflüsse des Hochtones der 
nequaeramfans; Ul Scapularum ^^^^^ ^^^^^^ Sjl,, ^,^1^^^^ ji^ 
canfidentui,uirtuteumerorumfreti. ^..^ ^^^ unbetonten Auslautes 
Doch hat man mit Grund an der abschwächte, - wenn sie nicht 
Richtigkeit der hier vorliegenden ^.^ besonderem Nachdrucke ge- 
Worte gezweitelt. sprechen werden sollte, wie paue 

1315. ^ge sane: er macht sich 102, vgl. z. Most. 311. 
auf den Weg. — Redt: so wurden 1316. Simül mecum, zu 567. 

iambische Imperative pyrrhlchisch 1318. quid nunc? da Pseud. einen 
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PLAVTI V, 2^ 80—33. 

PSBVDOLVS. 

id iratus es aüt mihi aut filio isso r. 

vhas res, Simo? 

SiMO. 

Nil profecto. 

PSEVDOLVS. 

I modo hae. 
Simo. 
lor. quin uocas spectatores simul? 1332 r. 

PSEVDOLVS. 

meisti haüd solent : neque ego ergo istös uoco. 

idere ätque adprobare hunc 

, in crastinum uos uocäbo. 1335 r. 

als habe er uocas 1321, ähnlich mit uoeo hier 

Tzen. und uocabo 1324. 
uocare, seil. 1324. in crastinum, ygL Eiol. 

ipiel mit dem S. 1 mit Anm. 1 . 
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Die Unterscheidani; der 3 Arten von Seenen nach Ritschi (Rhein. 
Mas. XXVI S. 599ff.) aod Bergk ('Logungen*, I, im PhUologns 
XXXI S. 229ff.). 



Sc. 1. V. 1 — 131 L. lamb. Senar., Diuerhium. 
Sc. 2. Canticum I: 132—253. 

132—136 Troch. Octonar. 

137 Troch. Septenar. 

138 Troch. Dimeter caUl. 

139 Troch. Octonar. 

140 Troch. Tnpod. acatal. 
141—143 Troch. Octonar. 

144 — 150 lamb. Octonar. 

151 — 152 lamb. Septenar. 

153 — 154 lamb. Octonar. 

155 — 156 lamb. Septenar. 

157—163 Troch. Octonar. 

164—166 lamb. Octonar. 

167 lamb. Septenar. 

168—169 Troch. Octonar. 

170—171 Anapaest. Octonar. 

172—176 Troch. Octonar. 

177 Troch. Septenar. 

178—179 Troch. Octonar. 

180—181 lamb. Octonar. 

182 lamb. Dimeter catal. 

183—187 lamb. Octonar. 

188 lamb. Senar. 
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189 Troch. Octonar. 

190—191 Troch. Seplenar. 

192—193 Troch. Octonar. 

194—195 Troch. Seplenar. 

196 Troch. Octonar. 

197 Troch. Seplenar. 

198 Troch. Octonar. 

199 Troch. Septenar. 

200 Troch. Septenar. 

201 Troch. Octonar. 

202 lamh. Octonar. 

203 Troch. Septenar. 

204 Troch. Octonar. 

205 Troch. Dimeter catal. 
206-— 207 Troch. Octonare. 

208 Troch. Septenar. 

209 Troch. Octonar. 

210 Troch. Dimeter catal. 

211 Troch. Octonar. 
212—214 Troch. Dimetri catal. 

215 Troch. Septenar. 

216 Troch. Octonar. 
217—218 Troch. Dimetri catal. 

219 Troch. Octonar. 

220 Troch. Septenar. 

221 lamb. . Octonar. 

222 Troch. Octonar. 

223 Troch. Septenar. 
224—236 Anapaest. Septenar. 

237 Troch. Octonar. 

238—242 Bacch. Tetram. acatal. 

243 Troch. Octonar. 

244—248 Bacch. Tetram. acatal. 

249 Troch. Dimeter acatal. 

250—252 Bacch. Tetram. acatal. 

253 lamb. Septenar. 

254—378 Troch. Septenar. (Dialog mit Musikbe- 
gleitung). 
Diuerbium 379—394 lamb. Senar. 
Sc. 3. desgl. 395—551 lamb. Senar. 

Sc. 4. Canticumü: 552—573. 

552 — 553 Anapaest. Octonar. 
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554 555 


Troch. Dim. catal. 


556 


Anapaest. Dimeter. 


557—558 


Troch. Dim. catal. 


559 


Anapaest Octonar. 


560-561 


Bacch. Tetram. acatal. 


562 


Anapaest Octonar. 


563—565 


Troch. Septenar. 


566—567 


Anapaest Octonar. 


• 568 


Troch. Septenar. 


569 


Troch. Octonar. 


570 


Troch. Dhneter acatal. 


571 


Anapaest Octonar. 


572—573 


Bacch. Tetram. acatal. 


Sc. 5. Cantieum 


lü: 574—582. 


574 577 


Anapaest. Octonar. 


578 


Anapaest Dim. catal. 


579 


Anapaest Septenar. 


580 


Anapaest. Octonar. 


581—582 


Anapaest. Septenar. 


583—672 


Troch. Septenar. (Dialog mit Musikbe 




gleitung). 


Sc. 6. 673 745 


desgl. 


Sc. 7. 746—767 


Diuerbium (lamb. Senar.). 


Sc. .8. 768—881 


desgl. 


Sc. 9. Cantieum IV: 882-^938. 


882—884 


Anapaest Octonar. 


885 


Anapaest. Septenar. 


886—887 


Anapaest. Dimet catal. 


888 891 


Anapaest. Octonar. 


892 


lamb. Octonar. 


893 


lamb. Septenar. 


894 896 


Anapaest. Dimet. catal. 


897—898 


lamb. Dimet. acatal. 


899—900 


Cret Tetr. acatal. 


901 


Cret. Dim. acatal. 


902—907 


lamb. Dim. acatal. 


908—912 


Cret. Tetr. acatal. 


* 913 


Bacch. Tetr. acatal. 


914 917 


Cetr. Tetr. acatal. 


918 


Clausula yon unsicherer Messung. 


919—921 


Troch. Octonar. 


922—933 


Anapaest. Septenar. 
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934—938 Troch. Septenar. 
Sc. 10. 939—980 Troch. Sep*fenar. 

981—1020 Diuerbium (lamb. Senar.). 
Sc. 11. 1021—1034 desgl. 
Sc. 12. 1035—1084 desgl. 
Sc. 13. Canticum V: 1085—1119. 

1085 Anapaest. Septenar. 

1086 Anapaest. Octonar. 
1087—1088 Bacch. Tetr. acatal. 

1089 Troch. Septenar. 

1090 Cret. Dim. acatal. 

1091 2 troch. Trip, catal. 

* 1092 verschrieben. 

1093 Cret. Tetram. acatal. 

1094 == 1091. 

1095 Cret Dim. acatal. -f Troch. Trip, catal. 

1096 Troch. Septenar. 

* 1097 Bacch. Tetram. catal. (durchaus un- 

sicher). 

1098—1101 Cret. Tetram. acatal. 

1102—1103 Troch. Octonar. ' 

1104 Cret. Dim. acatal. 

1105—1107 Troch. Septenar. 

1108 Bacch. Tetram. acatal. 

1109 Cret. Tetram. acatal. 

1110 = 1095. 
1111—1112 = 1108. 

1113 Anapaest. Dim. acatal. 
1114—1116 lamb. Octonar. 

1117 = 1108. 

1118 = 1095. 

1119 Troch. Trip* catal. 
1120—1228 Troch. Septenar. 

Sc. 14. Canticum Vi: 1229—1272. 

1229—1230 Bacch. Tetr. acatal. 

1231—1232 Cret. Tetr. acatal. 

1233 Troch. Dim. acatal. 

1234—1236 Bacch. Tetr. acatal. 

1237—1238 lamb. Dim. catal. 

1239 Troch. Octonar. 

1240 Troch. Trip, catal. 
1241—1242 Bacch. Tetr. acatal. 



Digitized by LjOOQIC 






METRA. 241 

1243—1244 lamb, Octonan 

1245 Anapaest. Tetr. acatal. 

1246—1247 Bacch. Km. acatal. + lamb. Trip. 
cataL 
1248 Unbestimmbar. 

1249—1250 Bacch. Tetr. acatal. 

* 1251 == 1095. 

1252 2 troch. Trip, catal. 

1253 Troch. Dim. acatal. 

1254 Troch. Octoo^r. 
1255—1256 Bacch. Tetr. acatal 

1257 Troch. Dim. acatal. 
1258—1259 Bacch. Tetr. acatal. 
* 1260—1261 lamb, Septenar. 

* 1262 lamb. Trip, catal. + Bacch. Dim. 

acatal. 

* 1263 Cret Tetr. catal. 

* 1264 Cret. Trim. acatal. 

* 1265 Cret Tetr. acatal 

* 1266 Troch. Dim. catal. 
1267—1268 Troch. Septenar. 
1269—1270 Bacch. Tetr. acatal 
1271—1272 Troch. Octonar. 

Sc. 15. Cantienm VU: 1273—1324. 

1273 Cret. Dim. acatal. + Troch. Trip. 

catal. 

1274 Cret. Dim. acatal + Troch. Dip. 
1275—1276 = 1273. 

1277—1278 Cret. Tetr. acatal. 
1279—1280 = 1273. 

1281 2 troch. Trip, catal. 

1282 = 1273. 

* 1283 lamb. Octonar. 

1284 Cret. Tetr. acatal. 

1285 Troch. Dim. acatal 

1286 Cret. Tetr. acatal 
1287—1289 = 1273. 

1290 = 1281. 
1291—1292 Cret. Tetr. acatal 

* 1293 lamb. Dim. acatal 
1294—1295 Cret. Tetr. acatal 
1296 und 1298 = 1281. 

PlantuB IV. 1$ 
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1297, 1299, 1300 == 1273. 

1301 lamb. Octonar. 

1302 == 1273. 

* 1303—1304 Bacch. Tetr. acatal. 

1305 Anapaest. Octonar. 

1306—1307 Anapaest. Septenar. 

1308 Anapaest. Octonar. 

1309 Anapaest Dim. acatal. 
1310—1311 Anapaest Dim. catal. 

1312 lamb. Septenar. 

1313—1316 Anapaest. Septenar. 

1317 lamb. Senar. 

1318 lamb. Dim. catal. 
1319—1322 Cret. Tetr. acatal. 
1323—1324 Bacch. Tetr. acatal. 
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KRITISCHE ANMERKUNGEN. 

AbweicbuDgeD vom Texte der grossen Ritschl* sehen Aasgabe, nebst 
Drackfehlerverzeichniss and einigen Nachträgen. 



Verweise auf leicht zugängliche Zeitschriften sind in aller Kürze 
gegeben, wichtigere Mittheilnngen aus Prob'mien, Programmen, Disser- 
tationen and anderen schwerer zu beschaffenden Monographien dagegen 
möglichst erschöpfend. — Kleine Aenderangen in der Orthographie, 
die nur ein für alle Mal angegeben sind, Bezeichnungen der Syniz es is 
('^) und Synkope (r), die auch überall, wo sie überwiegende Wahr- 
scheinlichkeit vor anderen prosodischen Hülfsmitteln zu haben schienen, 
angebracht wurden, Hinzufügnngen von Kreuzen zur Bezeichnung 
durchaus unsicherer Herstellungen und bis jetzt unheilbarer Verschrei- 
bungen, endlich einige unwichtige Varianten in der Personenliste 
und den Scenenüberschriften — rühren vom Herausgeber her. — 
Durch cursiven Druck im Texte selbst sind alle auf Conjectur be- 
ruhende Ergänzungen und Abweichungen von u4, B a b, C, D hervor- 
gehoben, mit Ausnahme der durchaus sicheren Aenderungen gewöhn- 
licher Abschreiberfehler und einiger ganz unzweifelhafter Ergänzungen. 

Einleitung S. 2 Anm. 2. Hierzu tritt jetzt noch der Persa, dessen 
Aufführung Georg Goetz in dem soeben erschienenen zweiten Hefte 
des Rhein. Mus. XXX (1875) S. 162— 171 mit grosser W^ahrscheinlich- 
keit "nicht vor 568 a. u. c. *=* 186 a. C, vielleicht grade in diesem 
Jahre" ansetzt. 

S. 2 Z. 16 ''das griechische Original ist voUstäudig unbekannt". 
Bergk behauptet in den ''Philolog. Thesen^', Rhein. Mus. XX S. 290, 
Th. 47, dasselbe habe der mittleren Komoedie angehört, wie vielleicht 
auch das des Truculentus, s. die "Beitr. z. lateln. Gramm." I S. 141. — 
Us e ne r macht auf die Erwähnung Sikyon's aufmerksam (978 L., 1157 L.), 
welche Stadt vielleicht dem attischen Theaterpublicum zur Zeit des 
Originals durch irgend ein Ereigniss der jüngsten Zeit nahe gelegt wor- 
den sei, und denkt an die Belagerung und Zerstörung derselben durch 
Demetrios Poliorketes 303 v. Chr., wonach das griechische Stück also 
kurz vor 300 verfasst sein müsste. S. die "Nachtr. zur Gesch. des 
att. Theaters" in den Symb. philol. Bonn. S. 592 f. Bemerkenswerth 
ist, dass auch in dem dem Pseudolus so überaus ähnlichen Curculio 
eine Anspielung auf eine Belagerung Sikyon's vorkömmt: 394 f. 

16* 
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f> 
S. 2, Adid. 4. Das« auch das Anrofen und Verfolgen eiobr im A.b- 
gehen begriffenen Person durch dieses Seenenarrangeneat ansserordent-- 
lieh an Verständlichkeit und Ansführbarkeit gewinnen würde, ist von 
selbst klar, vgl. die Bemerkungen über 243—264 R. (» 237—253 L..) 
im Philol. XXXV S. 162 f. Die anderen Stellen der Palliaten, wo ein 
angiportum erwähnt wird (aufgezählt in der Anm. zu 944 L.), geben 
keine nähere Auskunft über Anbringung desselben auf der Bühne; 
auch nicht über die hier so nahe liegende Frage, ob der Eingang zuai 
lupanar im angiportum gewesen sei. Die Benutzung desselben aber 
von Personen, die sich heimlich irgendwohin entfernen oder ungesehen 
in ihr Haus zurückkehren (oder in ein fremdes hineingehen) wollen , 
wird öfter erwähnt; zu letzterem Zwecke dient die apf das angiportum 
führende, in der Gartenmauer angebrachte Hinterthüref ostium postieunt 
(oder blos posticum Most. 919 L. mit der Anm., Hör. JE^ist, I 5, 31). 
Vgl. Most. 1031 ff. 

uibii iÜa per angiportum ad hörium nostrum cldnculum, 

Ostium quod in angiportust^ iius patefeci forit, 

Eaqüe eduxi omnem legionem, qua maris qua feminas. 
{qua -qua mit Müller, PL Pr. S. 564). 
Persa 677—679: 

r. SimtddiOy quasi eas prorsum in nauem, S» Ne doce* 

r. Per angiportum rursum te ad me reeipito 

lüde per hortum. S, Quod futurumst, praedims^ 
Asin. 741—743: Jngiporto 

lUde per hortum trdnsüt clam^ nSquis se uidSret 

Huc ire familidrimn, 

Merc. 1009: lUdc per hortum nos domum troTuUfimus; ^ie Gründe 

dazu sin4 angegeben 1005 — 1008. Stich» 437: per hortum ad amicam 

transibo meam (vgl 647). Ebds. 440 sagt aber Stichns unschlüssig: 

Aut egomet ibo atque opsonabo opsonütm und entschliesst sieh 449 ff. : 

est etiam hiß ostium 

Aliud, posticum nostrarum, harunc aedium, 

Ea ibo opsonatum, atque eadem referam opsonium, 

Per hortum uiroque conmeatus eoniinet, 
(continet * erstreckt sich )• Diese letzte Stelle scheint beweisend für 
die Annahme, dass auf jeder Seite des Hauses ein angiportum war: 
Stichus kann z. B. durch das rechts vom Zuschauer gelegene auf dea 
Markt gehen um einzukaufen, auf demselben Wege zurückkehren, die 
Gartenthüre {d-v^a xijnata) Öffnen, quer durch den Garten gehen und 
dann durch die andere Gartenthüre, über das linke angiportum, hinein 
in den Garten des Nachbarhauses, wo ihn Stephanium und Sagariaus 
erwarten. — Durch angiporta schleicht sich auch der gedemüthigte fiallio 
vom Markt zurück 12 17 f. und natürlich von hinten ins Hans hinein; 
über die maeeria quae in horio est steigt Strabax des Nachts, um zur 
Phronesinm zu gelangen: Truc. II 2, 48. Vgl. noch Ter. Ad. 908, wo 
zwischen den Häusern der Brüder kein angiportum angenommen ge- 
worden zu sein scheint, sondern nur ^ine Mauer; — dasselbe gilt na- 
türlich im Miles gloriosus von denen des Miles und des Periplecomenus. 
— Das posticum Titinius 30 und 142 ist dagegen, wenigstens an letz- 
terer Stelle (duo postica, quae loco mercede), ^^ posUeulum * Hinter- 
gebäude*, Trin. 194, 1085. 
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Audi Brix^ Einl. z. Trio.^ & 27, aimmt an, dass die (zwei) Häuser 
[sollte nicht . Phiho's al» drittes hinzuzudenken sein?] der hinteren 
Bühneowand *in einiger Entfernung von einander' staoden, und dass 
der Schauplatz der Handlung auch *der zwischen denselben befiodliche 
Bawbbl war, doch ohne nähere ErUäraog und Beweisstellen. Auch 
Dziatzko nimmt in der soeben erschienenen BeaH>eitung des Phormio 
£inl. S. 19 f. an: ''Zwei derselben (Häuser) standen in Verbiodung mit 
«inander, das dritte (nämlich das rechts gelegene) war von ihnen da- 
gegen durch einen schmalen Durchgang {attpportus) getrennt. In die- 
sen konnten Personen von der Buhne zurücktreten und von Neuanf- 
tretenden unbemerkt deren Gespräche belauschen (vgl. zu 891)." In 
einem Nachtrage jedoch S. 108 glaubt er diese Ansicht dahin abändern 
zu müssen, ''dass sowohl links als rechts von dem mittleren Hause sich 
ein angiporiiu befand. In die Quergassen führte je ein schmaler Thor- 
weg, während über denselben die Häuser der fiiUinenwand zusammen- 
hingen" [?]. 

S. 3 Anm. 5. "Die genauere Begrenzung ist unbekannt". Denn mit 
der Entfernung des festos ans 309 L. fällt die einzige Stelle, die bis- 
her einen schwachen Anhalt für die sechstägige Dauer gewährt hatte^ 
nebst (Jsener's darauf gebauter Folgerung, s. die Symb. philol. Bonn. 
S. 595 f. 

S. 4 Anm. 6. Wenn wir sagen: 'Ostern ist der letzte Termin zur 
Zahlung dieser Summe', haben wir nur das hervortretende, epoche- 
machende Fest im Sinne und denken nicht gleich daran, dass in der 
That der Tag vor Ostern der letzte Zahlongstermin ist. — Auch Sauppe 
acheint dem kleinen Widerspruche kein besonderes Gewicht beiznlegen, 
s. die 'Quaestt Plautt.' vor dem Index leett Gottiogg. 1858—59 p. 4. 
Bit 8 eh 1 sucht ihn zi^ heben durch die Schreibung (57, vgl. krit, Anm.) 
-proxuma ad Dionysia, wodurch zugleich die Oxytooirung der daktyli. 
sehen Wortform vermieden werden soll. Usener will a. a. 0. S, 593. 
proocumä (Fem. Sing.) IHon^sia <Acc. PI. Neutr.), wie Poeo. V 8, 1 fe 
froxumus [?]; V. 81 soll cfas einfach gestrichen werden. 

S. 5. Zweite Seen e. Ueber die einzelnen Theile einer Palliata 
{diuerbiiim und cantüßum), über cantica im eogeren und weiteren Sinne, 
und über die Vortragsweisen derselben — kann hier nur verwiesen 
werden auf die beiden fast gleichzeitig erschienenen und in den Resul- 
taten stimsDienden Abhandlungen von Bergk ("Lösungen" I, Phil. XXXI 
S. 229—246) und Ritschi ("Ueber Canticum und Diuerbium bei Plautus", 
Rhein. Mus. XXVI S. 599—637; Nachträge ebds. XXVH S. 186—191, 
352). 

S. n Anm. 15. Bemerkenswerth erscheint, dass die lenones der 
Palliaten, so arg sie auch geprellt werden und das zuweilen durch 
Vorspiegelungen, gegen die sie wenigstens nach unserem Rechtsgefühle 
später vor Gericht hätten Einwand erheben können (vgl. z. B. die Ein- 
Cnhrnng der uirgo im Persa), dennoch nie mit einer gerichtlichen Ver- 
folgung drohen. Es scheint also, dass sie sowohl in Athen wie in 
Rom von allen bürgerlichen Gerechtsamen ausgeschlossen waren,. wenn 
auch kein directes Zeugniss hierfür existirt, wenigstens bis jetzt nicht 
in den Handbüchern der Antiquitäten beigebracht worden ist. 

S. 22 Anm. 20. Dass Mil. glor. 1124 Commoditas zu schreiben ist 
und Poen. IV 2, 24 Ignania^ bemerkt 0. Seyffert Stud. Plaut p. 19. 
— Hinzuzufügen noch Copia 715, Bacch. 639. 
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S. 26 Amn. 24. J. Naadet (Theätre de Plaate, tradnctioB non- 
velle, accompagfU^e de notes, 9 Voll. Paris 1837 sqq. ColIeetioB 
Paackoneke) maeht richtige aaf den nnmotlTirteo Umschwung im Cha- 
rakter des Sifflo aufmerksam, hat aber sonst mehrfach Unrecht in seiner 
Beurtheilung unseres Stückes, das er als ein ohne jeden kunstgerechten 
Bau hingeworfenes, rohes Possenspiel auffassen zu wollen scheint (1. 1. 
Vm, p. 484sq., ad u. 1217, vgl. die pr^face p. 2—5). Aehnlich Rapp^ 
* Gesch. des griech. Schansp.' S. 330 If. vgl. Weise, *die Rom. des PL 
kritisch nach Inhalt und Form beleuchtet* S. 171 ff. Audi J. T. L. Danz 
CM. Accios Plautus', Lat. u. deutsch, 3 Th., Lpzg. 1806—1809), dem 
sonst Sinn fitr das Komische nicht abzusprechen ist, scheint weni^ 
Ahnung von dem vielen Vortrefflichen gehabt zu haben, das im Pseud. 
enthalten ist: wenigstens lässt seine höchst übereilte und seblechte 
Uebersetzung (Hauptquelle der neueren von Rapp und Do.nner!) auf 
nichts Anderes schliessen. Nicht besser ist die von Rost, opusc. Plaut 
vol. I. — Am Richtigsten scheint mir der Pseud. gewürdigt in den 
kurzen Bemerkungen eines ungenannten Verfassers bei Ritschi, opusc. 
n S. 741, wo namentlich das Erschrecken des Pseud. vor seinem eige- 
nen Schatten' (Simia) treffend und glücklich hervorgezogen ist, während 
der Inhalt des zweiten Punktums: '*die Lage ist weniger verzweiflungs- 
voll" u. s. w. mir wenigstens nie recht verständlich gewesen ist. 

S. 27, IV § 2. Ob die Bacchides contaminirt sind oder nicht, kommt 
hier nicht in Betracht. Lad ewig, Philol. XVII S. 262—266, nimmt 
es an und erklärt eben daraus mehrere kleine Incorrectheiten und 
Widersprüche ; die sich in den Bacchides, wie fast in jeder grösseren 
Palliata, finden, die ich jedoch weit eher auf die Art- des Arbeitens, 
die den Plautus charakterisirt, zurückfuhren möchte. 

S. 29 Bacch. 711 Fraeta Verbesserung von A. Kiessling, Symb. 
philo!« Bonn, in hon. Ritschi. coli. S. 840. 

S. 31, IV § 3. *^eine so hellenisirende Scene wie Bacch. I 2." 
Lesenswerth ist die geistvolle Erklärung derselben von Schneidewin 
im Rhein. Mus. n. F. II S. 416—426. — Ebds. Z. 8 v. o. 1. loem st. 
locus, — Ebds. Anm. 31: citare findet sich sonst nicht in den Palliateo, 
denn Cure. 13, 6 ist unächt (fehlt im cod. B) und Men. 844 seruos 
cito für seruos uoco ganz isolirt und sehr zweifelhaft. 

S. 33 Anm. 32. Zu Pers. 669 treten noch 2 Stellen: Cure. 344 s^. 
quia de eo emi uirginem Triginta minis, uestem, aurum: et pro his 
deeem accedünt minae. Vgl. ibd. 347 sq. daret Operam, ut tmdwrem d 
lenone cum aüro et ueste ahdüceret; und die Zeitschr. f. Recbts- 
geschichte II, Weimar 1863, S. 201 ft. — Ter. Haut. IV 7, 7—9 
(s= 835 sqq.) Minäs quidem iam deeem habet a m^ fif^y Quas pro alt- 
mentis esse nunc duco datas; Hasee omamentis consequentur dUerae. 
Die omamenta sind auch hier = aurum atque uestis: s. 248, 252, 422, 
855, 893; denn Chremes spricht ironisch, als habe er die Antiphila, 
seine wiedergefundene Tochter, von der Bacchis gekauft. Vergl. 
Bentley's Anm. 

S. 38 in der Anm. Z. 18 v. o. 1. 19 st. 17. — Im Verzeichnisse 
der mit ad zusammengesetzten Verba ist ausgefallen adcuro 925. — Für 
diese Sammlungen, wie für den Abschnitt über die Oeminutiva § 16, 
habe ich den schon im Jahresberichte für 1873 (Calvary's Zeitschrift I 
S. 372) gebührend gewürdigten 'Bemerkungen über das Vul^rlatein* 
E. Wölfflin»« im PhüoL XXXIV S. 137—165 Vieles zu verdanken, 
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Einiges für die Demimitiva (z. B. die Bemerkang za 168 über aetatula) 
auch der sehr sorgfaltigeo nod grüadlichen Inangroraldissertation von 
Gnstav Möller de Wtguae Laiinae demimdiuis (Königsberg 1865) 
für Aipnleias benutzte ichy besonders in Anm. 39, die mnfang^iehe und; 
erschöpfende Arbeit von H. Kretschmann, de laüniiate Afuleü Ma- 
daurensü (KSnigsberg 1865, 140 pp.). Dass auch eigene grössere Samm- 
langen und selbstständige Beobachtungen vorgelegen haben, wird Jedem, 
der genau nachprüfen will, bald ersichtlich werden. 

S. 39 Anm. 37 hätte auch mecum semul 1105 erwähnt werden 
sollen; gedruckt ist der Consequenz wegen stets nmtd. 

S. 40 Z. 12 V. 0. streiche man 'm gä 185'; es gehört zu § 6. 

S. 42 Z. 3 V. o. streiche man ^ius 192'; es gehört zu § 7. — 
Ebds. Anm. 38 Z. 5 v. o. 1. 260 st. 206. 

S. 43 letzte Zeile 1. 659 st. 629 und füge hinzu: Ps. 676 sq. 

S. 44 Anm. 40 Z. 5 v. o. 1. statt '328 (= 1174)' nur '1174'. 

S. 45 im Citate Cas. I 1, 49: Sine amaho ted amari mit Ritschi, 
N. PL Exe. I S. 36. 

S. 46. Asin. 133 kretisch gemessen mit A. Spengel, de uers. 
cret. p. 21. — Ebds. Cist. II 1, 3 sqq. nach der Anordnung von G. 
Hermann, Elem. doctr. metr. p. 396 sq., dem Fleckeisen in den N. 
Jahrb. f. Philol. Bd. 61 (1851) S. 30 f. im Wesentlichen folgt. 

S. 48. Anm. 41 ist durch ein Versehen bei der Reinschrift des 
Bfanuscripts grösstentheils wiederholt worden im Commentare zu 744, 
wo ja ein einfacher Verweis auf dieselbe genügt hätte. Das 'Nicht ganz 
klar ist der Ursprung' glaube ich jetzt zurücknehmen zu könoen, da 
auch ßrix in den N. Jahrb. f. Philol. CI (1870) S. 775 f. die von mir 
schon früher versuchte, aber nur auf Poen. I 1, 66 sq. gestützte Er- 
klärung giebt und sie durch eine gute, hier wiedergegebene Beispiel- 
sammlung stutzt — Ebds. Anm. 42. Gegen Nonius äussert sich Corssen 
P S. 502. 

S. 51 Z. 6 V. u. 1. merx st. mers. 

S. 52. Asin. 547 umerorum für ulmorum Lambinus; 555 nach 
Bücheier und Fleckeisen, s. N. Jahrb. f. Philol. GVII (1873) S. 503. 

S. 54. Asin. 709 Post ted nach eigener Vermuthung für das Postea 
in BD, 

S. 56. Zu Dräger's Sammlungen von Abstracten im Pluralis giebt 
Studemnnd in der praef. zum ersten Bande seiner 'Studia in prisc. 
Script Lat' p. Vll not. erfaebliche Nachträge aus Plautus allein, viele 
andere aus den verschiedensten Schriftstellern K. E. Georges im 
Phüol. Anzeiger IV (1872) S. 322 ff. 

Titel: Pseudolus, nicht Pseudulus: Philol. XXXV S. 153 f. 

Argumentum I. 

3, Ei, vgl. über diese Messung Philol. XXX S. 587 f. 

4. Um den Hiat in der Hauptcäsur zu vermeiden, nahm Ritschi 
in der praef. Ps. p. VII sq. an, dass der Verf. der Arg. acr. hier cäcu- 
lam gemessen habe, gegen die Trio. 721 durchaus sichere Messung cä- 
eukm; ebenso A. Spengel, T. M. PI. S. 238. Wahrscheinlicher dürfte 
es sein, mit Studemnnd in der Rec. der Spengel 'sehen Schrift (N. 
Jahrb. f. Philol. Bd. 93, S. 64) auch hier die plautin. Messung zu wah. 
reu und, wie V. 6, die Licenz jenes Hiats in den Arg. acr. jedenfalls 



Digitized by LjOOQIC 



24S KRITISCHE ANM£RK[]IVG£N. 

anziMrkeanen , ohne för den Plautus selbst hierms Etwas fo%enL m 
wollen. Hierfür ist auch nenerdings Th. Bergk eingetreten, Beitr. z. 
lat. Gr. I S. 114 fl 

6. eriU üa die Hdschrn. — Ueber tuUt für tetuXü s* jetzt die so- 
eben erschienenen, sbhr inhaltsreichen und scharfsinni^n 'Stadia Plan- 
tina' von O. Sevffert, S. 7 (Progr. des Sophien-Gymn. Ost. 1874). — 
Sitmae, nicht öimmiae, stellt Stndemnnd her: 'Festgrass an die 
26. Philologenvrslg.', Wärzbnrg 1868, S. 66—59. 

Argumentum II. 

1. CaUdorus, Fl eck eisen schreibt stets Caludorus^ welche 
Schreibweise die Hdschrn. nur einmal darbieten: 383 cod. ^. Sonst 
Calidorus 41 Ä, vor I 2 D, vor I 3 (=« 23ü) B, 273 /?, 383 BCD, 
vor n 4 (= 694) BCD, (A), 897 B, 906 CD, 1043 CD: Calydorus arg. 
II 15 ^, vor I 1 BC, 35 BC, 41 CD, vor 12^, nach Studomund, 
ind. lectt Gryph. 1870—71 p. 20 not. 36, 906 JBy 1043 B. — Auch 
die in der Anm. zur Personenliste berührten Regeln für die Vocal- 
schwächung, entlehnt aus Corssen's Ausspr. etc. iP, 316 ff., 319, 
sprechen entschieden für die Sehreibweise mit t. 

5. Aus dem j4 führt Geppert, Plaut. St II p. 63, an: SIMBOLFM; 
V. 10 PSEFDOLFS, '<wie sich auch noch in der Ueberscbrift zur ersten 
Scene des ersten Actes die Namen [PS]EFDOUFS\ und Cj4LID0BFS 
erhalten haben \ 

8. ut praehendat und 9 hunc: Bugge, Philo!. XXXI S. 251. 

13. caculae subdäicio Bergk, Beitr. z. lat. Gr. I S. 114 Anm., 
YgL Ritschi, praef. Pseud. p. VII. 

14. caculu sycophanticö 0. Seyffert, de uers. bacch. (diss. inaag. 
Berol. 1864) thes. 6; ebenso Bergk a. a. 0., vgl. Ritschi L 1. 

15. uino Sauppe, quaestt. Plautt. (ind. lectt. Gottingg. 1858->59) 
p. 3; auro Bergk a. a. 0. 

Personenliste. 

Lorarius gestrichen, s. die krit. Anm. zur Ueberschrift der Sc. 2, 
statt dessen Serui et seruae lenanü, wodurch PhoerUmnn am Sdilusse 
überflüssig wird. 

Puer, durch ein lenonis verdeutlicht. 

DiscipuH coci binzugefügt wegen 865, 886 f., 891 f. 

Sitnia, s. zu arg. I 6; sycophanta: die beiden liiterae graecae^ y 
und 2, sowie die drei Aspiraten, deren durchgängiger Ersatz durch 
griechische Schrift und durch Muten ja doch nicht durcbzuführen ist, 
sind hier nach dem Vorgange RitschTs in der zweiten Ausg. des 
Trin. beibehalten. 

Versuche, die Rollen unter möglichst wenige Schauspieler zu ver- 
theilen, wie sie Fr. Schmidt 'lieber die Zahl der Schauspieler bei 
Plautus und Terenz* (Erlangen 1870) vorschlägt, scheinen mir sowohl 
überflüssig als auch immerhin durchaus unsicher. Unter Verweisung 
auf die Recension im Philol. Anzeiger V (1873) S. 459 ff. glaube ich 
daher in meinen Einleitungen von solchen Versuchen absehen zu dürfen. 
Anders Brix, Einl. zu Men.^ S. 10. 

Prolog. 

EXSFRGIER und SCAENAM cod. A, nach Geppert, Plantin. 
Studien II S. 62 f. ; etwas kühn erscheint der ebds. gemachte Vorschlag, 
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eassurgisr parallel mit exforgi zu fassen, da nach dem turgüe lumbos 
Epid. extr. auch eis exsurffere lumbos denkbar sei. 

S. 75 CoL 2, Z. 5 v. n. hinzoziifagen *porreetwre fronte Gas. II 

4, 3\ — Z. 4 T. o. 1. 1218 st 1058. 

Actos I, Scene 1. 

VerszaUen iiberall im Folgenden nach Ritsch 1. — Den Bemer- 
kang^n *za PI. Psend. act. I sc. 1' von H. Boblens (Osterprogramm 
des Gymn. in Jever 1870) wird im Philol. Anz. III S. 113-> 115 mit 
Recht aller Werth abgesprocheo. — Höchst inhaltsleer ist auch Rom e ij n's 
als *Speoimen litter. inang.' Daventriae 1836 herausgegebener Commen- 
tar znm ganzen Stücke ; desgl. desselben Verfassers ebds. 1836 erschie- 
nenes 'Specimen inridieum inangnrale, exhibens loca nonnnlla ex Planti 
comoediis inre civili illnstrata', ]19pp. 

4. MACERENT anch Cod. A nach Geppert a. a. O. S. 62 nnd 
Stndemund, Stnd. ia prisc. scr. Lat. I p. 184. 

5. Z. 3 L '222 St. 228. 

6. tui cod. F, Z, Nonins, editt. Gellii. ~ S. Philol. XXX p. 154 
bis 157. — S. 75 Col. 1, Z, 7 v. o. 1. 'doch 563 nnd' st 'vgl.* 

9. Die hier nnd zu 283 R. und zn 316 R. gegebenen Beispiele von 
hie in Zeitbestimmungen sind grössten Theils zusammengestellt von 
C. F. W. Möller in den N. Jahrb. f. Pbilol. LXXX (1861) S. 263f. 
Anm. 

10. lauis nur hier, transitiv wie lauisre Amph. 1102 und läuit 
Most. 106 L., Tmc. V 10, das wohl auch Coro. 580 herzustellen sein 
wird für das hdschrfti. lauat (so auch 0. Seyffert Stud. Plautt. 
p. 6 sq.), welches Mil. glor. 250 L., Trnc. II 3, 2, Aul. II 4, 29 re- 
flexiv steht, desgl. lauant Truc. 11 3, 1 und 3, lauabat Truc. I 2, 95, 
lauem ibd. II 3, 7, laues Bacch. 105, lauemus Rud. 411, laua Stich. 533, 
lauare ibd. 670, Truc. II 3, 2, lauabo Aul. IV 2, 5; lauari und lauant ur 
wohl nur Poen. I 2, 10 und 19. Laut und die davon abgeleiteten For- 
men finden sich etwa 8 Mai als intransitive , nur Amph. 1 103 quem - 
läui, — Terenz hat die intransitiven Formen lauatOy ut — lauet, läuä, 
lauerüy lauerimus, zweifelhaft bleibt lauamus oder — ur £uo. 595, 
vereinzelt steht toterem lauem Phorm. 186. In den Fragmenten der 
übrigen Dramatiker finden sich die Formen nach der ersten Coigugation 
nicht, dagegen läui u. s. w., lauäe, lauerentj lauere etwa 15 Mal, stets 
transitiv, auch Praes. Inf. Pass. läui Pompon. 53. 

16. LICETME ohoe id cod. A nach Geppert, a. a. 0. S. 55, 
und Studemund, Stud. in prisc. scr. Lat. 1 p. 176 not. 1. — nam 
med antidhac (im B verschrieben wie im C) Bugge s. Philol. XXXII 

5. 315, zu 553. — Im Comm. zu 14 L. Z. 3 fehlt '1285.' 

17. Vielleicht hat eomäem irgend ein seltenes Wort, das es er- 
klären sollte, verdrängt, vgL die Spuren bei Festus p. 305 b 25 sq. Auf 
die Stelle Gicero's machte mich 0. Seyffert aufinerksam. — Der 
Gegensatz zu supremus ist wohl ewtimus, worüber Paul. Fest. p. 78, 
19 bemerkt: extremum üa significat^ ut inümo sit oonirarmm. Vgl. 
A. Spengel zum Trnc. I 2, 61 a. 

18. Fac me certum: quid tänst? nach der von £. Becker in der 
Abhandlung de syntaxi interrog. obliquarum (in Stndemund's Studien 
1 1) cap. I A § 1 (p. 144) geltend gemaehten Auffassung solcher Frage- 
stellung. 
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21. Vgl. £. Becker a. a. 0. S. 312 und dazu den Jahresbericht 
über Plautus in der Bursi an 'sehen Zeitschrift, Band I S. 359 f. 

22. sed, wie afmd ähid haud a. s. w., überall, s. Ritschi z. 
Trin.' prol. 2. 

24. AÜa aliam mit codd. BD A. Kiessling Rhein. Mns. XXIII 
S. 411 f. 

26. aUum potesse Camer arins, vgl. firix xi Trin.^ 594. Mit 
Ritschi 0. Brngman In der dissert. inaug. ^'Quemadmodnm in iam- 
bico seoario Romani ueteres uerbornm accentus cum numeris consocia- 
rint" (Bonnae 1874) p. 36. 

. 29. habentne gaUmae C. F. W. Müller, Nachtr. zur plant. Pros. 
S. 70; noch kühner 0. Brugman a. a. 0. S. 12: an käberd quas, ö. h., 
g, m.? (zur Entfernung des iambischen Wortes im dritten Fusse). 

31 — 37. Verkehrte Personenzeichen im B: ein C vor Immo, Non, 
u4tf Immo; erst 35 (wo auch B hat ea est) richtig P vor Tuam und C 
vor Übt,' 36 C vor Eccam; 37 keine, doch Seruassint — 33. ISTINC 
cod. A nach Geppert, a. a. O. S. 55. — Zu den in der Anm. zu 31 — 34 
angeführten Redensarten mit animus est alicubi kommt noch Truc. IV 

4, 13: Et tibi Uxorem ducendam eam, dlibi iam esse anirmmi ttunn; 
nach der Herstellung von H. A. Koch, N. Jahrb. f. Philol. CV (1872) 

5. 367. 

S. 78 Anm. zu 29 streiche man die zwei ersten Zeilen und füge 
in der letzten hinzu ''und zu Ps. 852". Statt der zwei ersten ist zu 
setzen "«e/ 'oder - lieber', wie 166, 259". 

40. lapeüas, 41 Calidoro, 42 Utterasqy inpretis (oder in^metiSf ans- 
radirt): B. — 42 lignum auch Kiessling, a. a. 0. S. 412 f. 

43. So hat cod. A nach Studemnnd^ ind. lectt. Gryphisw. 1870—71 
p. 15, vgl. Geppert, a. a. 0. S. 59. 

44. Am hübschesten erscheint der Vorschlag von Sauppe, quaestt. 
Plautt. (vor dem ind. lectt. Gottingg. 1858 — 59) p. 3 sq.: Latrwnws 
et titubans dnimo, corde et pectore, wo man auch das letzte et gerne 
vermissen würde. Da aber cod. ^ nach Studemuod in den N. Jahrb. 
f. Phüol. Bd. 93 (1866) S. 63 wie BCD nach Lacrumans ein TITFBANTI 
bietet, muss mit Ritschi entweder L. titubantique (tnimo oder (N. 
Plaut. Exe. I S. 73) L. titubantid ardmo geschrieben werden; auch an 
Lacrumans et titubanti anhno, corde, pectore könnte man denken. 

53. Et die Hdschrn. 
55. symbolttm cod. B. 

58. Mit Sauppe, a. a. 0. p. 4. — ei rei, vgl. jetzt Sey ff ert's 
zu Arg, I 6 citirten Stud. Plaut, p. 25, not. 17. 

59. praestitütcut : proxumä JHonysia, Sauppe ebds., doch ohne 
das Kolon; ebenso C. F. W. Müller, Plaut. Pros. S. 4, und CorsseD, 
Ausspr. u. s. w. II > S. 994. — Fleckeisen in den Krit. Mise. S. 17: 

proxumä Dionysia, wogegen Corssen a. a. 0. S. 451 f. Anm. t Ein- 
spruch erhebt. 

65. suauisuauiatio cod. A nach Studemund im Hermes I S. 297. 
Ueber sauium, suauium, basium s. M. Haupt im ind. lectt. BeroU. 
aest 1856. — Kiessling (Symb. philol. Bonn, in hon. Ritschi. coli, 
p. 835) hält den Vers hier für weniger passend als Bacch. 116. 

66. conparum wegen conpressiones schon Fleckeisen. 

66 L. Aus dem A eruirt von Studemund a. a. 0. S. 296—297. 
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Naeh den NoMbromm at^ ia r um (so bat unlich der Palimpsest) "ist 
ein Loch, in welchem QM^efüir sieben Bacästaben (sieker allerfcöehstens 

nur noeh einer mehr) Platx haben." ^Sfplich endlieh anch, dass 

nostrum statt no Ur o nun xa lesen ist, vnd dass in dem sieben Bneh- 
Stäben fassenden Loch ein ganzer Cretiens steckt." Darauf hin wage 
ich vorzuschlagen : iVoKfrum orgiorum vdtpitatmneuiaef welches Wort 
natürlich nicht yon palpitare zucken und ptdpüatio * Zuckung' abge- 
leitet werden miisste, sondern Ton supponirten gleichlautenden Bildungen 
von palpare oder paipari 'sanft streidieln und liebkosen*. Dieses Verbum 
ist gut plantinisch, s. den Commentar zu 928 L., die Bedeutung des 
DeminutiTS würde zu der der beiden anderen passen und auch nicht mit 
€>rgta contrastiren, wenn man bei diesem Worte den Nachdruck auf 4las 
Heimliche, Mysteriense legt. Vielleicht ist auch V. 67 R. umzustellen; 
wenigstens folgen sich die Buchstabenreime besser, wenn man liest: 
Nostrum drgiontm pd^ntatiiaeulae, 
PapUiarum horridtdarum oppressmneulae, 
Teneris labelUs moUes morsmneulaß. 

69. Beispiele für denselben Versansgang giebt Luchs in Stndemund's 
'Studien' 1 1, p. 53. 

72. Mit den fldschrn.; ebenso Sanppe, a. a. 0. p. 4sq.9 dem Brix 
zu den Capt.' 326 (und Trin.' 115) beitritt; die dort gegebene Beispiel- 
Sammlung gebort grossten Theils Dom hart, -Z. f. d. bayr. Gymn. V 
S. 168. — quae 4ffO resdui Bergk, ind. lectl. Hall. 1858—59 p. IX. 

75. lieber puniceos im ^ s. Bergk, Beitr. z. iat. Gramm. I S. 157. 

77. Quid äd? Ebenso Cure. 48, Poen. III 3, 78; s. Lochs, Herrn. 
VlIT S. 114. 

79. nunc fdr ne Bergk a. a. 0. S. 162. » Dass der Unterschied 
falsch ist, den Fronto macht de dilT. uocab. p. 276 (ed. INiebnhr 1816): 
parsi semel, peperci saepius, also Aorist nnd Perfect, zeigen Stellen 
wie Trin. 316, Ter. Hec. 282, Cure. 381, ßacch. 993, Novius 78 (W, 
Wagner prinatim). 

83. lieber das hdschrftl. adtuas d. h. adiuas vgL die Bemerkung 
von üsener, N. Jahrb. f. Philol. Bd, 91 (1865) S. 230 f. 

85 sq. Andere Herstellung bei Müller, JHacbtr. z. PL Pr. S. 138 f. 

97 sq. Gegen Bergk 's Aenderungsvorschlag im Philol. XVU S. 42 
äussern sich (im Allgemeinen) Bugge, Tidsskr. f. PhiloL VII S. 22, und 
(ausführlicher) Kiessling, Rh. Mus. XXIII S. 413; Letzterem gehört 
die im Comm. gegebene Erklärung des Gegensatzes zwischen mtmmus 
paratus und hbelUä spe». 

101. pasttdes. Der Conjunetiv ist hier durchaus nothwendig, da 
quod unmöglich das Pron. relat. sein kann, wie Weise falschlidb an- 
nahm, während er andererseits richtig bemerkt, dass die Conjunetion 
quod hier den Conjunetiv haben müsse. So wollte schon Acidalius 
Dininatt. p. 341, der auch probare für verdorben hielt und statt dessen 
plorare vorschlug, was indessen bei Keinem Anklang gefunden hat. Den 
Conjunetiv vertheidigt C. F. W. Müller Nachtr. z. PI. Pr. S. 139 gut 
durch Cas. 1 39, Rud. 1150 und Stellen ans anderen Verf.; auch die 
Einsetzung des et nach probare (gegen dns auch Verdacht geäussert 
wird) rührt von Demselben her. Allerdings ist probare selten im alten 
Drama: bei Terenz und in den Fragmenten nie; bei Plautus Trin. 813, 
Aul. V 19, Rud. 1017 'glaubhaft, annehmbar machen*, (nnd so viel- 
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leicht aaeh hier); Trio. 1049yPers. 212 'abschätzen, beartheiIeD% sicher 
veraehrieben ist Amph. 838. 

104 sq. Mit den Hdsehro.; vffl. Phiiol. XXXV S. 157 f. 

106. futurum unde esse dicam Lorenz, PhUol. a. a. O. 

107. Nisi: Beispiele aus Terenz g^i^bt Klotz zur Andria 664. — 
Ueber den hier erwähnten Aberjf^lanben {peoagt Vorweisung anf Beck«r*s 
Charikies P S. 352 f. Anm. 13. 

109. Besser alsTarnebns Adners. XXI 21 erläutert J. F. Grono v 
das Sacra eommouere in den *Obseraationes* (ed. 11, Lugd. Bat. 1662) 
I 15, p. 129 sq. and führt Beispiele dieser Redensart aus Lucan, Statins, 
Valerius Flaccus, Seneca trag, an, hat aber nicht die Stelle Catull's. Ver- 
gebens habe ich an vielen Orten nach dem griechischen Ausdrucke 
für Sacra eommouere gesucht; xiatTj und xiorri fivffttxri finden sich erst 
bei Pausanias und Clemens Alezandrinus, s. Hildebrandt zu ApuL 
Metern. VI 2 p. 401 und XI 11 p. 1029. 

110. Die Streichung des ei zwischen quo pacto und quantas (Bothe) 
scheint hier so wenig nÖÜiig wie die entsprechende 591 zwischen dara 
und diu (Ritschi, Fleckeisen). Die in der Anm. zu letzterem Verse 
(c=: 570 L.) angeführten drei Beispiele verdanke ich Brix z. Trin.' 268. 

111. lieber aetaii meae vgl. Phiiol. XXX S. 431 f. 

112. tun in ß ist nicht corrigirt; 113 uigerdi B. 

118. nundam wie 497, 546, 557 nach Brix, Quaestt. Plautt. p. 45 
bis 50. 

121. Die Erklärung des alleinstehenden Pietatis causa nach Rost 
opusc. Plaut. I p. 233 sq. (*4d indicatur, quo non prohibeatur, qaominns 
aliquid fiat", also etwa = per, avtxa; ganz anders salua ptetate Ovid. 
Metern. XV 109). Unrichtig ist die Erklärung Ladewig's Z. f. A.-VV. 
1842 S. 1073, der Holtze Synt. prisc. Script I p' 143 beitritt; 'der 
kindlichen Liebe wegen lass' die Mutter nicht zurUckstehea : prelle sie 
nur auch; denn ich muss ja beide Eltern gleich lieben*, ein sehr fader 
Scherz. Schon Acidalius, Diainatt. p. 342, verstend die Steile richtig. 

122. qui 0. Seyffert im Phiiol. XXIX S. 391 Anm. — uerum 
nisi (oder n£) potes? W. Wagner priuatlm (ich würde dann eher si 
non oder si hau, mit Ritschi, erwarten); uerum si potes! in der Be- 
deutung 'aber wenn Du nur kannst!* wie Müller, PI. Pr. S. 94 Anm. 2, 
will, wird dnrch die angeführten Beispiele, die sämmtUch den Con- 
junctiv haben, nicht bewiesen. 

124. Utrum oeulum anne aurem? Brix, N. Jahrb. f« Phiiol. Bd. CI 
(1870) S. 773, dem auch die im Comm. gesammelten Stellen zu ver- 
danken sind. — Ebenso, nur mit in vor oeulum, im Anschluss an cod. j4, 
Geppert, Plaut. Stud. II S. 55 f. — Das M vor Aoc behalten Fleck- 
eisen, Brix, Geppert (ob es im A gestanden habe, könne nicht 
entochieden werden); MIN FS fand Letzterer im A *noch heute voll- 
kommen lesbar*. Ueber nimis für minus s. jedoch Brix a. a. 0. S. 768. 

126. Die Erklärung von pube als von pubes kommend, nach C o r ss ea 
Ausspr. II 3 S. 275 ff.;' vgl. Neue, Formenlehre I p. 179 f.; Brix za 
den Capt.* 803 stellt es unrichtig mit pumiee Pers. I 1, 42 und pari^ 
Cas. I 52 zusammen, auch fame Most. I 3, 36 ebds. ist zu entferaeo, 
da diese Quantität constant ist: Neue a. a. 0. p. 249. Der Irrthum, 
pube sei der Ablativ (zwischen vier anderen Dativen 1), findet sich 
auch in dem Excerpte des Paulus aus Festus p. 252, 7: <<Pttbe prae- 
sente est popnlo praesente, aw&cdoxuuSs tb his, qui puberes sunt, 
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omii«iD popnliim ufpuficuis", woraus fir «Bsere Stdle nur Bdck mekr 
ÜDklarfceit eBtsteht, da Plavlos ja eben omni peplo noch kiBudilgt. 
Sckwerlich ist, v^L Usener Synb. ^ilol. Bonn, in hoa. RitsiU. calL 
p. 596, bei pubes aa die lifoißoä, die das Oricpiaal etwa kitte aenaea 
köoneo, za deakea. — Die eiazelaea Beweisstellea für Geactive aad 
Dative auf e s. bei Carssea Aosspr. II* p. 724 f., Büebeler Gniad- 
riss der lat. Declia. p. 54, Brix z. Tria.* 117, we VorseUage aar 
HerstellaBgr derselbea ia eiaerÄBzaU Plantas- aad Terraxstellea ge- 
macht werdea. Die Aam. zu liil. i^lor. 1162 L. ist iaeorreet aad f^ 
leg'eDtlich mozagcstaltea. 

128. iiee far ne mit eod. B E. k. Roek Bkeia. Mas. XXV S. 621f. 

Sceae 2. LENO LORARIFS Ber|^k, Rkeia. Mas. XX S. 296 
Thesis 46, dem Useaer beitritt im ladex lectt Gryphisw. aesL 1866, 
p. 8, wo die gaaze Scene bis 229 A. behaadelt wird. 

133. Es seheiat aicht aothig mit Dousa Ceator. Dl cap. 18 p. 283 
(vgl. GroBoy leett Plautt. p. 12) uad dea ErklärerB zu Ter. Ebb. iV 
4, 2 Bach Doaat's Vorgaag das male hier darchaas ia dem bei eaiere 
u. ähal. Yerbea allerdiogs oft BÖthigea Sinae voa magno preti» zu 
fasseo, wie bene oft = uiU pretio (Fers. 587), bei uendere aatärlick 
Beides amgeJLehrt. Eher mag maie bei eonducere Amph. I 1, 132 jeae 
Bedentnag habea; hier aber klagt Ballio nur im Allgemeiaea über dea 
vielen Aerger und dea geringen Nntzea, dea er aus seiaea Sklavea 
ziehe; erst bei dea Sklavianen kommen auch die Kosten der Unterhal- 
tung Biit in Betracht: 166 sqq. 177 sqq. — Den Cnrculiovers für habäi 
bat Doosa L 1. beigebracht, den ans dem Stichus habe ich hiazugefiigt, 
da ich Ritschl's uad Fleckeisea's Schreibung nicht für richtig halte: 
seruos is habüu hau frobast (die Hdschra. probustj *de A aoa liquet*), 
was ja Bur übersetzt werden kana: 'Der Sklave ist aicht voa gutem 
Charakter*. Allein abgesehea von dieser späten Bedeutaag, ist AoMtitf 
überhaupt kein Plautinisches Wort (arg. acr. Amph. 4 Habüu Mereurims 
ei subsermi Sosiae ist ja nicht zu rechnen), auch Tereaz hat es aicht, 
und in den FragmenteBsammlnagea koaate Bur habitum. Afraa. 36 mög- 
licher Weise (deaa der Siaa ist unklar) das SubstaBtiv seia. hi 
Stiehusverse bedeutet habitu haud probust *gnt (geeigaet) zu haltea* ; 
für prcbus vgl. z. B. proba merx Mil. glor. 720 sq.; Poea. III 3, 67, 
Gas. V 4, 2; für habäu als Snpiuum 11 Poea. I 2, 29; 75. — Eine 
andere, wohl der Umgangssprache eigeathüailiche Bedeutnag voa kaber€ 
ist die im Futurum so nahe li^eade *erhaltea, bekoBimeB* : Aud. 1 140 sq. 
OTtne habebü aricia (seil, hune uiduhan) ? — Non feret. Pers. 667 kabeio. 
Merc. 439 habebo. Cora. Nepos Lys. 3, 5?. 

]35sq. usutpari tuura neqf ego \ Hemvds cod. B. — mfniquom, 
vgL dea A, Brix, N. Jahrb. f. Philol. Bd. CI (1870) S. 779; ebeaso 
Th. Bergk priuatim. Die drei Verse, die durch eia mtmquam zu 
heUen wärea, siad ebeafalls aBgegebea von Brix a. a. 0. — Plautns 
hat sonst aur usurariua: mit puer Cure. 382 sq., im Sinoe voa p, me- 
rüorms Cic. Philipp. II 41, 105, vgl. meräoria scorta Sneton. Claud. 11; 
tußor usuraria von der Alcumena Amph. arg. II 3; 498; 1135 sq. usuram 
corporis cepi = Prol. 108, welche zwei Stellen im Commentare hinzu- 
«ofugeD sind zu 'Trin. 179*. 

138sq. *^rape fl^^' Usener. 

140. Mit Fleckeisen; Useoer p. 4 schreibt nach dem A: Hot 
eorumst opus (soast wie Fleckeisea) und misst iambisch. 
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141 nadi cod. B, dem aach die obea Geaannten folgen, wÜhread 
Studemuod de cantt Plaatt. p. 10 Alles unentschieden lässt, *dnm 
palimpsesti lectionem edoceannr*. Ebendeshalb sind auch in 
vorliegender Aasgabe 133«-137 und an nicht wenigen anderen Stellen 
Ritschl's Messungen beibehalten, während z. B. die genannten 5 Verse, 
wenn der erste im .«^ in anderer Fassung vorläge, sicher als anarästi- 
sehe Octonare zu messen wären; so will auch Müller, Plant, rros. 
S. 366 und 131 (mit potest in V. 135). -- Im .4 bei Geppert, PUutin. 
Stud. II S. 59 f., nur EORf^MOPFS, nicht EORFMSTOPFS. Im B 
steht fugi, nicht Fagi; die Worte EÖrum (sie) opus ut indueUü stehen 
auf Linie mit btpus (sie) apiä iouis (erstes i ausradirt) Hnq* re quam 
hos dornt custodes. 

142 R. At fadem quam aspicias eorum, haut mdU uidentur: opera 
falkmt. Von Usener stillschweigend ans dem Texte entfernt, gewiss 
mit Recht, da er einen ganz isolirtea und mit der übrigen Rede des 
BalUo wenig stimmenden Gedanken enthält (Philol. XXXV S. 158). 
Lübbert dagegen, Gramm. Stud. 11 S. 78, hält den Vers fnr acht und 
vergleicht Ter. Andr. V 2, 15: Quom fadem uideds, uidetur esse quan- 
tivis preti. 

146. lambisch gemessen, mit Usener und Müller PL Pr. S. 247; 
beide Glieder des nachdrücklich eintretenden Folgesatzes müssen stim- 
men. Anders W. Christ, Metr. Bern, zu den Cant. d. PL S. 70, 
Anm. 11. 

147. timsUia Bergk PhiloL XVII S. 39, Usener. Bergk ver- 
gleicht noch zu tonsiles tapeies das griech. xltiloxdnidH, wozu die Tep- 
piche von Sardes gehörten, und die Kallixenos meint in der Schilderung 
der Alexandrinischen Feste bei Athen. V 197 B: %pilal Sl ITs^txdt 
j^v avä fiiaov T<3v noStov jff»^«y ixaXvnroVf axQtßrj rriv evy^ttfifjUtxv 
r&v ivvifiaau^vtav t^yovaai ^ta^imv. — glabrum tapete Caecil. ine. 
XXXV, Turpil. 216. 

148. Atque Aen Fleckeisen, Usener (doch ^^^tie») und Ritschi 
selbst opusc. II p. 255; Mque here A. Spengel, PL S. 78, vgL S. 207 
Anm. — iam edixeram schon Brix, Emendd. Plautt. Brieg 1847, p. 4. 

149—150 nach RitschTs Herstellung in der praef. Pseud. p. XIV, 
desgl. Fleck eisen und Usener; zu 149 ein anderer Vorschlag bei 
Müller, Nachtr. S. 139. 

151 R. Nanpe üa aidmaU estis uos umeäe hoc duriUa ergo hat 
Usener mit Recht aus dem Texte entfernt als *ex u. 152 R. pessime 
confictum*, p. 10. 

152 — 156 R. in der hdschrftl. Ordnung Usener, der anch den 
ebenfalls von Fleckeisen eingeklammerten Vers 156 Fl. als eine ur- 
sprünglich am Rande hinzugefügte Parallelstelle ans irgend einem an- 
deren Stücke zu erkennen glaubte p. 8 — 10. Ich möchte eher den 
Vers 155 FL hier entbehren, s. meine Bemerkung im Philol. XXXV 
S. 158 f. — 152. Mit den Hdschrn., doch meumst mit Ritschi in der 
annot. crit.; desgleichen Fleckeisen (N. Jahrb. f. PhiloL Bd. 61 
[1851], S. 44 Anm.), Usener, Müller, PL Pr. S. 56 (doch fMum), 
— 153. Hoc als Adjectiv zu nehmen scheint mir jetzt richtiger, wo- 
nach die Anm. za Mil. glor. 759 zu corrigiren ist; uide sis: Stelleo- 
sammlung nach Fleckeisen PhiloL II S. 90 Anm. 36. — 154. Quid 
cod. A nach Studemund bei 0. Seyffert Stud. Plaut, p. 18, not 13; 
Qui codd. BCD, Acidalius, Fleckeisen ep. crit. p. XIX ad Amph. 
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755, Usener. — em codd. BCD, Brix Emendd. in Capt p. 20. — Die 
ErkläraDg des nc datur riUirt von Grnter her, dem öroaov, Roftt 
opnsc. Plaut. I p. 128 — 130 (im Gaozen), Ladewig^ Brix zu Men.' 
473 beistimmen; etwas Zweifel äussert Fleekeisen Philo!. II S. 110, 
der lieber erklären möchte 'so feht es Einem*. 

152 L. Commentar. Die Worte *viel freiere* bis 'Stellen* sind zu 
streichen. — Z. 3 v. u. ist nach *Gnrc. 499* ausgefallen *Pers. 582*. 

157. coeo Sauppe quaestt. Plautt. p. 5, Usener; auch cod. A 
nach Geppert Plant. Stud. 11 S. 56. 

158. Der Sprachgebrauch 0sse cum alqa re erweitert sich (a) auf 
Besitzthom, (b) auf Charaktereigenschaften, (a) Ena. ann. 342 Ille utr 
haud mjagna cum re , sed plenus ßdei; AuL 11 1, 36 (Virginem) Cum 
maacmrui fostam tibi dare dote [Cuni für das Quam der Hdschrn. Brix 
z. Capt. 2 199], opp. Trin. 375 uxorem sine dote. — (b) Trin. 337 mni" 
cum cum mttmodi tärtutibus, Mil. glor. 654 homines cum istig moribus, 
opp. sine wrtuie argutum eiuem Truc. II 6, 14. 

159. uos estis omnes Ritschi in der annot. crit. Um quoque 
nach uos zu halten ändern Usener und Müller Nachtr. S. 28 das stet 
in Sit, was mir im vie rten Fusse nicht rathsam erscheint. 

160. Numqui Fleckeisen, Usener; Ersterer hat im Philol. II 
p. 83 alle Stellen mit numqui ndnus gesammelt. — opera effo utor 
G. Hermann, Usener; operad utor Ritschi, N. PI. Exe. I S. 64; 
opera m utor Bergk, Beitr. z. lat. Gr. i S. 72. 

161. propere ßothe, 'fortasse uere* Ritschi; Usener. 

164 hergestellt von Kiessling in den Symb. philol. Bonn, in hon. 
Ritschi. coli. p. 836. — lautaque unctaque omnia uti sint (nach Lad ewig) 
Usener, worin mir aber uncta unpassend erscheint und auch durch Cic. 
Paradox. V 2 (s. Anm.) nicht erklärt wird; eine Bedeutung wie 'poliren, 
an die man hier ja denken könnte, ist nicht nachweisbar. 

165. Mit Fleckeisen; Ndm mi hodie natdUs diest, decet cum 
omnis uos c. Usener und Brix zu den Capt. ^485, sehr hart. — 
Anapästische Tetrameter für 165 — 168 nehmen an Studemund de 
cantt. Plautt. p. 55 und Müller PI. Pr. S. 100. 

166 R. Pemam caüum gUmdium sumen face in aqua iaceant, satin 
audis? mit Usener p. 5, 13 sq. aus dem Texte entfernt, s. Philol. 
XXXV S. 159. 

168. ae festinaie Usener pag. 5, der auch die drei Stellen für 
dasselbe, absolut gebraucht, anführt; die ebds. citirt^ dissert. ioaug. 
VCD H. Müller 'de generibus uerbi* (Greifswalde 1864? 1865?) habe 
ich nie erhalten können. — Celerare und accelerare scheinen bei Plautus 
und Terenz nicht vorzukommen; lembum celerare Torpil. 124, gressum 
aceelerasse Accius 24, lembi - adcelerarunt Turpil. 98. 

169. quicquid mit einem Gen. Piur. scheint nur hier im älteren 
Drama eiHbalten zu sein; auch einen Gen. Sing, habe ich bis jetzt nur 
gefunden Rud. 1009 exurgebo quicquid humoris tibist. Ohne Genetiv 
quicquid erat 'Alles was da war' Rud. prol. 58, 1308 mit folgendem 
omne; ebenso q. fuit Rud. 357, q, haJbeo Stich. 219, ganz verschieden 
von quicquid est wie sich die Sache auch verhalten möge , was auch 
immer das Ende sein wird', d. h. 'unter allen Umständen, in jedem 
Falle*. So Most. 834, Mil. glor. 310, Cure. 694, deutlicher Truc. II 
1, 42 sed fores, quicquid futurwnst, feriam. Hiernach ist die Anm. z. 
Mil. a. 0. zu corrigiren, und 'Rud. 286* ganz zu streichen: hier steht 



Digitized by LjOOQIC 



256 KRinSCHB ANMERKUNGBN. 

das quioquid ett offenbar als Snbject *was nar imner möglich ist* znai 
folgenden eomäer ßet a me, ähaiieh 292: NeeSnitate qukquid ut dornt 
td tat est Aabendum. 

170. ne peHudat quüpiam eruminam Usener p. 5, 14. 

173 — 181 Dverden anapastis«^ gemessen von Studemand decantt. 
Plantt. p. 558q. (doch nicht 173), Usener p. 5, 14, Müller PL Pr. 
S. 100 und Brix in den JV. Jahrb. f. Philol. Bd. 101 (1871) S. 774. 
Jedenfalls unrichtig ist diese Messung 173, wo das Seht Plaatinische 
aetatulam unmöglich mit Kampmann (s. RitschTs annot. crit) und 
Usener in aetatem geändert werden darf; ebenso unrichtig erscheint 
Müller 's aeiatulam habetis fiir aiiatulam agitU, — Der hiermit 
parallel stehende V. 174 (wo FirU quae summü ineltäae mnieae Ver- 
besserung ist von fi rix, a. a. O. S. 773 f.) fögt sich auch nur sehr 
hart dem anapästischen Metrum, das dagegen ungezwungen und mit 
passendem Wechsel eintritt 175 sq., die den nachdrücklich hervorge- 
hobenen Hauptgedanken des ganzen Abschnittes 172 — 184 enthalten. 
176. libmiamjore mihi die Hdschrn., et nach credam mit Usener ge- 
strichen; hocedie Bergk Z. f. A.-W. 1855 S. 291 f. und Beitr. z. lat. 
Gr. I S. 85 «1; Usener; vgl. Bit sohl N. PI. £xc. I S. 92 f.; hodied id. 
ibd. S. 90. S. jetzt auch Ribbeck, fragm. com.' p. XXXVUI. 

174 « 169 L. Im Comm. Z. 6 v. u. nach '6 Mal' fuge hinzu 
'1241*, nach ^sum im Hauptsatze* füge hinzu '852?* 

175 «= 170 L. Im Comm. Z. 7 fuge hinzu 'Pers. 37*. 

177 ixrird verdächtigt von Sauppe, quaestt Plautt p. 5, geschützt 
.von Studemvnd 1. 1. p. 55 sq. und Usener p. 15; Facite hodie ut 
mihi Dieselben mit den Hdsdirn. 

178. Nach dem Vorschlage RitschTs in der annot crit. Usener: 
Nam nisi penus ammos confiet, p. 14 sq. {confit wohl nur Trin. 408, 
in ganz anderer Bedeutung). 

179. G orssen, Ausspr. etc. U^ S. 993, schützt die hdschrftl. Wort- 
stellung; Ri ts ehr s Umstellung bringt aber, wenn man auch den ryth- 
mischen Grund derselben nicht gelten lassen will, doch das Aimc diem 
auf einen, hier erforderlichen, mehr hervortretenden Platz, 

180. sdvia, mffmilae: über die OxytoniruBg daety lischer Wort- 
füsse s. Corssen, Ausspr. etc. IP S. 994 ff, ; die Messung mdmiUa 
wird nach den Beobachtungen Lachmann's zum Lucrez S. 36 (vgl. 
Fest. Paul. p. ^5, 3: mamma [facit] nunnmuiam et mamiUam) nicht 
mehr zu bezweifeln sein. — Das Komma vor melUtae ist vom Heraus- 
geber hinzugefügt. 

181. ManipldHm (so Weise und Brix) mihi munerigerttU fadbe 
dnte aedit iam hie ddsint mit den Hdschrn. Studemund und Usener 
11. 11. 

182 — 184 werden anapästisch gemessen von Studemund 1. 1. und 
Müller, PI. Pr. S. 100; Usener erklärt sich p. 14 not. dagegen und 
behält trochäische Messung. — 183. Quid mihi domi rusi malum uostra 
ojterast hocedie improbae? mit Streichung des Glossems täni modo cu- 
pidae estü: Usener p. 16 sq. — 184. Nach ßugge's Herstellnngs- 
versuch im Philol, XXXI S. 251 f; Usener p. 17: JEo uos panUeisque 
uostros madefactatis y quom ego svm hie siceut? Das Eo wird erklärt: 
,in cum finem, eo consilio, ut mihi malum potius et damnum quam com- 
modum et lucrum afferatis*. [??] MadefactaÜs auch Studemund und 
Müller 11. IL — Eine Bemerkung über den nach Lübbert Gramm. 
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Stodieo II § 7 sonst im Altlateioischeo constaDtea Indieativ nach quam 
adversathiam ist hier absichtlich bei Seite gelassen, da die Lesart des 
cod. A noch nicht feststeht. Die Brklärangf des genannten Gelehrten 
S. 134, 137 von sim als Genjanctivns potentialis Vahrend ich hier 
troeken bleiben soll', ist mir nicht recht verstandlich, desgl. die ebds. 
S. 96 ff. für Capt. 892 nad Mil. glor. 1326 angenommenen Conj. potent. 
Sollte sich das Hm bestätigen, warnm denn nicht annehmen, dass der 
CoDJnnctiy bei Plantns, wie bei Terenz, in seinen ersten Anfängen sieh 
bereits zeige? — Das unklare hiß würde ich gerne mit Bot he streichen. 
— Die SteUnng Eo uos . . quae ist beispiellos and zeigt, dass der Vers 
nocli nicht hergestellt ist; für uos quae hat Bngge die Beispiele 172 f. 
und {itbi quoi nach te) Anl. III 6, 38. 

185. ut mo quemque appellem nomine Fleckeisen epist. crit. 
p. XXVII ad Mil. glor. 8ö7, üsener. 

186. quüquam Fleckeisen, gebilligt von Müller, PI. Fr. S. 616; 
quaeqttam Usener p. 17. 

189. Mit Bngge, Philol. XXXI S. 252; Beispiele für solche Aus- 
lassung des tantus habe ich doch vergeblich gesucht. 

191. meae, ut ddeo Lorenz. meaS sity ddeo ut Fleckeisen; 
tneae^ aeque ddeo ut Usener. — Im Gomm. zu diesem Verse = 186 L. 
ist in der letzten Zeile *966, 1258' ausgefallen. 

193. Mit G. Hermann, Elem. doctr. metr. p. 187, Bothe, 
Bergk Philol. XVII S. 40f. und Studemund, de cantt. Plautt. p. 23. 
Eine Anspielung auf den reichen Argonauten könig wird das Publicum 
des Plautus gleich verstanden haben, kannte aber schwerlich den aller- 
dings als Günstling der Demeter, aber doch nur sehr selten genannten 
kretischen Landmann lasion: Hom. Od. V 125, Theokrit. 3, 50; Verg. 
Aen. III 168 (Hinc Bardanus ortus lasiusque patety 'aus alten Volks« 
sagen bekannt* meint Ladewig Z. f. A-W. 1842, S. 1082); Ouid. 
Meum. IX 423, am. III 10, 25. 

194. Mit G. Hermann a. a. 0. und Bothe, während Fleck- 
«isen und Usener p. 17 sq. hier wie im vorigen Verse im Wesent- 
lichen Ritschi folgen. — Im ^ stehen auf Linie mit j4udin furdfer 
nicht Ps. pol iste, wie in der annot. crit. bei Ritschi p% 31 1. 4 v. u. 
angegeben wird (wodurch Studemund de cantt. Plautt. p. 9 sq. irre- 
geleitet wurde), sondern qu^ hquäur. — • 

195. Mit Müller, PI. Pr. S. 213 Anm., um malificus (s. jetzt 
Ritschrs opnsc. II p. 561sq. und Corssen's Ausspr.' II S. 319 ff.) 
unter denselben Ictus zu bringen wie magnificus 194. 

197. malo male quaerunt rem Studemund ans dem ^ ind. lectt. 
Gryphisw.1871 — 72 p. 11 not. 5. Die Erklärung des iure gehört tbeils 
demselben (p. 12, not. 10) tbeils Kiessling, Rhein. Mus. XXIH 
S. 413f. 

198. Da tegoribus für tergorihus nur hier von i^C bezeugt ist, sonst 
aber meines Wissens nirgends, habe ich noch nicht gewagt es mit 
Ritschi, Fleckeisen, Usener (der auch OTzeri behält), in den Text 
zu setzen. Capt. IV 3, 2 soll l'urnebus es gelesen haben, wie die 
Anm. in der Vulg. sagt, und hätte er es in seinen leider verschollenen 
'membranae' gefunden, wäre ein gntes Zeugniss mehr vorbanden. Der 
Vetus hat, nach eigener CoUatioa, tergoribus, hier wie IV 4, 7, wo 
Turnebus gleichfalls tegorihus las; Brix schreibt an beiden Stellen 

^{899, 912) ohne r. — Die carnaria tria, die Cato r. r. 14, 1 in einer 

tlautus IV. 17 
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uiUa verlangt, steheu gewiss mit anserem Verse io keiner BeEiehno^, 
wie ein früherer Erklärer glaubte: abgesehen von der Unsicberhelt der 
Lesart bedeutet camaria daselbst offenbar * Speisekammer'; wie Cure. 
324 im Singttl., Capt. 914 dagegen wie hier 'Fleischhaken*. 

200. üem ega te (wofür hier ted) astringam (Bacch. 823^ Capt. 667) ; 
Usener p. 6. 

201. Id UM protenus Lorenz, Philol. XXXV S. 159 f. ^ Iuei cod. 
B stehen duo ignaU iouu auf Linie mit nwmorant, — Im Comm. za 
201 ^ 196 L. vorletzte Zeile ist *7]2* zu verUuschen mit *80r. 

202. pati aequomst colere Müller, Nachtr. S. 139. 

203. aStas integrast Fl(\ckeisen [?], aeias üegrast Usener mit 
Berufung auf Bücheier in den N. Jahrb. f. Philol. Bd. 87 (1863) 
S. 342. Der dactylische Wortfnss für den Trochäus ist wenigstens im 
ersten und fünften Fusse troch. Septenare und Octonare durch sichere 
Beispiele bel^, s. Roeper's Aufsatz im Philol. XVIII S. 235 ff., auch 
Brix, zu Trin.' 1127, lässt ihn zu. 

204. populum huno die Hdschrn., Usener. — Für das fragende Quin 
mit der 3. Pers. Plur. habe ich vergebens mehr Beispiele gesucht. 

205—209: s. Philol. XXXV S. 160f.; zum quom — opsonas in 
V. 208 vgL Lübhert, Gramm. Stud. II S. 106. 

210. fac die Hdschrn. — Der B hat aduortqf (so, um ein Spatium 
eingerückt) u. s. w. bis maxumam Alles in einer Zeile, doch Rtföliui. 

214. Das faeiem im B (wo übrigens schon m. 1 durch eine krumme 
Querlinie an der rechten Seite des e dieses in a corrigirte) haltBergk 
für eine alte Conjnnctivform : Beitr. z. lat. Gramm. I S. 97, vgl. Philol. 
XXXll S. 411 f., zu Mü. glor, 676. 

215 sq. somnum s omni es || SH ubi tisque ad languorem — tenes 
quotUTn haece tendant quae loquor. Usener p. 7 und 18, mit B, da 
ein Versschluss siit zwei zum folgenden Satze gehörenden Wörtchea 
(set übt), wie ihn der A biete, unstatthaft sei. — quossum Fleck- 
eisen, quose mit den Hdschrn. Kiessling im Rhein. Mus. XXIII 
S. 414, quo se Bergk Beitr. I S. 76, 

218—222. In 218: pro beo leo ont^tuf cod. B, — Brix, N. Jahrb. 
f. Philol. Bd. 101 (1871) S. 774, liest Exceträ tu, quae tibt mnkos tot 
habes tarn probe oleo ontutos, Ain, num qumpidmst hoc edie tud tuorum 
opera eonseruorum. Aber ain (im cod. yf) ist hier ungewöhnlich ge- 
braucht, da ja keine heftige Unterbrechung oder Antwort statt- 
findet, ein exceträ im Nominativ oder Vocativ wird nach den Unter- 
suchungen Müll er 's PI. Pr. S. 1 — 10 kaum mehr geduldet werden können, 
und für tu nach einem Schimpfworte fehlt es an Beispielen. Daher auch 
ein an die Palatinische Recension anknüpfender Versuch es nicht bei 
dem nahe liegenden Em, excetra tu (mit Hiat nach Em) bewenden lassen 
darf, sondern nach etwas Anderem für tu suchen muss; in dem als 
Nothbehelf aufgenommenen wird das 'uocabulnm dactylicum pro trochaeo' 
im zweiten Fusse allerdings bei Einigen Anstoss erregen. — Usener 
p. 7 und p. 18, wo das magu 220 mit Recht als ganz unerträglich be- 
zeichnet wird, schreibt: 

218. Am tu excetra, quae amicos tot habes tarn probe oleo onustos, 

219. Numqui quoipiamst hoc edie tuorum, tua o^era conseruorum 

Nitidiusculum caput? 

220. Aut num ipsus ego pulpamento utor unctiusculo? 

221. Sed seio tu oleum hau magni pendis: uino te ungis. sine modo, 
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and bezeichoet ia des N. Jahrb. f. Philol. fid. XCI (1865> S. 264 die 
ganze Stelle 21 S — 224 als eine ursprünglich nicht MerhergdiöreDde: sie 
sei entweder eine andere Fassung der ächten Verse 210 — 217 oder eine 
ParaUelstelle aus irgend einem anderen Stücke. — Die hier vorge- 
nommene, von Ritschi in der annot. erit, zu 223 yorgeschlagene, 
Transposition von 218 — 224 nach 211, macht jedoch das Ganze ziem- 
lieh lesbar; sie wird um so wahrseheinlicher, da 217 und 224 beide 
ein qua» loqmr darbieten, und das Auge des .Schreibers leicht von dem 
einen zum anderen abirren konnte. — lieber qmipiamtt vgl. noch 
Ribbeck fragm. com. Lat.' p. LXVsq.; Composita auf iiseulus in 
grösserer Anzahl bei Neue, Formenlehre 11 ' S. 137, § 70. 

223—224 Geppert, Plaut. Studien II S. 63, las im A nach repre- 
hendam und vor cuncta noch TGOHERCLEEGO, — Der hier wegen 
des unverständlichen reprehendam und des neben cuneta kaum richtigen 
omnia aufgenommene Herstellungsversuch ist von Fleekeisen, einen 
anderen von 0. Ribbeck s. bei Ritschi, praef. Men. p. XV. -^ 
Usener p. 71 und in den N. Jahrb. f. Philol. 1. I. Reprehendam 
hereUs ego cuneta una apera^ msi tu hoc e die haec omma || FaeU effeda 
quae loquor. So nach A (wo dann das eine EGO verkehrte Wieder- 
holung wäre); die Palatinische Reeeosion dagegen nach beabsicht^er 
Ueberarbeitung Reprehendam ego cuncta hercle una opera nist^guidem 
hodie tu omnia || Fäcis scelesta haec üt loquor. 

225. iam iamque semper Usener p. 7 nach den Hdschrn., ebenso 
Müller, PI. Pr. S. 171. 

227. dilici^ cod. R. — summas ist vielleicht noch Öfter im Plantus 
herzustellen: s. A. Spengel Philol. XXV S. 170 zur Most.. 232 und 
Dens. ebds. XXni S. 675 zum Merc 694, vgl. Brix ebds. XIIS.656f. 

229. POENICEO cod. A nach Geppert, Plaut. Stud. 11 S. 60, 
s. auch RitschTs annot. crit; RCD führen auf das hier wohl noth- 
wendige poenicio. — Ueber oe für t< zur Zeit des Plautus vgl. Corssen 
Ausspr. etc. P S. 702 ff. 

230. Equidem adque animum aduoria cod. R in einer Zeile. 

232. ego, was auch Müller, Nachtr. S. S, nicht für richtig hält, 
ist hier gestrichen; auch das et würde man nidit vermissen. 

238. iucundzan cod. R, Fleckeisen; Corrigirtes scheint J? in 
diesem Verse überhaupt nicht zu haben, wohl aber zwei leere Spatiem 
vor dem StuÜe (so!), wodurch man auf folgende Schreibung dieses von mir 
im Philol. XXXV S. 161 verdächtigten Verses geführt werden könnte: non 
iucundumgt, nisi amans fadt .... PS. (unterbrechend) StuÜe, pergin? 

239: Mittin mef und 240: sapis sane Lorenz, Philol. a. a. 0. 
S. 162. Für 240 s, andere Vorschläge bei Müller, PI. Pr. S. 222. 
Studemund de cantt. Plantt. p. 57 möcbte hier (und 236) trochäische 
Verse herstellen, vgl. Kiessling in den N. Jahrb. für Philo]. Bd. 97 
(1868) S. 635. 

241. Heus abüt die Hdschrn.; i prae, pttere. C, Heus tu, iUe äbü 
Fleekeisen in der Ausgabe. Heus hat allerdings sonst, wenn es an 
einen Anwesenden gerichtet ist, einen Vecativ nach sich; anders, wenn 
es an die im Hause Befindlichen gerichtet ist: 1136 sq. Andr. 579, vgl. 
doch 632. 

242. ''cum R in duos dimetros anapaesticos dispescendus, alterum 
acatalectum, alterum catalecticum". S tu dem and 1. 1. p. 57. — 
hoc, mabim? tarn Lorenz, doch zweifelnd. 

17* 



Digitized by LjOOQIC 



260 RR]TISCH£ ANMERKUNGEN. 

243 — 264: s. meine DarlegoDg und die kritischen Nachweise 
im Philologas XXXV S. 162—168. 

266. Das zweite e in eoptete im 17 hat m. 1 selbst in a corrigirt, 
vgl. za 214; ebenso das zweite e in argenieria 300. — 288 hat Bi 
jftffvm^y 271 amenlej letztes e ansradirt; 276 Sed^ nicht fed; 283 
Personenzeichen B, 288 audaeifJutM, 

268 nach 292 gestellt, wie schon von Lad ewig im Philol. XVII 
S. 457 f. Torgeschlagen wurde; 269 aas dem Texte entfernt: Lorenz 
im Philol. XXXV S. 168, wo Z. 21 v. o. *285' Schreibfehler ist fnr 
'291.* Das foHs est 268 rührt von Fleckeisen her. 

276. propemoeb mit den Hdsthrn., die es anch erhalten haben 
Trin. 780 (der B, wie es scheint, auch Truc. IV 3, 2), woselbst Ritschi 
es aus prapemodom für — dum nach Abwerfung des m entstanden er- 
klärt, wie postmodo aus — dorn n. Aehnl., opnsc. 11 p. 623 not. ^Hier- 
durch erledigt sich das von Brix z. St. erhobene Bedenken, dass sonst 
bei den alten Dramatikern nur propemodnm vorkomme (Capt. 958, 
Trin. 615, Men. 764, Rnd. 294, Stich. 56, Poen. V, 5, 16; Ter. Andr. 586, 
Enn. 203, Haut. 1064, Phorm. 21], Ad. 131; Paenr. 78, Attius 88). 
Die Hdschrn. bieten, wie hier, dann und wann prope modum, und so 
sehreiben auch ifleekeisen hier und Stich. 56, Brix, Capt.* 955, 
aber nicht Trin.> 615, Men.' 766. 

277. Die Interpunetion rührt von Bu gge her, Philol. XXXI 
S. 253 f. 

278. u4iqui hier und 309? Fleck eisen 's Rrit. Mise. S. 23 ff., 
Klotz zu Ter. Andr. 225. 

279. quamquam BCD'; diu Kiessling im Rhein. Mus. XXIII 
S. 415, aber der Vers ist noch nicht hergestellt. — üeber quia bei 
Verben des Affects s. Brix z. Trin.> 290, vgl. Philol. XXVIIl S. 184, 
Beispiele aus Cato, Gellins n. a. Verf. giebt M. Hertz Vind. Gell, 
alt. p. 54, not. 143. 

280. Ritsch Ts zur Vermeidung von tibi eingesetztes iÜas ent- 
fernen wieder Fleckeisen {Quia minas uigvnti tibi pro anäea non 
eUam dedit, kaum richtig) und Kiessling a. a. 0. (ohne Umstellung), 
vgl. A. SpengeTs Plaut. S. 55ff. 

283. ak^os Müller Nachtr. z. PI. Pr. S. 33 unter VergleichuDg 
von Kiessllng's scharfsinniger Herstellnng von 321. 

284. verdächtigt von Lorenz, Philol. XXXV S. 168t 

286. inuenires mutuum cod. A nach Studemund. "Studien" I 
S. 28. 

293. quom pietatem te Müller Nachtr. S. 140. 

296. satis poti uiri cod. ^ nach Studemund's Mittheilung an 
Kiessling, s. Rhein. Mus. XXIII S. 416 Aom. Die Annahme einer 
Lücke vor 296 und die im Comm. gegebene Erklärung der schwierigen 
Stelle gehört Letzterem, der auch 297 das von Ritschi eingesetzte 
quom nach «»om wieder entfernt hat; ebenso Brix in' den N. Jahrb. f. 
Philo!. Bd. 101, S. 426. 

301 sq. Die Zusammenstellung dieser Verse mit der Anekdote von 
Thaies bei Cic. de divin. I 49, 111 sq. und die i."aliegorische" Bedeutao^ 
von dies caeca^ die Rost opusc. Plaut. I p. 181, 236—239 herangezogen 
hat, tragen Nichts zum Verstäadniss dieser schwierigen Stelle bei, son- 
dern machen sie nur noch dunkler. — S. 115, Col. b. Z. 14 v. o. 1. 
'807' St. *829\ 
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303. qitmiuicenaria Ber£;k, HalL Progr. z, 2. Aog. 1862, p. 3. 

304. B. Eadem eß mihi lex cod. B. 

305. Credere aude: Bergk priaatim, Bngge Philol. XXXI S. 254, 
der auch dem Calidorns diese Worte zadieilt. — eAo, an paenitet te 
nach den Hdschra. Fleckeisen, A. Speagel, Plaut. 8. 202 Ano. 

307. Bet queujq> nUhü cod. B (erster Strich des vU ausradirt). — 
j4ut det cusque aut Ritscbl im Rkeia. Mus. XXV S. 310 f. — Bei, 
det usque: quando Geppert Plaat. Stnd. II S. 60 f. aus cod. ^. — Bet 
quid usque: quando Bergk priuatim. — Bursian !S. Jahrb. f. PhiloI. 
Bd. 77 (1858) S. 512 will dea Vers streichen, als' Erweiterung von 306. 

308. NÜne te miseret? Fleckeisen nach cod. ^. — Irumu eaedis 
dieta: fwn smumt Bergk priuatim. 

314. EhOf an wnquam tu mit den Hdschrn. A. Spengel Plant. 
S. 202 Anm. — Eho, an tu umquam Fleckeisen, in der Ausgabe, 
£!n umquam Ders. bei Ritschi, praef. Ps. p. XIII (ge^^iss unrichtig); 
Eho an tu hvius iimqtuan Müller, Nachtr. z. PL Pr. S. 58. — Ein 
dem apud nouercam querere entsprechendes griechisches Sprichwort ist 
bis jetzt nicht nachgewiesen. 

317. aüt alicunde euoluam Bergk ind. lectt. Halenss. 1858 — 59 
p. IX. — Ueber (in) Aoc triduo s. C. F. Muller, Neue Jahrb. Bd. 83, 
S. 263 Anm. 

318. quoia opera Bergk priuatim. 

319. Die überlieferte Wortfolge fuffäiuam canem Hesse sich hal- 
ten, wenn man annähme, dass auch hier, wie 329, agninis fälschlich für 
mininis gesetzt worden sei. Luchs priuatim. 

321. hos aUquos sex dies modo Kiessling im Rhein. Mus. XXIII 
S. 417 f.; aliquos bestätigt nach Studemund's Mittheiluog ebds. der 
cod. Ay in welchem Geppert Plaut Stud. II S. 95 las: SEXBIES- 
ALIQFOSMOBO, 

325. Cod. B: uenalem,m (der zwischen den beiden m ausradirte 
Buchstabe scheint ein a gewesen zu sein). 

327. huie ut ego Fleckeisen; die Form huice verdächtigt über- 
haupt Müller, Nachtr. z. PI. Pr. S. 131. — Der Unterschied zwischen 
täctumae und hostiae nach Rost, opusc. Plaut. I p. 239. 

329. Merc. 524 sq. miÜam '4n Deminutivform": nach Bugge's 
ingenieaser HersteUung, Philol. XXVIII S. 561 f. 

330. e, aceerse Stud emund aus ^, der die Schreibung et dar- 
bietet, 8. Stndia in prisc. Script Lat. I p. 271 not. 1. 

331. lam hie ero betont auch Fleckeisen. 

336—339 R. Der cod. B hat ein P vor IsU, aber kein B, sondern 
nur zwei blanke Spatien, vor ex tua re; dann quia edepol und frugi 
bone; endlich kein P vor Ex tua re, und C, nicht B, vor qui dum, — 
Aus dem A notirt Geppert, Plant Stud. II S. 60, den Schreibfehler 
MORTFFS für EMORTFFS; über uiuf für uiu^r im B vgl. die Samm- 
lung von H. A. Koch in den N. Jahrb. f. Philol. Bd. 101 (1870) S. 284. 

338. Das von Ritschi eingesetzte Id vor ego dicam tibi hat 
Fleckeisen wieder entfernt. 

340. Vgl. über diesen Vers Müller, Nachtr. z. PI. Pr. S. 140f., 
wo aber uerum hier und Amph. 855, wie es scheint, = uero *in Wahr- 
heit' gefasst wird, sicher falsch. 

346. habeo ab eo minas Brix, N. Jahrb. f. Phü., Bd. 101 (1870) 
S. 774. 
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347. audio? B. Hoc, amicam ttiam esse Maller, PL Pr. S. 635, 
Beispielstmmlun^ dazu in den Nachtr. S. 99 f. 

349. Im ^ las Geppert, Plaut. Stud. 11 S. 61: EI uad BFNC. 
Das Et im C erklarte schon Fleckeisen in den N. Jahrb. f. Philol. 
Bd. 61 (1851) S. 18 richtig = Eif desgl. 891 R;, Mil. glor. 521 R. 
812 R. Men. 435. — Fleckeisen bei Ritschi praef. Ps. p. XHI und 
in seiner Ausgabe: Qui kunc occidam una aUjue me. Ritschi, N. PI. 
Exe. I S. 64: Qmd kunc occidam atque me. W. Wagner priuatim: 
Qui istunc o. d me. 

350. tu te unum oceidis Müller, PI. Pr. S. 746, vgl. Fleck- 
eisen's Vorschlag zu 349. 

351. Der ^ hat nach Geppert a. a. 0. S. 57: TERRATETIGIT, 
^'woraus deutlich hervorgeht, dass zu schreiben ist: quantum terram 
tetiffit". — Ganz ebenso Bergk, priuatim. — Bugge im Philol. XXXI 
S. 254: quantum terram tegit; teg^ä Perf. von tango (taffo) neben teti- 
git, wie pegit neben pepiffit, 

355. prömere mihi possthn domx> Fleck eisen; promere hinc 
possüm domo Sauppe qua est Plantt. p. 5 sq., ebenso Müller, PI. Pr. 
S. 23. Vgl. noch RitSchl, opusc. II S. 447. 

357. cdtrim secus Fleckeisen, Roeper Philol. XVIII S. 242, 
Ritschl opasc. II S. 256, 457 f. — Sammlung der mit secus zusammen- 
gesetzten Adverbia bei Neue, Formenlehre II' S. 632 f. 

359. Ingere huic mala m.ulta Fleckeisen; Ir^er ei Usener 
N. Jahrb. f. Phil. Bd. 95 (1867) S. 250; W. Wagner im Rhein. Mns. 
XXII S. 119 Ingere, wogegen sich jetzt Corssen erklärt, Ausspr. etc. 
II S. 473 f. A.nm. , und die Oxytonirung der dactylisehen Wertform für 
erlaubt hält (vgl. 59 R. 157 R. 198 R. 962 R.). 

360—866. Grosse Initialen im B: Impudice — Ita ejt — Parridda 
— Sacrilege — Legirupa — Für — Fraudulente — Cantores, — 362. 
Die Schreibart sodujraude im A vertheidigt Bugge im PhfloL XXXI 
S. 255. — 364 hat auch der A: PERMfTIES, wie Geppert a. a. 0. 
S. 60 mittheilt. — 366 ist die richtige Personenvertheilung erkannt 
von Kiessling im Rhein. Mus. XXIIl S. 418 f. 

368. quipiam Fleckeisen; quippiam gut geschützt von Brix, za 
Capt.» 123. 

370. Numquid aliud etiam Geppert a. a. 0. S. 57, das aliud mit 
dem A. — Numquid aUud mi etiam Bergk, Beitr. z. lat. Gr. I S. 54; 
Müller, PI. Pr. S. 599, vgl. Nachtr. S. 31 f., und Corssen, Ausspr. etc. 
II» S. 457 Aom. 

371 . Tene amatorem Fleckeisen nach A, Ten^ amatorem R i ts chl 
in den N. PI. Exe. I S. 44; Bergk, Beitr. z. lat. Gr. I S. 52 f. hält das 
fragende ne hier für ganz unstatthaft und vermuthet ebds. S. 158: Te 
amatorem uelatum, esse inuentum quasi c. n, 

372. Geppert, Plaut. Stud. 1 S. 94, las im A nicht mihi, sondern 
IMPI. ., "was doch nur /MP/^ bedeuten, kann, so dass der Vers, wenn 
man dicta vor dixistis streicht, lautet: F, q. m. malaque in me dixistis 
impia*\ — Dass in me Glossem ist zu mihi, hat Usener gut erkannt, 
N. Jahrb. f. Phil. Bd. 91 (1865) S. 263 f., und damit ist RitschPs Her- 
stellung gesichert 

378. huc Geppert a. a. 0. II S. 57f. aus dem A, doch ist ein 
hodie hier kaum zu entbehren. 

375. Die Bemerkung gehört Bugge, Philol. XXXI S. 250. 
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377. mihi Studemund bei Müller, Nachtr. z. PI. Pr. S. 61 Anm., 
ans dem A. 

378. Set sine ar^ento mit den HdschrD. .Fleckeisea, Müller 
PI. Pr. S. 291 und Nachtr. S. 64 (ebds. auch qui iui me oder qui me 
tis); Set se (=» sine) argento zweifelnd Ritschi im Rhein. Mus. XXV 
S. 489. Einen Versuch , die Positionsvernachlässigung ärgento zu er- 
klären, s. bei Corssen, Ausspr.'II S. 662. miserere A. Spengel ad 
Truc. II 1, 13, gebilligft von Kiessling Rec. des Trnc. in den N. 
Jahrb, f. Phil. Bd. 97 (1868) S. 612. 

379. Geppert a. a. 0. 11 S. 58 las im A: MEAST und, am 
Schlüsse des Verses, POSTFLAS, ''was durch Versehen aus dem Schluss 
des vorhergehenden Verses wiederholt ist und zwar so genau, dass die 
beiden letzten Buchstaben ebenfalls kleiner geschrieben sind". — ut die 
Hdschrn., Fleck eisen. 

380. Im B steht vor Paulo ein P, durch Rasur eines B entstanden. 

381. mens est die Hdschrn., Fleckeisen. — NISI, nicht NI,SI, 
bat der .«^ nach Geppert a. a. 0. II 8. 60. 

385. S. Philol. XXXV S. 169 Anm. 6. 

387. Das vonRitschl vor mihi eingesetzte iam entfernte wieder 
Fleckeisen, vgl. A, Spengel's Plaut. S. 59. — Quid eo facturu^s? 
Lorenz, angeleitet durch Ri ts chl 's Vorschlag in der annot. crit. zu751. 

389. Adduc hominem cito die Hdschrn. Im A fand Geppert 
(a. a. 0. n S. 61) nach hominem noch: CELERITER. 

390—392 als unächt gestrichen, s. Philol. XXXV S. 169—171. 

396. RitschTs Vermuthung lubentias (wofür Bergk priuatim: 
omtlenüas) wird . gebilligt und durch Beispiele bestätigt von Bugge, 
Tidskr. f. Philol. VI S. 9 (=- Philol. XXVIH S. 502). 

397. paratum^t ciccum certi consili Bugge ebds. VII S. 21 f. 
(== Philol. XXVm S. 564). 

398. argenti (wohl besser argentist) num.mus us quam gentium, 
{nach 97, 117, 299, 402, 405) Bugge ebds. S. 22 (= Philol. XXVHI 
S. 564). 

403 mit Kiessling entfernt, s. Philol. XXXV S. 171. 

406—409 mit Ladewig u. A. entfernt, s. Philol. XXXV S. 171 
bis 173. 

410. senem eingesetzt von Müller, PI. Pr. S. 500. 

Scene 3. 

421—422. Geppert, Plaut. Stud. I S. 71, las im A: SFBOLEBAT 
und NOT FS (nach ILLIy wie auch Mai vermnthet hatte); ein per- 
sönliches sübolet ist jedenfalls unrichtig. — Für id (im A: UOC) 
würde man ego erwarten,- da alii vorhergeht. 

424. uolui me argeidarium Bergk priuatim. 

425. Das von Kits chl nach nunc eingesetzte mihi hat Fleck- 
eisen wieder entfernt. — lieber das hier nur dem Silbenreim zu Liebe 
gesetzte <yppido handelt ausführlicher W ö 1 f f 1 i n , Philol. XXXIV S. 151 ff. 

430. Auch B hat ijtas. 

432. fuat: Beispielsammlung bei Neue Form. IP S. 594 f. 

436. Feto: nolo faciat Bergk priuatim. — nequiquam: vgl. 
Kitschl's N. plant. Exe. IS. 57 f. 

437, nefaceres Kiessling N. Jahrb. f. Philol. Bd. 98 (1868) S. 640, 
vielleicht auch Truc. IV 4, 24 herzustellen, vgl. 0. Seyffert's Vor- 
schlag im Philol. XXIX S. 396 zu Mil. glor. 149: Faciemus, ut, quod 
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uiderä, neuiderÜ. — Hier spricbt für diese Schreibweise aach der 
Silbenreim: nequiquam neuis — nefaceres. Auch 633 =» 613 L. ist 
Bach Seyffert neeredam geschrieben. — In der Anm. zur Most. 910 
ist *Ps. 437' zn streichen. 

442. Tene id mirari Fleekeisen, Ne tu mirctre [tmirere?] 
Bergk ind. lectt. Halenss. 1858--59 p. IX. 

443 sq. aus deniu^ hergestellt von Stndemnnd, N. Jahrb. f. Philol. 
XCIII (1S66) S. 63; über die Stellung des em vgl. 0. Seyffert im 
Philol. XXIX S. 389. — pauculi zur Beseitignng das Hiats in der 
Hauptcäsur A. Spengel prinatim (vgl. Desselben Trinnmmas, Berlin 
1875, praef. p. IX not. 1); pauci aeque (oder tarn) estis Müll er » 
PI. Pr. S. 500 f. Von Hiüfsmitteln wie homone* oder paucis als Nom. 
PInr. glaube ich absehen zn müssen. ^ Der Vers ist noch nicht her- 
gestellt. Zwar ist ''Sl Zfv sicher, auch im j4 überliefert Cas. III 6, 10 
aach Studemund's Mittheilung an Geppert, aber Em am Vers- 
ausgange ist unerhijrt uod wohl als Epiphonema ausserhalb desselben 
zu stellen, wie Most. 9, vgl. Brix Emendd. in Capt. p. 20; und pmi- 
cvJuSy so ansprechend es auch ist, kommt doch nie bei Personen vor, 
sondern nur folgender Maszen: 1) in diebus paucuUs Truc. 11 8, 13; 
diehus sane paucuUs Ter. Hec. ]43; 2) uolo ie tterbis paucvlis Epid. 
Ilf 4, 24; pctucüUt respondit Afran. 340; loquitor pauctäa Ter. Haut. 
828; paucula etiam scücüare prius uolo Merc^ 389. — lüie als Pyr- 
rhichius: Müller, PI. Pr. S. 428. 

445. Die hdschrftl. Wortfolge ist beibehalten von A. Spengel, 
Plaut. S. 109, und von Fleckeisen; doch stellt Letzterer um est hie 
quiderp. für Ate est quidem, gewiss richtig, vgl. Trin. 1055 Meu9 est hiß 
quidem StaHmus seruos und das häufige Ate quidem: 1137, Amph. 417, 
Mil. glor. 361 L., 1272 L., Poen. V 4, 29 n. i>., üb quidem Epid. II 2, 
72; V 2, 8 u. ö.; iste quidem Poen. III 1, 11. 

446. corrupit Bergk priuatim. 

449. Ira$ in promptu Bugge, Philol. XXXI S. 256, Iram in pro- 
cinctu Bergk priuatim. 

451. lieber Amph. 792 sq. s. Brix in den N. Jahrb: f. Philo!. 
Bd. CI (1870) S. 762. 

456. fuper ßt (wahrscheinlicher als fit) B. — uicinos mit den 
Hdschrn., wie auch Müller PL Pr. S. 539 und Studemuad ind. lectt 
Gryphisw. 1870 — 71 p. 15 anrathen. 

458. basiUcust E. Becker in Studemund's 'Studien* I 1, p. 292. 

459. Im B fehlt nicht C^, 

460 f. kehren als sehr alte Interpolation wieder Capt. 665 L , wo 
sie aber mit Kiessling N. Jahrb. f. Philol. XGVII (1868) S. 631 ent- 
schieden zn streichen sind. 

463 ^ 443 L. Im Comm. S. 137 Col. b ist nach Cic. Philipp. XII 
2, 3 hinzuzufügen: <<Petron. 9 p. 8 Buch. *quasi per caliginem uidi*." 

466. CA. St, tace. PS. lam e. q. s. Bergk priuatim. PS. Itdst: 
iam e. q. s. Fleckeisen nach den Hdschrn. 0. Seyffert, PhiloL 
XXVII S. 456 f., will Itan* est ? lesen, was, wenn Simo es spräche, im 
boshaften Tone gesprochen werden müsste ("ist's etwa nicht so?" vgl. 
Pers. 220 Soph. Itanest?); wenn Pseudolus, im unwilligen (vgl. Bnd. 
747 Itane, inpueknsf); wenn Gallipho, im zweifelnden ("sollte das wohl 
möglich sein?" vgL Pers. 220 Paegn. Itanest?), Letzteres sei das 
Wahrscheinlichste, weil dann jede der beiden 464 f. angeredeten Per- 
sonen eine Antwort gebe. 
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467 verdächtigt von 0. Ribbeck, s. Ritschl's praef. p. XIV, 
als nach 477 gebildet 

469. Insdbrütl. nod andere Zeagnisse für uoeiuos s. bei Böcheler, 
N. Jahrb. f. Philol. Bd. 87 (1863) S. 781; Brix TriB.> 11; Ritschi 
N. PI. Exe I S. 61 Anm. 

472. ^n tibi Kie«sliDg, Rhein. Mos. XXIII S. 419. 

473. Ifereh qui mit den Hdfichrn. Fleckeisen Krit. Mise. S. 28 
nnd in der Ausg. 

474. atque aUo tu modo mit den Hdschrn. Riessling a. a. 0. 
S. 419. Im B stand zuerst qüo^ das zweite' / wurde dorch Rasnr in 
ein t verwandelt 

476. Vor Qfdd hat B ein ansradirtes rothes Persoaenzeichea, St 

477. Quam apüd te päruast ei fides Müller, Nachtr. S. 8 Anm. 
Anders Fleckeisen, N. Jahrb. XCI (1865) S. 253 Anm.; (]^om apud 
te parumst ei fides (Genetiv), ebenso Riessling, a. a. 0. S. 419 f. — 
sine Brix, N. Jahrb. f. Phil. CI (1870) S. 774, der anch nach Jratus sä 
478 nnr ein Komma setzen will. 

479. Mit Fleckeisen, dem Müller PI. Pr. S. 211 beistimmt 

485, = 527, gestrichen. 

486, Mit Cameraritts, dem Fleekeisen und Müller PL Pr. 
S. 226 folgen. 

487, lieber die Verschreibnag in den Hdschrn. vgl. 0. Seyffert 
im Philol. XXVII S. 433 f. 

490. tu übt mit den Hdschrn. Fleckeisen, Bergk Beitr. z. lat. 
Gr. I S. 119, der Beispiele des Hiats vor ubi und uter beibringt und 
denselben ans dem ursprünglich anlautenden c erklärt; ebenso Ritsch 1 
im Rhein. Mus. XXV S. 308. 

493. suos Müller, Nachtr. z. PL Pr. S. 141. — criminaret: Neue, 
FormenL IP S. 282. 

494. Das von Ritschi ohne zwingenden Grund eingesetzte tu ist 
wieder entfernt worden. — prtf^r&tKutF leck eisen überall, vgLRitse hl 's 
opusc. II S. 459 ff. 

497. Das bdschrftl. Peocaia mea sunt vertheidigt auch Lad ewig 
in der Z. f. A.-W. 1842 S. 1074 gegen Bothe's Aenderung Peccatan' 
ea sunt? wo sehon das ea unpassend erscheint, während mea dem eg-o 
meam rem sapio 496 gut entspricht. — nunciam: über die Bildung 
solcher Adverbia vgl. jetzt auch Savelsberg im Rhein. Mus. XXV 
S. 128 Anm. 

498. Mit Bothe, ebenso Fleckeisen (doch amore, was durch 
Amph. 713, Asin. 45, [505?], Pers. 509 geschützt wird; doch steht auch 
der Genetiv bei eoepers sicher Amph. 170). — Bergk streicht, wie 
Ritschi, nati und liest Quapröpter te experitum am^tris hdbuerim, s. 
Pauli. Fest. p. 79, 15 M. Experitos: Imperitos, Placidus p. 41 Deuerl. 
Easperitus, non ^perHus*, sed extra peritiam positus, sicut expers, 
exlra partem (prinatim). 

499. Mit Fleckeisen, nach dem Citate des Charisius. — Ueber 
in mundo esse handelt Rost opusc Plant I p. 277 — 280, zu Pers. I 1, 
46, und behauptet im Gegensatze zn den Erklärungen der alten Gram- 
matiker, dass in mundo esse^ oppos. dond esse, bezeichne, dass *^ Etwas 
zwar überhaupt da sei (in der Welt sei), aber schwer zn finden sei, 
da es keinen bestimmten Platz habe '; für die einzelnen Stellen werden 
dann noch künstlichere Variationen vorgetragen. Auch Weise's Er* 
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klärnng im Lex. Plaut, s» in om<du esse, also yon mundus = *Putz* 
(vgl. Forcellini's Lex.), wird schwerlich Beifall finden, wenn auch 
das schliessliche Resultat, = pafatum esse, ein besseres ist Die übri- 
gen Lexicographen stellen die Phrase richtig unter das Adjectiv num- 
dus; vgl. GronoY ad Asin. 11 1, 16 in der Vulg. Am dunkelsten bleibt 
noch immer die Stelle Pers. II, 46, die im Znsammenhange des ganzen 
<respräches betrachtet werden mass; für Rost's Auffassang spricht sie 
aber durchaus nicht. 

500. a me die Hdschrn., Flecke isea. 

502 sq. Quia ittud Acidalius Diuinatt. in Plant, p. 351 der ed. 
Francof. 1607, Fleckeisen. — Die von Ritschi eingeklammerten 
Zusätze sind hier entfernt. 

508. fieide Supplemente Ritsc hl' s, sowohl uiuos uiues als hercle 
ipsusy waren schon vorgeschlagen yon Er ix, Emendd. Plautt. Brieg 
1847, p. 9. 

509 und 510 umgestellt, nach dem Vorschlage Kiessling's, Rh. 
M. XXIII S. 420. 

516 und 517 desgl., nach dem Vorschlage Bugge's, Philol. XXVIIT 
S. 564, vgl. ebds. S. 183. 

518. Em mit den Hdschr^. Brix, Emendd. in Gapt p. 18. — ffem, 
istis mihi tu kodie mdnibus argentäm i^t« Flecke isen; Em^ i'stis tu 
mmdbus mi hodie argentum dabis Lorenz. — Ueber den Hiat: 0. 
Ribbeck, Beitr. z. Lehre von den latein. Partikeln, S. 30 f. 

519. CALLIPHO die Hdschrn.; Ladewig in der Z. f. A.-W, 1842, 
S. 1082 f., und im Philol. XVH S. 459; Brix in den N. Jahrb. f. Phü. 
Bd. lOi (1876) S. 774f. 

521. nunc etiam mj&u!s Brix ebds. S. 775. 

523. Der erste Vers der Hdschrn. ist zu behalten, der zweite als 
Dittograpbie desselben zu streichen: Lorenz Philol. XX Vm S. 183 f.; 
ebenso Bergk Beitr. z. lat. Gr. I S. 39; Ritschi, N. PI. Exe. I S. 30, 
und Müller, PI. Pr. S. 736 Anm. 2, scheinen auch dafür zu sein. — 
Der Vers ist mit Ladewig im Philol. XVII S. 459 dem Gallipho zu 
geben; vor dem zweiten hat B nicht 5, sondern P, vor 524 CA, 

526. Em mit den Hdschrn. Brix Emendd. in Gapt. p. 20; cäi hoc 
lenone mit den Hdschrn. Brix ebds., Fleckeisen, Müller PI. Pr. 
S. 721. 

528. Die Stelleosammlung nach M. Hertz, Vind. Gell. alt. p. 70, 
vgl. N. Jahrb. f. Philol. Bd. CXI S. 507. 

529. Vielleicht ist in den Hdschrn. vor dem S ein & ausgefallen, 
so dass man versuchen konnte: lenofnenty et — (er stockt) Simo (ver- 
wirrt): Quid est? Nach der Herstellung des Acidalius wäre S eben 
aus & verdorben. 

530. hocedie Ritschi N. PL Exe. I S. 93 Anm.***, desgL Bergk 
Z. f. A.-W. 1855 S. 291 und Beitr. z. lat. Gr. I S. 86 f. — Gegen das 
von Kiessling Rhein. Mus. XXIII S. 421 f. verdächtigte utrumque hat 
Keiner von Beiden Bedenken erhoben, und auch mir scheint es sprach- 
lich so wenig zu beanstanden wie unser 'Beides', da der Zusammen- 
hang auch ohne unmittelbar vorhergehende Nennung beider Dinge 
gar keinen Zweifel übrig lässt. Noch weniger klar ist es mir, dass 
eine ausdrückliche Hinweisung darauf, dass Pseud. den Simo zum Zahlen 
bewegen werde, an dieser Stelle unpassend sei, ''weil sein Plan darauf 
gebaut ist, den Kuppler zum Scheine [?] zu beschwindeln und sich dann 
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von seinem Herrn das benöthigte Geld als Belobnang [?] anszaUen zu 
lassen." Ans 536 {Sed si eöfecero) Dabin mi argentum, quod dem 
lenoni, Ütco Tud uoluntate? kann dieses doch unmöglich geschlossen 
werdeik:*) das argentum quod dem lenoni ist das in der ganzen Scene 
so oft erwähnte Geld, das dem Galidorns nöthig thut, um es dem Kuppler 
als Kaufpreis für Phönicium zu zahlen (412 f., 418 ff., 483 f., 487) und 
das dem Simo abgeschwindelt werden soll, wie dieser selbst fürchtet 
(430 f., 474 f., 486, 504 ff.) und Pseudolns auch in der That beschlossen 
hatte (412 f., 424 ff.). Dass er, durch die feindselige Stimmung seines 
Herrn und den Hinweis auf seine eigene vermeintliche Ohnmacht (504 ff.) 
gereizt, diesen Entschluss noch einmal 507 — 520 mit so triümphirender 
Sicherheit ausspricht, um nach seioem Gelingen durch offenenKauf 
in Besitz der Phoenieium zu gelangen, steht allerdings in Widerspruch 
mit der Ankündigung der zweiten ptigna clara et conmemorabilis y der 
lepida cireumductio lenonis (529), zu der der Dichter in der 
Freude an seiner Lieblingsfigar hingerissen wird. Hier ist, wenn ich 
nicht irre, das, was in der That bei utrumque Anstoss erregt, also 
etwas mit der ganzen Composition des Stückes (vgl, Einl. § 3) und mit 
der Eigenthümlichkeit des Plautinischen Schaffens Zusammenhängendes: 
Letzteres verträgt überhaupt nicht, und am Wenigsten in seinem ori- 
ginellsten Producte, die strenge Untersuchung nüchterner und gewissen- 
hafter Berechnung. Wie geschickt indessen Plautus hier 'Beides^ die 
längst angekündigte Entlockung des Geldes vom Simo und die neue 
ctrcumductio lenonis, in Verbindung gesetzt hat, so dass jene aus dieser 
folgte glaube ich in der Einl. S. 10 (19) richtig erfasst zu haben. 

531. Auch hier verdächtigt Kiesslinga. a. 0. den Pluralis istaec 
operOy der sich auf die beiden durch utrumque vorher zusammengefass- 
ten Handlungen beziehen zu können scheine, und ändert, da *lliaten, 
Werke* bei Plautus vielmehr fadnora heissen, istac opera. Mir scheint 
das Object bei per/eceris hier durchaus nÖthig, und ebenso nÖthig, dass 
es *die eben von Dir angekündigten Thaten* angiebt; istac opera als 
Abi. Instrum. ist mir unverständlich, da noch gar nicht von der opera 
die Rede gewesen ist, durch welche der Angeredete 'Beides' voll- 
bringen will. So richtig auch die Bemerkung über den Pluralis opera 
(s. den Gommentar) ist, möchte ich doch nicht demselben die ganz 
sprachriebtige Bedeutung absprechen, nur weil sie bei den altlateini- 
schen Diehtern blos hier erhalten ist; für den Singularis vgl. istue con- 
fectumst opus Caecil. 161, fit opus luculentum hoc Afran. 145. (alia 
ante opera omnia Lucil. XaIX 16 M.?) 

532. Agathocoli Ritschi opusc. 11 p. 488, cl. 515, wodurch das 
tu erspart wurde. 

533. Das von Ritschi vor non faxis eingesetzte id ist wieder 
entfernt, wie auch Kiessling a. a. 0. S. 422 will. 

535. Der B hat Ferum, nicht uerum. 



*) Ein noch auffallenderes Missverstandniss findet sichln Ladewig's 
*Plautin. Stud.* Philol. XVH S. 459 f. : quod dem lenoni soll verderbt 
sein etwa für argentum quod petit leno, denn ''Pseudolns will das 
Geld nicht nachträglich dem Ballio als Entschädigung für den erlittenen 
Verlast :£ahlen, sondern verlangt es für sich zur Belohnung für seine 
List". 
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537. Tua ülurdate H. A. Koch N. Jjihrb. f. Philol. Q (1870) 
S. 686. 

538. Dabo vor at enim: Sauppe, qaaestt. Plautt. p. 6 sq. Viel- 
leiclit ist hier Mehrere s ausgefalleii ; auch 541, 542 and nach 543 
liegen ja schwere Verderbnisse vor. 

540. consuUs die fldschrn., Fleckeise n. 

541. Mit Flecke isen: denn 1) kann das überlieferte me nicht gut 
fehlen; 2) heisst es sonst entweder circumducere alqm re alqa (431, 529, 
634, oft) oder interuoriere alqm re alqa (900), ii'ährend cwmmuortere 
nirgends vorkömint in dieser Bedeutung, sondern nur in eigeatUeher : 
1278, Pers. 443. 

542 ist noch nicht hergestellt: der Name Simo ist wohl nur ans 
dem immo sie entstanden. Da ein imm/) sie sino (wie Kiessliag in 
den Symb. philol. Bonn, in hon. F. Ritschi. coli. S. 837 f. vorschlug) 
im Munde eines Sklaven wenig passend erscheint, ist als Nothbehelf ein 
face eingesetzt worden. Die übrigen Stellen im Plautns mit sie sino 
(477, Men. 351, 1028, Most. 333 L. Aul. III 5, 50, vielleicht auch True. 
IV 4, 38 mit H. A. Koch in den N. Jahrb. f. Philol. CV (1872) S. 368: 
Sic sine eumpse adire, ut coepä, ad me recta semüa) helfen uns hier 
nicht. 

543. Nach diesem Verse hat der B: de istac re Aut (so, in neuer 
Zeile) e. q. s. conueniamusj was hier mit Ritschi gestrichen ist. 
A. Spengel, Plaut. S. 40, sucht die Worte zu halten und durch die 
Aenderung conuenit in metrische Form zu bringen; Kiesslin^ in den 
zu 542 angeführten Symbolae S. 837 stimmt ihm bei. 

549. mecum statueram Lorenz Philol. XXXV S. 174 f. Bergk priu. 

560—561. Personenvertheilung nach Fleck eisen, mit dem Saappe 
quaestt. Plautt. p. 7 stimmt; iam hie ero Lorenz Philol. XXXV 
S. 175 f. 

563. adpromittere Bergk priuatim. 

565. Neque me fadurum Bergk priuatim. 

566. Nach RifschTs, auch von Fleckeisen aufgenommenen, 
Vorschlage in der annot. crit., wo durch einen Druckfehler das hdschrftl. 
quod vor seiam. ausgefallen ist. Christ, Metr. Bemerk, zu den Cant. 
des PI. S. 53, glaubt hier einen Halbvers Non demutäbo annehmen (wie 
oben 398 Neque adeo argenti) und das Uebrige als spatere Ausfüllung 
streichen zu dürfen. 0. Seyffert PhUol. XXVII S. 446f. ändert blos 
atque in atqui des adversativen Gedankenverhältnisses wegen und sucht 
im Uebrigen die allerdings sehr auffallende Ueberlieferuqg (in der das 
wiederholte etiam nicht das Schlimmste ist) zu schützen. 

568 — 569. prouenit, Nouo modo nouom aliqttid inuentum adferre 
dddecet nach den Hdschrn. Fleckeisen, doch mit Ritsehl's Inter- 
punction prouenit Dlouo modo, nouom e. q. s., die ich ändern zu müssen 
glaubte. 

Actus II, Scene 4. 

Die anapästisch -trochäische Messung des zweiten Ganticum 
574 — 594 R., mit vereinzelten eingemischten bacchischen Tetrametera 
(581, 582, 593, vielleicht auch 594), ist nach Ritschi von fast Allen 
anerkannt: von Fleckeisen, der in genauerem Anschluss an die 
Hdschrn. die Zahl der anapästischen Verse (bei Ritschi nur 574 und 
592) vermehrte; von Bergk, der Z. f. A.-W. 1852, S. 349—352 das 
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gaDze Gaatienm behandelt; voo Usener, der im Proömiam zu dem Ind. 
lectt. Gryphisw. 1866 p. 15 sq. die Verse 574 — 583 behandelt; von 
Studemnnd de cantt. Plaatt p. 57 and 78; vgl. 33; von Kiessling 
in den N. Jahrb. f. Philol. Bd. 97 (1868) S. 635. W. Christ dagegen, 
Metr. Bern, zu den Cant d. PI. S. 77 f. Anm. 12, scheint sich mehr der 
troch. Messung von 580 und 583 , der anapäst. von 593 sq. zuzuneigen. 

574. prosph'e nehmen, mit Ritschi in der annot. crit, an: Spengei, 
Plaut. S. 106, und Corssen, Ausspr. etc. 11% S. 658 Anm. Usener 
will dagegen a. a. 0. prospe, desgl. Amph. 463, pro spere Most. 734, 
nach der bekannten Etymologie des Adjectivs prosper oder prosperus, 
obwohl er prospero Pers. 263, Cas. V 4, 26 und wohl auch profpera« 
Epid. in 3, 16 zugiebt. 

575 sq. Mit Bergk a. a. 0., dem Usener beitritt: ^^meo in pee- 
tote condüumst consüium ist Dittographie zu nam ego in meo peetore 
prius ita paraui eopias 578 sq. ; Pseud. kann nur sagen: 'ich kenne 
keine Furcht und keinen Zweifel' ." — A^ch ist condere eonsüium, ein 
nirgends vorkommender Ausdruck, vielleicht gebildet nach 941 Teneo 
onmia: in peetore condita sunt. Hier bedeutet condita einfach 'wohl- 
verwahrt*, vgl. argentwn condere 354 R., aurum c. Aul. 11, 26, Baceh. 
312, Truc. V 28, condere alqm alqo Cas. 11 5, 1, Aul. H 5, 21, Amph. 
1107, Capt. 944, Rud. 1145; eigenthümlich Truc. 11 6, 39, Rud. 1374, 
Epid. in 4, 86. — cordi, nicht corde, cod. B. 

577, 578a. Mit Bergk;Usener dagegen, mit Annahme von Glosse- 
men, 2 anapästische Dimeter (als welche auch 552 sq. L. geschrieben sind) : 
Timidö cordi credere: nam omnes 
Res proinde cadunt, ut agas, facias. 

578b., 579. Nam die Hdschrn., Bergk, 0. Seyffert Stud. Plaut, 
p. 20. — Stellung des ita vor in: Usener. — Bergk schreibt: 
Nam ego meo in peetore prius 
Ita paraui eopias, 

580. In der ersten Versh'älfte mit den Hdschrn. Bergk; Fleck- 
eisen; Müller, PI. Pr. S. 173; Usener dagegen ''exempli causa* (da 
perfidias hier Glossem sei aus 583): Duplicis tripUcisque dolor um 
acies. In der zweiten Vershälfte schreibt Bergk nach cod. A: ut übt- 
quomque hostUms congrediar^ Usener wie Bergk, nur ubi quomque; 
Fl eck eisen tLhertftcum kostüfus ubi uhi congrediar, Müller a. a. O. 
utf ubiübi ego cum hostibus congr., vgl. den Vorschlag Ritschl'jS in 
der annot. zu 583. Die Gonstruction der Verba pugnandi mit dem 
Dativ ist bei Plautus nicht nachweisbar. 

582. Mea cod. A, Bergk, Usener, Müller PI. Pr. S. 201. Im 
cod. B steht dieser Vers auf Linie mit 581: nach dicä folgen ohne 
Spatien zwei ausradirte Buchstaben (t?m) und me, 

583, Mit den Hdschrn., ebenso Fleckeisen, Bergk, Usener 
(2 Dimeter). 

586sq. Namque Ritschi Philol. I S. 304 = opusc. 11 p. 279aq. 
'Ad hoc ego oppidiim uetüs eontinuo Lm, Fleckeisen; 587 mit Letz- 
er em. — Ansprechend wäre Bergk's Vorschlag, in der hdschrftl. 
Fassung Alles von adducam an bis exereitum als Dittographie zu strei- 
chen (wobei nur noch ut in at =^ ad mit Pylades zu ändern wäre), 
also 

^Atque ad koe meäs- legiones protinus obducam: inde me 

Et simul participes omnis meds praeda onerabo ätque opplebo. 
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— wenn nicht dann nothweiidig^er Weise der hier sieher unächte (weil 
vor 385 R. nicht za entbehrende) Vers £[6e ego oppidum 4dmoemr9 iU 
hodie capiaivr uoh vorangehen müsste. — A. Spenf^el versaehle^ Plaut. 
8. 32 ff. , die hdschrftl. Fassung in ihrem ganzen Umfange anfreeht za 
halten, wogegen Ritschi erneuerte Einsprache erhebt opusc. II S. 76Sf. 

588 anapästisch gemessen: Fleckeisen, ebenso Müller PI. Pr. 
S. 143. 

589 trochäisch gemessen: Fleckeise n. 

591. Mit den Hdschrn. Brix z. Trin.' 268, der auch die im Gomm. 
angeföhrten Beispiele hat. — Der im B ausradirte Buehstabe nach elu 
scheint ein t gewesen zu sein. 

592. Sed hie quSm Fleckeisen, ebenso Müller, PI. Pr. S. 320. 
Das Sed hunc quem der Hdschrn. hält Bergk für richtig und yerf^leicht 
t£va jovtov oQcS; — obutam tgnobiUs Bücheier N. Jahrb« f. Philol. 
Bd. LXXXVIl (1863) S. 342, ebenso Müller, PI. Pr. S. 420. 

594. Mit Fleck eisen; kuic hat cod. B. — Aus dem jf führt 
Geppert Plaut. Stud. I S. 119f. an Lubet scire, quid hio uerdat cum 
machaera et kuic quam rem agaty hinc dabo insidias — was ein ana- 
pästischer Tetrameter sein soll. Einen solchen sucht auch Müller 
herzustellen, PL Pr. S. 121 und 420. 

Scene 5. 

595 — 603. Fleckeisen's Herstellung und anapästische Messung 
dieser Verse ist gebilligt worden von Studemund, de eantt. Plautt. 
p. 65, Kiessling im Rhein. Mus. XXIII S. 422, Müller, s. u.» und 
auch hier befolgt. 

595. Haeo loca verlangt Kiessling a. a. 0.; Fleckeiseu und 
Müller PL Pr. S. 182 und 194 behalten Hi loci. 

597. Septumas nehmen auch Spen gel, Plaut. S. 106, und Corssen, 
Ausspr. etc. II ' S. 657 Anm., an. 

599. habitet Becker in Studemund*s Stud. in prisc. script. Lat 
I p. 311 not. 3. 

601. Mit Müller, PL Pr. S. 205. — Im i? steht mihi opus ett, 
nicht Mihi optu est. 

610. seruosne es cod. B^ Fleckeisen. 

614. hocedie hinc Bergk, Z. f. A.-W. 1855, S. 291 f. — hodied 
hinc Ritschi, N. PL Exe. I S. 90. Müller PL Pr. S. 565 schlägt 
Umstellangen vor. 

616. miUU Macedonio nach B Bergk Beitr. z. lat. Gramm. IS. 69, 
Müller Nachtr. S. 4. — milite W. Wagner, vgl. Dens, im Rhein. 
Mus. XXII S. 114—117. — Dass G. Hermann's milite e Macedonio, 
was Ritschi und Fleckeisen aufnahmen, unrichtig ist, zeigen 51, 
346, 1090, 1152, 1162 (überall miles Macedonius), 1210: seruos Maee- 
donis milüis, — Im Gomm. zu 595 L. Z. 2 v. o. fiel nach *vgL' aus '905.' 

620. athenis und antidhac ohne Gorrectnr B, wonach Ritschl's 
Zweifel opusc* II p. 245 Anm. und p. 557 zu beriehtigen. 

622. Die Annahme einer Lücke erscheint mir jetzt durchaus nn- 
nöthig, und ich wünschte sie nicht angedeutet zu haben. 

623. B ohne Personenzeichen. 

624. VgL Brix zu Capt^ 666; Asin. II 2, 30 hat cod. B quo ad, 
vgL Lachmann ad Lucr. V 1033, p. 331. 

629 sq. Hergestellt nach ^^ und erklärt von Studemund, Hermes 
I S. 307 ff. 
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633. Patest mit deo Hdachrii. Fleckeisen nod Müller PI. Pr. 
S. 131. — necredam 0. Seyffert prioatioiy s. die krit. Anm. zu 437. 

642. ecerto B, — Im ^^ las Stademund für müü: iussilf halt aber 
Ersteres far richtig, s. Stud. io pr. scr. Lat. I, p. 278, not. 2. 

643. Im B nach im keine Rasur, sondern nur 7 — 8 freie Spatien. 

644. Aach der A hat nummvm nach Geppert, lieber den cod. 
Ambr. S. 30, Plaut. Stud. I S. 51. 

648. Nam ütie symbolust Fleckeisen, Ritschi opusc. 11 
S. 701. Die Hdschrn. bieten symbolum est hier (auch cod. A) und 
1001 ; für das Masculinum aber sprechen trotz der griechischen Doppel- 
form avfJißoXos und avfAßolov die meisten Stellen: arg. I 2 sq., 55 vgl. 
mit 57, 652, 716 vgl. mit 717, 753, 1092 vgl. mit 1093, Bacch. 263—266; 
auch Cato, fragm. ed. Jordan, p. 37, 14; unentschieden bleiben arg. II 
5, 11; 598, 1116, 1201, 1216 sq.; Plinius, bist. nat. XXXIII 1 (4), 10, 
und der Titel einer Komoedie des Caecilius Statins, p. 68 ed.' Ribb. — 
Auch istic spricht für symbolust: denn es ist ohne Zweifel adjeetivisch 
zu fassen, vgl. 652 Dato istune si/mbohtm ergo iUt — In den Fragm. 
Com. Graec. stets avfAßoXov: III p. 239, PoUux IX 71 sq. 

652. HA vor Quid auch B, 

654. Nach ibi im B nur ein s ausradirt. — lieber die Schreibweise 
ni in CD s. Ritschi, opusc. II p. 629; nequid Fleckeiseo. — hoT" 
pag^eceris Scaliger. Vgl. Becker in Studemund's Stud. in pr. 
scr. Lat. I p. 171 not. 

656. Pottem uUo B. 

657. Vgl. Becker in Studemund's Stud. in pr. scr. Lat. I p. 277 
not. 1. 

659. Das im B über recludam stehende a scheint von m. 1 selbst 
zu sein. 

661. Die Bemerkungen über de uia aus Cicero und den Archaisten 
verdanke ich M. Hertz, Find, Gell, alt p. 66. 

667. nie homo für illic homo Fleckeisen, s. jedoch Luchs im 
Hermes VI S. 278 f. 

672. Im B scheint nach doli ein st ausradirt zu sein; ebds. syco- 
c 

phanie. 

673. Ate amica amanti mit den besten Hdschrn. auch Br ix, Emend. 
in Capt p. 11, um die Anaphora mit dem Subject an zweiter Stelle 
überall zu wahren. 

675. subruperem im Anschluss an die Hdschrn. Fleckeisen; Quo 
modo getrennt Ders. 

676. Nach dem Vorschlage von Brix in den N. Jahrb. f. PhiloL 
Cl (1870) S. 775, der sicher mit Recht hervorhebt, dass in vor animo 
nicht fehlen dürfe, und dass in animo nur zu dem mit den Participien 
verbundenen habebam gehören könne. Bugge, PhiloL XXVIII S. 564, 
hält für das Richtige lam L o. cüncta ordine, animo ut uolueram, wo 
jedenfalls ordine für in (ex) ordine gut durch Pers. 91 und Mil. glor. 
875 geschützt wird. Becker in Studemund's Studien I p. 300 not. 
citirt nach Bugge 's Herstellung. 

. ma 

677. deferta (zweites e in o corrigirt) cod. B m. 1. 

680. Bei Neue, Formenl. W S. 428 f., fehlen die Stellen aus 
Curtins und Gellius. — lieber exim eoein inde s. jetzt Ritschl, opusc. 
n p. 455 sqq. und Lachmann ad Lucr. HI 169. 
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681. Der Vers ist noch nicht sicher hergestellt; cecidiae -wurde 
nur aafgenommen, um die harte Synizesis quoi accidisse zn vermeiden, 
vgl. aber für accidisse Amph. 171, Most. 188; Rad. prol. 8 ist ver- 
dorben: Dziatzko im Rhein. Mas. XXIV S. 581 Anm. 16; Ter. Andr. 
264, 398, 885,' Phorm. 250, Hec. 362. 

683. Ueber die gereimten Vorderdipodien vgl. Usener in den N. 
Jahrb. f. Phüol. CVH (1873) S. 174—176, dem der Inhalt der Anm. gehört. 

689. Beispiele aus Cicero u. A. giebt Neue Formenl. 11^ S. 355 ff. 

690. quom a lenone Brix N. Jahrb. f. Philol. CI (1870) S. 427. 
Scene 6. 

Scenenüberschrift vor 694: nach SERFOS im Cod. B noch ein C, 
was in der Tabelle bei Ritschi, Rhein. Mus. XXVI S. 611 nicht an- 
gegeben ist. 

696. id: reiche Beispielsammlong bei Becker in Studemund's 
Studien I p. 148 sq. _ 

697. Für Ritschrs Umstellung oMquem m hominem statt des 
hdschrftl. ut a. h. spricht Bacch. 42 aUquem ut hominem reperiam. 

699. ducifß difUnc cod. B. 

700. heuretes mihist Fleekeisen in der Ausgabe, aber heuretä in 
den Krit. Mise. S. 22; hier griechisch geschrieben mit C. F. W. Müller, 
Plautin. Pros. S. 10, und R. Müller *de Epidico* p. 48sq. Vgl. Lnehs 
in Studemund's Studien I p. 58. 

702. Quoia uox resonat? aus dem j4 eruirt von Studemund im 
Hermes I S. 296, vgl. Luchs in Desselb. 'Studien' IS. 51. Kiessling, 
Rhein. Mus. XXIII S. 422, hatte Ritschl's Lesung des ^ so ergänzt: 
Quoia [/uc] uox prope me sonat? 

706. Nach Studemund's Mittheilung bei 0. Seyffert, Stud. 
Plaut p. 7, hat der A: obsonato abs te hoc attuU. Seyffert enthält 
sich näherer Besprechung der schwer verderbten Stelle; für die Frage, 
ob Plautus nur tetuUy nicht tuli, gebraucht habe, ist sie auch unwichtig, 
da aituli gewiss nicht zu andern ist. — pauxiUulo, In der Schreibung, 
die in den Hdschrn. stets schwankt, und über die ich bei Corssen P 
S. 362, IP S. 552 nicht hinreichende Belehrung finde, bin ich Fleck- 
eisen epist. crit. p. XII gefolgt. Sie hatte auch EinL S. 64 statt der 
mit s befolgt werden sollen. 

709. Die Beispiele für den Coig. juss. nach Becker in Stude- 
mund' s 'Studien' I p. 160 sq. 

710. PS. Quid tibi? CAL. AtivJli e. q, s. Bugge in Tidskr. f. 
PhUol. VH (1866) S. 23£ = Philol. XXVHI S. 352. — Die Inteppunction 
Uirutnque, sahie nach Fleckeisen. 

713. Quin tu, si quid opüst, mi audaeter impera Bugge im Philol. 
XXX S. 256; ebenso, nur imperas, Müller Nachtr. S. 120 Anm. — 
Ueber die Redensart tarn graUast s. besonders 0. Ribbeck Beitr. z. 
Lehre von den lat. Partikeln S. 28 Anm.; über tarn »=» tarnen Fleck- 
eisen epist. crit. p. XV und besonders 0. Seyffert Stud. Plaut, p. 14, 
dem die vier letzten Beispiele im Comm. zu verdanken sind. Ueber die 
Verschreibung gratiam jfür gratiast s. Denselben im Philol. XXIX S. 389. 

718. Mit den Hdschrn., deren seruos gut geschützt ist von A 
Kiessling, Rhein. Mus. XXIII S. 422. 

723. 7V< ne Flecke isen für Tute, was auch sicher falsch ist, wie 
schon die noch nicht entzifferte, von BCD abweichende, Lesung des 
A zeigt. 
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724. Qua indole? Lad ewig; im Philol. XVII S. 460. 

730. a patre mit den Hdsclurii. Sauppe qnaestt. Plaatt. p. 7 sq., 
dem auch der Inhalt der Anm. im Commentar gehört. — exit als Prä- 
sens gefasst Dach Fleck eisen N. Jahrb. f. Philol. LXl (1851) S. 61 f., 
vgl. Müller PI. Pr. S. 68f. 

734. lieber honw-önU, wofür hier das homoinem im B (==» komonem?) 
zu sprechen scheinen könnte, sind die Ansichten noch immer sehr ge- 
iheilt: Philol. XXX S. 600, wozu noch gefügt werden kann, dass auch 
ein hämo in Vorschlag gebracht worden ist, von Müller, PI. Pr. 664 
Anm., Nachtr. S. 105 f. Ritschi, Trin.^, Ribbeck, Scaen. poes. 
fragm.' (I p. XXXVI), Brix, Men. ^ und Trin. ^, nehmen korruhonis in 
den Text auf; Gorssen, 11' S. 259 f., hebt hervor, dass jedenfalls 
homonu die seltenere Form war, nicht auf Inschriften erhalten ist und 
nach Ennius völlig verschwindet 

735. Spuren alter Schreibung von cklamys (wenn solche bei der 
Beschaffenheit der Ueberlieferung überhaupt anzunehmen sind) waren: 
clamidatus 963 ßCD, 1101 CD, 1139 CD, Poen. III 3, 6 C, 31 C, Rud. 
315? chlamidaius 1101 B, 1143 CD; elamydem Epid. III 3, 55 B {cla- 
mtdem Nonius); ckmide Mll. glor. 1423 R. ßCD (vgl. Pacuv. 186), cla- 
jnidem 1184 CD, Pers. 155 CD, Merc. 910, 920, Men. 658 BCD, Cure. 
IV 2, 13, 33 B. Verderbt 734. Macera Mil. glor. 53, 459 (cfr. 1423) 
B, Trnc. II 6, 25; V 35 jS. Ist die hier beibehaltene Vulgata mit 
Ritschi ZQ ändern, würde man tauch das et yov petaso gerne entbehren. 
Doch lieget, wie auch Sauppe a. a. 0. S. 4 bemerkt, keine zwingende 
Nothwendigkeit zur Aenderung vor. 

736. non Charinust mi hie quidem Sauppe a. a. 0. S. 8. 

737. kvc qtä aduemt, ecquid sapüf mit Benutzung von Scaliger 's 
ecqtiid (vgl. 739, 740, 746): Luchs priuatim. 

739. Ecquid is homo habet aceti Lorenz nach BCD {habeiis homo), 
vgl. 748 Ecquid is homo scitust? — Ebenso Luchs priuatim. 

740. Quid, si opus sü dülce ut promat Fleckeisen. 

741. mellinam quoiuismodi Lorenz im Philol. XXXV S. 176 bis 
178; quoiuismodi auch Luchs, s. ebds. S. 180, und A. Spengel pri- 
uatim. 

742. thermipoUum Fleckeisen; s. RitschTs opusc. II p. 488 
not. und adaet. crit. ad Trin. 1013, aber dagegen sprechen 1) die 
Hdschrn.; 2) Analogien wie merobiba Cure. 77, oenopoUum Asin. 200; 
3) Trin. 1014 das scherzend assonirende thermopotasH, 

744. Vgl. Becker in Studemund's 'Studien' I p, 171, not. — 
Im Gomm. Col. b. Z. 2 v. o. streiche man '972 sq,* 

745—750 hält A. Kiessling, Symb. philol. Bonn, in hon. Ritschi, 
coli. S. 838 f., für spätere, feinere Dittographien zu den ächten, derberen 
Versen 737—744. — Den V. 748 wül auch Ladewig Philol. XVII 
S. 460 als überflüssig und ein schales Wortspiel enthaltend streichen. 
— Zu 745 Seitne vgl. Brix zu Trin.« 770. 

749. Immo si scias Müller PL Pr. S. 94 Anm. 2, ebenso 0. Sey ff ert 
PhiloL XXIX S. 401. — Beide mit Beziehung auf die im Commentare 
angeführten Stellen. 

751. Sed quid eo faetüru's? Ritschi in der annot. crit.; mit ihm 
Fleck eisen und Müller PI. Pr. S. 566 (doch facturus es zur Hebung 
des Hiats). 

PlautuB IV. . 18 
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754. em mit den Hdsclini. Brix, Emendd. in Capt. p. 18. 

755. Die Beispiele für faeiat nach Becker ie Stndemund's 
*Stadieo* I p. 268. 

756. ^'Charifio liaee fortaaae rectius tribneetiir" Ritaclil in der 
anoot. crit; 758 giebt Fleekeisen die Replique Priui ÜU eritntu 
mmm tu dem Charious. Im B findet sich oft nnr ein C, nicht C^i, als 
Personeozeichen : vor dem Glossem nach 696, 745, 746, 748, 749 nnd 
an den übrigen bei Rit sc bl richtig angegebenen Stellen. — V eher cum 
vgl. noch Bergk Philol. XXXIII S. 257 not. 

757. Tarpifssäa: nach Ritschi opusc. IT p. 524 sqq. 529 sqq. 

759. ambigui liegt sehr nahe, aber die Freiheit und Nachlässigkeit 
der täglichen Rede entschuldigt auch ambi^uom, 

760. Hergestellt im engen Anschlüsse an die Hdschrn. von Bergk, 
prooem. ind. Helens. 1858/59 p. IX, vgl. Beitr. z. lat. Gramm. I S. 81; 
ihm folgt Brix Emendd. in Capt. p. 11. wo auch auf die Bedeutung der 
von Plautus oft mit nunc (Capt 616 sq. 697, Bacch. 399, 987, Stich. 146, 
Epid. I 2, 47) gebildeten Anaphora aufinerksam gemacht wird. Ebenso 
Müller, PI. Pr. S. 462 f. Anm. 2, der aber das peruiamst oder per- 
uitut der Hdschrn. für ganz verschrieben hält. 

761. Omnes ordines sttb signis dueam, legionet meas Bergk a. a. 0., 
wo aber das nachschleppende hffiones meas mir unerträglich erscheint, 
weshalb ich ordine vorzog; ebenso schreibt jetzt den Vers Becker in 
den 'Studien* I p. 300 not. 

762. u4ui die Hdschrn., j4ue Ritschi, Fleekeisen. Die bei 
Nene Formenl. 1 S. 220 f. gesammelten Stellen beweisen, dass auch in 
der hier anzunehmenden Bedeutung beide Ablative gebraucht wurden. 

765. Das hdschrft;!. /ero^ ist gut geschützt von Brix, N. Jahrb. L 
Philol. CI (1870) S. 775^, dem der Inhalt der Anm. dazu verdankt wird. 

766. lam ego hoc ipsum die Hdschrn., Fleckeisen. 

Die Vers« 759 — 766 enthalten, wie der Commentar zeigt, so viele 
Remini scenzen aus anderen Stücken, dass ich einen starkea 
Verdacht gegen die Aechtheit derselben nicht abweisen kann, besonders 
gegen 760 — 763 und 766. Sind hier nicht ächte Verse durch spatere 
Dittographien verdrängt? Denn unmöglich konnte Pseudolos gleich nach 
758 abgehen. Bei Müller, PL Pr. S. 463 Anm., heisst es, *die Stelle 
werde mit Recht für interpolirt angesehen.* Wo, und in welchem Um- 
fange, diese Ansicht vertreten ist, habe ich nicht ermitteln können. 

Scene 7. 

768 als unächt erkannt von Sanppe quaestt Plantt. p. 8 sq., dem 
Ritschi Rhein. Mus. XV S. 430 beistimmt. 

771. Vgl. Fuhrmann in den Neuen Jahrb. f. PhUoL Gl (1870) 
S. 687. 

772. miräHeriü: Fleckeisen N. Jahrb. f. Philol. LXI (1851) 
S. 60 Anm., und nach demselben Corssen Ü' S. 660 f. 

773. Mit Müller Nachtr. z. PI. Pr. S. 141. 

775. Mit Ritschi N. PI. Exe. I S. 93, doch wegen der leichten 
Transposition von ett und fwdie nicht ohne starken Zweifel. 

776. Mit Fleckeisen, desgl. 779, vgl. Luchs Herm. VI S. 269. 
781. Bergk ind. lectt. Halenss. 1858/59 p. X zweifelnd: fridus, 

— Die Erklärung des Turnebus Aduers. VlI 20 cL XVI 6 von der 
*foedissima patientia*, die hier nach V. 782—787 ohnehin ganz unrichtig 
isl^ beruht auf einem Missverständnisse eines Verses des Novins, 97, 
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«. Ribbeck's aooot. ia der edit. alt. Die anderen Stellen mit ftdhnes 
in den Fragm., z. fi. Titin. 26 sq., helfen uos'aach nicht, so wenig wie 
Aflin. 907. 

783. tjuom für quam Luchs prinatiin. — Znm Verständniss vgl. 
^ronov Observatt. III 4 nnd die Anm« in der Vulgata. 

785. Für si0t. L siety 

789. (Jeher eceum noch xa vgl. Ribbeck Fragm. II' p. XXEL 

Seen 6 8. 

791. Die BeisnielsammluBg im Comm. meistens nach Kiessling 
Rhein. Mus. XXIII S. 4S2f., der auch furinum, nicht furinunut mit 
Fleckeisen, liest. Vgl. über Epid. 1 2, 16 Bacheler N. Jahrb. f. 
PhUol. CV (1872) S. 117f. nnd im Allgemeinen Corssen IP S. 81, 166f. 

796. Die vier aasgeschriebenen Beispiele entlehnt aas der so eben 
mir zngehenden Aosg. des Mil. glor. von Brix, zn 131 nnd 49. 

797. sdus mit den Hdsehrn. Fleck eisen, keineswegs anbedingt 
unrichtig, aber doch gewiss dem toUs nachstehend. 

798. Beispiele für es$e aliqua pacto fehlen mir. 

799. Für inopia vergleicht Stndemnnd VidaL p. 14: Asin. 142, 
Vid. fragm. I 8, Ter. Ad. 105, Haat 528. 

800. Vgl. Boxhorn's Anro. in der Valgata, falsch verbindet 
JVandet si eras coquos tu sölus praeter aUos (axlmias, nt te iactas). 

802. itttprobiar richtig erklärt von Boxhorn, s. die Valgata, dock 
wären Beispiele erwünscht. 

805. Das et nach cptumus mit Fleckeisen entfernt 

806. Cod. B wie C: uiUssimuH. 

808. draehumisseni Lachs priaatim. 

809. mhil quictpiam Cic. de or. 1 30, 134 sehr ansicher; nihil quü- 
^quam Müller, Sorof. 

812. Boves die Hdsehrn., Fleckeisen, vgl. A. Spengel T. M. PL 
S. 95;/actt«»f die Hdsehrn. 

813. Easque, die Umstellong von 814 and 815, die Herstellnng von 
^17 ond 818: Saappe qaaestt. Plaatt p. 9 sq. 

816. lasserpiei nach dem A Bagge Philol. XXXI S. 256. 

819. canduntf 832 sauccaptidem: codi»!?. 

824. Fermiduhsas: vgl. Corssen II'S. 145» Anm., estu Dens. V 
S. 179, 282—284. 

833. JEaepse Bagge Philol. XXXI S. 256 f., vgl. Neue, Formenl. IP 
§ 17, S. 197. — Eae sepse patmae /. i. 'vielleicht': Bergk Beitr. z. 
lat. Gramm. 1 S. 148. 

842. dimisü, 844 modo rem, 846 Id, 858 te otu: cod. B. 

848. equidem mit den Hdsehrn. Fleckeisen, Müller PI. Pr. 
S. 731. 

853. coquitatwn Fleck eisen, aber das hdschrftl. coquinatum er- 
weist als richtig Saappe 1. 1. p. 10 sq., vgl. Wagner ad Aal. 344, 
406; Ersterem ist der Inhalt der Anm. zu verdanken. 

855. lieber die von vorliegender Anakoluthie ganz verschiedene 
Attraction lUum quem ementitu's ego tum und Aehnl. genüge hier Ver- 
weisung auf ßrix z. Trin. ' 985. 

859. Mit Bergk, ind. lectt. Halenss. 1858/59 p. X; pdrüer pro- 
gredimino Luchs priaatim, womit das pariter prqferto 860 gut stim- 
men würde. 

18* 
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864. Komma nach istic: Lnchs io Stndemnnd's 'Studien' i 
p. 41. — lieber die mit eingesehobenem in gebildeten Verba s. die klare 
Darstellung Saappe's 1. I. p. 11 — 13. 

867. Hanimum^ 875 Quanti, 878 utrum: cod. B» 

871. ruTMus: vgl. Ritschi opnsc. II p. 259. 

873. Den Sehlnss des Verses bat Studemand N. Jahrb. f. Philol. 
XCIII (1866) S. 63 aas dem A eruirt; znr Tilgaog des Hiats glanbe 
ich nicht ein homonum oder üerod brauchen za müssen, sondern ein 
ego oder ein sum, was hier (vgl. zn 169 L. nnd Mil. glor. 442; Brix 
za Men.' 639) ohne Anstoss fehlen za kSonen scheint. 

876, auf dessen falsche Stellung schon Philol. XXXV S. 178 auf- 
merksam gemacht wurde, ist auf Bergk's Anrathen nach 865 gestellt 
worden. 

877. lieber den Versausgang vgl. Lnchs in Studemnnd's 'Stadien 
1 p. 61. 

880. tuos Lorenz, gebilligt von Bergk and 0. Seyffert. 
888. credas: wie ist dieser Conjanctiv zu erklären ? 

890. Em, ittic egp kahäo Brix Emendd. in Capt. p. 18 mit BCD, 
tarn (was 889 überflüssig steht) hierhergezogen von Müller Nachtr. 
S. 83. 

891. i, eonutuas eedo Fleckeisen; in dem et der Hdschrn. steckt 
wohl nur ei »» i und ein solches vor einem anderen Imperativ ist ja 
üheraus häufig: Mil. glor. 520 mit der Ajim., Philol. XXXII S. 313 zo 
V. 521, S. 419 zu V. 815. -- Einen scharfsinnigen Versuch O. Seyf fert's, 
die (vermuthliche) Fassung in den Hdschrn. Quin tu is et eomduas cedo 
aufrecht zu erhalten, s. im Philol. XXVII S. 443. 

892. Em die Hdschrn., 893 sublincio, 894 nesgio (das g durch Rasur 
in geändert) cod. B, 

896. hie Fleckeisen. 

897. peliü bezweifelt mit Recht A. Spengel Philol. XXXII S. 367; 
orauit Bergk priuatim. 

899. eircum ire Fleckeisen, der auch davor ein eum einschiebt; 
vgl. Denselben in den N. Jahrb. f. PhUol. LXl (1851) S. 24 Anm. 

Scene 9. * 

905 — 907. calydorum — Ewtinctum, cod. B. — Fleckeisen schreibt 
und misst ganz wie Ritschi; Müller, der PI. Pr. S. 96 — 98 den 
ersten Theil des Canticums 905—936 behandelt, und Studemand, de 
cantt. Plantt. p. 57, cl. 69 sq., desgl., messen anapästisch und nehmen 
906 die Ueberlieferung unverändert auf. lieber das ebds. von Ritschi 
mit Unrecht in lam geänderte Tum, vgl. 0. Seyffert Philol. XXV 
S. 447. 

908. Sed ubi ille est? Fleckeisen, der auch hier und im Folgen- 
den bis 914 trochäisch misst. Mit Ritschi, Müller (S. 97, 118, 420: 
'vielleicht ille esf) und Studemund, doch ohne Aenderung der hdschrftl. 
Wortfolge im zweiten Theile des Verses. Da dieser im B mit Quid, 
nicht quid, beginnt, läge es nahe genug ihn in zwei Dimeter getrennt 
zu schreiben, wenn nicht die enge Verbindung zwischen Hauptsatz und 
Relativsatz dagegen zu sprechen schiene. Die Wahrscheinlichkeit der 
Umstellung qui egomet mecum haec für qui haec mecum egomet hat 
0. Seyffert erwiesen, Philol. XXV S. 460f. 

909 in zwei Dimeter getrennt: Studemund p. 5, 6, 7, 52. 58; . 
Müller S. 97. 
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910. Mit den Hdsclirii., wie Studemund p. 6, Müller, Fleck- 
eisen (nur ohoe hoe vor opus); Tum darf nicht gestrichen werden: 
O. Seyffert Stud. Plant, p. 25. 

911. Sed eccufJt mit den Hdschrn., wie Müller; ut it, ut cod. A 
nach Studemund 'Studien I p. 293. 

912. abiütes mit FZ, wie Müller. — Ueber circumspicere s. ßrix 
z. Trin. » 146. 

913. meeum oder mecutn — Ubi — Übt cod. B, 

914. Ipsuc oder Ipstä cod. B, letzter Buchstabe ansradirt, dann noch 
ein ausradirter ßuchstabe, dann 2 — 3 leere Spatien. Ipgus Müller. — 
tarn fehlt im B, steht aber schon bei Camera rius im Texte. 

915. ^^ cod. B, 

916. Nimis cod. B. — ego aps te die Hdschrn., Müller. — con- 
iempnor ist späte Sehreibung, s. Gorssen P S. 123, wird auch Trin. 323 
überliefert, aber weder von Ritschi noch von Brix in den Text gesetzt. 

918. homo qui die Hdschrn., Fleckeisen, Müller; elueain mit 
Scaliger auch A. Spengel ad Truc. II 7, 53. 

919. lam cod. B, — Die Theilung in zwei Dimeter scheint aus dem 
A hervorzugehen, wie Studemund p. 3 extr. bemerkt. 

920. Jm7no cod. B. 

921—922 genau nach den Hdschrn. (nur adire vor ut occupes ge- 
stellt) Müller; aber das ea 921 ist mir unverständlich und gegen die 
iambische Messung von 922 äussert wohlgegründetes Bedenken A. Spengel 
de uers. cret. p. 23sq., dem Studemund p. 5sq. beistimmt. 

923 in zwei Dimeter getheiit nach den Spuren des A: Studemund 
p. 5 sq., Müller, ebenso 924. — Quid properas? pladde verdächtigt 
O. Ribbeek bei Ritschi praef. Men. p. XV; ne steht auch im B^ 
nur um ein Spatium eingerückt; ille mit den Hdschrn. Fleckeisen, 
Müller. 

924. quisquU sqq. nach RitschPs Vorschlag in der annot. crit.^ 
den auch Fleck eisen befolgt. — Im Comm. fiel aus: ^ibidem, s. zu 931. 

925. Mit Bothe und (in zwei Dimeter vertheilt) Müller. Ueber 
habe animum bonum vgl. Luchs in Studemund's Stadien I p. 16. 

931^-934. — atque & tarn mendadU — Immo — die Worte von 
Te bis Immo mihi in einer Zeile: cod. B, — 931. Vgl. Müller S. 722. 

— 933. matter ßugge Philol XXXI S. 257. 

936. Dass Optume habet. Esto eine Clausula bilden, erkannte zuerst 
A. Spengel de uers. cret. p. 25 (Studemund p. 12, Müller, 
Kiessling Rhein. Mus. XXUI S. 424), aber man misst sie sehr ver- 
schieden. 

. Auch stimmen Alle darin überein, dass drei trochäische Octonare 
folgen ond (mit Ausnahme Müller's S. 218, vgl. 102) dass mit dem 
Tun (so schreibt B) id mihi 939 ein neuer Vers anfange, wie auch 
Ritschi gesehen. Ebendaselbst beginnt Fleck eisen passend die 
anapästische Messung. Der hier aufgenommene Herstellungsversuch 
936—938 ist von A. Kiessling a. a. O., andere s. bei Spengel und 
Müller //. U. 

939. Neque (vor Ate) -- ^tude — 943 Ita: cod. B, — Im Comm. 
2U diesem Verse, 922 L., sind zu den Stellen für hie homo, die ich zum 
Theii Dombart Zeitschr. f. d. bayr. Gymn. V (1869) S. 164f. und 
Brix zu Capt' 148 verdanke, hinzuzufügen Cure. 248, Ter. Ad. 906. 

— Die hdschrftl. Fassung mit Fleckeisen beibehalten, wie auch 
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940, ebenso Möller S. 110; anders Bergk Beitr. z. lat Gramm. 
1 S. 21. 

942. quanH <e Kiessling; Rhein. Mus. XXm S. 425. 

944. Simiä: Corssen II* S. 45S. lieber das mag^ifacio im Br 
0. Seyffert Stod. Plant, p. 5. 

945. potis nach Bothe; potiu mit den Hdschrn. Fleckeisea. 

946. aectpeam cod. By vgl. PhiloL XXXII S. 411 f., z. Mil. glor. 
676. — Ritschrs tu entfernen wieder Stndemund p. 53 und Müller 
S. 297. 

947. et gestrichen mit Fleckeiseu) anders Maller S. 354 nnd 421. 
948 mit Bächeier N. Jahrb. f. PhUol. LXXXVH (1863) S. 783, 

dem Fleckeisen in den Krit. Mise. S. 16 f. beitritt. — det, nicht 
decei, B» 

950. Mit 0. Seyffert PhUoL XXIX S. 402, so kühn aneb die Her- 
stellung ist; eine andere s. bei Müller PI. Pr. S. 297 Anm. 1. — Der 
*iocas ex ambigno*, den Acidalins diuinn. p. 359 darin erblicken will, 
dass acdptto sowohl zweite wie dritte Person (und demnach carnufest 
Vocativ, resp. Nominativ) sein kann, ist sehr gesucht. 

951. übt sä OS B rix Emendd. Plautt. (Brieg 1847) p. 4 sq., der auch 
richtig die trochäische Messung schon hier beginnt; übt sit os auch 
Kiessling Rhein. Mus. XXIII S. 425, der den Vers als iamb. Oet. 
misst. Vgl. Calvary's Jahresberichte (für 1873) 1 S. 351. 

954. Bei der schlechten Besdiaffenheit der Ueberlieferang wage ich 
nicht das mercest Ritschrs (opusc. II p. 653 sq.) aufzunehmen, merx est 
auch Fleckeisen, lieber üKc: Luchs Herm. VI S. 279, Brix zu 
Men.» 98 krit. Anm. (S. 87f.), Muller S. 331, wo auch ein anderer 
Herstellungsversuch. 

955. Nach der wahrscheinlichen Lesung Varro 's, die auch Becker 
in Studemund's 'Studien I p. 292 und Bergk Beitr. z. lat Gramm. I 
S. 158 vorziehen, anders Ritschi opusc. II p. 258 und besonders Usener 
N. Jahrb. f. Philo]. CVII (1873) S. 176. An prouersus dachten schon 
Camerarius, Acidal, Gronov u. A. 

Scene 10. 

956. Ritschrs Interpunction opinor, quam esse censebam, coquom 
lüsst vermuthen, dass eoquom mit hemin^m verbunden werden soll nach 
Analogie von senuis home, oaptiuos h&mo: aber das bei honunem stehende 
kune erregt Bedenken und das gewöhnliche quam esse eensebam eoqwm 
'als ich glaubte, dass ein Roch sei* ist ja ganz ohne Anstoss. 

962. incerte citirt Becker in Studemnnd's 'Studien I p. 215 
und bemerkt in einer Anm. *ita ^ teste Studemundo, ineerto BCD ^tx 
alia receosione", ut me docuit Stndemund in scholis coUatis fipid. III 
4, 69 et IV 1, 8, ubi prorsus simili modo in j4 incerte, in B ineerio 
scriptum esse ostendit.* 

967. Nach Fleckeisen, im Wesentlichen «= den Hdscfarn., die 
auch kein hoc vor quod Togo haben, znm Vortheil der kurz angebnii- 
denen Aufforderung. 

971. Die Stellensammlung der Anm. nach Becker a. a. 0. 
p. 114 sqq. 

977. Qmd est ei mit den Hdschrn. Fleckeisen, bestätigt dnrdi die 
Stellensammlung bei Müller PI. Pr. S. 304. 

979. Die Zusammenstellung des perforator parietum mit dem mies, 
el. Ballio -- baUista,' gthlSrt Becker a. a. 0. p. 171 not. extr. 
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9S3. kana me tibi mit den HdschrB. Fl eck eisen, Brix Emendd. 
in Capt. p. 11. Ueber das so nahe liegende med vgl. die besonnenen 
Worte Bergk'« Beitr. z. lat. Gr. I S. 47. 

988. Oh Bothe. 

989. est, ipwst Saappe quaestt. Plaatt. p. 13 nach (//). — Poly- 
maehaeropUigidBi Stndemand bei Backer a. a. 0., da im ^ das Wort 
auf de oder di geendigt habe. 

992. Qmd is agit Ritsehl in der annot. crit, Fleckeisen. 

1003. mütere scriptam W. Wagner prinatim^ Bugge Philol. XXXI 
S. 257; dagegen Müller PI. Pr. S. 22f. und Ritschi opusc. II 
p. 445 ff. 

1010. Ueber den unsicheren Schluss des Verses s. Philol. XXXV 
S. 178 f. 

1017. Die Beispielsammlnng zu uorsute malum nach 0. Seyffert 
Stud. Plaut, p. 23. 

1022. qui die Hdschrn., Müller PI. Pr. S. 297 Anm. 2. 

1027. med aique Bothe. Ritschi JN. PL Exe. I S. 49; me neue 
Müller PI. Pr. S. 731. 

1028. Metuo autem mit den Hdsehrn. auch Müller PI. Pr. S. 59 
Anm. 1. 

1030. Tum hoc autem metuo Derselbe ebds. 

Scene 11. 

1044. tarn diu? Acidalius diuinn. p. 361, Fleckeisen. 

1047. percunteris nach cod. B, perconteris Fleckeisen; beide 
Schreibweisen sind in unseren Hdsehrn. vertreten, s. Bugge Philol. 
XXXI S. 257f., der mit Corssen die Ableitung von eontus billigt und 
percunctari verwirft. 

1049. S. Philol. XXXV S. 179. Das so nahe liegende wi/^tönw? 
ist mir von Verschiedenen mitgetheilt worden, auch von Bergk, doch 
bezweifle ich die Richtigkeit. Im Uebrigen vgl. Müller, Naehtr. 
S. 141 f. 

Scene 12. 

1052. Hahahe Bothe, Goeller, A. Spengel ad Trnc. II 1, 1. 

1053. iUe für igte Fleekeisen. 

1054—1055 ganz mit den Hdsehrn. Müller PI. Pr. S. 121, 282. 

1061. mi obuiam ueniat uelim auch Poen. V 5, 9, ueniat uelim 
Gas. in 2, 29, Most. 1060 und wohl auch Truc. II 5, 28 mit Brix Epist. 
ad A. Spengel, p. lOsq. 

1065. fartunato c. m. Lorenz Philol. XXXV S. 179f. 

1069. Wie Ritschi sehreiben auch Fleckeisen und Bergk Ball. 
Progr. z. 2. Aug. 1862, p. 4, wo auch Rud. 1380 sq. hergestellt wird 
(abgedruckt Einl. S. 33 Anm.). Bugge dagegen, Philol. XXXI S. 258 f., 
hält sowohl hier (aps text indipulatw P#.) wie Rud. 1381 insttptdari 
für richtig. 

1071. Mit Fleekeisen, anders Ritschi N. PL Exe. I S. 90, 93. 

1073 ^ 116, gestrichen. 

1076—1077. M. Voigt Rhein. Mus. XXV S. 153 verlangt Kolon 
nach itipularier und kein Komma nach tterba: 'Menn bei der jetzt reci- 
pirten Interpnnction würde der promissor zur unbedingten Zahlung von 
20 Minen sich verpflichten: er will aber im Gegentheil nur auf diejenige 
Bediogung, welche vom Miteontrahenten uerbis eoneepta est, seine Ver- 
bindlichkeit stellen." Mir scheint diese Interpunction, die ich übrigens 
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schon in Freond's Lexicon gefanden, annöthig, weil bei aoderen 
Stlpnlationen kein solches ut concefüti uerba vorangeht, und weniger 
richtig, weil die dem leno gegenäoer erforderliche Glausel der Vor- 
sicht viel bedeatungsvoUer wird, wenn man sie mit dem V. 1076 
verbindet: 'nach der Fassung, die da da eben deinen Worten gabst, 
ist wohl keine Gefahr für mich da, den Contract einzugehen. Willst 
du also a. s. w.' 

1079—1086: s. Philol. XXXV S. 174; ungenügend ist Geppcrt's 
Besprechung dieser Stelle in den. Plaut. Stud. I S. 71 f. 

1087. metuam mit Bothe auch Kiessling, Rhein. Mus. XXIII 
S. 426, 

1088 — 1089. Für das ganz unpassende tute, das Ritschi 1089 ein- 
geschoben hatte, setzte schon Fleckeisen viel besser: [S. Quidüm?] 
B. MeminisUn etc., aber auch dieses wird Bergk's trefflicher, mir 
priuatim mitgetheilter Herstellung weichen müssen. Allerdings findet 
sich quianam sonst nicht bei Plautus (denn Truc. I 2, 34 ist durch den 
A geheilt) und Terenz, aber Analogien wie quiane Most. 1118, Pers. 
85] (auch Verg. Aen< IV 538), numnam (oft, Holtze Synt. prisc. 
Script. II p. 270), nam cur Au!. I 1, 3, Amph. 581, (auch Hör. Epist. I 
2, 37), numquidnam Asin. 830, Bacch. 1 1 10, Terenz Andr. 325 und sonst 
nicht selten, Caecil. 20, und andere (Holtze 1. 1. p. 362 sq. h) lassen 
es kaum bezweifeln. Die Angaben Hand's Tursell. IV p. 20 sq. sind 
sehr mangelhaft. 

1091 — 1093. lieber den ersten Vers herrscht Einigkeit zwischen 
Fleckeisen N. Jahrb. f. Philol. Bd. 61 (1851) S. 59 Anm. (wie in der 
Ausgabe), Brix Emendd. in Capt. 18 {Em für Hern mit den Hdschrn.), 
Müller PI. Pr. S. 721 und 724, Luchs *Zur Lehre von der Genetiv- 
bildung der latein. Pronomina* S. 52 f. Anm. 1 (Separatabdruck aus dem 
noch nicht vollendeten zweiten Bande der Studemund'schen 'Studien', 
mir gütigst zur Benutzung freigestellt), durch dessen em, ülius (zu 1073 L.) 
die von Ritschi opusc. H p. 700 — 702 geäusserten Bedenken erledigt 
werden. — V. 1092 sq. hat Brix I. 1. sicher das Richtige erkannt: 
*Verba qui inter me atque illum militem canuenerat glossatoris esse ui- 
dentur, qui symboli mentionem interpretatione egere putaret, quae si 
necessaria fuisset, sine dubio Plautus more suo Simonem interrogantem 
fecisset Quem symbolumV Die Angabe einer Lücke zwischen Et aps, 
symb, und S. Quid postea? fällt weg. — Ritschi L 1. aJttvUt Argen- 
tum et epistulam obsignatam, symbolum, Qui inter me et illum con- 
uenerat. S. Quid postea? Luchs a. a. 0. Et sui eri imagine obsigna- 
tarn epistulam, Qui inter me atque illum symbolus conuenerat. Dann 
ohne Quid postea sogleich 1094. 

1096. contechinatus Ritschi opusc. II p. 477; dagegen Corssen 
H» S. 266 f. Anm. 

1098. Auch dieser Vers ist sicher Zuthat eines Glossators, der das 
iUic 1096 erklären wollte, und später an unrechter Stelle in den Text 
gerathen; denn ihn umzusteUea, nach 1096, und dort für acht zu halten, 
verbietet 1) das uolateinische iam — modo; 2) der Verlust des charak- 
teristischen, isolirten iUic, das Plautus gewiss nicht durch ein so 
schleppendes Anhängsel verdorben hat; 3) die Unmöglichkeit, dass Simo 
schön jetzt in Sicyonem sagen kann. — Nach 1097 aber ist das Rela- 
tivum ganz unerklärbar: es leitet weder einen causalen Satz ein, wie 
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Mil. glor. 405 quae hie dudum fuerit intus ^ noch ist es durch irg^end 
eine leichte Ellipse im Vorhergehenden oder eben aus dem Vorhergehen- 
den sofort verständlich, wie Amph. 731, Andr. 620, Phorm. 1010. Die 
Zasammenstellang mit diesen Stellen, die Gavallin versudit hat (in 
einem mir jetzt nicht mehr zugänglichen Aufsätze in ' Tidskr. f. PhiloL 
Ny Raekke I, 1874, Heft 4), kann das Glossem nicht retten. 

1100. Mdat Bergk Beitr. z. lat. Gr. I S. 99f.; Belegstellen für 
Genetive auf as bei Neue Formenl. I S. 4f. Vgl. auch Ritschi N. PI. 
Exe. I S. 114. — Metaphoren mit cohma hat Plautus noch Aul. HI 6, 
40, Epid. ni 2, 7. 

Seene 13. 

1103 — 1104. Die anapaestische Messung, fUr die auch Müller PI. 
Pr. S. 140 im Allgemeinen sich ausspricht, scheint ziemlich ungezwungen 
aus der Ueberlieferung hervorzugehen. Die erste Hälfte von 1103 nach 
Ritschl's Vorschlag in der annot. crit., in der zweiten habe ich um- 
gestellt Imperium facit seruot für «. /. L, 1104 mzM* Ritschi Inder 
annot crit., Fleckeis en. 

1107—1108. Mit A. Spengel de uers. cret. p. 27, dem Bergk 
ind. lectt. Halenss. 1862/63 p. V, 0. Seyffert de uers. bacch. p. 13sq., 
Studemund de cantt. Plautt. p. 4, 40, 42 beistimmen. 

1110. Kühner Aendernngsvorschlag bei Müller, Nachtr. S. 142, 
vgl. PL Pr. S. 410 Anm. Die Redensarten quaestu se teuere Apul. Met. 
I 4 und quaestu se sustinere Sen. apocol. 9 (p. 224, 15 der kleineren 
Petroniusaiisgabe Bücheler's), welch' letztere O. Seyffert mir mit- 
theilte, werden kaum zur Heilong des Verses beitragen. 

1111. Nach den Hdschrn., ebenso Spengel de uers. cret. p. 16 und 
Müller Nachtr. S. 142. 

1112. Im Anschlnss an B versuchsweise hergestellt; viel freier 
Müller a. a. 0. V. 1110 — 1112 anders gestaltet bei Fleckeisen, 
wieder anders bei 0, Seyffert de uers. bacch. p. 39 sq. 

1114. Mit Fleckeisen. 

1121. Desgl. 

1127 — 1129 anders (im engeren Anschlüsse an die Hdschrn.) bei 
Stttdemnnd 1. 1. p. 8, 45sq. 81, O. Seyffert 1. 1. p. 23, 27, 46; freier 
bei Müller Nachtr. S. 142. 

1130—1133 Fl. (V. 1133 ist bei Ritschi ed. min. ganz ausgefallen, 
ed. mal. nicht mitgezählt) im Anschlüsse an die Hdschrn. so hergestellt 
von Bergk Z. f. A.-W. 1855, S. 292f. üeber 1132 vgl. jetzt auch 
Ritschi N. PI. Exe. 1 S. 66 Anm. 

1134b. hasforis quam Fleckeisen, anders 0. Seyffert 1. 1. p. 27. 

1138. Bene go cod. B, 

1142. So hergestellt nach den Spuren des cod. A von Luchs, 
Herrn. VI S. 276. Von den früheren Vorschlägen ist der beste Umpfen- 
bach' s (s. bei Ritschi, N. PI. Exe. I p. 39), mit dem Müller PI. Pr. 
S. 735 f. zusammengetroffen ist. 

1143. t a curuo. Die von C. F. W. Müller, PL Pr. S. 381 f., 
gesammelten Beispiele zeigen, wie unsicher überhaupt die * Verkürzung* 
des a ist; vorliegende SteUe aber hat gar keine Beweiskraft, da 1) eauere 
tibi a re alqa im alten Drama nur durch Pers. 317 bewiesen werden 
kann (a eomu, absichtliche komische Wendung wegen der folgenden 
bauet in erumina?), sonst heisst es ab alqo homine: 454 L. 875 L. 
1210 L. Bacch. 739, Men. 345, Ter. Eun. 883, (ohne mihi tUn tibi) 
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Men. 151, Asia. 119, Most. 912, 916, Ps. 127 L., 489 L.; eauere nutlo 
Baeoh. 14T, Men. 122, 249, Pers. 369, 835, Rad. 1089, Gas. H 6, 59; 
eauere malutn Asio. 44, Bacch. 465, quod eauere possü Ter. Eua. 761 ; 
und da 2) das a vielleieht mit zu dem gua verschriebenen curuo ge- 
hört; in diesem Falle verdient das if^fortuniu des cod. A Beachtung, 
weil aof einen Aocusativ deutend. Curuus hat Plantns nnr noch Cas. I 
1, 36 {curuom te fadam aggerunda aqua), das häufige if^fortuaium steht 
mit einem Adjectiv nnr noä Merc. prol. 21 Magno dttpie soUdo mdcUU 
i3\fortfmiOj Rad. 83S Quid est quod caueam? — Mfn, d erasso v{fortunw 
(Andeatang der claua erassa) , vgl. ibd. 828 Caue eis mftniunio. 

1148. iandudum wohl Druckfehler bei Ritschi, da 1215, wa cod. 
B denselben Schreibfehler hat, iamdudum gedruckt ist. Fleckeisen 
iam dudutn. 

1150. Hoc: grossere Beispielsammloag bei Brix z. Trin.' 405. 

1156. eam eese Fleckeisen, Müller Nachtr. S. 142. 

1158. diem Müller Nachtr. S. 142, was mir nach Analogie der 
im Gommentare angeführten Ausdrücke für die Volkssprache bei Weitem 
wahrscheinlicher erscheint als das multum die (Gen., s. Gorssen 11^ 
S. 723£r., Brix z. Trin. 117), welches mit Ritschi und Fleckeisen 
auch Be|rgk hält, Beitr. z. lat. Gramm.! S. 149. — tnaturate: Piautas 
hat maturare nur Mil. glor. 1084 und Epid. V 1, 27; nuUurus nur 
Ps. 328, Merc. 521, Aul. IV 1, 4; mature nur Cure. 380 sq. Bei Tercnz 
kommen diese Wörter etwa 8 Mal vor, in den Fragm. der übrigen 
Komiker nicht« lieber den Unterschied von matttrare und froperare s. 
Gellius X, 11. 

1160. Manu feste, vgl. A. Spengel im Philol. XXIII S. 560 f. 

1161. Acidalius woUte diuinatt. p. 363 sq. die 3 Verse 1205—7 
hier halten, nicht nach 1204, wie Ritschi angiebt. 

1165. Qtndy malum? id totum tuonut mit den Hdschrn. und Aci- 
dalius diuinatt p. 365. Quin makmi, id totum tuwn Fleckeisen. 
— AcidaTs Worte sind: Sane interiectiua quasi particula est nuUum, 
in indignatione solemois, sed et noraen simnl, damnum et crnciatum no- 
tans. Dumque hoc dicere aidetnr: 'Quid adeo commune lucrum istuc 
postnlas? totum id quidem est tuum.* illud Interim dicit: *Quid eommane 
tibi postulas mecum? Malum? id uero totum tuum sit, nee mihi partem 
inde peto.' In den Adagia und dem Gorpus paroem. Graec. ist nichts 
Aehnliches zu finden. 

1169. ilUus: Ritschl opusc. H p. 687; Luchs 'Genetivbildung' 
S. 52, vgl. zu 1091. 

1173. dicis Ritschl in der annot. erit, Fleckeisen. — BALLIO 
die Hdschrn., Fleckeisen. 

1174. peruenuti hue bei Ritschl ist Schreibfehler, s. praef. 
Menaechm. p. XVI, berichtigt bei Fleckeisen. 

1175. Sirenuissime hercle iuisii Bergk, Beitr. x. lat. Gramm. I 
S. 91. — hie homost Bothe, Fleckeisen. 

1178 sq. Die Stellen des Gellius nach M. Hertz, uind. Gell. alt. 
p. 67 sq., Asin. 599sq. nach Müller PL Pr. S. 279f., ,im Uehrigeo 
nach Gronov, observatt. III 9, und Ruhnken ad Ter. Haut. II 3, 117; 
über die Stellen, wo fortaste einen Infinitiv nach sich hat, vgl. Hand, 
Tursell. II p. 720, 727. — Zur Erklärung der hier mögUchst kurz ab- 
gefertigten Obscoenitäten 1177 sqq. und 1189 s. die Anm. in der edit 
uulg. und Buch e 1er 's uind. libr. Priap. im Rhein. Mus. XVHI S. 406. 
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— Ueber sein quid hquar vgl, noeh BeoLer in Stndemand's 'Studien' 
I p. 283. 

1179. Quid koe quod te rogo? die Hdschrn., Fleckeisen. 

1182. Ilieebü Stndemnnd in den 'Studien I p. 20. -- tarn für 
tarnen? Zu 692 L. 

1183. Mit Fleckeisen; andere Vorschläge s. bei Müller PI. Pr. 
S. 586 und 0. Seyffert im PhUol. XXVH S. 443. 

1184. Ueber den Conjunctivus imperatorins der zweiten Person ist 
anderer Ansicht Loch 'Zum Gebrauche des Imperativs bei Plantus^ 
(Gyma. — Progr«, Memel, l^eptbr. 1871) S. 19 f. Reeension dieser guten 
AUiandlung s. im Philol. Anzeiger, Supplementheft 1 (1873) S. 692>-695. 

1185. hümimbus: über die Quantität der Endsilbe s. Luchs in 
Studemund's 'Studien I p. 17 und Brix zu Men.> 842. 

1189. Das Fragezeichen nach Fleckeisen. 

1190. Ganz klar ist mir auch das ea antiquo ma^itj sollte vielleicht 
eher prouerbio zu ergänzen sein? Doch finde ich in den Adagia von 
Erasmus und Hadrianus Junius nichts Aehnliches. Gronov, lectt. 
Plautt. p. 267 sq. hat nur 'Frouerbium conuenieos in eos, qui per la- 
sciuiam ultro sibi malum areessunt, seu iocularium in malum propria. 
inquietudine iaeidunt. Solebant ueteres post balneum ungi oleo, dein 
strigili fricari, seu distringi. Plin. epist. Il| 5 In secessu sokim 
baiinei etc. Inuenal. III 26 t — 263. Hinc petita translatio Inungi suaue 
est, fricari asperum, eoque ambignam habet interpretationem. Periode 
est cum dicimus: Prurit tibi cutis*. Auch hierüber ist in den Adagien 
Nichts zu finden. — Stellen für fricari und de/ricari s. bei Becker, 
Gallus IIP S. 78ff., Plantus hat Ersteres Poen. I 2, 10 neben lauari 
und tergeri, 

1191. hoc vor quod te rogo gestellt: Müller Nachtr. S. 140, vgl. 
Becker in Studemund's 'Studien' I p. 123. 

1192. argento Camera rius, als richtig erwiesen von 0. Seyffert, 
Stud. Plaut, p. 23. 

1193 sq. qui ie hanc offuciam Doeuit, ut: Bergk ind. lectt. Halenss. 
1858/59 p. X; vgl. Corssen IP S. 407 Anm. ^ Bass.Quü istic, nicht 
Qui isHc richtig ist, hat 0. Seyffert Stud. Plaut, p. 27 mit not. 20 
erwiesen; es muss sicher auch Bacch. 308, Cure. 230, 274 gelesen 
werden. 

1196. nulUus die Hdschrn. S. Ritschi, opusc. II p. 692 ; A.Luchs 
in Studemund's 'Studien' II p. 20, 55; Langen ind. lectt. Monast. 
1873/74 p. 6 (Calvary's Zeitschr., Jahresbericht 1873, S. 361 sq.). — 
Zum Sprichwort vgl. die Adagia des 'Erasmus et aliorum' (edit. 1643), 
p. 289 b. 

1199. Ein Komma nach prior lässt das folgende 'nämlich Harpax' 
(welcher Name hier zum ersten Male in dieser Scene genannt wird) 
mehr hervortreten. 

1201. Ueber dudum vgl. Brix z. Trin.» 430. 

1204. Auch Lad ewig, Z. f. A.-W. 1842, S. 1076 f. (fast ==»Dis sal- 
do ns) und 0. Ribbeek bei Ritschi, praef. Men. p. XV, haben sich mit 
diesen verzweifelten Wörtern vergebliche Mühe gegeben. Im Uebr. s. 
den Commentar; möglich wäre auch, dass hier Trümmer eines ursprüng- 
lich nach 1161 gehörigen Verses vorliegen, die zugleich mit den da- 
selbst wiederholten Versen 1205—1207 hierher gerathen sind, und 
worin Ballio vor dem Pseudoltts tuos aUegauit kunc 1162 erst sagte 
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*Hier haben wir einen tycophanta nequam, - nuffos haud est medüatus 
maiß od.er Aehnliches. Doch ziehe ich die im Comm. angedevtele Ver- 
mnthnnfp vor. 

1213. Vgl. über nui mirunut 0. Ribbeck, Beitr. z. Lehre von 
den lat. Partikeln, S. 15 — 17, wo aber beide Psendolosstellen fehlen und 
(S. 16 eztr.) Novioa 114 gewis« nicht hierher gehört: sollte nicht 
mirum quin cantem richtig sein naeh dem Quid? ploras, paterT S. z. 
Most. 478. 

1215. Ueber die Messung perfrigefacü s. Ritschi, opnsc. II 
p. 618 — 621; reiche Sammlang von Compositen mit per bei Wölfflin 
'Bemerk, über das Vnlgärlatein* PhUol. XXXIV S. 158 ff., desgL von 
solchen mit tub ibd. [zn 1218], wogegen die mit dis fehlen. 

1222. moHri: vgl. Philol. XXXIl S. 279, zu Mil. glor. 142. 

1224. Bei Müller, Nachtr. S. 101 Anm., ist nach Stndemund's 
Mittheilung als wahrscheinliche Lesart des Ambrosianas angegeben: 
auferem (das r fraglich) tu id (fraglich) pr (desgl.); der Schluss ist in 
einem Loche ausgefallen. 

1227. tibi ut mit den Hdschrn. Fl eck eisen. 

1228. Lambin's und Dousa's eommodis passt weder im Verse noch 
dem Sinne nach: dean argentum commodum Rud. 1318, minae eommodae 
Asin. 725, Merc. 438 sind anders zu erklären, s. Gronov ad Merc. 
L 1. » 11 3, 101. -^ modicus hat Plautus nur Bacch. 1, Poen. III 1, 19, 
€nrc. 103, modice Mil. glor. 1214 R., Pers. 346. 

1230. Sequere ergo hae «» meFleekeisen, vgl. Müller, Nachtr. 
S. 50; seque sis me ergo hae H. A. Koch im Rhein. Mus. XXV S. 617. 

1233. Mit den Hdschrn., nur med für meGuyetus; vgl. jetzt auch 
Ritsch l's N. PI. Exe. 1 S. 90. 

1240. Quam: vgl. Fuhrmann in den N. Jahrb. f. Philol. XGVH 
(1868) S. 843. 

1241. at ego iam intus H. A. Koch Emendd. Plautt. p. XV (Gratu- 
lation sschrift an G. Bernhardy, Naumburg 1872). 

1242. ei uUro die Hdschrn., Fleekeisen. 

1245. Dieser Vers ist schwerlich von Plautus: denn durch ganz 
überflüssige Wiederholungen {Pseud. insidias dabo aus 1239, 1241, pro- 
mam aus 1241) beeinträchtigt er in empfindlicher Weise das brillante 
Sortie 1244. 

Scene 14. 

1247. Ut nach uoh scheint selten bei Plautus: 309 L. 639 L 
Most. 617, Bacch. 77, Cas. IV 4, 9, Truc. U 4, 78, anders Most. 728. 
Nach nolo nie, nach maUm Trin. 762, wenn der Vers acht ist. 

1249 — 1250 mit den Hdschrn., so auch Stade mund de cant. Plaut, 
p. 83 und 0. Seyffert de bacch. uers. usu Plaut, p. 30. Für hodü 
habe ich allerdings noch kein ganz entsprechendes Beispiel finden kSnnen, 
wage aber doch nicht es ohne Weiteres mit Ritschi und Fleekeisen 
zu streichen. 

1251. Pedes, nicht pedesy cod. B. 

1252. habeo madulsam Bergk mit den Hdschrn., s. seinen und 
Studemund's eigenen Restitutionsversuch von 1252^1256 in der 
Dissert. des Letzteren de cant. Plaut, p. 36 — 38. 

1253. Dass dignis im B jedenfalls verkehrt und mit magnis ans C 
D zu vertaaschen ist, haben Bergk und Studemund a. a. O. gesehen 
und schreiben den Vers wie ich, nur ohne oA, was idi durch Um* 
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stelloDg (oder sollte es ausserhalb des Verses za stellen sein?) zu halten 
yersücht habe. 

1254 mit den Hdschrn., nur in zwei Verse getbeilt: Studemund 
1. 1., 0. Seyffert 1. 1. p. 19, Müller Nachtr. S. 142, vgri. PL Pr. 194. 
Die Aam. zu Mil. g^lor. 108 über liaque ist zu streidien: Itaque be- 
deutet daselbst einfach *UDd so', wie 1398, Amph. prol. 16, Rud. 369, 
589? 

1255—1256 im Wesentlichen nach den Hdschrn., nur mit Zurück- 
ftthrung des dignum an seinen ursprünglichen Platz, Bergk und Stude- 
mund a. a. 0.; 125&b ebenso bei 0. Seyffert p. 24; anders Müller 
Nachtr. S. 142; anuA mit den Hdschrn. schon Fleckeisen, der sonst 
bis 1266 incl. Ritschi folgt. 

1257 nach eigener Vermuthung, wie auch 1258. Den ersten Vers 
messen Studemund 1. L p. 36 und 0. Seyffert 1. 1. p. 17, denen 
Müller PI. Pr. S. 260 beistimmt, vgl. Nachtr. 142, im engen Anschlüsse 
an die Hdschrn. als troch. Octon.; dass der Bau desselben * buchst be- 
denklich* sei, darin gebe ich Brix N. Jahrb. f. Philo!. XGI (1865) 
S. 66 vollständig Recht. Wo solche Verderbnisse vorliegen, wie die 
hier beginnenden, da darf man schon, wie Ritschi und Fleckeisen 
mit richtigem Tacte gefühlt haben, dem Dichter seihst andere und bessere 
Rythmen zutrauen, als die buchstäbliche Ueberlieferung der Hdschrn. 
sie eben einberholpern lässt. 

1258 ist ohne kühnere Aenderung nicht lesbar zu machen. Dass 
Ritschl's Einsehub suaaäatem, wovon die folgenden Infinitive abhängig 
sein sollen, nicht glücklich ist, haben Bergk und Studemund I. 1. 
p. 51 erkannt; ein Satzschlnss liegt jedenfalls vor und das folgende Nam 
darf nicht gestrichen; auch nicht amans amantem umgestellt werden, s. 
die Beispielsammlung Kiessling's im Rheio. Mus. XXIII S. 41 2 f. 
Müller Nachtr. S. 142 Dis, praxumuni me esse drbitror, Bergk kunc 
für me. 

1259sq. Mit den Hdschrn. — Müller PI. Pr. S. 287, 609, Nachtr. 
S. 142 misst trocbäisch, aber 1261 gewiss richtig anapästisch (S. 121). 

1262. Mit den Hdschrn. Studemund 1. 1. p. 45 und 0. Seyffert 
1. L p. 46; A. Spengel de uers. cret. p. 27 dtdci/erulum, wodurch ein 
Tetr. bacch. acatal. hergestellt würde. 

1263. Ohne Ritschl's tibi. — Andere Vorschläge bei A. Spengel 
1. 1. (Trim. bacch. acatal., wogegen 0. Seyffert 1. 1. p. 10 Bedenken 
erhebt) und Müller, PI. Pr. S. 200. 

1264. Die Annahme von Lücken, namentlich nach 1262, wird schon 
dadurch wahrscheinlich, dass solche gerade an Stellen bedenklichen In- 
halts sich öfter im Plautustexte finden: es braucht nur an Men. 165 sqq. 
und Cas. V 2 erinnert zu werden. — Herstellungsversuche, meistens 
unter eigenem Zweifel vorgetragen: Studemund 1. 1. p. 41sq., 0. 
Seyffert 1. 1. p. 9, Müller PI. Pr. S. 200. 

1265. Nach Unguenta hat der B ein aosradirtes atq^ und nachher 
lemniSf nicht lemni. 

1266. Das auf Truc. 1 2, 81 gestützte parcipromi Acidal's (diuinatt. 
p. 365, mit Ergänzung von fuimus), was ich jedoch nach Poen. 111 4, 6 
Eidepol fecisti prodigum promum tibi lieber parci promi schreiben 
möchte, ist aufgenommen worden von Bergk, Studemund 1. 1. p. 42, 
0. Seyffert 1. 1. p. 12 sq., mit Ergänzung eines sunt, die ja auch er- 
laubt ist (zu 1241 L.), aber doch hier sehr wenig pas8||: ein Präteritum 
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*denii sie, Gbariaas und Calidoras, waren niefat eben Knaoser* wird 
durchaus erwartet. Ich habe deshalb diese Conjectnr, bei der ohnehin 
nicht Viel für diese wohl unheilbaren Verse gewonnen wird, auf sich 
beruhen lassen. 

1267. Fictu de cetero ne quis mS roffei B«rgk ind. lectt. Halenss. 
1858/59 p. Xsa. und ibd. 1862/63 p. V; Fidtum eeterum ne qua me 
rof^et 0. Seyfiert p. 13, mit Berufung auf Pers. 635 At ego patriam 
te rogo quae sit tua. Auf keinen Fall kann Victii eetero mit dem iVon 
enim pareipromi verbunden werden, wie Studemuod wollte p. 42: 
denn, von dem Ablativ abgesehen, wie stimmt uietus mit Ung-uenta 
atque odoreSy lemniscos, coroUas, und wie könnte hier eine Satzverbin- 
dung mit non enim statt finden? Will man durehaus Sinn und Vers 
sehliessen mit uict, oet (und vor dem Ne quis me raget scheint mir 
dieses wahrscheinlich), so bleibt Nichts übrig als Ritschrs kühne 
Aenderung neque et tarn parce promi uietum eeterum, — Ich habe 
Bergk*s de aufgenommen, doch mehr um etwas Lesbares herzustellen, 
als weil ich dadurch das Ursprüngliche hergestellt glaube ; eher dürften 
f^ictu und cetero Reste aus der Lücke sein, in welcher, wenn jenes 
pard promi richtig ist, auch das erant oder fuerunt stand. 

1268. Nach den fldschrn. mit Stndemund 1. L 17 und 0. Seyffert 
1. L 13. 

1269. Trochäisch gemessen mit Bergk und Studemund L 1. p. 17, 
O., Seyffert L 1. p. 17. 

1270sq. abgetheilt nach Bergk und Studemund 1. 1. p. 34, denen 
auch Müller PL Pr. S. 365 beistimmt. Die Messung des Corde atque 
ammo suo opsequenti* ist nicht ganz sicher: trochfiisch wie hier, Stude- 
mund a. a. 0.; iambisch Corde dtque animo sue obseeuös Bergk 
ind. lectt. Halenss. 1858/59 p. Xsq. Ueber das letzte Wort vgl. Brix 
z. Trin.« 1118. — Ueber ibtdem vgL Müller PI. Pr. S. 30f. — 1270 
bis 1275 ganz anders gemessen und abgetheilt bei 0. ßeyffert L 1. 
p. 17. 

1272. Die baccbeische Messung dieses Verses, der keinen einzigen 
reinen Fuss enthält, bezweifeln O. Seyffert a. a. 0., Müller PI. Pr. 
S. 619f., Studemund l. h p. 47. l^leckeisen stellt um med orantj 
wodurch der Hiat beseitigt wird; Ritschi N. PI. Exe. 1 S. 29 f. be- 
hält onmt Tned, 

1273. Beispiele für die hier vorkommende Cäsur giebt Studemund 
L 1. p. 33. 

1274. Nach Fleck eisen, Krit. Mise. S. 33, dem bekanntlich die 
jetzt wohl von Allen (Brix zu Capt.* 550, W. Wagner z. AuL 346, 
z. Haut. 538) aufgenommene Erklärung des qui verdankt wird. 

1275. Mit Fleckeisen in der Ausgabe, doch ohne Bothe's hae 
(für t A^c), was ich nicht zu erklären weiss. — Ueber Joräca Ausfuhr- 
licheres bei Turnebus Aduers. IV 21. 

1276. Mit Studemund L 1. p. 48 und 0. Seyffert L L p. 17; 
Plaudunt perpetim A. Spengel T. M. PI. S. 20 f. — Durch ein Ad- 
plaudunt oder Plaudunt mihi möchte man gerne den Tetrameter ver- 
vollständigen. 

1277—1278 mit 0. Seyffert 1. 1. p. 36, der auch uohaer für 
uolui vorschlägt, wodurch der Tetrameter vervollständigt würde. Für 
*plures nersiculi' nach dem B ist auch Studemund 1. 1. p. 35. — In 
den N. Jahrb. f^PhiL CVH (1873) S. 405, bei Besprechung von Truc. II 
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1, 3, lonkt Bngge die Anfmerksamkeit auf das in den Resten der 
Festnsstelle erhaltene abi ergo, was schon Da ei er richtig anf den vor- 
liegenden Psendolnsvers bezogen und übt ego gedeutet habe. Bugge er- 
blickt darin eine Variante zudem, von Ritsehl ignorirten, UHiAtvuhi 
der codd. B C D and vemntbet ubi ergo [nach Müller, PL Fr. 
S. 297 f.] uortor^ eado; oder Obi ergo inuortor, eado, — Eine Anwen- 
dimg für naenia^^finis wäre vielleicht noeh Poen. I 2, 21, wo nach 
Gepp er t der cod. B haAfttceren mam, wenn das (unsichere: 0. Sey f fort 
1. 1. p. 10) Versmasz es gestattete. -— Ob Afranins, Matert. fragm. VIII, 
das Wort hatte und in welcher Anwendung, bleibt dunkel; Piautus hat 
noeh eine alinliche Metaphora in dem mortuaUa Asin. 808, vgl. hierüber 
Paully's Realencycl. V S. 395 f. — Für das amicae dabam me vgl. 
noeh einen poeta ap. Cic fam. 11 8, 2 Quare da te honäni: eompleetelur, 
mihi erede (nach 0. Seyffert's Mittheilung). 

1279. prox sonst nirgends. Sehr unklar Festns p. 253 a 7 sq. M. 
'Prox, bona uox, uelut quidam praesignificare uidetur, ut ait Labeo de 
iure pontificio 1. XI.* Paulus p. 252, 2 *Prox. bona uox, ut aestimo, 
quasi proba uox.* Etwa *mit Respect zu sagen ? 

1284. keu cod. B. 

Fünfzehnte Scene. Ueber die Composition derselben im Allge- 
meinen sprieht Studemund 1. 1. p. 73; ohne Glück, weil mit grosser 
Oberflächlichkeit und Freiheit, ist sie, wie auch die vorige, bdiandelt 
worden von M. Grain, Ueber die Composition der Plautin. Cantica 
nebst Beiträgen zur Kritik derselben (Berlin 1865) S. 45 — 52. Aus dem 
cod. B nachzutragen: 1285 SI vor Fox — 1290 biandUer — 1295 ergo, 
nieht ego — 1304 Hj4B (roth), nicht P ^ 1305 hau, nicht Hau — 
1322 F^ motu Bai (so auch im Folgeoden für B) — 1323 Doleo und 
nach dem Spatium Ni dolores, zweites o in e corr. von m. 1 — 1315 
auferre non — 1326 /^ge, nicht age — 1327 Redeo, nicht redeo — 
1333 haut, das t in if corr. von m. 1 — 1335 et fabulam in crastinä in 
Rasur, oberhalb der Zeile ein ausradirtes fabulä, 

1286. quid uideo ego auch 0. Seyffert Stud. Plaut, p. 9, not. 7, 
wo bemerkt wird, dass Flautus sonst immer (sed) quid ego uideo {aspido) 
sagt. — Vielleicht quid? uideo ego . . . . , so dass Simo stockt und 
Pseudolus vollendet. 

1290. saeuiter (nie saeue) — blanditer (auch Asin. 222, sonst blande): 
s. Ritsehrs opuse. II p. 244, 241 ; Studemund, ind. leett. Gryphisw. 
1871/72 p. 9sq. annot. 9. -- Zu adloquar vgl. Becker in Stndemund's 
'Studien I p. 208 sq. 

1291. uotat: vgl. Corssen n> S. 66. 

1294. i in malam erucem mit den Hdschrn., denn diese Reihen- 
folge der Wörter ist coostant: s. Luchs in Stndemund's 'Studien I 
p. 18—21. 

1295. Ritschi, opusc. II p. 264 not., schlägt (doch nicht ohne 
eigenen Zweifel) vor Cur egomet adflietor? (so schon Acidalius, viel- 
leicht auch cod. ^, aber egomet ist durchaus unpassend) und dann Quid 
ita, malum, ergo in os ructds mihi? Hier mag das ebrius mit Recht als 
Glossem gestrichen sein, aber ita für das tu der Hdschrn. vor der Inter- 
jection malum stimmt nicht mit dem sonstigen Gebrauche letzterer (s. 
zu 236 L., vgl. Studemund Fragm. Vidul. p. 18), ergo ist unerklär- 
lich und rucias für inruetas nicht nö'thig. Fleckeisen schreibt Quor 
Sgo nam adflicter? — Quid, malum, tu in ös mi inruetas 4brius? 
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1297. Mit deo Hdschni., trochäiseh ^messen, so auch Stndemniid 
de cantt. Plautt. p. H; ebenso A. SpeDgel T. M. PL S. 143 und 
Müller PI. Pr. S. 219, die einen iambischen Dimeter annehmen. 

j300. Komma uBieh. Quid schon Fleckeisen. 

1302. potis esse: vgl. jetzt Neue, Formenl. IP S. 6001f. 

1308 — 1311 in der Ordnung der Palatinischen Recension, zu deren 
Verlassen kein entscheidender Grund vorliegt. Nur das Derides macht 
Schwierigkeit: es kann Rest eines ausgefallenen Verses sein, es kann 
auch Randglosse sein : und auf Letzteres* deutet sein Fehlen im eod. A, 
weshalb es auch hier entfernt wurde. Die Ordnung der Verse im A 
ist dieselbe wie in BCD^ nur ist V. 14 [Ritschi p. 188] Ctrni iuo 
flio libera accupat durch ein Abirren des Auges des Schreibers zu nahe 
an den ebenfalls mit Cum iuo fiUo anhebenden V. 12 (== 1307) gerückt, 
was nachher zu berichtigen vergessen wurde. — 1308 a «» 1298 L. 
schreibt auch Fleckeisen Mulier koc facä. Letzteres mit Ritschi = 
effieit zu fassen, ist wohl nöthig, da *thnt, treibt' bei Plautns agit heisst. 

1314 — 1316. Einen anderen Herstellungsversuch im engen Anschlüsse 
an die Hdschrn. s. bei 0. Seyffert, de uers. bacch. p. 14; hiergegen 
z. Th. Müller PI. Pr. S. 148, vgl. 298. — argentum als Nothbehelf 
zur Ergänzung des Verses hinzugefügt. 

1317. kuiMs Fleckeisen. — Non, für RitschTs Nonne, mit den 
Hdschrn. Derselbe; vgl. A. Spengel, Die Partikel Norme im Alt> 
lateinischen [Gymn.-Progr., München 1866/67]. 

1319 = 1310 + 1311 L. Nach Anleitung des Fore im B von 
Studemund 1. 1. p. 52 cl. 58 in zwei Verse getheilt. — Die Stellung 
dieses Verses bleibt zweifelhaft: durch Ritschl's Transposition wird 
er aus dem jedenfalls umzustellenden Stücke 20 — 23 (im Abdrucke 
des B bei Ritschi p. 191 sq., von Onera bis dolerem) entfernt. Durch 
die von mir versuchte bleibt dieses Stück intact in der hdschrftl. Ord- 
nung und tauscht nur den Platz mit dem offenbar irrthümlich nach- 
gestellten 15 — 18 (Ritschi p. 192, von Quid hoc bis diuietor). Der 
Anschluss des komisch barschen Onera 1307 L. au die schroffe Ab- 
weisung 1306 L. ist leicht, und das die tiefste Demüthigung bekundende 
Hern, hoc ego numquam ratus sunt Fore mi, ut tibi fiereni supplex 
1310 sq. L. scheint grade nach dem f^ae uictis und während des folgen- 
den etwas handgreiflichen Aufladens recht am Platze. 

1320. hunc hominem ist falsch, weil hie homo nur in der Redensart 
meus est hie homo (579, 1106, Mil. glor. 333 Anm.) und an einigen 
anderen Stellen, wo das Hindeuten auf den Gemeinten jedes Missver- 
ständniss ausschliesst (922, Most. 556 DAN. Hie homost inanis, TR. 
Hie homo certest driolus.), von einem Anderen als dem Sprechenden 
selbst verstanden werden kann. 

1321. ultro nach me gestellt mit Ritschi, annot. crit. 

1323. iam eingesetzt von Fleckeisen. 

1324. NachRitschTs Vorschlag in der annot. crit., den auch Fleck- 
eisen befolgt. 

1329. Mit den Hdschrn., nur in verschiedener metrischer Anordnung 
(bald Eo due me quo uis mit 1328 verbunden, bald mit quid nunc): 
Fleckeisen, A. Spengel de uers. cret. p. 9, Müller PI. Pr. S. 180, 
0. Seyffert de bacch. uers. p. 15 (wo auch eine andere Anordnung 
von 1330—1333 versucht wird), vgl. Stud. Plaut, p. 18 und Philol. 
XXIX p. 407. 
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1333^1335 sind mebrfacli verderi)t, den ersten Vers will Stude- 
mund 1. 1. p. 73 lambisch messen, die beiden letzten werden als Cretici 
gefasst von G. Hermann Elem. doctr. metr. p. 304, A. Spengel de 
uers. cret. p. 20sq., Studemnnd 1. 1. p. 33, 0. Seyffert 1. 1. p. 14sq., 
Christ Metr. Bern. z. d. Cant. S. 64. Alle Palliaten endigen sonst mit 
trocb. Septen., nur der Stichns nacb Canticum und Tanz mit iamb. 
Septen.; die in Senaren abgefassten *alteri exitus' des Poen. and der 
Andr. sind späteren Ursprungs. Dass eine Person des Stückes den 
Schlussvers spricht, ist nicht beispiellos und kann zuweilen, wenn die 
Hdscbrn. das to weglassen, nicht entschieden werden. — Sowohl ad- 
probare wie adplaudere sind sehr selten im Plautus: über das erste s. 
A. Spengel ad Truc. V 75, der überhaupt Verdacht dagegen erhebt; 
das zweite steht nur noch Poen. V 4, 85 mit dem Subjecte di (wie bei 
Cicero di herde adprobent), adprobe Trin. 957. 



Sehlussbemerkung. 

Die Resultate meiner im Philologus XXXV 1, S. 153 — J80 ver- 
öffentlichten Abhandlung 'Zum Pseudolus des Plautus', die sich ja 
namentlich mit den Interpolationen in demselben beschäftigte, wären 
also nach der erneuerten Durcharbeitung des Stuckes dabin zu vervoll- 
ständigen, dass 1) der Schlussmonolog von Sc. 6, V. 738 — 745, späteren 
Ursprunges verdächtig ist und das Aechte verdrängt haben mag, wo- 
durch auch die bereits vermuthete Unächtheit von Sc. 7 wahrschein- 
licher wird; 2) Sc. 12 stark interpolirt ist, nicht blos durch 1073 
(= 116) und durch 1079«-1086, sondern auch durch die Glosseme 1093 
und 1098. Die Angabe von Lücken an diesen beiden Stellen, wie auch 
nach 621 R. = 600 L., nehme ich zurück. Auch hätte ich wohl 
V. 1228 L. gleich aus dem Texte entfernen sollen. 

Die im Jahresberichte für 1873 (Calvary's Zeitschrift I S. 385) 
versprochenen kritischen Nachträge zum zweiten Bande, Mostellaria, 
können hier noch bei Seite gelassen werden, da für das nächste Jahr 
eine zweite Auflage dieses Stückes von der Verlagsbuchhandlung in 
Aussicht genommen worden ist. Bugge's Ausgabe ist inzwischen schon 
besprochen worden im Philo!. Anzeiger Vll (1875) S. 215—219. 

A. L. 
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